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VORWORT.

Der vorliegende Band ist von Schulte und Wolfram gemeinsam bearbeitet

worden, und zwar ist der Anteil der beiden an der Edition folgender .• von Schulte

ist das vierte und fünfte Stadtrecht sowie die Aufzeichnung über bischöfliche

Aemter und Lehen bearbeitet worden; Wolfram übernahm die Herausgabe der Auf-

zeichnungen über den Schultheißen, den Burggrafen, den Zoll, über Münze und

Hausgenossen und die Anfertigung des Registers. Das sechste Stadtrecht hat Schulte

abgeschrieben und diejenigen Stellen hervorgehoben, v;elche älteren Stadtrechten ent-

nommen sind, Wolfram hat die weitere Bearbeitung dieser Rechtsaufzeichnung

ausgeführt und die folgenden Tabellen zusammengestellt. Durch gegenseitige Ver-

besserungen, Ergänzungen, Nachprilfungen und Austausch der Ansichten ist diese

scharfe Abgrenzung vielfach überschritten, so daß das ganze Werk als eine gemein-

same Arbeit beider Herausgeber bezeichnet teerden darf.

Daß die Edition dieses Bandes keine leichte Arbeit war, dürfen die Heraus-

geber getrost absprechen. Die Codices, welche für den größten Teil der vorliegenden

Stadtrechte die einzige Quelle waren, sind sämtlich im Bibliotkeksbrande ton 1870

zu Orunde gegangen. Die Bearbeiter waren für diese Abschnitte lediglich auf die

Sammlungen hingewiesen, die die fleißige Hand Schilters im 17. oder 18. Jahr-

hundert als jus slaluarium civitatis Argenlorensis zusammengestellt hat, und die

uns heute noch in zwei Abschriften des Straßburger Stadtarchivs (Schill. Str.) und

der Universitätsbibliothek zu Gießen (Schilt. G.) vorliegen. Wenn auch der hie und da

beigegebene kritische Apparat die Varianten der verschiedenen Codices bringt und damit

gleichzeitig die Kenntnis der einst vorhandenen Rechtsbücker cermittelt, wenn auch

sonst zahlreiche Notizen über den einstigen Bestand dieser Uandschriflensammlung

erhalten sind, so bedurfte es doch noch eingehender Untersuchungen, um die ein-

zelnen Codices mit der vorhanden gewesenen Buchstabenbezeichnung zu identißcieren.

sodann aber festzustellen, was den verschiedenen Bänden inhaltlich einstmals

angehört hat.



VI VORWO}^T.

Leider Jiatte aucJi SchiUer hei dem praktischen Zweck, den er mit seiner

Sammlung verfolgte, für das sechste Stadtrecht loenigstens seiner Arbeit keine der

alteren Aufzeichnungen zu Gründe gelegt, sondern die jüngste, weil umfassendste,

als Vorlage gewählt. Hierdurch ergab sich, wenn man nicht überhaupt auf die

Kenntnis der alten Codifikationen verzichten wollte, die Notwendigkeit, mit Heran-

ziehung aller erreichbaren, auf die älteren Handschriften xierweisenden Citate und

Erwähnungen eine Wiederherstellung des ursprünglichen Rechtsinlialts zu versuchen.

Daß ein derartiges Beginnen der Nachsicht bedarf, darüber sind sich die

Bearbeiter von vornherein klar gewesen: die Entscheidung über das Alter der ein-

zelnen Paragraphen ließ sich nicht überall treffen, ohne der Subjektivität einen

gewissen Spielraum zu lassen; daß diese so wenig als möglich hervortrat, daß viel-

mehr, wo es irgend angängig war, sichere sachliche oder formale Kriterien die Ent-

scheidung gegeben haben, das mag die Arbeit selbst erweisen.

Die Herren Professoren Hegel und Heusler haben in entgegenkommendster Weise

die Aufzeichnungen, welche sie den zu Grunde gegangenen Codices noch selbst

entnehmen konnten, zur Verfügung gestellt. Die Arbeit hat hiervon xoesentlichen

Nutzen gehabt; es sei an dieser Stelle beiden Herren der Dank hierfür aus-

gesprochen.
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'1. Vii-rlcs Sfraßfmr(/<')- Sladirechl 1270 h-rirrUeH lülf',, 12T.) und 1282).

Das vierte Stadtrecht ist außer in der Originalausfcrtigung von 1279 bezw. 1282 noch in einer

f Mcilie von anderen Handschriften erhalten, die gum Teil auch neben dieser noch einen selbständigen

Wert haben.

Die Originalausfertigung, tvclche dem Abdruck zu Grunde liegt, befindet sich im Straßburger

' Stadtarchiv AA 64 nr. 9. Es ist ein in Form einer Urkunde gegebenes Dokument, das ursprünglich besiegelt

war (die Löcher für die Siegelschnüre sind erhalten, ebenso das in der Straßburger Stadtkamlei übliche

Siegelungszeichcn B.), auf einem großen Fergamcntblatt , das in 2 Spalten zu je 94 Zeilen auf der

ersten Spalte § 1-53, auf der zweiten Spalte den Best entliält ; nur ein Teil der Datierung steht auf

der untersten durchgehenden Zeile. Die §§ 98 utid 99 sind nachträglich hinzugefügt. Die Handsdtrift

11 ist deutlich und scharf, nur an ein paar Stellen ist dieselbe nicht mehr lesbar. Auf ihr beruht sicher

die Abschrift im Bricfbnch A (B), vielleicht auch D und B.

B steht im Briefbuch A der Stadt Straßburg von 1370 auf fol. 211- 216 b, nach ihm ließen sich

ein paar in nicht mehr lesbare Stellen ergänzen.

D Abschrift auf fol. 1 ff. in der 1870 mit der Straßburger Stadtbibliothek verbrannten Stadt-

15 rechtshandschrift D (s. deren Beschreibung bei Stadtrecht von 1322). In D ist in % 5 die für 1322

passende Zdlil der Batslierren 24 statt 12 eingesetzt. Benutzt ist die Hamlschrift von Schilter für

seinen Text in dem Jus statutarium Argentoratcnse (vgl. über dasselbe die Eitdeitutig).

B Abschrift in der nicht mehr auffindbaren, toahrscheiidich 1870 verbrannten Handschrift, die

Bumpler 1660 der Stadt schenkte (vgl. über sie ÜB. I, 476, 15). Schilter benutzte auch sie für

DO seinen Text.

Selbständigen Wert neben haben Maj. und Beysch und A.

Maj. Diesen von Schiller benutzten Codex beschreibt er : « Praeter hos Codices, qui omnes in folio

majori complicantur et qni usum libri nostri tertii praebuernnt, . . usi sntnns codice mann Scripte

chartacco in folio rainori, qui post historiara rcgnm et patriarcharnm et jus Alemannicum provincialc

Sä et feudale continet etiam jus Argentoratcnse, quatenus in libro nostro secnndo est expressnm. > Der

§ 10 stand nach Variante zu § 11 in dieser Handschrift auf fol. 51. Nach der Variante eu % S7 ent-

hielt die Handschrift nur die Erneuerung von 1279, nicht also die in später hinzugefügten % 98 und 99.

Die in der Variante hinzugefügte, in feldende Datierung beweist, dass Maj. nicht unmittelbar auf

beruhen kann. Derselbe Zusatz findet sich aber auch in

30 Beysch. Diese Handschrift, deren Beschreibung bei dem fünften Stadtrecht folgt, jetzt auf der

Universitäts- und Landcsbibliotliek zu Straßburg befiiullich, cntMlt die Gesetze auf fol. 1 bis 31K

In einigen Punkten sind in den Statuten ältere Bestimmungen durch jüngere ersetzt ; im übrigen stehen

»ich Beysch. und Maj. am Nächsten. Zu Beysch. zeigt auch einige Verwandtschaft
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A Diese 1870 verbrannte Handschrift (Beschreibung weiter unten) enthielt den Text auf fol. 5-36

(vgl. Varianten zu % 5 und 97). Der Text zeigt mehrfache Abweichungen von 0, einmal (% 52) eine

auffallende Uebereinstimmung mit 0. Da Mnj. und A vor 1322 geschrieben sind, wie wir selten werden,

und sämmtlich mit § 97 enden, so hat vermutlich neben O noch eine zweite Ausfertigung des vierten

Stadtrechtes schon vor 1322 Ansehen gehabt.
'<

Der ursprüngliche Kern des Stadtrechts, der im Jahre 1270 verfaßt und beschworen wurde C§ 1),

umfaßte nur die ersten 53 Artikel. Die erste Erweiterung stammt vom 5. Dezember 1276 (Einleitung

zu § 54), sie endete wohl mit § 89. Mit Sicherheit läßt sich die Grenze zwisclien der ersten und zweiten

Erneuerung nicht angeben, da vor § 5i und nach § 97 je eine Datierung steht, im Context selbst aber

eine scharfe Marke nicht vorhanden ist. Da nun aber in durch rote Initialen meist eine zusammen- m

hängende Gruppe von Gesetzen bezeichnet ist, so wird man die letzte solcher Gruppen, § 90-97,

als zu dem hinter § 97 angegebenen Termine erlassen anseilen müssen. Diese ztveite Erneuerung fand

also 1279 im August unter dem Bürgermeister Nicolaus Mursel statt. Kurz darauf wurde § 98 erlassen,

da % 99 am Mittwoch nach St. Michael 1283 gegeben ist.

Eine Art jüngerer Erneuerung scheint in der Handschrift A der Stadtbibliothek vorgelegen zu ir,

Imben. Es heißt dort auf fol. 26<^ (nach Schneegans): «dis buch wart geschriben und ernuwert von

der stette brief, do her Hug Zorn meister was von gotz geburte druzehen hundert jar und zwelf

jar an dem fritage nach sante Johannesestage zft sAniehten. » Wie die Eeconstruetion von A ergiebt

(vgl. die Stückbeschreibung zu Stadtrecht V), so ist das Stadtrecht IV in derselben mannigfach von

jüngeren Statuten durchsetzt, ohne daß alle neuen Statuten bis 1312 aufgenommen wären. Die Hand- 20

Schrift A war Privatarbeit, so darf man auch wohl annehmen, daß die Ueberarbeitung des Stadtrechts IV
in derselben auf fol. 5 bis 26 nichts anderes war, trotz der offiziell klingenden Schlußdatierung. Hier

bleibt bei dem jetzt nicht mehr genügenden Material die Frage unentschieden.

Veröffentlicht ist bisJier tiach B (Briefbnch A), das Ströbel falsch als Saalbuch bezeichnet, die

erste Hälfte bis § 53 in seiner Geschichte des Elsasses I, 316-332 als « ältester Municipalcodex der 2.')

Stadt » aus der Zeit Bischof Otto's (j- 1100) (vgl. ÜB. I, 481, 27) ; ebenso ist der zweite Teil als

.selbständiges Ganze unter Auslassung der §§ 54-56 Mnd! 99 von ihm a. a. 0. II, 548-562 als Stadtrecht

Bisclwf Heinrichs von StahUck von 1249 herausgegeben. Einzelnes ist auch sonst von Hegel u. s. w.

veröffentlicht.

Unsere Ausgabe mußte, da für die wichtigen Handschriften Maj. und A nur die paar Noten bei 30

Schilter vorlagen, als einzige Grundlage nehmen. In den kritischen Apparat wurden aber alle bei

Schilter und sonst sich ergebenden Varianten aufgenommen. Die aus älteren Stadtrechten entlehnten

Stellen sind durch kleimren Druck kenntlich gemacht.

Thatsächlich ist das Stadtrecht IV mit seinen Erweiterungen eine Erneuerung und Revision der

alteren drei Stadtrechte unter Aufnahme einer größeren ZaJd von neuen Bestimmungen. Von den 53 §§ 35

des ursprüngliclien Bestandes von 1270 sind nur 15 neu geschaffen ; unter 36 §§ der ersten Erweiterung

sind 17 aus älteren Stadtrechten entnommen, 19 neu; die zweite und dritte Erweiterung brachte nur

neue Statuten hinzu. Der ursprüngliclie Bestand nahm aus dem Stadtrechte I die 4 ersten, die « Grund-

rechte* enthaltenden Paragraphen auf, aus Stadtrecht II den größten Teil (von 47 31 Artikel), aus

Stadtrecht III nur 3 Artikel. Die erste Erweiterung von 1279 fand es nötig von letzterem Stadtrecht 40

17 toeitere Artikel in teilweise abgeänderter Form noch aufzunehmen.

Aus den alten Stadtrechten sind fast alle auf Strafrecht und Vermögensrecht bezüglichen Artikel

aufgenommen; die auf Vencaltung und Gerichtsverfassung bezüglichen Teile sind schon weit weniger

berücksichtigt, die polizeilicJwn Vorschriften fehlen fast ganz ; gar nicht berücksichtigt sind, mit Ausnahme

der auf den Weinhandel bezüglichen Teile, die gewerbe- und handelsrechtlichen Artikel, welche im ersten 45

Stadtrechte eine so große Bolle spielen. Bei der Uebernahme ist aber nicht sklavisch die Vorlage über-

nommen; es finden sich vielmehr wiederholt auch sachliche Aenderungen der Vorlagen. Die übergangenen

Artikel des Stadtrechts II (7. 16-19. 29-36. 40-42. 45-51. 55-57) enthalten meist handelsrechtliche und

Polizei-Vorschriften und mochten zum Teil schon antiquiert sein. Von Stadtrecht III sind die Artikel 6,

7 und 8 in erweiterter Gestalt und mit andern sachlich verwandten Artikeln untermischt (die beide 50
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eusmmnen vielleicht früher ein Gesetz bildeten) in den ersten Teil aufgenommen. Die Hauptmasse aber

mit ulleiniijer Ausnahme den Artikels 4 ist in den zweiten Teil unter Beibeltaltung der Ileihenfulge der

Vorlage als nalu-.zu selbständiges Stück aufgenommen.

Die benutzten Artikel des Stadtrechts I sind der von Orandidier, llist. de teglise de Strasbourg

II, 42 ff. veröffentlichten Uebersetzung entnommen, bei Stadtrecht II lag die Ueberselzung bei Grandidier,

Oeuvres itied. II, 186 ff. vor (vgl. § 44 Stadtrecht IV), auch bei Stadtrecht III ist nicht das lateinische

Original, sondern die von Mone, Anzeiger für Kunde der teutscften Vorzeit 1837 8. 23-28 veröffentlichte

Uebersetzung zu Grunde gelegt, mit der es eine Ilcihc von Zusätzen gemeinsam hat. Im einzelnen ist

der Ausdruck aber doch hier und da geändert. Im Anliang sind alle Abweichungen dieser Uehersetzungen

vom lateinischen Original der drei altern Stadtrechte zusammengestellt, soweit sie eine sachliche Bedeutung

zu haben scheinen.

Eine feste Disposition fehlt im Stadtrechte IV und seinen Erweiterungen vollständig. Es begegnen

zwar hier und da Gruppen von Statuten, die in O auch durch rote Anfangsbuchstaben oder besondere

Stellung kenntlich gemacht situl; diese Gruppen scheinen mir aber nicht erst bei der Niederschrift von

1270 oder 1270 gebildet, sondern Complexe zu gleicher Zeit erlassener Statuten zu sein, die dann bei

der Niederschrift auch geschlossen aufgenommen tviirden. So erklären sich dann auch einzelne Wider-

Sprüche bezw. Wiederholungen, z. B. § 74 und 87, 66 und 78. Es ist somit das Stadtrecht IV kein

Gesetzbuch wie Stadtrecht I, sondern eine Statutensammlung nach antUiltemd chronologischer Ordnung.

Die aitffalletule Form einer Urkunde erklärt sich wohl daraus, daß das Stadtrecht jeweds von

dem neuen Rate beschworen wurde (vgl. § 77). Es ist somit ein Vorbild der späteren Schwörbriefe,

welche im Verfassungsleben der Stadt Straßburg eine große Bdle spielen.

Inno' domini 1270 scripta sunt hec et jurala a civibus Argentincnsibus. ''

In Damen des vatters und des sunez und des heiligen geisles. so sinl der stelle

rehl ze Strazburg uf geselzel [1] ' also, das sie fii si und ein jcgelich menische, es si frAmcde

oder von der stat, ze allen citcn c fride habe. [2] ' swer Azsewcndig dirre stat het missetan and

von der vorhto sincrc schulde flnht hat herin zft dirre stat^ der sol sicher hie inne hüben nnd

ensol in nieman freveliche ancgrifen, doch sol or rehtos gehorsam sin. [3]
S nieman sol dukein röb

noch d&bstal herin vflren noch enthalten, ern welle denne deme clegere rehtes gehorsam sin.

4] * nieman sol dukcin gevangen herin vftron, crn entwurt in denne deme schultheissen, der in nffen

neht enthalte.

[5] 5 Es ist uf gesetzet, das zwelf ^ oder me, tftt es not, ersammer und biderber Idte, wise und

bischeidene, so nndere dienstl^ten so under bürgern, werdent gesetzet alle jar zo ratliten dirre stette.

undcr discn sol man einen meister oder zwene, tftt es not, wclcn. die snlnt swcrn des bischoves,'"

der Stift und der stette ere ze allen dingen flizsccliche ze vnrderne, die stat und die bürgere, es

sint die hohen oder die nideren, die riehen oder die armen, von allerae ubile, also verre so sie

mngent, zo beschirraenne unde rehte nach der warheite alle ding zc rihtenne. [6] « nnd sulnt sitzen

a. B hat folgende Uehcrschrift : • diz sint der stette reht, alse sie von oltor har uf gesetzet sint und

stänt an einem briefo, der versigelt ist mit der stette zft Strazburg groszcm ingesigel, und der

ftch gomachet wuz e, danne der stette bftch geschribon wart«, Cod. Seysck: < hie vohet an die

uffsatlzung der brieff und recht der statt Straszburg, als sy es har brecht hant von iren vorderen. •

b. «anno — Argentinensibiis • fehlt in Maj. c. Schiller fägt hinzu: -dinnei. d. D fot. I

hat stall zwelf: vier und zwenzig ingesessener burger » A fot. S stimmt mit dem Text. o. Im D
fehlt < des bischoves .

.

^ = I, 1. in der durch S (der BumplerscJten IlatuUchriften entnommen) repräsentierten Forui.

- = I, 3. mit Auslassung der Worte bereit nnd in der Formel cdoch sol er bereit nnd rehtes

4.5 gehorsam sin». » = I, 3. * = I, 4 (S). '> ^ II, 1. « = II, 2.
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ze gei'ihte wöchelichs zwurne an deme ciztage und an deme dunrestage, es ensi denne ein virtag.

und der meistere sol rihten, der rat sol urteHn. [7] • Dukeinere des rates sol duheins wort tftn noch

zft dukeins sines friundes rät gan von deme rihtestüle ane urlöb des meisteres und des rates.

[8] 2 ein vattere und sin sun oder zwene gebrfidere mngent noch ensulnt werden erweit ze ratliten

eins jars. [9] 3 unde swenne man hohe Sachen vor deme bischove sol tegedingen oder andereswa, so ^

sol der rat zem ersten sich samenen und, tftt es not, so sol man die scheffele öch zft deme rate

heissen gan. [10]* und der rat, der enrihtet niht nach deme lantrehte, wen nuwen nach der warheite

und der stette rehte, die hie geschriben stant.

[11] 5 Swere den anderen röfet oder mit der viste sieht oder anderswa mitte ane blfttrimse,

wirt der nberret mit zwein gezogen, so wettet er vunf pfund. [12] 6 swenne aber vorme rate umbe m
frevel wirt gewettet, so sol der schultheisse und der vöt han gewalt umbe das wette ze rihtenne,

alse were es vor in geschehen an gerihte. ^

[13] "> Swere » den anderen wundet mit waffene, wirt der ergriffen, so sol man in gehalten in

der offen hüte also lange, unce das der wunde geniset oder erstirbet und sol man denne rihten

nach sinere schulde. [14] 9 ist das der wunde stirbet, so gat es gineme, der in wundete, an den lib
; i^,

geniset aber der wunde umbe den blütruns, so gat es ime an die hant. •" [15] " ist aber das er

enpflihet, der suslich getat hat bigangen, het er eigin oder erbe, so brichet man ime sin hüz, oder

der rat und der schultheisse, obe sie wellent, machent das hüz gemeine, also das es meneglicheme

offen si und die turn abe sint gebrochen und die venster offen, bis er sich versftnet mit deme verse-

riten und deme schultheissen und deme rate und der stette und deme vöte gebessire. [16] '2 und 20

wettet deme rate vunf pfund, deme schultheissen und deme vöte drizsig Schillinge. [17] 'S het er

aber eigins und erbis niht, so sol sin varndes gftt in der rates gewalt sin, das sie dermitte und

dervone bessernt den rihteren und öch deme wunden. [18] •* swer in des b anderen hüz gat oder in

sinen hof und den wirt oder sin gesinde nbile handelt mit Worten oder mit werken, wert sich der

wirt zehant und ist sich schirmende nnd riebet sich und verserit in, niemanne git er duheino 25

bcsserunge noch duheine wette; wil aber der verserite unschuldig sin und sprichet, dere wirt habe

es ime ane schulde getan, des sol sich der wirt enschuldigen mit sin eines hant.

[19] 15 Swer 16 den anderen mit einen waffenne verwandet, er und sine belfere rument die stat

ein c jar, bis gebessert wirt deme verseriten, der stette und deme gerihte. '1 [20] '
' slellt er in

aber ze tode oder suchet in ze lode oder swie ern tötet, so ist er und sine helfer m
von der stat zwei " jar.' [21] swer aber den anderen wundet mit des swerltes knöpfe

oder mit des messers hefte, der sol ein halb jar von der stat sin eine mile.

[22] 18 nnd jaget er aber iemannen mit eime swerte oder mit einem messere und enwundet sin niht,

so rumet er die stat einen manöt über eine mile, bis das er gebessert, und engit niht pfenninge,

doch sol er den clegere unclagehaft machen.'^ .%

a. Nach Schilter (6) fehlten § 11 tmd 12 in Maj. auf fol. 51. b. 7« sind die letzten i Worte

stark beschädiyt. c. Reysch: •funlT>. d. Rei/sch fürjt hinzu: -und moch mit dem kleger

uberkomen.« e. Reysch • zehen •. f. Reysch fügt hinzu : • und sol der noch mit dem kleger

oder sinen (rinden uberkomen . . Zu % 19 und 20 bemerkt Schilter fCr.) : • Discrepant hie Codices

sequioris aevi •

.

40

i ^ II, 3. 2 = II, 4. ^ ^ 11,5. i = II, 6. 5-11,8. e = II, 14. ' = II, 9.

8 Beginnt mit einem roten Anfangsbuchstaben. 9 = II, 10. 'o Es ist hier der Wortlaut des

Stadtrechts II (si autem evaserit, pro sanguinis effusione, data coram sculteto sententia, reus in

cyppo dextra manu truncabitur) nur abgekürzt wiedergegeben. Die deiitsclis Ueberseteung bei Grandidier

ist wörtlich: € geniset aber er, umb den blutrunst urteilet im der schultheisse die hant, und wirt im 4.5

abgeslagen in dem stocke». " = II, 11. 12 - II, 12. 13 = II, 13. i« = II, 15 in

teiliveise freier TJeberseteung, aber in Uebereinstimmung mit der Grandidier''sehen Version. '* ;;: III, 6.

IS Boter Anfangsbuchstabe. i' Folgt auch bei Mone in der lieberSetzung. '* = III, 7. '^ Das

GroßgedrucMe auch in der Mone'schen Uebersetzung.



1270

i

I
»

[23] Swer ' den anderen wundel, der sol deme gerihle entwichen, die wunde

si geclagct oder ungeclagel. [24] swie man einen zihel, das er einen gewundet

habe, und das nihl kunllich ist, von deme sol man bürgen nemen, das er driu

gerihle warte, claget dcnne nieman von ime, so sol er lidig sin. [25] clagel aljer

einre von deme anderen, das er in gewundet habe, und frummel den» geleit ins

gerillte mit Unschulden, das man das werliche ervert, das der unschuldig ist, den er

ins gerihle het geleit, alse menigen tag, alse der unschuldige imme gerihle gelegen

ist, alse menige woche sol der clegere von der slat sin eine mile und sol niemer

herin kummcn, ern habe gebessert deme gerihle und deme, den er ins gerihle

leite. [26] ist das iemanne iht geschiht, spart er die clage jar unde tag, die clegide

sol man danach numme hören. [27] ^ swer iemannen mit gerateme rate mit stecken sieht oder

tftt geslagen, der rumet die stat ein jar, bis das er gebessert; ist aber das ieman den anderen um-

bidelitccliche rflfet oder ime einen beckcling git, der ruraet die stat einen roanot 3 über eine mile,

bis das er wole gebessert.

[28] Wirt * ieman wunl oder erslagen, swie der wunde oder sine friund derumbe

gins vattere, brüdorc, stine oder vetteren oder duhein siuerc mage oder ieman

anderes, der unschuldig ist, umbe die getat anlöfel und ein unschuldigen man

wundet, umbe soliche wunde sol er und sine belfere vunf jar üzse sin eine mile

von der stat, ob er ein scbeffel ist, und der zu sol er sin scheflel ambaht verlorn

ban und ensol niemer in den rät kumen er und sine belfere; ist er aber nihl ein

scbeffel, so sol er uzse sin zehen'* jar eine mile von der slat und sol niemer wider

in kumraen, ern habe deme clegere gebessert und deme gerihle. [29] swie aber er

oder sine friund ein unschuldigen man umbe die getat, als da obenan bischciden

ist, zc todc sieht oder swie ern lötet, derumbe sol er und sine helfer zehen jar

von der slat sin eine mile, ob er ein schelfel ist, und sol das scheflel ambabl ver-

lorn hau und sol niemer in den rat kummen, er und sine belfere; ist er aber

niht ein scbeffel, so sol er ilzse sin zwencig jar er und sine helfer eine mile von

der slat und enkumment niemer wider in, ern habe des toten friunden gebessert

und deme gerihle. « [30] und swer ein unschuldigen mau dabeime suchet umbe die

getat, als es da obenan bischeiden ist, der und sinere belfere sulnl von der slat sin

eine mile vunf jar und sulnl niemer wider in kummen, si enhabcul deme gerihle

und deme clegere gebessert. [31] biirnet ern aber mil der beimesuche, so sol er

und sine helfer zehen jar uzse sin eine mile von der stat und sulnl niemer wider

in kummen, si enhabeut abegelan allen den schaden, der von deme brande geschehen

ist ginen, den er geschehen ist, oder im erben. [32] swer öch duhein unschuldigen

man umbe die getat, als es da oben an bischeiden ist, sieht mit bengeln oder swamille

ern sieht oder ime ein beckeling git oder in rufet oder slozsel, der und sine helfer

suhlt zwei jar uzse sin eine mile von der stat und sulut niemer wider in kummen.

a. SchiUer giebt als Variante -hei iu>

leicht nur aus VersehinJ.

h. Reysch. : • zwentzigi. c. § 89 fehlt in Rtyuk. (titl-

' Eoler Anfangsbuchstabe. 2 — JJJ^ s.

Ucbcrselsung. * üotcr Anfangsbuchstabe.

3 < einen manot > steht nur in der McfMftdten
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si enhabenl derae clegere und deme gerihte gebessert, dis ist alles ze verstänne

umbe soliche getat, als es davor bischeiden ist, das man kein unschuldigen man
anegrifen sol.

[33] Swer' umb eine wunde oder umbe den totslag oder umb ein nOtzog oder

umb ander missetat von der stal deme gerihle entwichet, deme gat das üzsesin nihl s

an siner besserunge abe, crn habe denne e gesworn deme meistere gehörsam ze

synne;.so er das getüt, so gat alrerst sine besserunge ane und sol der meistere

den eit enpfahen üzsewendig des burcbannes. [34] swer meistere ist oder ime rate

ist, tut der duheine unzuht oder swas er tiil ze unrehte, das von ime geclaget wirt,

der sol zwa besserunge tun lo

[35]!' Ist das ein crieg oder ein missehel uf erstat uuder den bürgern und ein ziilöf da wirt,

nieman cripfe duhein wäfen, er erschine e vor unserre frowen munstere vor deme rate und pflege

irs rates da ; und der rät wäfent sich wole, uf das das er fride mache und den crieg nidere lege.

[36] ' swer anderes denne hie geseit ist, uzser sime huse oder SWaunan er kummel " mit wäfen

sinen friunden ze helfe kummet oder sinen harnesch unde sin gewefene schicket in sin '^

hüz und das kuntlich ist,'' der sol vunf pfand geben deme rate c und ist ein jar von der

stal eine mile; ist er aber niht kuntlich, so sol er sine unschulde tun, swens

der meistere und der rat zihenl ; und ze eime zülöfe sol nieman kein wäfen tragen,

wen eiu spitzmessere, als er e gieng.* [37] * swelre uzserme lande der bürgere duhein

anegrifet und in verseret an sime libe oder an sime gute, kummet der in die stat, e es getegedinget 20

wirt und gesetzet wirt, ginre, deme der schade geschehen ist, oder ieman sinere friunde, rechent sie

sich an gineme, si ensint kein besserunge schuldig derumbe, doch sol die clage 6 vur den rat sin

braht und deme gekündet, der den schaden getan het. [38] ^ swere nahtes mit messern oder mit

anderen waffen gat, als ein ubilere und ein argwenigere, von deme sol man rillten, ern muge sich

denne rehte und eheftecliche entreden. 25

[39] ' Es sint öch mit gemeineme gehelle uz erweit und uf gesetzet scheffeln, die sulnt sin

löte ersammes und biwertes lebennes und gÜteS WOrteS,** und swenne man sie erweit an der

gegenwerti des rates 9, so sulnt si swern gezÄge und urkAnde ze sinne umbe die warheit ewecliche

über alle die ding, die sie enpfahen und der zu sie gezogen werden t. »i *" [40] swer sich

vermisset den anderen ze biredenne mit scheffeln, mag er des niht getun, der sol »«

tulten die besserunge, die ginre solle tun, ob er biret were. [41] n und sol man sie ze

gezige leiten an cöfenne, an vercöffenne, an borgschöfte und vergeltunge der schulde an iegelichere

Sachen virbassere sulnt sie niht swern ufl'e diekeinere Sachen, wen man sol sie nuwen fragen bi

a. oder — kumet scheinen in einer Handschrift, die Schiller benntzte, gefehlt zu haben. b. ebenso oder

sinen — kuntlich ist. c. Hier schob eine Schiller'sche Handschrift die Worte ein : • der stette wegen ^'•>

und mag er der pfennigen nicht haben, so ist er also lange von der statt, bis nach des rates

willen gebessert werde. • d. Mine Schiller'sclie Handschrift las : • die si gesehen und gehöret

hanf • s. Anm. 10.

1 Boter Anfangsbuchstabe. 2 -_- jj^ 20. Das Original beeeichnet den Beginn eines neuen Teiles

durch .... ^ ^ II, 21. * Ber Schlußsatz des § 21 des Stadtrechts II und der Grandidiefsclien '"

Uebersetzung : quas (seil, libras) si habere non poterit, a civitate ejiciatur, donec secundum arbitrium

consiliariorum emendetur) ist in der neuen Fassung des Artikels ausgelassen. » = II, 22 in freier

Uebersetzung. " = II, 2S. ' = II, 23. ^ Fügt auch die Grandidier'sche Uebersetzung hinzu.

9 Bie Worte coram consulibus bezieht unsere Uebersetzung irrig auf die WM und nicht auf die

Eidesleistung. Orandidiers Uebersetzung stimmt mit dem Original überein. '** < super omnibus, que isj

viderint et audierint» und ebenso Grandidiers Version. " = II, 24.
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dem eide, den sie getan hant. [42] ' swelh menischc, es si wib oder man, vor dirre zwein oder Tor

zwein des vaies deine borgere der schulden vergibt und danach von etzelichere missehelle ime der

schulde lökiuet, men birct in mit dirre zwein vor derao rate oder vor eira anderen rihtere, und derzb

so wettet er derae rate ein vüdere wines nnd ein pfand pfeninge deme schnltheis^en und demc

vöte drizsig Schillinge und iegeliclieme scheffele, mit den er biret ist, vnnf Schillinge. <> [43] 2 und

die frowcn, die unce har irre wurte schulde niht warent gewoue ze geltenne, swas sie den borgeren

vor den scheffeln gezogen verjehent, des werdent sie biret mit ir orkonde und sulnt es gelten-

[44] 3 swere versmahct sine gezAge in der stat ze leitenne umbe sine schulde, sinen scbuldenere mag
er niht anegesprechen mit deme kämpfe und gat ginre mit sime eide dervonc. [45] eS CDSol öcll

iiieman den anderen bireden, wen mit den, die es gesehen und gehört hant.*

[46] 5 Es ist verbotten, das man den veilen win in den schiffen uf der Brasch noch uf den

wagenen vor deme m^nstere niht vercöffen sol noch stechen sol vor primen. [47] " die tölkere ' die

ensulnt niht in das schif gan, sie envorderent es denne und si in erlöbet von den bürgern.'' [48] * es

ensol öcll kein menische wib oder man, unsere bürgere, sin gftt, das in dirre stat gelegen ist, geben

ii eim anderen ze widemen üzsewcndig dirre stat irame lande, wand in der stat vor ersanimen gezogen

Affenliebe. [49] » es ensol öch kein vpin nach derae anderen eins tages in eime kelre oder in einre

taverncn e umbe glich gelt vercöft werden, swere das gebot ubcrgat, der git deme rate ein pfund.l"

[50]" swere öch unrehte misset den win, den sol man schöpfen, und der wirt, des der win ist, der

git ein pfund.

[ötj '2 Swelre unser bürgere, so uvl^ge ist, kerct in ein andere stat mit sinere bireitschefte ane

der burgeremeistere und des rates urlöb und mit anderen bürgeren üzvert, der git vunf pfund und

wirt öch gescheiden von deme rehte dirre stette. [52] >3 swere verserit wirt und bringet er die clage

vur den meistere, wirt der anderwarbe ubilc gehandelt umbe das, das er geclaget het, der den frevel

liet bigangcn, der sol tulten drie besserungo, 'i und icglichcre sinere belfere, der tot eine bessernnge.

[i)^ " swenue uiuler den bürgeren ein zorn oder ein raissehel uf erstat nnd der meister eine fride

derane goniachet oder gebAtet oder SO der meislere ane das eime der stelle fride gegit

mit des rate.s willen, swere den fride brichet und des mcisteres gebot ubergat, ist der des rates oder

ein Scheffel, den sol man entsetzen der eren sincs ambahtes ; und ein anderre, der niht ist des rates

oder ein scheß'ül, der git vunf pfund und ist ein jar von der stat eine mile."

{Frweilernnff von Jü76.]

fVon güts geburle luscut jar zwei hundert jar und seiizi und sibencig jar an

saiile Niclawes abende sint die bürgere von Slrazburg gemeinliche uberein kummen.

[54] swere duhein ahnende der sielte uf lal oder sweme sie mit gerihte ane

gewunnen wirl oder swas almenden noch unbigrifTen ist, swer die almende an sich

[tfzmitipi' S.

a. Nach Schiller halte eine Ilandschrifl von dirre sakeii, das meineidc dikke gescliahent vor den
richtern an dem gericlite, so spulcket mens des selteiner . f. Awii. 1. b. In Reysek. feklen

%%46mid47. c. Nach Schiller las eine Uattäschnft : •kammem». d. Codex A el Reytck.
adJiiHt: -des sint wir ubereinkummen umbo die crnuwertc uiizucht. > e. Reyseh. fügt kier den

§ 98 ein. f. lleginn dtf nveilen Sjialle in 0.

»40 ^ = IJ, 35. Der ScWußsatz, der sich auch in Graitdidicrs Uehersetsung findet : « ob hanc causam,
(|uod perjuria, que sepius in judicio ex incognito fiebant, rarius usitentur >, ist nicht mit heriiher-

(jenommen. 2 = //, 26. » = II, 37. * Dieser Zusatz findet sich auch in der Grandidier'schen
Uehersetzung. 6 - u, 37. » = //, 38. 1 tÖlkere ist auch im latcin. Original des Stadtrechts
II. wo im Band I zolnero steht, wiederherzustellen. So las Grandidicr im Original, in seiner Ueber-
sctzung und damit .itimmt auch unsere Uehersetzung. * =r II, 39. 9 — //^ 43 10 viginti

solidos hat das Original und Grandidiers Uehersetzung, was inhaltlich mit « ein pfund » übereinstimmt.
" = //, 44. 12 = II, 03. 13 =: II, 53. Der Text ist aber abgekürzt. '^ = //, 54.
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üuge, das sulnt der meistere und der ral uf den eil wem iemerme ;
were aber das

der meistere und der rat der gemeinde nutz schaffen wolle mit der sielte almenden,

des sulnt sie wol mahl han. [55] swere den andere daheime suchet, der ist ein

jar von der stat eine mile, unce das er gebessert deme gerihle und deme clegere. '

[56] sweme man geltende wirt von der sielte wegen ros,'' pferit oder harnesch, &

deme sol maus gelten, als ers bihebit, das ers des tages niht bette gegeben umbe

bireit silber.

Mit^ bischof Heinriches rate von Slahelecke und der tümherren und mit dere

diensllüte rate, so sint die bürgere von Strazburg mit gemeineme gehelle uberein

kummen, das sie dise nuwen ding uf sattent, und die ersten reht und gevihte die sulnt allesamt lo

bihalten sin, also das der schultheisse, der vöt und der rat deine ersten rehte und gewonheite dirre

stette niht deste minre sulnt nach gan. « [57] 3 swenne ein gewalt oder ein unzuht geschiht in dirre

stat, das sulnt der bürgere meistere und der rat in den nehisten drien tagen'- rihten und besseren

nach der missetät des schuldigen. [58]* und blibet aber die missetat von des meisteres wegen

ungerihtet und von sinere sumnisse, wirt es deme meistere ane gewunnen, er rümet die stat und is

blibet üzse über eine mile drie manode. [59] 5 mag aber der meister bireden, das duheinre des rates

ime ungehorsam wurde suslich gerihte ze vurderne, der selbe rumet ftch die stat und blibet öch da

üzse über eine mile drie manode. [60] 6 swere eine maget oder ein wib nötzoget, er und sine belfere

sulnt zehant die stat rümen, werdent sie niht ergriffen, und sulnt über eine railc von der stat sin ein

gantz jar und ensulnt niemer in die stat kummen, bis deme verseriten, deme gerihte und der stette ^"

gebessert wirt. [61] ' swere deine anderen sine vische, sine vas oder sin holz frevelliche nimmet, der

sol Cizsere der stat sin einen manod über eine mile, bi.s das er wol gebesseret und sol gineme

sinen schaden abelün nach gelimpfe.''' [62] ^ swere ftch ein spitzmessere treit, so es verbotten

ist, der rümet die stat einen manod ; und treit er ein verborgen messere, man sol in haben vur ein

ubiltetere und stat groz gerihte über in. [63] 'o ein iegelich wirt, der sol den gast vor warnen also, i:>

das er sin messere hine lege in der stat ; und sumet sich der wirt derane, von iegelicheme messere

sinere geste git er zehen Schillinge. [64] " swere nahtes gat mit beckenhuben oder mit anderme geweffine

ane lieht, der rumet die stat einen manod ane die, die des gorihtes pflegent. [65] '2 swere vunden wirt

spilende in eirae winhuse nach der dritten wahtcglocken, der wirt, der git ein pfunt, [66] '3 swcire

unsere bürgere ze gerihte niht enkumet, so ime driestunt vurgebotten wirt, der vöt oder der schult- 3u

heisse sulnt in twingen, das er gelte die schulde. [67] '• und ist aber er ungehorsam an gerihte, der

bürgere meister und der rat twingent in ze besserne, und umbe sin ungehorsamekeit und den frevel,

so rumet er die stat sehz wochen, bis er wol gebessert. [68] '» ist das ein ersam man eime schalke und

ein bösewihte, der ime übile, hochvertecliche und lestei-liche '• entwürfet, einen beckeling git oder in

siebt, der umbe so enstat ime duheine « besserunge noch gerihte; er sol aber bizÜgen, das eS 35

der bosewiht an in brehle mit worlen.'* [69] i' want aber unsere lantherren eine böse und

eine unrehte f gewonheit haut derane, das sie umbe die schulde etzelichs burgeres under uns ander

unsere bürgere, die unschuldig sint, sich ane nement ze biswerne und ane ze griffinne derumbe, der-

a. A fügt hinzu ; • und git vunf pfund. • b. Nach Schille,' las eine Handschrift : • vas •

.

c. A und

Reysch. addunt: • anevahen sol uod swas tage die sien, ane sunnetage und gebannene virtage, des sol 4o

man.i d. Nach Schilter las eine Handschrift: • schelkliche • .^ e. 4 Worte in hatitn zu

lesen, mit Hülfe von B und (xrandidiers Vebersetzung von Stadtrecht III ergänzt. f. 3 Worte

schwer zu lesen, mit Hülfe ton B ergänzt.

1 Boter Anfangsbuchstabe. 2 Vergl. Stadtrecht III, Einleitung. 3 — 777^ x. * — III, 2.

5 ~ III, 3. 6 _ 777^ 5 7 = 777^ g 8 j)gy Zusatz auch in der Mone'sclien Uebersetzung. 45]

a = III, 10. 10 = III, 11. 11 = ni, 12. 12 = ni, 13. 13 = iil, 14. 1* == III, 15.

"• — III, IG. "» Der Zusats auch in der Mone'schen üeberseteiing .
" =; III, 17.
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iiml)o " wart iif Ros^tzol mit gemeincmc rate dirre stctte, ist das dahcin herre rf)dcr lantraan dnhein

unseren bnrgcrc uncellichc 1' anegriffct und in vcrserlt, mag er sich niht gercchcn an dcmc, der die

gctat het l)igangen, mag er und wirt imo statte, er crkobcrt sincn schaden an gincs magen den

nehisten inncwcndig und ftzsewendig dirre stat. doch sol er die clage zum erst vur den rät han braht,

unde sint dis die mage brüdere und brüdcrekint und sweslerekint, eheimes kint,

inflmcn kint, vetteren kint, lasen kint und alle die nähere sint deune die. und swere

liilfct oder sie enthallet uflen uns, zu deme hau wir och reht. und swerc alse nalie

Sippe ist, als eines vetteren sun, zu deme hei man rehl, und die mit in ein gemeine hrtz

hant und vestene, da man uns drrtz und drin schaden tut, zii den han wir ftch reht.

[70] 1 swcnne der rät mit der stctte willen etzcwas uf gesetzet, also com ze verbietenne und win und

messcrc und scracliche ander ding, das offene und das geheime "^ gebot gat umbo der stette ere

und nutz, swere das gebot brichet, der rat heisset in innewendig drien tagen die stat mmen nnd sol

fizscwcndig der stat eine mile einen manod hüben, nicmcr in die stat ze knmmennc ane bessernnge,

die imo da wirt uf gesetzet. [71]^ swer in der stette besserange ist, swie der ane des meisteres und

des rates urlftb innewendig einre milen oder in die stat knmmet, <ler ruraet anderwarbe die stat aber

eine mile und blibet ftzsewendig zwurnt alse lange, als c, also das er zwivaltige besserunge tft, es

si wib oder man. [72] 3 swelh unsere bürgere hat in der stat oder '' ftzsewendig ligende gut gemeine

und ungeteilt, er mag sin teil, das ungeteilte an diseme selben gftte geben ze widemen sinen wibe,

noch entftt niht not, daz man die frowe ftzscrc der stat vftre uffe den widemen, und es ensol niht

schaden, ist es vor versuraet, wand es si vor oder nach geschehen, so blibet es stete, dawidere mag ein

wib das selbe iren man tftn. [73] * es ist öch uf gesetzet mit gemeineme rate des rates nnd der scheffile,

swelh menische unsere bürgere, er si wib oder man, etzelichen sinen kinden sines gbtes git und lihte

den anderen kinden niht cngit noch gegeben het, swenne so er wil er si gesund oder siech, er mag
wole geben den kinden, den er vor niht het gegeben in der mazse, als er den ersten het gegeben

ane Widerrede der ersten kinde, also das die kint bedi von einem vattere nnd von einre raftter

sint crborn. gcwinet aber er andcri kint, den mag er öch wol teilen sines gutes, das unverknmbert

ist.« [74] svvclre unsere bürgere er si hoch oder nidere, der deme rate uffe der

pfalcen, da si rihtenl, oder anderswa hertecliche und ungezögenliche entwurtel, der

sol lizscr der stat sin eine mile ein manod und sol in die stat niemer kummen, es

ensi denne mit des rates willen. [75] swa öch zwei mit der e zesammene kumment

und ein widcme da gelobet wirt, alle die in da gelobent, swederes da stirbst, ist

der wideme niht gegeben, die in da gelobet hant, die sulnt doch leisten . .
.'

[76] •' Ein iegelichere unsere bürgere, er si golshüzdienstman oder niht, sol ze

rehle*' slan vor dem meistere und vor dem rate von Strazburg und ensol sich des

niht wem. [77]* man ensol öch niemerme gestatten, das duhein clohstere, die nocli

da özse sint, icmcr her in die stat kumme noch hinne gebuwe, und sol man das

alle jar deme nuwen rate in den eit geben, das sie das und die anderen reht, die

an disem brieve geschribcn, siele habent uf den eit.

< der iimbc • l/ci Schiller nur einmal. b. 0: uncelliche; unbilliche stimmte mit dem lateimscktM

Texte indebite und der Vebersetzuaij bei Mone. • unzellich . steht aber auch in der Wiederkolunj

Stadtrecht VI, iOO. c. gemeine . steht in der Uebersetiung bei Mone und bei Sckitter,- in O steht

aber deutlich: geheime'. d. In Rei/sch. fehlt: .in der stat oder.. e. Schilter hat als

Variante : • unverwidemet

.

f. Dat Original giebt durch Punkt« zu erktuiun, daß ein »tutr

Absati beginnt. g- .• • reste •

.

1 = III, IH. 2 = ///, IV. 3 = in, 20.

Hegel, Städtechroniken IX, Oöl. ß Ebenso IX, <)71.

« = ///, 21. i Abgedruckt nach B bei
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[78] Swenne-' umbe sine iinzuhl drie warbe vurgeboUen wirl und nilit vur-

kummet, so sol man des clegeres geziige boren in alle wiz, eise ginre gegenwertig

vvere, abe deme man clagel, es ensi denne, das er, e die urleil gegeben wirt, vur-

kummc und sine unschulde lü, das er der gebotte nilit ervüre. [79] und sol urab

ein beckeling vier wochen uzse sin ein mile und umbe die wunde ein jar und sol s

umbe die wunde zehant üzvarn ; ist aber daz man in ergrifet, so sol man in gehalten

und sol von imc kein bürgen nemen, wen man sol von ime rihlen, alse reht ist.

[80] swas rates nach eime anderen gesetzet wirt, der sol das selbe reht han, alse

der örste rat und sol der vörnderen besserunge kein mahl han abezelazsenne.

[81] ^ Sweh och unser bürgere ein anderen unseren bürgere imme lande wundet lo

oder sieht, das sol man rihten in alle wiz, alse were es in der slat geschehen,

[82] es ensol öch wedere bürgere noch burgerin den anderen sinen bürgere vur die

stat laden umbe duheinre bände Sachen, der rehtes hinne gehörsam wil sin. [83] swer

unseren schribere sieht mit Unschulden, der sol ein jar üzse sin und der unsere

knehte sieht, so sie vurgebietent oder anderes mit Unschulden, der sol ein halb jar is

üzse sin eine mile.

[84] Ist* das ieman den anderen anelöfiet mit waffene und sich der andere

erwert und ginen wundet oder ersieht und das bizügen mag mit bidereben lülen,

das er sines libes not werende was, der ensol der stelte duheine besserunge tun.

[85] Unserre herren sint öch uberein kummen, swere iemer kein eit würbet under m

in oder duhein geswert durch zweinnge oder mit der truwen sich versichert zem

anderen uffen zweiunge, das man werliche erverl, das der vunf jar von der stat

sol sin eine mile ; und swie das der meislere und der rät abelanl, so sulnt sie

truweloz und meineide sin und sulnt niemerme meisler noch rat ze Strazburg

werden, die das abelant. [86] swenne der meistere ein geschelle nidere ze legenne -ib

sendet nach den, die imme rate sint, das sie zu zime kummenl, swelre denne imme

rate zu zime nihl enkummet, der sol vier wochen vur die slat varn eine mile, er

enlii denne sine unschulde, das es ime nihl gesell wurde oder das er vor libes nöl

zu deme meistere nihl mohte kummen.

[87] Swere * deme meistere und deme rate ungezögenliche enlwurtet vor gerihle 3«

oder mit sinen unzuhten das gerihle irret, danach so es ime der meistere verbotet

zeme dritten male, der sol vier wochen vur die slat varn eine mile. [88] swere in

iemannes hüz sliget zeme lache in oder die lür uf brichet oder die venstere zer-

slilzet oder das lach zerwürfet, und das biziget wirt oder lihte kuntlich ist, der

sol vier wochen^ von der stat sin eine mile und sol dirtehalb pfund geben and 35

sol den clegere unclagehaft machen. *• [89] nieman sol pfenden imme lande umbe

sine schulde, wen mit eins meisteres urlöbe und des rates, es ensi denne umbe sine

gulte; der umbe sol er wol pfenden.

a. A: ein halbes jar.. b. A fügt hinzu: -und sol och widermachen oder schaffen widergemacht

mit sinre koste, was er zerbrochen, zerslagen, zerworfen het •.
40J

1 Boter Anfangsbuchstabe. 2 Hoter Anfangsbuchstabe. s Jioter Anfangsbuchstabe. * Ein

neuer Absatz durch die Stellung bezeichnet in 0. Zum Inhalt vgl oben § 74.



1279 — 1282

80

\Zweile Erweilerung von 1270\.

[DO] ' Swclh bürgere des anderen burgcrcs oder burgeriiine gedingelen Itnehl

sieht, wundet oder ze tode sieht oder der clohsterc gedingelen kneht, die in disen

burebanne ligcnt, swa ern siebt imme lande oder in der stat, das sol man rihten

nach dirre stelle gewonhcilc. [91 1 were aber das unsere bürgere duheinre in das

land vLire, zugent iine die gebaren nach und licfTe mit den der vorgcnanlen clohsterc

kneht den gebüren ze helfe, slüge unsere bürgere den kneht in der gelal zc tode

oder swas er ime töte, das engat uns nihl ane zc rihtenne. [92] * swere eins jars

meistere ist, der sol an dcme vunftcn jare aber ze meistere gekosen werden und nihl ö.

[93] swcre imme rate ist, der sol ein ros habcnl ane geverde, duwile er imme ralc

ist, als es ime denne bischciden wirl, wie ers haben sol. [94J tül ieman ein unvftge,

die niht hcrane geschriben ist, die sol der rat und der meistere rihten uCTe den eil,

alse sie dunkel, das sie rehte tönt nach solicbcr schulde, alse denne geschehen ist.

[95] swie der meister und der rat den clegere argwenig haut, da sol der clegere

sweru, das er kein unrchten gezüg leite und swie man werlicbe ervert, das der

clegere valsche gezüge geleitet, so sol er lullen alle die besserunge, die der meister

und der rät uf gcsetzenl nach sinere missetat der nach, alse die sache geschafFen

ist. [96] swer in der stelle besserunge ist, der sol eine mile von der slat sin, in

enlrage denne sin weg hie vur ane geverde, es si naht oder tag, swere umbe er

üzgevarn ist. |97] man sol öch alle jar das ungell rechenen deme nuwen rate in

deme nehisten manode, so der nuwc rat geod'enl wirl. alle dise rehl hant die bür-

gere von Strazburg uffen sich gesetzet iiud niht uffe die lanllAle.

"

[DriKe Erweiterung von 1282\.

Danacli sinl unser lierren ubercin kummcn : [98] swer umb eine tmgeclagete

wunde, die kuntlich ist, ergrifTen wirl, den sol man drü gerihle vur vurn. clagel

denne icman ab ime, man sol von ime rihten, alse reht ist. clagel aber nieman

von ime, so sol er swern rtz zevarne und sol der stelle besserunge tun und engat

ime niht an die hant, wand es ungeclaget ist.
'

[99] ^ An i' der mitlewocben nach sante Michels tage sinl unser herren uberein /vwxr «.

kummen, daz man vorme rate ufFen der pfalcen oder swa der rat rihlel, es si umb

Nachdem in schon in den letzlen 10 Zeilen die Schrift sich vergräßert hat, ofeniar um bis tmn Snde

des Pergaments mit dem Sto/fe zu reichen, beginnt hier wohl dieselbe Hand mit aiidtrer Dinle : also

jüngerer Nachtrag. — In Maj. endet hier das Stadtrecht mit den Worten : • dirre brief wart ernuwert,

do her Nyclaus Mosel meister was von gottes geburte luseiit jar und nun und siebentzig jar in dem

ougcste zu den liarfussen». Statt Mosel ist Mnrsel lu lesen. A fol. iS hat hier: • dis buch wart

geschriben und ernuwert von der stette brief, da herr Ilug Zorn meister was von gotz geburte

drizelienhundert jar an dcme fritago nach s. Johannes tage zu suniehten • . Reysch. endet hier in

der M'eise wie Maj. und bringt dann den übergangenen § 97 nach, dann ebenso 99. (bis — ;

< dis geschah •] ; 9S findet sich oben nach § 5.) eingeschoben. b. Anden Dint» tmd emdtrt

Handschrift in 0.

1 Roter Anfangsbuchstabe in 0. * Kapitel 92 und 93 nach B bei Hegel, Städtechnmiken IX, 953

Anm. 4. 3 Abgedruckt bei Hegel, Stiidtechroniken IX, 951 nach B.
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eigin oder umb erbe, umbe slalien stozsen röffen, wunden oder ninbe swelreliande

ding der rat gewon ist ze rihtenne, da ensol kein burger nocb burgerin gegen deme

anderen sinen bürgere oder burgerinne sich schirmen mit duheinre slahte banne,

wand in swelrehande banne der man ist oder die frovve, die unsere burger sint. das

ensol ime vorme rate kein schade sin, man sul ime rihlen in allewiz, als ob er

niht in banne were, er mag ftch wol gezüg sin vorme rate, dis ges'cah ** also da

von goles gebirte tusenl jar zwei hundert jar und driu und ahzig jar an deme

vorgenanten tage.

a. /« von hier ah unter beiden Spalten fortlaufend.

Ahoeichungen, der Uehersetzimgen vom Original der drei älteren Stadirechte

.

§ 89. legatione ter fnngi.

§ loa. assumptis secnm quotquot fiierint neces

sarii de hiis dnodecim.

Sladtrecht I.

ter ausgelassen.

ausgelassen.

Sladtrecht II.

§ 7. (Verbalbeleidigung.)

% 19. (Hausfriedensbruch.)

§ 25. qiiorum testimonio convictns est.

§ 27. -

§ 54. cum consniibns.

felüt.

fehlt.

ausgelassen

Zusats : ez ensol ouch nieman den anderen bereden

wan mit den, die ez gesehen oder ge- 20

höret hant.

ausgelassen.

Stadirecht IIL

§ 6.

§ 7.

§ 8. vitabit civitatem per miliare.

§ a -

§ 13. in quacumqne domo.

§ 16. —

Zusatz : sieht er in aber ze tode oder swie er in

tfttet, so ist er und sine belfere zwei

jar von der stat.

Zusatz : und engit niht pfenninge, doch sol er

er den clegere unclaghaft machen und
mit im nberein komen.

der rumet die stat einen manot über ein mil.

Zusatz : und jenem sinen schaden abetut nach

gelimphe.

in einem huse oder in einem taverne.

Zusatz : er sol ez aber beziugen, daz ez der

boswihte an in braht habe mit Worten.



1300 — 1322

2. Fünftes Stadtrecht 1300—132^.

Dieselben Urmclien, ivelche in dem weiteren Rahmen der Reichngesetzgebung zur Abfiusung des

Sachsen- und Schwahenspiegcls geführt haben, veranlnßten auch in Straßburg zwei rechtshislorische

Sammlungen, die der unermüdliche Fleiß Schillers der Nachwelt aufbeicahrt hat. Während rings um Straß-

burg die jüngeren Städte teihveisc im Anschbiß an sog. Kölner (Freiburger-Colmarer) Recht aus sich, teil-

weise durch Vergabung seitens der Könige oder ihrer Herren früh zu einer scliriftliclten Rechtsfixierung

gelangt waren, hat das ältere Slraßburg erst im Jahre 1322 eine umfassende Codifkation seines Rechtes

vorgenommen. Vor dieser Zeit beruhte die ganze Rechtssprechung auf der Geicohnheit oder den wenigen

aufnotierten Statuten, welche zerstreut vorhanden waren. Atich hier haben offenbar Schöffen oder Rats-

mitglieder dem Bedürfnisse der Stadt, das die Gesammtlieit nicht befriedigen konnte, aus sich nach-

geholfen und Sammlungen einzelner Ratsbeschlüsse angelegt, von denen uns heute noch die beiden im

Nachfolgenden veröffentlichten erhalten sind.

Vor dem Jahre 1322 gab es nur den Stadtbrief, dessen Inhalt das vierte Stadtrecht bringt, der

jährlich vom neuen Rat beschworen wurde. Einige andere getrennt von diesem aufgezeichnete Statuten

sollten ebenso vom abgeltenden Rat dem neuen in den Eid gegeben werden. (Vgl. V, 12. 44. 54. Der

Stadtbrief V, 9. 19.) Den faktischen Rechtszustand vor 1322 kann man aber nicht besser schüdem als

mit den Worten eines Dominikanermönchs, der in der Wietier Handschrift hs. Un. 238 die für die

RechtsgeschicMe der Stadt wichtigen Notae historicae Argentinenses aufgezeichnet hat. Dort heißt es :

« Anno (lomini 1322 editus et publicatus est libcr statutorum sive jnrium rannicipalium hujus civitatis

20 Argeiitincnsis, qui in palacio commimiter allegantur. nam cum in judicando orirentur multe dissen-

siones [et] turbacioncs intcr consules civitatis, eo quod non habebant jura seu statuta mnnicipalia.

per qne regerentur, simul conscripta, sed magis quibusdam cedulis sou cartulis aut consuetudinibu.s

vel eciam propriis conceptibus innitebantuv in judicando, electi fucrunt dominus Beinboldus Häffelin,

dominus Gfttzo de Grostein milites et alii sapicntcs numero duodecim, et positi ad capcllam mona-

chorum zu dem Grftnen Werde extra muros Argentinenses non recessuri sub arracione juramcnti.

donec jura municipalia civitatis singnata, dispersa in cedulis et alia nova, de quibus eis videretnr

expediens observanda, municipaliter pro bono statu civitatis conscriberent et redigcrent ad nnum

librum sub certis rubricis, quo consules in judicando nterentur, asserentes, se habere ad hujusmodi

statuenda in sua civitate potcstatom et auctoritatem regum et imperatorura. Cumque perstitissent in

hoc laborando quasi per unum raensem et statuta mnnicipalia hujusmodi collegissent, ad nnura

Volumen fecerunt conscribi et legi coram consulibus et scabinis. et de conscnsu omninm fiiit accep-

tatus et juratus observari in judicando. Hie igitur est libcr, qni communiter in palacio allegatur.

»

Der Wortlaut dieser Stelle, auf welche die Angaben der lateinisclien und deutschen Chronik Jakob

Twingers von Königshofen zurückgehen,^ beweist, daß vor 1322 ein geschlossenes Gesetzbuch nicht vorhanden

üb tvar, etwaige Sammlungen nur Vi-ivataufZeichnungen gewesen sein kOtinen ; uiul das ist mit den beiden

(bezw. 3) erludteTuin Sammlungen der Fall. Schilters Jus statutarium bringt in seinem 2. Buche im

Anschluß an das Stadtrecht IV die beiden Sammlungen vereint, so jedoch, daß man die Bestandteile

derselben, genau abtrennen kann.

Die 2 (bez. 3) Sammlungen, welche auf uns gekommen sind, unterscheiden sich von einander chaivkier drr

sehr wesentlich. Die ältere, welche vorliegender Edition zu Grunde liegt und die Kapitel 1 bis 61 umfaßt, ^mmiunf/m.

hängt als Anlwng an das Stadtrecht IV ohne besondere Bezeichnung der Grenze eine CoUektiotx von Statuten

an, die in sich weder nach der Materie noch lutch der Zeit geordnet sind, tcenn sich aueh hier und da

' Der Wortlaut der 1S70 verbrannten lat. Chronik fol. 199 bei Schilter Jus Statut. (Str.) S. 23

hat nur den Zusatz am Schluß : « et qui consulibus annuatim legitnr, insinaatnr et per Argentinenses

observari juratur. » Die deutsche Chronik (Städtechrvniken IX, 743) hat das ein wenig überarbeitet.

Selbständig ist der Zusatz über die späteren Verärnlerungen.
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bestimmte Gruppen zusammen finden, die wohl aus einem umfassenderen gesetzgeberischen Akt zusammen-

geblieben sind. Das Alter der betreffenden Statuten läßt sich nur aus der jüngeren Sammlung bestim-

men, da diese häufig zu den einzelnen Gesetzen den Namen des Meisters, unter dessen Amtsführung

es erlassen tvurde, hier und da auch eitie Tages- oder Jahres-Datierung angiebt. Solche Angaben finden

sich für 25 der Gl Kapitel der alteren Sammlung; in 10 Fällen läßt sich da« Datum genau auf Jahr ;,

und Tag (bezw. Jahreszeit) feststellen. Diese sicher datierten Gesetze fallen in die Zeit von 1300 Juni

27 bis 1311 Frühling, nur das vorletzte Kapitel gehört in den Frühling 1319. Bei den 15 übrigen

mit Bürgermeisternamen versehenen Statuten läßt sich das Alter nicht sicher bestimmen, da der betr.

Meister mehrmals sein Amt bekleidete ; aber alle in den 15 Kapiteln genannten Meister erscheinen in

der Zeit von 1300 bis 1311 im Amt. Wenn demnach vielleicht die beiden letzten Kapitel Nachtrüge sind, lu

so wird doch die Hauptsammlung die Gesetzgebung der Jahre 1300 bis 1311 repräsentieren.

A Die jüngere Sammlung ist bedeutend größer als die ältere. Es sclteint, daß zunächst sämmtliche

Statuten der älteren Sammlung sich auch in ihr wiederfinden, wenigstens bemerkt Schilter, der .itets die

Varianten der jüngeren Sammlung angiebt, niemals, daß das Statut in der jüngeren Sammlung fehle.

Aiißerdem enthält sie aber noch 18 weitere Statuten, von denen 12 mit Datierungen versehen sind. Die 15

ziveifellos genau bestimmbaren 4 Statuten gehören in die Zeit von 1318 bis 1322 Sommer, zu ihnen

kommt noch das Münzstatut von 1301; alle aiideren noch mit dem Meisternamen verselienen könnten

auch in der angegebenen Zeit erlassen sein. Wir werden somit wohl in ihr eine bis 1322 fortgesetzte

Statutensammlung zu erblicken haben. Die Anordnung ist auch in der jüngeren Sammlung weder chro-

nologisch noch inhaltlich. Um einen Ueberblick zu geben, folgt im Anhang ein Versuch der Meconstruktion üu

der Reihenfolge der jüngeren Sammlung. Die jüngere Sammlung .steht ganz selbständig neben der älteren:

sie hat die Datierungen am Sclüuß oder Ende des Statutes beibelmlten. Dazu kommen zcüdreiclte, auch

sachliche Abweichungen des Textes selbst.

C Sehr wenig wissen wir von einer dritten Sammlung, die sich in der Handschrift C der Stadt-

bibliothek erhalten hatte. Wie A enthielt sie den Namen des Meisters, unter dem das Statut erlassen a
war, hatte aber eine andere Anordnung als A, die nach Schneegan^ Behauptung eine chronologische

gewesen sein soll.

Bevor ich zur speziellen Hatidschriftenbeschreibung übergeJte, muß ich ein paar Worte einfügen

über den gesammten Bestand an Rechtsbücliern, der früher im Besitz der Stadt Straßburg icar und dem

Bibliotliekbrande von 1870 vollständig zum Opfer gef(ülen ist, so daß, wäre nicht die Arbeit Schilters 30

gerettet, heute nur die wenigen gedruckten Citate vorlägen. Diese Angaben muß ich um so mehr ein-

schieben, da ein auf Verwechshing von Stadtarchiv und Stadtbibliotliek und den verschiedenen Hand-
schriftenreilien des ersteren beruhender Irrtum nachzuiceisen ist.

Als Schilter seine Arbeit machte, stand ihm eine Reihe von Handschriften zur Verfügung, die

damals auf dem Stadtarchiv sich befand. Es sind das die Handschriften ADEFGHI^I^K 35

L M N. In der Reihenfolge fehlt B und C : « flamma superiori forte absorpti » « non sine jactura

antiquitatjs». Außerdem benutzte er noch mehrere nicht eingereihte Nummern, nämlich einen Codex, den

er als Major (Maj.) bezeichnet, außerdem den von Rumpier der Stadt geschenkten, angebrannten Codex,

der u. A. die Verfassungsänderungen bis 1499 enthielt, und das "heimliche Buch'. In der ersten

Hälfte dieses Jahrhunderts kamen die Handschriften in die Stadtbibliothek. Dort benutzte Heusler 4u

(nach seinen mir zur Verfügung gestellten Notizen) die Codices A C D E und /a
; Hegel ebenso nach

seinen Notizen ABCDGHIi^IhKLMN. Die Angaben über diese Hawlschriften stimmen

nun so weit überein, daß die mit gleichen Buchstaben bezeichneten Bände der Stadtbibliotliek und des

Archivcs identisch sein müssen — in die Reilie der Stadtrechte wurden demnach anstatt der felüenden

zwei andere nun mit B und C bezeichnete Handschriften eingereiht. Neben dieser Reihe ist noch heute 45

im Stadtarchiv erhalten die Reihe der Briefbücher A B und C, an die sich D und E mit Zinsver-

schreibungen angefüllt anschließen. Das ist das Ergebnis einer Untersuchung, die im einzelnen hier

darzulegen zu weit führen würde. Im Interesse der Sache bemerke ich, daß dementsprechend die Angabe
in den deutsclien Städtechroniken IX S. 921 Anm. 2 von : • Eine andere Reihe » an als irrig fort-

fallen muß.
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Maj. und B. Die ältere Statutensammlung entnahm Schilter dem Cod. Maj. : « chartocens in folio

minori, qui post liistoriam regum et patriarcharum et jus Alemannicnm provinciale et feudale

continet etiam jus Argentoratense ». Sie ist im Folgenden als Maj. bezeichnet. Mit ihrer Besehreibung

stimmt die des Codex B Hierein, die Hegel in seinen handschriftlichen Notizen gieht, nur ist das Format

von Hegel als Quart angegeben, aber da hat Schilter wohl für diese correkte Bezeichnung das Kleinfolio

gesetzt. Nach Hegel enthält die Handschrift das Königsbuch, den Schwabenspiegel (Land und Lehnrecht)

und zum Schluß das Stadtrecht mit selbständiger Foliirutig auf Blatt 1—39. Da in beiden Beschreibungen

die Handschrift als Bapicrhandschrift bezeichnet wird, so legt sich die Frage nahe, ob die Uandsclurifl

eine Originalhandschrift war oder nicht. War sie eine Originatluindschrift, so muß sie nach 1311 und

vor 1322 geschrieben sein, sie müßte also eine der ältesten Papierhandschriften gewesen sein. Wie dem

sei, ist der durch Schilter überlieferte Text ein guter zu, nennen, i

Auf Maj. oder auf eine gemeinsame Quelle geht sicher auch Beysch. zurück.

Beysch. (jetzt auf der k. Universitäts- und Landes-Bibliotliek zu Straßburg, vorher im Besitz des

Professor Reyscher in Tübingen). Aus dem Ende des 15. Jahrhumlerts auf Papier. Die Handschrift

enthält gleich zu Anfang auf fol. 1-31^ Das Stadtrecht IV und im Anschluß daran die altere Statuten-

sammlung, wie Maj. abbrecliend. Auf fol. 31b -4ib folgen Urkunden itnd Vertrüge mit K. Sigismuiul,

Bischof und Domkapitel, lieber den weiteren Inhalt vgl. die Beschreibung in der Laßberg'seilen Ausgabe

des Schwabenspiegels S. LXXVI.

A. Die jüngere Statutensammlung enthielt A (früJier Stadtarchiv, dann Stadtbibliothek zu Slraßburg,

1870 verbrannt). Hm beschreibt Schilter als: «codex litera A notatns, pcrgamcnus, optimo scriptus,

vetcres Icges et statuta, quae iios libro II exhibemus, promiscue et sccnudam teniporis, quo quae-

libet lata sunt, seriem disposuit sub certos titulos et i-ecentiores ab anno 1320 adjecit. plurimis

tarnen tempns et cönsules annotavit. » Weitere Angaben besitzen wir von Hegel, Hermann (Notices

histor. etc. sur la ville de Strasbourg II, 31), Ileusler und Schneegans (in seinen Auszügen zur Geschichte

des Frauenhauses Fase. I auf dem Stadtarchiv). Nach allen ist es ein Pergamentcodex gewesen in Folio

(Hegel . groß, Hermann : petit) ; die erhaltenen Citate stimmen dem Wortlaute nach untereinatuler unter

sich und mit Schilter überein ; nicht so die Angabe der Foliierung : hierin weicht Schilter von den üher-

einstimmetiden Heusler und Schneegans ab. Es scheint tuKh der Zeit Schilters eine Neufdiierung statt-

gefunden zu Iiaben, die die Zahl der gezählten Blätter um ein paar verminderte. An der Identität der

Handschriften ist nicht zu ziceifeln ; vielleicht sind auch Schilters Seitencitate von vornherein ungenau

gewesen. So ist es leider unmöglich, genau die Beilienfdlge zu reconstruieren — die Angaben sind in

Tabelle II im Anhang zusammengestellt. Die Handschrift enthielt auf ihren 47 Blätterti (die Zald nach

Hermann) nur Stadtstatuten und am Schluß Urteilsprüche des Rates von 1354 und 1300 (letztere im

Anhang abgedruckt), dann den Vollmachtsbrief für die Gesandten an den päpstlichen Hof von 1350,

die Schilter im Aiictuarium vom liber II seines Jus statutarium mitteilt. Der ganze Rest enthielt

Statuten und zwar beginnt eine Sammlung, an die sich von fol. 5 (nach Heuslers Zählung) der Anfang

von Stadtrecht IV anschließt, das aber auch mit jüngeren Statuten durcJisetzt ist — nacJizuweisen ist

auf fd. ab: V, 7 von 1300; 7: V, 50; 10: V, 04; 12: V, 37. 40; U: V,26; 17: V,43; 18: V,34;

24: V, 9 von 1300. Auf fol. 26 n folgt dann der Schluß von Stadtrecht IV. Vgl. oben S. 4, 15 f. meine

Ausführung über den offiziellen oder privaten Charakter dieser Erneuerung von 1312. Von fd. 26'' bis

etwa fol. 43 folgen dann wieder jüngere Statuten, älter und jünger als 1312 in bunter Reihenfolge.

Ilandtehrtfim-

beKhntbtmg.

1 Der von Schilter benutzte Maj. scheint identisch mit dem von ihm für seinen Schwabempiegel

benutzten « codex grandior reipublicae Argentoratensis . usus ejnsdera fuit in curia Argentoratensi

ut libri judiciarii, quod et adjectae leges reipublicae Argentoratensis confirmant. > AHein es erheben

45 sich dagegen Bedenken. Ich beschränke mich darauf, die auf die Straßburger Schwahenspiegclhandschriften

bezügliche Literatur atizuführen: Schilter: Codex juris Alemannici fcudalis. edit. 2. Argentorati 1728, XV.
Schilter thesaurus antiquitatum tom. II. Ulm 1727. Die Einleitung zur Ausgabe des Schicnbetispiegda

utul die Varianten. Laßberg's Vorrede zu seiner Ausgabe. Homeyer Die deutschen Rechtsbücher des

MA. 1856. nr. 632 638. Sitzungsberichte der hist. Classe der Akmlemie der Wisa. tu München 1871.

60 S. 502 - 514. Homeyer : Sitzung der phil.-hist. Classe der Akademie der Wissenschaften eu Berlin vom
20. Febr. 1871.

Str. 3
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C (Schilter unbekannt, StadtliUiotlieh. 1870 verbrannt.) enthielt nach Hegel den Schwabenspiegel

Land- und Lehnrecht, und von fol. 191 an den Anfang des Stadtrechts IV mit den Einleitungsworten

von (Siehe oben S. 5, 22) : «Anno domini 1270 . . . .» Auf fol. 204^ stand nach den Citaten von Schnee-

gans: V, 15; auf fol. 217^: V, 57. Auch C hat wie A die Meisternamen zu den einzelnen Statuten

hinzugefügt ; jedoch muß die Beihenfolge in C eine andere gewesen sein, als in A, da in A fol. 30 'i dem 5

C 204^, fol. 31i> aber sclton C 217^ entspricht. Schneegans sagt vom Statut V, 15: <le Statut est Sans

doute de 1304 (der genannte Hetzel Marcus war 1297 und 1300 Meister), puisque dans le codex C, oü

les Statuts paraissent se suivre par ordre chronologique, il est precede de plusieurs posterieurs ä 1300.

Voyez cette date exprimee f. 205 au bas. » Ob Schneegans' Vermutung richtig ist, läßt sich heute nicht

mehr entscheiden. Heusler hat uns zwei Meine Gedichte a/us der Handschrift gerettet, die innerhalb des lo

Textes des Schwabenspiegels gestanden haben, und meines Wissens bisher unbekannt sind. Ich gebe sie

genau nach der Schreibung des Originals in der Anmerkung, i

Von den übrigen bei Schüler und hier in den Varianten citierten Handschriften D. E. F. H. J^

enthielt keine eine ältere Statutensammlung, sondern alle das Stadtrecht von 1322, das ja auch ältere

Statuten übernahm oder jüngere Ueberarbeitungen. Die Citate Imbe ich gleichwohl beibehalten. 15

Für die Edition gerade dieses Stadtrechtes leisteten die wesentlichsten Dienste die Auszüge HegeTs

und Heusler's, ohne sie wäre eine Klarstellung der verwickelten Handschriftenfrage ganz unmöglich

gewesen.

Die Schwierigkeiten der Edition, die nur in ein paar Excerpten eine correkte Abschrift benutzen

konnte, vermehren sich noch dadurch, daß die Hauptgrundlage, das Schilter'sche Sammelwerk, in zwei 20

gleichwertigen und doch sehr von einander abweiclienden Abschriften vorliegt. Schon die Originalhand-

schrift war so abgeschrieben, wie man es im vorigen Jahrhundert gewöhnt war; die beiden Abschriften

haben sich dann noch mehr dem Lautwert ihrer Zeit anbequemt. Sollte man nun gewaltsam den alten

Lautstand wiederherstellen? Zu einer solchen heillosen Conjicirerei mochte ich mich nicht entschließen.

Sollte man alle Varianten der beiden Abschriften angehen ? Das gieng ebenso wenig. Wenn die Edition 25

die Prätension aufgiebt, eine Quelle für den Lautstand des elsässischen Dialekts im Anfang des 14. Jahr-

hunderts eu sein, so genügte es, nur die sachlichen Varianten anzugeben, im Uebrigen eine Handschrift

zu Chrunde zu legen. Schilt. (G.) bedeutet die Gießener Abschrift ; Schilt. (Str.) die Straßhurger. Erstere

liegt den Kapiteln 1-8, letztere dem Best zu Grunde. An zwei Stellen (V, 15. Abschnitt 2 und, F, 25

Anfang), wo Abschriften des 19. Jahrhunderts vorlagen, ist der ganze Variantenballast gegeben. Schilter, »o

welcher den Text der älteren Sammlungen zu Grunde legt, gieht auch die Varianten der jüngeren; wo

er ausdrücklich als Quelle A angiebt, Juibe ich das aufgenommen; aber auch an den Stellen, wo diese

Quellenangabe bei ihm fehlte, wo es jetzt : « Var. bei Schilt.

:

» heißt, liegt wohl immer A zu Gründe.

' fol. 140». Der liebe summer, der ist kummen,
ich hab nuwe mer vernummen, S5

Aber grünet beide,

Der meige wol gezieret hat

Berg und tal mit nuwer wat,

Winter, dir zu leide.

Nu wil ich der schönen mit der guten *u

minen dienst widdersagen,

Sit ich nüt mag Ion bejagen.

Ich wil es nüt me muten,

Ich weiss wol, daz sü die mine twinget,

das ir we noch mir geschiht, 45

Das enahte ich denne niht,

ob si in sorgen ringet.

/oü, 164». Wilt du sin ein gut man
und die warheit erkant hau.

So vlüch den win, also den tot,

und tring sin nit vil ane not.
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Gedruckt ist bisher nur ganz weniges bei Ganis : dissertatio de bonis laudemirUibus, Hegel : Slädte-

chroniken, Ileusler : Verfassutigsgeschichte der Stadt Basel, Schilter : Königshofen und cod. jur. Alem.

feudalis und Weneker : Cöllecta archivi de pfalburgeris. Benutzt wurde das Stadtrecht in der von SchiUtr

hergestellten Form auch für Sclicrz, Glossarium germanicum medii aevi ed. Oberlin 1781, der zu ein-

zelnen seltenen Worten ganze Stellen anführt.

Eine Abhängigkeit des Wortlautes der Statuten von älteren Stadtrechtsaufzeichnungen ist nur an
wenigen Stellen nachzuweisen : V, 37 geht zum Teil auf IV, 49 ; V, 50 auf IV, 35. 36. 85 und V, 66

auf IV, 87 zurück. Im Uebrigen nehmen die jüngeren Statuten ja den InluUt älterer sehr häufig wieder

auf, jedoch fast stets das ältere Recht fortbildend oder doch im Ausdruck umändernd.

I. Aellere Statutensammlung bis etwa 1311.

[1] Wer für den meister und den rat, do si rihlenl, oder anderswo, do sü zu

gerithe" sizcnl, wer do für sü gal mit welicher hande woffeu oder liarnisch das ist,

one mit ein spitzmcsser, und er domit kuntlich ergriffen würt, der git funff"* pfund

und ist ein jar von der stal eine mile. ist aber es nit kundtlicii, so sol aber er sin

unschuldc dun, wen es der meister und der rat zihet, des sol sin one geverde.

[2] Wer eine wunde oder einen dolslag clagct, der sol sweren, das er in den

nehisten dryh tagen nenne sinen gezüge," die er aller gewerlicheste weiss ane

geverde. unde was gczüge er donoch nante, die sullenl nit gellen.''

[3] Wer zu olite wurt geton und wil der furgon uf sin recht, das sol er tun in

den nelisten vier wochen. und dut er das nit, so sol er in der ahte bliben, unlze

das er gebessert; wer aber es in fremden landen geschehen und wurde hie zu och t"

gclon, so er danne herwider kumet, so het [er] aber vier wochen frist, also es vor

bescheiden ist.

[4] Wer einen wundel oder ersieht, alle die mit imme noch folgende sint mit

blosen messern oder mit swerlen oder mit helnmbarten oder spiessen, werdenl sie

ergriffen, es gat in an die band oder an den lip in alle die wise, also dem genemen,

der den dotslag oder die wunde het geton ; folget aber einer noch one messerzucken

und one bloss swcrt und one woffen, wil der behaben zu den heiligen, das er nit

in übeler wise noch folgende wer, der sol ledig sin ; wil er aber das nit behaben,

so sol er der stelte besserunge dun und gal im weder an die haut noch an den lip.'

[5] Wer in der sielte besserunge isl,s er si zu ohle oder nit, der sol fride han

uzsewendig des burgbannes vor dem, von des wegen er usse ist, und von allen

sinen frunden ; und sol ouch der, von des wegen er usse ist, früde han von ime in

der slal und in dem lande von im und von allen sinen frunden ; und sol der

meisler geneme, der usse ist, das gebieten mit der stelle brieffe,'' ob er dem gerihle

entwichen ist, oder aber von mund zu mund, so er us sweret ; und welre das

40

A: Täte«. b. Reysch. : «eini. c. Ä fal. 27: 'alle sine». Rei/sch. = Text. d. A fol. J7

fügt himu: < men sol ouch umbe totsiege und umbe wunden nut me denne sehs gezuge leiten»,

e. Schill. (0) : .ouch.. f. Der % stand in A fol. XTb. g. A fol. 98 fügt kimu: -von

Bwelre hande Sachen das isti. h. Der letzt« Satz: < und sol — brieSe • ist atu Aerjimt.

\. A : • sweret usse zu sinde •

.
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brichet, der sol lulden die besserunge, die uf den gesetzet ist, der der stelle friden

brichet. wil er aber nit friden geben dem, von des wegen er do usse ist, oder von

sinen frunden, swas ime denno donach geschieht von deme, von des wegen er usge-

varen ist, oder von sinen frunden,« es si in dem burgbanne oder ussewendig, darumbe

ist men ime noch der statt noch keinen sinen frunden deheine besserunge schuldig, s

und sol raeister und rot dem andern beholfens sin uf den, der dis gebotl also

brichet.

[6] Welre unser burger, do man einen unser burger oder burgerin finge bi naht

oder bi tage in dirre stat, wo man das kunllich mag gemachen mit erbarn luten,

der sol nimmerme zu Strasburg komen, und sol der meister sich alles sines gutes lo

underziehen, untze der kleger wurt abgeleit, und sol doch niemer zu Strasburg

kummen. ist aber er ein lanlmann, der das dut, dem sol man den köpf abeslahen,

obe man in ergriffet.

[7] [1300 Juni 27] ' *> Wer es, das cinre unser burger den andern unsern

burgern wunte oder zu tode sluege oder anders kein« unfuge tele, wie gros die is

were, der umbe sol niman in sin hus noch in sin hof louffen one ourlop meister

unde rates'* und dis schultheissen urlop und des vogles. wer das geholt bricht, der

sol .ein jar von der stat sin eine myle und gil vünf pfunt und sol den cleger unge-

clagehaft machen, und das sol meister und rat uf der stat," so der zoulouf geschiht,

anvohent zu richtende uf den eil und sollen es richten und rehtvertigen f one 20

underlos, sie irrenl denne sunnendage oder gebauuen virlage oder andere eheftige

not die mere.

[8]^ ^Es sol nieman kein panzer noch beckelnhuben, koler, Collier^ noch spies

noch hellembarten in der stat noch in der vorstat tragen (sol), weder bi naht noch

bi tage ; es enwer denne, das es meister und rot eime erloubet helle von redelicher ^^

sach wegen oder das einrc für' die stat welle rilcn oder gon und sin ding schaffen

oder US dem lande ginge oder ritte one geverde. wer anders ginge, denne do vor-

geschriben ist, der sol zwenzig J jar von der stat sin eine mile und git nuf pfen-

ninge, er gange mit lihle oder one liht, und sulnt meister und rat daruf stellen

rügen und furbringen by dem eide und sulnt es ouch rihlenl ungeclaget ; und so

a. Von .swas ime — frunden • aus A ergänzt. Es fehlt auch hei Reijsch. b. A beginnt: -An dem
montage nach suniehten', do von gotzs geburte waren dryzenhundert jar, da her Johannes Erbe
der junge meisler was, sint unsere herren, meister und rat, schefiBIe und ammanne überein-

kummen und gebüttent mit endelicher urteile, obe einer unser burger einen c. A : • oder

andere.. d. Schilter läßt in eckigen Klammern folgen: «mit gewalt louffen •. e. Reysch. 3.5

• stunt •
. f. Die beiden letzten Worte bei Schilter in eckigen Klammern. g. A fol. 29 beginnt :

• Da her Hezel Marcus meister was, 2 do (komment) sint meister und rat, scheffel und ammane über-

einkommen und hant verboten, das niemant..... b. In Schilter (Str.) übergeschrieben. i. Sehilter

(G) : -jar». j. A: «ein halb'. Reysch.: «zwenzig».

1 «winehten» hat Sehilter; Heusler citiert das Statut in seinen Excerpten aber nach A fol. 6b: 40
«Montag nach Joh. Bapt. 1300 >. Damit stimmen die Ämtslisten: Beinbold Beinboldelin amtiert bis
Juni 3, Johannes Erbe der junge erscheint am 1. Juli im Amt ; Nov. 14 ist selten sein Nachfolger
amtierender, Meister; es ist also das Statut vom 37. Juni 1300. 2 Die Datierung bleibt unsicher;
Hetzel Marcus war Bürgermeister Herbst 1297 und Winter 1304 auf 1305.



Vor 1311 21

85

30

weler einn in dem ralc beseit, das er das gesehen habe, der sol bessern, also davor

geschriben ist. bei aber er es gehört sagen, so sol in der meister rehlferligen, also

obe ers gelon habe oder nit.

[9] [1300 Juli 25\ ' "Es ensol dekeiner der rales, die wile er in deme rate ist,

von nieman kein mute nemen oder schaffen genommen von einem andern, also das

sü ime doch werde, das das gerihle uf der pfallzcn ancgot. wer das brichel, der

sol meineidig sin ; und wer die miete gil, ist das kunllich oder wurt kundlich

gemacht, der sol ein jor von der stat sin eine myle und git den'' andern in dem

rate fünf pfund und sol darzu sine sachc verloren han. wir heisen ouch miete

:

pferd, hämisch, gewant, körn, win, golt, silber, pfennigc und saltz und alles das,

den man geweichen mag unrchle zu tunde, onc alle gevcrde. und sol ein rot, der

abegot, dem andern rat, der anegot, disselbe in den eil geben, und ist ouch darumbe

an der stelle brief gesetzet, do men jerliche noch swert. "

[10] * <• Wellich rolherre nit zu dem rote kuml uf die pfaltze oder anderswo,

do sich der rot sammet, so men die rotglockc zwürenl liUel und sü zu dem andern

mole gelassen bei, der sol dem rote" geben einen Schilling, und die ratherren sulnl

des schillingcs nit abelon by dem eyde, es enwer denne das in ehafte not oder

redeliche sachc geirret bette und das spreche bi sime eyde ; und dennoch sol die

alle satzunge, die uf das gerihle gesclzet, bliben.

'

[11] So sinl unser herren ouch uberein komcn uf den eyd, das man des lurnes

slusscl zu s. Aurelien, wenne ein meister abegot, und also dicke er abegol, den

andern meister, der denne anegot, mit dem yngesigel sol entwurlen.

'

[12] \1302 April 55] * e Unser herren meister und rat, scheffel und amman
sint uberein kommen und hant ufgeselzct, das dekeinre, der die kur haut in dem

rote, die kur sol vcrkoufen, also das sü dekeinen in den rot setzenl noch kiesenl

noch schaffent gesetzel noch gekorn werden von den, die von iren wegen in dem

rote sinl, umbe silber noch pfenninge noch pfenninges wert one alle gevcrde. und

wer ieman in den rot kieset, setzet oder schaffet gekosen oder gesetzel werden,

den meisler und rot argwenig hant, den, des denne die kur ist, sol meister und

rot uffe den eil twingen, das er swere, das yme weder silber noch pfenninges wert

worden sy noch werden suUe noch niemanne von sinen wegen, und das ime der,

».. A fol. ti bejinnt: < An s. Jocobes tage, da Herr Johannes Erbe' meister was, sint unsere herren

meister und rat mit der scheffele gehollo uf dem eit übereinkommen, das....» b. Schiller (Str.):

• dem». Schilter (Gj : »den». c. Reijsck. fügt hinzu: • vorm mynster » . d. A beginnt : «Da
herr Albrecht Rurcnderlin ' meister was, sint unser herren meister und rat mit der scheCTTele gehelle

übereinkommen durch das, das gerihte uf der pfaltzen gefurdert werde....» c. Eine Handschrift

hatte: »dem anderu rotherren ». f. Eine Handschrift hatte: »doch stete sin». g. A beginnt:

' Durch das, das man ratherrn setze, die rihten geturre und kunnen, so sint meister und rat, scheffel

und ammanue übereinkommen und ».

> Datierung: Johamies Erbe icar amtierender Meister 1280181 (im Winter) und 1300101 (tco er im
Sommer amtierte). Vgl. oben V, 7. Es datiert also das Statut ohne Frage von 1300 Juli 25. « Datie-

rung : Ein Albrecht Bulcnd^irlin war Meister: 1291192, 98J99, 1303104, 1312113 u. 1330J31. » Schüt^r

bemerkt, 11 sei ein Teil des vorhergehenden Statutes; bei Reysch. ist indes eine besondere tJeberachrift.

< Vgl. Anm. b der folgetukn Seite.
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den er gekosen het oder wurl von sinen wegen, geben solle noch ieman von sinen

wegen, " das ime in den jor wirt, oder des jars werden sol one geverde. und wil

er das nut sweren, so sol er des jors sine kure verlorn han und der, den er gekoren

het, sol nit mit den andern ralherren zu gerihte gon, noch kein reht in dem rote

han. der ouch also gekosen wurt, der sol sweren an den heiligen, das er nieman »

nüt geben habe noch sulle one geverde. die rotherren suUent ouch einander eydigen,

so sü abegonde sint, e das sü einen andern rot kiesent und setzenl es einander uf

den eit, ob ieman den andern wisse, der sine kur verkouft habe, also es davor

bescheiden ist, und sullent das furbringen uf den eit. were ouch das ein byderman

in den rat wurde kosen, der witzig und gut zu dem rate were, wolte der nüt in lo

den rat komen.''

[13] [1303 FrüMing\ ' Wie all ein rotherr sol sin.

^ Unser herren meister, rot und schoffel und amman sint übereinkommen uf

den eit, das man keinen rotherren in den rot kiesen sol, er sü denne drussig jor

all"* oder me. men sol ouch keinen burgermeister kiesen, er si denne fünf und '»

drussig jor alt oder me. und wer in den rot gekosen wurt, der sol ein ross haben

oder einen guten meyden von zehen marken wert, der sin eigen sü, auf den eil

one geverde." und wer also in den rot gekosen wurt, wil der nüt derein, so sol

mens ime gebieten. ^ ^

[14] Es ist^ ufgesezet und geholten mit gemeinem rote schoffel und amman, 20

das nieman kein urteil hynnan von meister und roteh zihen sol in dehein ander

gerihte; die satzunge ist ufgesetzl, das man su stete sol haben' und niemerme sü

abgeton noch nieman sü mahl habe abezulonde.

[15] ^ * Von den sehs artickeln.

j Unsere herren meister und rot, scheffel und amman, rieh und arm sind uberein- 25

kommen uf den eit, das sü unser stelle recht, fryheit und gewonheit, die ir vordem

a. Schilter (G n. Str.) gehen die Worte: -geben — wegen • nicht im Text, sondern als Anmerkung, sie

fehlen auch bei Reysch. b. A fügt hinzu : • den sollen meister und rat twingen uf den eit, das er

in den rat komme, dis war ufgesetzet, do her Hug Richter meister was, dis geschach an dem montage

in der oslerwoche, do men von gotes geburte zalte drizenhundert jar und zwei jari, nährend die 30

Abschrift bei Reijsch. und Schilter im Text mit kernen abbrechen. Schilter fügt hinzu: vide c. sequ.

Im folgenden Statut kehrt die Bestimmtmg ja freilich wieder. c. A : 'Ha herr Burghart Panfiliusl

meister was, da koment meister und rat, schelTele und ammanne, rieb und arm uf den eit überein ..

d. Eine Handschrift hatte • drissig jerig • . e. Die ganze Stelle ist stark verderbt. Schilter (Str.) liest

:

' der ein ross habe oder einen guten meyden von zeben marcken wert, der sin eigen ist, sü auf den 05

eit one geverde • . Die Einschiebung von • sol • , die Veränderung von • habe • in ' haben • und die

Fortlassung des • ist • stellen einen klaren Text her. Statt einen guten meyden • las A: • einen

löffer •, D : ' einen hengest •, Reysch. : < ein gutes cleinoter . Als zu «eigen ist> gehörige Varianten

fagt Schilter (Str.) [Schilter (O) hat dasselbe zu -eiti) aus einer nicht genau genannten Handschrift

:

' der sin eigen ist oder eins lantmanns verpfendet oder gelehnt • . f. Variante bei Schilter < und 40

twingen das er drin komme . g. jä : och > . h. Variante bei Schilter : • zu Strosbbrg >

.

i, Variante bei Schilter : iemerme uf den eit und das nieman sie gewalt habe abe ze lassende •

.

j. A fol. 50a beginnt: • Da her Hetzel Marcus* meister was, sint •

1 Burghart Panfilin war amtierender Meister nur im FrüMing 1303. 2 ygi jv, 93. 3 Abschrift

des Kapitel IV, 92 ohne die Titelüberschrift unter Schneegans' Auszügen nach A fol. 30 a und mit der i^

Vergleichung von C 204 a. * Vgl. V, 8. Schneegans setzt das Statut in das Jahr 1304, weil die

Handschrift C chronologisch geordnet sei und mehrere Statuten aus der Zeit nach 1300 voraufgiengen.
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an sü brocht,« haben wcllenl und mit namen dise sechs artickel, die hie geschriben

slont.

1.' der erste ist das*" wir nuwe burger" empfolien«' mugenl, " und das' ir gut»

fry sü, 1' und das uieman' uf unser burger guter'' keiue bette legen sulle' in dem

lande;™ es were" denne, " dasi' er bettig guf hette, das' von aller bette schuldig

were zu gende.»

2. das nieman deheinen unser burger ' von Strassburg sin gut verbieten sol in

dem lande, irac were deune reclile" gebrosten vor meister und rot zu Slrozburg^

oder vor eime schultheissen " und sol uns ein bischof das abelegen in sinre gcwall,

wenne es im gekündet wurt.

3. das dritte ist, das nieman den andern y für die stat noch deheinen unsern

burger laden sol, der reliles gehorsam wil sin vor eime gemeinen rihter in unser

stat zu Strassburg.^

4. der vierde ist, das kein bischoff von Strassburg sol gewalt han über des

spitols höve noch sin gut noch sü trengen sol weder mit herbergen noch mit

engern noch mit deheime andern dienste, wenne meister und rot suUent des" spilleis

gut haben in irre gewall.

5. der fünfte ist, wo unser burger hant gut ligende in dem lande und ir höfe,

das ir gesinde und ir vihe weide und wasser niessen sullent und hollz und almende

bruchen noch gewonlichen dingen ; und das nieman uf ir gedingeten kneble, die

weder eigen noch erbe in dem banne hanl, keine bette sol legen.

6. der sehsle ist, das man uns stete halte alle die freyheit, reht und gewon-

heit, die wir'''' unsern vordem herbrochl hanl, sü sint besigelt oder unbesigell,

geschriben oder ungeschriben.«

So sint ouch unser herren, meister und rot, schofTel und ammannc, rieh und

arm uberein komen uf den eil ; <•'* wellere unser burger, er sie pfaffe oder leyge,*™

jeman bislunde mit gerete oder gelete, der uns dise fryheit, reht und gewonheil

nüt Stele wolle haben, es wer stille swigende oder uberlul, und das er des erzuget

wurt mit erbern" luten oder dasee kunllich were, der soll zehen jor von der stat

sin eine myle. ist aber er des rales, so sol er zwenlzig jor von der slat sin eine

IB

a. A fügt hinzu: «hant>.

c. Schill. (0) : «mOgenti

h. Sehn. : 'Vri sii.

1. Schilt. (GJ: .sulnt..

0. Sehn. : «danne».

b. Sehn. < daz ». c. Sehn. : • bürgere •

. Sehn.: •mugent und soUent>. (.Sehn.:

i. Sehn. : «daz nyman». k. Sehn. :

Sehn. : •solle«. m. Schilt. (0) : ilandi

p. Sehn. : 'dazi. q. Sehn. : • betig

d. Sehn. : • enpfahen •

.

• daz>. g. Sehn. : 'g&t'.

• uffe unserre bürgere gftt •

.

n. Sehn.: lez enwere>.

g&t>. r. Sehn.: -dazi.

s. «zu gende> fehlt Sehn. t. A: •deheine burgere>. u. A: • rehtes •

• zu Strozburg'. x. A (Schneejfans) fügt hinzu : •von Strazburg». A:

V. In A fehlt :

• deheinen bürgere

von Strazburg vure die stat laden sob. z. A fehlt: «in unser stat zu Strassburg«. aa. A : «den

spital und sin g&ti. bb. A : «wir und unsere vordem». cc. S fol. ö7 fügt als 7. ArtHtl

hinzu : «das unser frawen werek in der stat Strassburg gewalt sol bleiben, die oucb pfleger darüber

zu sezen». dd. In A beginnt fol. 30b. ee. In A fehlt: -er sie — Ieyge>. ff. A fitgt hinzu:

• und mit biderben >. gg. A und Seyseh. fügen hinzu : «sus».

• In dem fügenden Ähschnitte sind beispielsweise alle Variante*! aus Schilt. (O) «»«J der Abschrift

von Schneegaus (Sehn.) angegeben.
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myle und sol sin schöffel ambaht verloren han." ist aber er ein schöffel, so sol er

das schöffel ambaht verloren han. ^ ist er aber nüt ein schöffel, der sol nie-

merme weder des rotes noch schöffel werden, und wer dis tut also, dem sol man

sin hus und hof nyderbreclien und sol meister und rot sich alles sines gutez under-

ziehen." ist es aber nttl kuntlich, wen denne meister und rot argwenig haut, der 5

sol sine unschulde tun bi dem eyde. und sol meister und rot deruf"* stellen und

rihten bi dem eyde. und wellich meisler und rot es nut rihtet, so es in furkumt,

die suUent truwelos und meyneydig sin und sullent niemerme weder meister noch

rot werden.

[16]' "Unsere herren meister unde rot, schöffel und amman sint uberein komen, 10

das alle seckelsnyder und reger ' wegelere und lehenere esser e und ryfion '' ^ dise stat

und disen burgban ' rumen sullent in den nehsten dryn dagen ; und welre donoch in

der stat begriffen wurde oder in dem burgbanne, den sol man blenden an beiden

ougen und sullent meister und rot noch den dryen dagen uf sü stellen uf den eil.

und welre ouch noch den dryn dagen also begriffen wurt, der sol sich nil entschul- 15

digen mit dem eyde, das er das gebot nit entwüsle noch nie erfure, man sol von

ime rihten, also dovor bescheiden ist. dis gebot und die ufsatzunge sol weren also

lange, untze das sü meister und rot, schöffel und amman abelont.

[17] Es ist ouch verboten mit der schöffele gehelle und urteil, das dehain

menckeler an den Ryn noch über Ryn nach anderswa louffen sol in das lant gegen 20

den, die hünre, gense, kese und eyger oder ander kouffmanschafTt in die stat

bringen wellenl zu feilen köffe. wer das brichet, der git zehen schiUinge, und also

dicke er das brichet, und dazu, wer es yme nimet, da"* engot deheiue besserunge,

noch kein gerihle. ' und wellent die menckeler ihl köffen "> in gemeinen merckele,

das sullent sü tun, also ander unser bürger, und nit in den gassen noch an der 25

Strossen.

[18] Es sol dehein metziger unser burger, er si crysten oder Jude, über Ryn

oder US dem burgbanne, wo es ist, ryten" oder gon gegen dem vyhe, das men zu

verkouffende her in die stat furel oder triben wil, sü enwellent es denne kouffen,

durch das sü es zu feilen köffe zu ° der wogen in der stat verkouffen wellent one 30

alle geferde. 2. es ensol ouch kein unserer, er si metziger oder nit, kein fihe, das

a. Eine Handschrift Schilters und Reysch. fugen hinsu : •noch niemerme in den rot komen >. b. Schilter

(Str.) hat den letzten Satt als Variante. Hei Reysch. und Schilter (0) steht er im Text. Bei A
(Schi.) fehlt er. c. Ä : olles sin gut in iren gewalt zihen-, d. Variante bei Schilter: •dev-

Docbi. Mbenso Reysch. e. A fol. 3.5 Ä beginnt: Do her Albrecht Rulenderlin meister was, de 35

koment. . . .uberein, das. . .• f. Bei Schilter (&) könnte man auch -veger» lesen. g. Variante

bei Schilter: echsere». h. Variante bei Schilter: .riffiane-. JJeyscÄ. ; 'rySannen«. i. -burgban-

bei Schilter als Variante. Sei Reysch fehlt -burgban- k. So A fol. 33b. Schilters Text: -der-.

1. Variante bei Schilter : -nach-. Ebenso Reysch. m. Variante bei Schilter : -das soUent sie kofleo

an dem offenen merckete, also ander . . .• n. Variante bei Schilter: «loffen-. o. Variante bei ^^^

Schilter: -mit-.

1 Vgl. V, 10. 2 Von den die verschiedenen Gaunerarten bezeichnenden Ausdrücken ist «seckel-

snyder» bekannt, «ruffiän» ist der Hurenwirt, Kuppler, «wegeler» wird von Sclierz {Glossar. German.),

der sich auf unsere Stelle beruft, als Wegelagerer erklärt, «lehener» deutet er als foenerator usurariits.

Bei Ave-Lallemant, das deutsche Gaunertum, sucht man vergebens die Worte.

I
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sü hant in den owen, wie verre oder wie noiic, die owen gelegen sinl, in das land

triben zu verkouflende, sü suUenl es Iriben in die slal und do inne verkouflen,

also do vorgoschriben slol. 3. was (ihes ouch die nietziger in der slal kouffenl, das

sullent sü nil furbasser verköflen deheinen lantmanne, er sü crislen oder Jude,

durch das, das man es in das lanl füre, wer dise gebol brichel, das heissenl wir,

si es« er selber oder sin gesindc, das kunllich were oder erzugel wurde, der sol

ein lialp jor von der slal sin eine myle und sol von jedem viehe boubl, das also

enweg gelriben wurl, geben funfl" Schillinge und sullenl die pfenninge halber werden

dem role'' und die ander halben dem ungelde-^ und den melzigern. 4. wer ouch

das übe neme, das also enweg gelriben wurde, der engil nieman deheyne besse-

runge.

[19] [1303 März 21.Y «»Isl es, das ein rolsherr stirbet, so sol die kur do'

fallen an den oberslen und an den ehesten und an den nehslen, von dem die kur

komen ist. und isl darumbe an der stelle brief geselzel, das es dem armen si als

dem rychen. und sol ouch der, an den die kur wider gefellel, des jores in den rot

kommen.

[20] [1307 März 2.]^ fZimberlule und murer, die meister sinl, sullenl nil me
zu lone nemen von sanle Gallenlage unze an die grosse faslnachl denne ahte pfen-

nynge und zu essende zu dem dage oder einen Schilling für spise und für Ion. und
von der grossen fastnaclil untze s. Gallen k dage einen Schilling und zu essende

oder ahlzehen'' pfennynge für spise und für Ion. man sol ouch den knehlen,

die sü lianl, sü sinl ire gcdingeten kneble oder nil, die in dem ersten jore sint,

nil me geben denne vier pfennynge zu dem dage und zu essende oder sehsse für

spise und Ion. man sol den knehten, die in dem andern jore und in dem drillen

jore sinl nil me geben zu lone zu dem dage denne selis pfennynge und zu essende'

oder ahte pfennynge zu spise und zu Ion. 2. welich zyrabermann oder murer eime

sinen dienst verseile von sanl Gallen'' dag untze de grossen faslnachl umb einen

Schilling für spise und für Ion,' der bessert ein pfunl pfenynnge. neme ouch ein

knebl, der"' mit dem meisler wurcket, er sie sin gedingel kneht oder nil, me lones

denne dovor bescheiden ist, der knehl sol zwene monale sin von der slal eine

myle und der meister bessert ein pfund. dise salzungc sol alle wege stete sin, man

a. Nach Schiller und Reysch. eine Lüche «« vermuten, durch <si es. ergSntt. b. A ful. 5i : <ungelde>.

c. Variante bei Schilter (wohl aus A) : Täte.. d. A fol. 5ib beginnt: .An dem samestsge nach

usgander oslerwochen, da her Burjjliart Panfelin ' meister was, sint meister und rat mit der schClTele

gelielle ubereinkomen und ufgesetzet : .... e. Schiller (Str.): «die.. i. A beginnt: .An dem
tunrestage vor mittelvasten, do her Sifrid von Vegersheim* meister was, koment meister und rat,

scheffele und ammanne uberein, das man z. und m, d. m. s., geben sol zu lone von sante Michels-

tage unze g. Variante bei Schilter (icokl aus A) : «s. Micbelstag.. h. Variante bei

Schilter (Str.) (wohl aus A) : .septzehen«. Schilter (Q) : .sebzeheni. i. Variante bei Schilter (OJ

(nohl aus Aj : .und nit me.. k, Variante bei Schilter (vermutl. am Aj : .Michels.. I. Variante

bei Schilter (vermutl. aus Aj : «und dernach von der grosen Tastnacht uns zu s. Michelstage umbe
sehzehen pfennynge ouch vur spise und vur Ion .... m. Schilter (Str.) : .öden.

1 Burghart Panfelin war amtierender Meister nur 1303 Frühling — also 1303 Mars 21. * Sieg-

fried von Vegerslicim war amtierender Meister: 1271 Sommer, 1307 Frühling u. 1312 Anfang Winter.

Das Statut ist demnach von 1307 Miirs 2. Nach llcuslcrs F.vccrptcn stand das Statut in A auf foi. 2.

Str. 4
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losse sü denne abe mit schöffels und mit ammannes willen, und sullenl es meisler

und rot iemerme rehlferligen alle jor jeder meister in siner meisterschafftc, und ein

rol es dem andern in den eyt geben, so er abegot. 3. die hiiler von zymberlulen

und von murern, die darüber gesworen bant, sullent alle jor einen nuwen rote

sweren, das sü hüten und fürbringen und rugent meisler und role, obe jeman die &

gebole unter in breche'' oder überginge, also es davor mit worlen'' bescheiden ist.

[21] [. . . . Dezember 4.\ Von eigen und von erbe.

p Wenne '' man gehütet für unsern herren " umbe eigen und ' erbe oder umbe •

leben, und kumt der in drin gerihten nit für, so men zu gerihte sitzet, den sol

der meisler twingen umbe sine gebot und sol im zu dem vierten mole, obe er nit lo

furkomt, twingen mit sinem gute und sol ime sin e hus und hof besliessen und sol

das meister und rot in ire gewalt neraen. '' bei er aber nit so viel gut, so soll er

in mit sime libe twingen, und wer also getwungen wurt, es sü wip oder man, der

gil funff pfunt pfennyge, der werdent dem schullheisse und dem fogle drissig

Schillinge, und' sol man ouch das gut nieman usgeben, er kumme denn für 15

gerillte und sü dem gerihte ^ gehorsam des rehten. und wenne so er für gerihte

kummet, so sol men ime sin gut widergeben.

[22] * ' Wo unser burger einere ein eigen hat in dirre slat oder in dem burg-

banne und das enweg lihet zu einem erbe oder verluhen bei und das verbriefet ist

oder wurt mit der sielte yngesygele oder mit geistlichem"' gerihte yngesigel oder au

mit des ingesigel, des das eigen ist, oder one das kuntlich ist oder wurt gemäht,

der dem es verluhen ist, der sol sin erbereht nit furbass zu eime erbe lyhen one

des haut, des die eigenschaft ist. das sol man verston von hofestelten und von

andern gute, das eins manns ledig eigen ist. wil aber er sin erbereht verkouffen,

er sol es bieten dem hofeherren, des die eigenschaft ist : wil der nit also vil 25

darumbe geben, also ein anderer, so mag er es darnoch geben wem er wil " ohne

des hofeherren Widerrede.

[23] [1303 Frühling.] ^ Wydem.
Semeliche unsere bürgere haut einen gespulg, das sü gut usnement umbe

andere unser burger und vor dem geltezil gebeut sü ir gut, das sü haut, zu einem 30

a. Variante bei Schilter : • die gebot unter in übergangen habe •

.

b, -mit Worten- fehlt in einer Hand-
schrift bei Schilter. c. A fol. S8b beginnt: -An s Barbaren tage sint unsere herren meister und
rat und die scheffen übereinkommen . . . d. Variante bei Schilter : -wemei. e. Variante bei

Schilter: -meister und rot.. f. Variante bei Schilter: -oder.. g. So Variante bei Schilt. , im
Text : -sime huse-. h. Variante bei Schilt. : • ziehen-. Schilter fährt fort: -haec sunt in 35

Codice pergameno F cancellata, sed totus articulus in recentioribus omissus-. i. Variante bei

Schilt.: -so sind ouch unsere herren ubereinkomen, das men dis gut. ...-. k. Variante bei

Schilt.: -dem cleger.. 1. A fol. S8b beginnt: -Da her Brandecke 3 meister was, do kament
meister und rat mit der scheffele gehelle amman und rehten urteil uberein ..... jedoch fehlt nach

Gamls : -amman. m. A : -geistlicher.. n. A : -er sol es geben einem andern, so er aller 40

lurste mag..

1 Abgedruckt nach dem Cod. A fol. 28 in Gamhs : dissertatio de bonis laudemicdibus. Arg. 1690.
S. 17. u. Schilter : Cod. jur. Aletnann. feiid. 2. Ausg. Arg. 1728. S. 385. 2 Burghart Panfelin war
amtierender Meister 1303 Frühling. 3 Ein Beinbold Bratidecke war Meister 1301 Herbst, ebenso 1313
Sommer [Beinbolt).
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wibe ' zu wydemen oder iren kinden, oder andern iren frunden zu einem selen-

gerelc; und dovon sinl meister und rol und schöfTele und ammann'' übereinkommen,

das solich gul "= und slif'ft nil sletc sullenl sin und schirmen nil enmugenl den

schuldener noch sine erben, '' sü gellcnt die sclmlde denne, deme er schuldig ist,

oder sinen erben, wer joch solche gifft geschehen ein halp" jor emoles, e das gell

oder gut zu borge wcre usgenommen, wennc uns dunkel, das solche gyfle mit

geferden sint und durch üuhlsal geschehen sinl.

[24] [1311 Friihli7i(/.Y 'Ist das eltclicher unser bürgere ein teil irre kinde

beroleu hant und den geben hant ires gutes also vil, also sü wellent, und etle-

lichen der berolenen kinde minrc geben liant denne den andern kindern ; oder

elteliche ire kiudc noch den unberolcn sinl, wenn sü wellent der man und das wip

miteinander oder der man noch des wibes lode oder das wip noch des mannes lode,

sü sint siech oder gesunt, sü mugenl^ benumen ires gutes, es sigc ligend oder

farcnde, verwydcmcnt oder unverwydemet den berolenen kynden, dem minre worden

ist, das sü das vorus nemcnt noch valer und mutier lode ; were ouch das das

kint, dem do minre worden ist,'' valter imd muller nit überlebete, hei das kinl

ander kinl, die sullenl an das gut gon, so es zu valle kumt, das iren vater oder

mutier benümen wart, ist och das das kint, dem so mynrc worden ist, valter

und mutier überlebet, das sol das benümele gut vorus nemcn und sol mit dem

andern' uberigen gute mit den andern sinen geswusterdenn glich zu teile gon,

also reht ist. hant sü ouch unberotene kint, dem mügent sü ouch iegelicheme

benümen also vil, also dem allermeiste worden ist, das sü das nement noch vatler

und mutier lode vorus us allem gute es sü ligende oder farende, verwydmel oder

unverwydmet und do noch glich zu teile gon mit den andern sinen geswistern,

also reht ist. ^

[25] * ' Ist das zwey mit der e zusammen koment, wenne sü donoch by einander

gesloffent, stirbet der mann, so sol das wip vor aller teilungc" vorus nemen ir

gewanl, das zu irem libe gehört und was gehoubl " locchet ist. " sü sol ouch vorus

nemen an sleigeru, i' an bcrlyn und anderme kleinnölcr sylberin oder guldyn under

a. A fol. 31 und E fol. iS : Mren wibeni. b. Schilt, (wohl aus A) : -da bor Burgharl Panfelia

meister was-. c. A und E = : •gifl nit«. d. A und B -. -er oder siei. e. Jilnjere Haiidi-

ckriften; ivor einem jar emals>. f. A beginnt: -Unsere berren meister und rat, scheffele und

ammane sint ubereinkomen, do Jobannos von Winterture ' meister was, und bant ufgesetzet zu eime

rehto unsere stette eweclicbe. > g. E und die jüngeren Handschriften schieben ein: «geben oder

benümen.. h. Die game Stelle bei Schilt, stark verderbt, hergestellt tiach VI, 308. Schilt, liest:

were ouch das das kint {Variante : -dem do minre worden ist«) vatter und mutter Oberlebete, nit

anbette (Variante : nOtzit bette) dem do minre worden ist, bet das . . . < i. Fehlt in Handschriftt».

Schilt. k. Die jüngeren Handschriften fügen hinzu: -also das die kint von einem vater und von

einer mutter sint>. 1. A fol. 36 beginnt: -Da her Wetzel Broger* meister was, da koment unser

berren meister und rat, scheffel und ammanne uberein». m. Schilt. fStr.J : «allen teilungen«.

n. Variante bei Schilt. : gebobt«. o. Ib und H fügen himu : -und umb das sie uff der leylunge

nit barhoupt stände, so sol sie ouch zwene sleiger nemen, die sie uf irem boupte haben sol, ein

undertuch und ein obortuch, weder die besten noch die krenkeste ungeverlich >

.

p. E und F:
• an schappelcn..

• Johannes von Winterthur rvar Meister 1311 Frühling. 2 Ein Wetzel Broger icar Meister

1309110 Winter, 1317 Herbst, 1321 Herbst, 1331\33 Winter; vermutlieh ist das Statut von 1309110.
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fünf pfunden Slrassburger pfenningen und nit me. ' und suUenl die vorgeschriben

dinge *> ein lialb jor vor des mannes lode gemäht oder gekouft sind.'^ wurden sü

aber in dem vorgeschriben halben jor gemahl oder gekouft, so versehent wir uns,

das es durch geferde geschehen si, und wellent, das es nit gelte und das man su

teile, also das andere gewinnige gut."* ist ir ouch ut geben," e der man by ir 5

gesloffen hett, das sol sü nüt teilen. ' was aber sü anders gewinniges gutes hant,

das sü mit einander hant gewunnen, an weller bände dinge das ist, das sol sü

teilen one geschribene dinge one geverde.

2. zu glicher wise ist das die frowe stirbt, so sol der mann ouch vorus nemen

vor aller teilunge alles sin gewant, das zu sinem libe hört, und allen den harnasch, 10

der ouch zu sinen libe hört, zu schimpfe und zu ernst und alle wofTen, « kleit und

pancier"" darzu, nit me. und sol och das vor einen halben jore gemäht sin und

koufft, also davor mit werten bescheiden ist.

'

[26] '
'' Ist das ' ein wydeme ™ mit gemeinen " gute wirt gebuwen und " stirbet

der man, so sol die frowe p den halben nutzi vorus nemen >• und des mannes frunt 15

die zwei teil, ist aber das die frowe stirbt, so sol der man den halben nutz vorus

nemen an dem wydemen, der also' gebuwen wurt, und' an den andern halben

das zweiteil, und des wibes frunt das dritteil; und sol das stro als" ufT dem gute

bhben.

[27] Der einen wundet oder ersieht, der sol für in den nehsten drin gerihten, 2»

so in meister und rot gesucht zu huse und zu hofe, und sol ouch meister und rot

die drü gerillte besitzen zu hant, die wunde sy geclaget oder ungeclaget, und welre

in den drin gerihten nit furkeme, also dick er denne gesehen wurt von den rot-

herren oder von einen rotherren in der statt oder in dem burgbanne, also dicke

git er zwei pfunt pfenninge, der sol eins werden dem rote, das ander soll vallen 25

a. Ib fügt Mmu: les were dann, das ein mann siner frowen utzit geben tete one ir mehel vingerlin als

zu hantgift oder zu ander liebtete, das da treffe bi den zehen gülden wert oder mynre, ungeverlich,

das sol der frouen mit ihren mehelvingerlin blibcn, ob anders funff pfunt wert über hundert pfunde

wert gutes da zu teilen ist. wer des nit, so sol ir weder fünf pfunde noch die zehen guldin wert

werden.. b. E und F : i gewant, was gehopt lochet ist». c. Variante tei Schilt. : -iae ^e\eTie< . 30

d. Der letzte Satz steht nur in Maj. e. Variante bei Schilt. : -oder het sie üt, das unverändert ist».

i. Ib fügt hinzu: -wer ir ouch utzit in erbes wise zugefallen, die wil sie in der e gewesen were,

das sol sie nit teilen-. g. E F Ib fügen hinzu : ^und sin walTenröckei. h. Variante bei Schilt. :

• einen pantzier • . i. Hierzu bemerkt Schilter: «lib. A. E. F. H. exprimit et repetit verbotenus,

quae de morte mariti dicta sunt. at. cod. Ib H interserunt 'doch das er zehen pfunt wert ouch vor 35

usnemen mag an cleinotter oder andern, obe fünf pfunt wert über hundert pfunt wert gutes zu teilen

sy, als vor stott-, k. cod. A fol. 14a : «da her Burghart Reinboldelin ^ meister was, da kommeut
meisler und rat, scheiTel und ammanne mit rehler urleile überein-. 1. He: «daz-. m. He:
• wideme-. n. He: •gemeineme-. Schilt. {G] : -gemeinem". o. -und- fehlt bei He. p. He:
• vrowei. Schilt. [G] : -frowe«. q. He. und E: -uffe deme wideme nemen-. t. A E und iO

Reysch. : -und sol denne das dritte teil an dem andern halben nemen-. s. A : «mit gemeinem

gute.. t. A : «sol die zwei teil nemen von dem andern-. u. Variante bei Schilt, und Reysch.

:

• alles-.

1 Abschrift bis auf den letzten Absatz unter Heuslers Auszügen nach cod. A. fol. 14 a. Er giebt

vorher die Datierung 139 . . . {?), die vielleicht aus A lierübergenommen ist. Beispielsweise sind auch hier

für zwei Zeilen die Varianten der beiden Schilter'sehen Handschriften und der Abschrift bei Heusler

(He.) angegeben. 2 Burghart Beinboldelin war Meister 1287 Sommer, 1295 Frühling, 1306 Sommer.
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in das ungelt, und sol oucli ein ieglich rolherre den rügen uf den eyl, also dicke.

also er in gesehen het.

[28] ' Wer umb eine wunde oder dolslag oder nolzog oder ander missethat von
der slat fert und dem gerihle entwichet, dem got das usse sin an siner besserunge

nit abe, er habe denne e gesworcn dem meisler gehorsam zu sinde. so er das

getut, so gat erste sine besserunge an. und der racister sol den eyl von ime

emphohen ussewendig des burgbannes.

[29] Man sol umbe totsiege oder umbe wunden nit mc denne sehss gezugen
die ersten leiten.

[30] [1311 Frühling.] ^ » Ist das iemand uf den andern clagel umbe einen

dolslag oder eine wunde vor meister und rote, und der den schaden geton hei sich

verantwortet und sprichet : er enlökent sin nit, er habe es geton und er were sinen

lip notwerende, und der urhab were des, der do claget, und das men darumbc sine

worheit höre : die worheit wurd ime erteilt noch unser stelle rehl und gewonheit.

15 so sol der, uf den man do clagel, an den heiligen sweren, das der urhab des wer,

von des wegen man do claget. und das er es an in brehte und er sinen lip not-

werende were;'' donoch sol men sine gezüge erste hüren, erzugel er denne mit

zweien oder me erbern lute, das jenre, von deswegen men do clagel, sin messer e

zuhle, und dirre sinen lip notwerende was und uf derselben gedol den wundele,

der von ime do clagete, so sol der ledig sin, von dem men do clagel, und sol unser

stelle darumbc keine besserunge tun.

[31] Von den helflern.

Geschieht aber das, das men uff einen claget, der einen geholffen hei, der

sinen lip notwerende was, also dovor geschriben stot, und nit uf den, der die

r
gedol geton het: wil der helffer sweren an den heiligen, das der anehab des were,

von deswegen men claget, und erzuget denne mit zweien oder me erbern lute, das

der, von deswegen man clagel, sin messer vor zuhle, denne der, dem er holffe,

und das der, deme er halff, sinen lip notwerende was, so sol der helfer lidig sin

und sol och unserre sielte keine besserunge tun.

30 [32] Wer den andern wundel mit einem messer oder mit einem swerle oder

mit andern waffen, entrinnet er und wirt geclaget, der bessert ein jor von der slal

eine myle und gil dirlle halb pfunt; stirbt aber der cläger uuder des, e die besse-

runge ende het, so mus der schuldige mit des clegers frunden übereinkommen.

2. der aber einen zu tode sieht oder stichet, der mus zwei jor usse sin eine

myle von der stal und git fünf pfunt und sol mit dem cleger ubereinkumen, und

det er der fünf pfunde nit, wenne er mit dem cleger ubereinkumct, so bessert er

vier und sehtzig wochen von der slat eine myle für das gelt.

a. A M. 37 J; «Unser herren meister und rat, scheflele und ammanne sint ubereinkomon, da Jobannes
von Winterlure zu dem Engele* meister was und hant ufgeselzet zu eime rehte unserre stat

ewiglichen.« b. Bei Seysch. fehlt: «und er sinen — were-.

' Bas Kapitel stimmt inhaltlich mit IV, 33 überein. * Johanties von Winterture war Meister

1311 Frühling.
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[33] Wer den andern rouffel oder slet oder slosst unbedechllichen unser burger,

und do es geclaget wirt, der bessert ein halp jor von der slat und git dirlhalb

pfunt und mit dem cleger über ein zu kumende. wil aber der cleger zu herte sin,

so besser ime ein halb jor us dem bystume und het genug gebessert, hat er aber

die dirtte halp pfunt nit, so soll er 32 ' wochen von der stat sin eine myle. s

[34] Es sol ouch nieman kein ^ messer tragen über die mosse, denne «^ einen

Iwerch finger one geverde ; und wehch unser burger das dete, <* der sol ein halp

jor von der stat sin eine myle. ist er aber ein lantman, dem sol der vvurt, in

dessen hus sin pferd stoe über naht, oder sin gesinde heissen und warnen, das er

sin messer hinlege, und druge es « darüber, es sol der wirt ein halb jor us der lo

slat sin eine myle^ und mag sich der wurt nit entschuldigen und wil der lant-

man durch den wurt oder sines gesindes geheisse sin lang messer nit abelegen,

so sol der wurt ime sin pfert ustriben und sü ime nit gehalten furbass me.

[35] e Ist das ein lanlman den andern lanlmann krieget und in anlouffet in

dirre stat oder in disem burgbanne zu Slrosburg, so suUent unser burger, die do »»

by sint und es sehent, zulouffen mit woffen, so sü beste mugent, und su beide h

fohen und su haben' untze au einen meister und an rote, wer ir aber so wenig,

das sü si nit behalten möhtent unlz an meister und an rot, so suUent sü in noch-

folgende sin mit dem geschrey durch die gassen und sol mengelich zulouffen mit

bereitschafl, so er beste mag, und sullent sie behaben untze an meister und an 2«

rat. und was ouch dem lantmanne dozwischen geschehe, do ginge kein gerihte

noch, slüge ouch k ein lantman den andern zu tode oder wundete in in dirre slat

oder in dem burgbanne, wurt er begriffen, man sol in haben und von ime rihten,

als reht ist, uf den eyt. wurte er aber nit ergriffen, so sol er niemerme in die stat

komeu, er habe denne der stelle besserunge geton. und füre er aber darüber in die 2»

stat, man sol von ime rihten als reht ist.

2. were ouch, das dehein unser burger dekeime lanlman zu helffe kerne, so er

also krieget in der stat oder in dem burgbanne zu Strasburg, und do bi ime

schinende were in helffe wise mit messern oder mit swerlen, mit stecken oder mit

ander bereitschafl oder gewer oder mit ime zu dringrende, der sol zwei jor von 3»

der slat sin eine myle und sol zehen pfunt phennynge geben, der sullent funffe

werden dem ungelte, die andern funffe dem rote, und sullent ouch meister und rot

daruff stellen rügen ' und furbringen uf den eyt.

3. Ist aber, das ein lanlman einen burger anlouffet, so sol mengelich zu louffen,

der do bi ist, so er beste mag, und sol unsern burger beholffen sin, und sol den sri

lantman behalten untze an einem meister und den rot. und was ouch dem lantmanne

a. So ReyscA. und Schilt. [G), Schilt. [Str.): .30.. h. A M. 18b fugt hinzu: .lang.. c. Variante

bei Schilt.: .gegen.. d. Variante bei Schilt. : .trüge.. e. Schilt. [G] : .er.. f. •Variante

bei Schilt.: bessern eine myle von der stat-. g. A: .die gebot von den lantluten, die hie nach

geschrieben stant, soUent iemerme stette sin und vahent an also : unser herren meister und rat, -i"

scheffele und ammanne sint ubereinkoment und han ufgesetzet durch das, das nyeman sinen crieg

in die stat trage, dise satzunge und dise gebot, die hienach geschriben stant, und sollent och

iemerme stette bliben und sint also:. h. Variante bei Schilt.: .beede siten.. i. Variante

bei Schilt.: -behalten.. k. Schilt. [G] : .aber.. 1. Variante bei Schilt.: -und rihten..
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geschehe iu der slal, do cnsul in keine besserunge noch gon und wellich unser

hurger do nit zu lieffe, " der sol ein jor von der slat sin eine myle und git funfi'

])fnnl, do sullenl die halben dem rolc werden und die andern halben dem ungelle,

und wer, das der lantman engienge, so sullenl sie nochfolgende sin an sine herberge

und do bliben und bestellen sine herberge, unlze das der meisler und rol darkum-

ment, und denn sol man tur und lor uflun zu hant, so der meisler und rol darkumet,

und den lossen suchen, der unsern burger verserl liel. und sol ouch uf den eyl

von ime rihlen noch der schulden, also er begangen hei.

4. und wclicher würt einen lanlmann, der also in sine herberge kuml hine

liilfTel mil sinen pferlen oder schüfTe geholfen werden oder ime hin hülfie, '' so <:

meisler und rol für sine tur also kemenl und das kunllich were oder gemahl

wurde, der sol fünf jor von der slal sin eine myle und gil fünf -i pfunl, die sullenl

halber werden dem role, die andern halben dem ungelle und sol oucli meisler und

rol deruff stellen furbringen und rihlen uf den eyt.

5. isl ouch ein lantman einen unsern burger ubelhandelnde one blutrunsc oder

ander unfuge dul, wurl er ergriüen, der sol gute Sicherheit geben, das' der drige

besserunge tu, also unser burger einer solle eine besserunge lun in einer semme-

lichen Sachen, und das er us dem burgbanne zu Strasburg nil kummen sulle, alle

die wile die besserunge weret, und sol ouch alle diwile bi sinem wurle zeren zu

veileni kouffc, und gil funff pfunt, die werden halben dem role, die ander lialben

dem ungelte, und sol den clegcr unclagehafll macheu. wer aber das er ginge, y so

soll er niemerme in die slat kummen, er habe die besserunge denne geton, die do

vor geschriben stont. und füre er darüber in die slal, so sol meisler und rol uf iu

stellen und yn Iwingeu uffe den eyl, das er bessere, also dovor geschriben isl.

und in welches wurles hus er füre, der wiirl sol in rügen meister und role, oder

aber der wurl sol ein halp jor von der slat sin eine myle.

0. Ist aber das ein lantman eineu unser burger wundet oder zu tode sieht,

wurl der ergriffen, man sol von ihme rihten uf den eyl noch rehle. entrinnet aber

er, so sol er niemerme zu Strosburg kummen, er habe die"" besserunge geton noch

den schulden, also er begangen hat, und sol den cleger unclagehafl machen, und

wurde er in der slat oder burgbanne ergriffen, ob er die besserunge gedele, es sol

meisler und rol abe ime rihten uf den eyt. und welcher würl den enthielte, der

unser burger also gewuut oder erslagcn helle, er enkunle es danne zuhaut meisler

und role, wo das' kunllich wurde gemäht, der sol bessern fünf jor von der slal

eine myle und git zehen pfunl pfennynge, die werden halber dem role, die andern

halben den ungelle, were ouch das ein lantman, der solliche unfuge geton helle, in

eins lumherre hof zu herberge were, was ime do noch geschehe, so es dem lum-

herrn gekündet wurde, do enginge kein gerihle me noch.

a. Vanantt bei Schilt.: -der das sehe-. b. Schilt. (0) : «... geholfen were, dem oder ime hin

hulfle, so meisler . . .< Vermutlich muß der pleonastische Zmalz : 'oder ime hin hfllOe» ganz aus-

fallen. Vgl. die Stelle VT, 204. c. Variante bei Schill..- •darnach-. d. Variatile bei Sfhilt. :

• zehen-. e. Schill. (Str.): -e dem bliitruiisc-. f. Sehill. (Str.): «da-, g. Schill. (0)

:

• enginge». h. Variante bei Schilt.: -drie^. i. Variante bei Schilt.: «und das*.
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7. Unt" das ein lantman mit einem unserm burger kriegent, dem lanlmann sol

kein burger beholflen sin ; und wellichem lanlmanne einre unserer burger bebolffen

were gegen einem unserm bürgere, der sol sin burgreht verlorn han und sol nit

me burger sin, noch burger werden, und bessert fünf pfunt. ist ouch das ime

schade geschiht mit brande, roube oder mit gefengnüssen uf der gedot, das sollenl '•>

die und der unser burger, die dem lantmann beholfent sint, dem der schade

geschehen ist, wider tun und gellen und sol darzu sin burgerrehl verlorn han und

git fünf pfunt. ist aber das der burger in der helffe wirt erslagen, das suUent

meisler und rot rihlen uf den eyl noch unsere stelle reht und gewonheit von unsern

burger, die dem lanlmanne bebolffen siul, und sol aber sin burgreht verlorn han »»

und git fünf pfunt, das sol sin one geferde.

[36] ''Wer in der stat zu Strosburg keinen burnen abehowel by naht oder by

dage, und das erzuget oder sus kuntlich ist, der sol ein jor von der slal sin eine

myle und git fünf pfunt und sol den burnen wider machen mit sinen kosten und

sine besserunge sol nit abegon,'' er habe denne den burnen wider gemäht oder »&

schaffen wider gemäht werden mit sinen kosten on geferde.

[37] Es sol kein win noch dem andern eines dages in eime kelre oder tafevnen umb glich gelt

verkoufft werden : wer das gebot ubergot, dei" git dem rote ein pfunt. •

2. Es sol ouch nieman kein win für sine tur*' one wynruffer gen. wer das bri-

chel, der git zehen Schillinge. a«

3. Nieman sol ouch keinen wyn uflun, er sige denne gerwe " verungellel ; wer

das brichel, der git ein pfunt.

4. Nieman sol ouch keinen wyn versiahen, der uf würl getan; der das gebot

brichel, der git ein pfunt. '

5. Es sullent ouch nit wenne s zween wynman mit einander gemeine han ; wer 25

das brichel, der git ein pfunt.'' dut aber der herre, des der wyn ist, sin reht, das

es der knehl dete one sin wissen, so ist er ledig, und der knehl sol aber darumbe

ein halp jor von der slal sin eine myle.

[38] Man sol ouch alle fronfasten die wynmesse synnen, und der das brichel,

der git ein pfunt. su

[39] Wer ouch keinen wyn arlzent mit kalke oder mit eyger klor, ^ der sol

geben zwey pfunt, und sol vier wochen von der stat sin eine myle.

[40] Men sol ouch keinen wyn gen umbe unglich gell, also umbe drige Schil-

linge, oder umbe ehtewei und zwentzig umbe ahtzehen, umb vierzehen, noch umbe
zehen. wer das brichet, der git ein pfunt und ist vier wochen von der slal eine 35

a. Variante bei Schilt. : -ist-. b. Variante hei Schilt (wohl aus A) : iDa her Reinbold Reinboldelin

*

meister was, do komment meisler und rat, scheffel und amman uberein.- c. A fol. 51 (nach

Schilt. (Qj fol. 5S): tanegan.. d. A fol. <2 fehlt: «vor sine turi. e. A: -er ensi e gar..

f. Bei Reysch. fehlt der (jame Ahsat! . S- A : •nywan-. h. A fügt hinzu : -man sol öch keinen

kanwin geben; der das brichet, der git ein pfunt.. i. Reysch. : arzeiiigelt • . k. A : -eger 40

clare.. 1. A : 'ehtei.

1 Das Kleüigedruckte = IV, 49. 2 Dieser war Meister 1294 Frühling, 1300 Frühling, 1318

Frühling (?).
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mylc. 2. men sol ouch keinen wyn uff ein gell langer rufTen denne zwene

tage.

[41] •> Wellich wynsticher wyn kouffel im selber uff der Brusche oder uf den

wagencn, der gil ein pfiinl und ist vier wochen von der slal eine mylc.

2. wer keinen wyn stichet zwischen der münssen orl und dem Sleineburgetor

oder uf dem wasscr vor der primenglocken, der git fünf Schilling, und isl vierzehen

nalil US der slat eine myle. =

'

3. wer ouch keinen gilste "^ wyn kouffel uf der Brusche " oder uf den wagenen

indewendig des burgbanncs, der gil ein pfunt und isl einen monol von der slat

10 eine myle, er si burger oder winslicher.

14.
die lanllule, die nit burger sint, sollen keinen win siechen, und welre das

brichel, der gil dem rote zehen Schillinge.

[42] Es soll nieman keinen win ruffen, der sin ist, oder daran er gemeine hei,

wer das brichel, der sol vier wochen von der stal sin eine myle und gil ein pfunl.

2. Nieman sol ouch zwene wine ruffen umb ein ' gell ; wer das brichel und also

dicke er es brichel, so sol er vierzehen naht von der slal sin eine myle und gil

zehen Schillinge. 3. Wellich winruffer Ircil^ ein kennelin, einen becher oder eine

kene mit wine, der rumel dise slal vier wochen und gil ein pfunl. 4. Kein win-

ruffer sol ouch kein ander fuder"' ruffen, der sü denne us, den er ruffet, und sol

ouch den volle usz dienen ; wer das brichel, der isl vierzehen nahl von der slat

und gil zehen Schillinge. ' 5. Wcllich winruffern unsern burgern verseil win zu

sagende, der isl ein halp jor von der stal und git ein pfunl. G. Unsere herrn han

ouch den winruffern erloubl, das ein iegelich winruffer mag zwene wine dienen

uf ein ungliches gelt.

25 [43] " Von vyschern.

''Unser herrn sint ouch ubereinkomen, das nieman die burggraben noch riulsulcr-

graben, ' in des zollers giesse noch in der hirtzlachen von oben unlze nyden us in

den Rin sol vischen mit'" gewenden. wer das brichel, der sol ein halp jor von der

a. A fol. t% fügt hinau: •nieman sol keinen wyn uftun, e man die tage-messe-glocke zu unser

ä" frowen munster zu dem dritten zeichenc gentzlichen verlassen liette. • b. Bei ReyscK. sieht der

erste AI/schnitt hinter dem vierten, ihm folgt dann der dritte. c. Bei Reysch. steht statt: «oder

uf dem wasser — rnylo : -der tült die bcsserunge, also vor statt>. d. Variante bei Schilt.:

• galste». A: -gestewin.. Meysch. : 'gast». e. Variante hei Schilt.: lin den schifTen-.

f. Variante bei Schilt.: -glich.. g. Variante bei Schilt. : <ouch durch die stat>. h. Jteysch.

:

• fftder., Schilt. {Str.) futter> Schilt. (0) : -wrin'. i. A flijl hinzu: -men sol och keinen

winruffere von eime fuder wines me geben zu dienende, wanne drie Schillinge, deme winmesser

einen sh. , swer me neme oder swer me gebe, der git zehen Schillinge und ist vierzehen naht von

der stat.. k. A fol. Mh: -Da her Ueinbold brandecke meistor was, ^ do koment unser herrn

meister und rat mit schelTele gehelle ubercin.- l. Variante bei Schilt.: -noch den graben..
*" m. Variante bei Schilt.: .dekeimei.

1 Vgl. IV, 46. * Nach SchiUcr stand das Statut in A fd. 17h. In Ileuslers Atissügeti üt dieses

Verbot im Auszug nach cod. A. fol. I. Der Schlitss: «dise gebot snllcnt .•»llcwcgo stete sin, unz daz

si moistev und rat, scheffele und aminaune vvidcr abetunt.» Da sich dieser Schluss bei Scftilter nicht

findet, so stand dasselbe Statut wohl auf fol. 1 wie auch auf fol. 17b. ' Das war 1301 Herbst und

1313 Sommer.

Str. 5
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slal sin eine myle. 2. Die vischer sullent zwuschent der nuwen brücke und dem

liehe, noch uf dem merckete keine vische menckeln ; der das brichel, der git fünf

Schillinge und ist vierzehen naht von der stat eine myle. 3. Deheine vyscher der

sol keime gaste sin vyschc verkouflen uf dem merkete, der das brichet, der git ein

pfunt. 4. Es ensullent ouch zwene fyscher mit einander nit gemeine han. wer das &

brichet, der git funff Schillinge, und ist vierzehen naht von der stat eine myle.

[44] Unser herren sint ubereinkomen. wer das man jeman sin tur oder sin

venster bi naht ufhiewe oder zerwurffc, so sullent die nochgeburen alle zu löffen

und sehen, wer die sint, die sollich unzuht tunt, und sullent die furbringen meisler

und rote, und sullent ouch meister und rote das rihten uf den eyt. 2. und swer" lo

ouch die nachgeburen übel handelt, darumbe das sü zulieffenl, das sol meister und

rot rihten noch reht uf den eil. 3. die salzunge sol ewig sin und sol men sü uf

den eil nit abelon und tut ouch not, ^ das men alle jore künde und ernuwe, wenne

sü sol stete sin und sol sü ouch mengelich wissen.

[45] ""Ein jegelich unser burger sol bewarn und versehen, das kein gast usz la

sime hause gange mit panlzer oder mit beckenhuben ; und us wellem huse der gast

also ginge, do sol der wurt von der stat sin ein jor eine myle und ensol noch

enmag sich der wurt« entschuldigen, dass es one sin wissen sü, wenne ein jege-

lich wurt sol sfti gesinde underwisen, das sü die breslen versehen f. und was ouch

demB geschehe, der also gewoffnet'' ginge, do enginge kein besserunge noch, wer 20

ouch ' der gast, der also ^ ginge, oder ein lang messer trüge, in eins tumherren

hof zu herberge füre, in welle tringstuben er ginge essen oder trincken, die trincke-

gesellen, die do bi sint, der sol jegelich vier tage von der stat sin. und die satzunge

sol weren, untze das sü meister und rot, schofTel und amman abelont.

[46] Unser herren sint ubereinkomen, das die brotbecker und oleylüte jeder man, 25

der sü haben wil, 1 sol haben"' ahte swin von ostern unlze s. Martins mes, " und

von s. Michels mes untze vastnaht oder untze ostern zwölff swin und nit me. und

sullent die in dem summer dri gewerbe zu wasser triben frühe zu barfussen prime,

zu none, zu gombleten, mit iren hotten, der alle wege nochvolgende sü zu dem
wasser, und wider heim zu treibende one underlos. und in dem winter zwir zu su

barfussen prime und zu completen. 2. Wer ouch me swine hat, denne dovor

geschriben stot, der git fünf Schillinge also dicke, so er es brichet. 3. Und wer ouch

die swine ersteche, die unbehut gingent, oder sie uf sinen schaden funde, do got

nit besserunge noch. 4. Man sol ouch kein swin triben uf Ruwerin owe" noch uff

S. Johanns owe noch uf Metzigerowe, noch uf s. Elisabeth, p Wer das brichet und 35

also dicke ers brichet, der git funßf Schillinge, und wer die swine, die daruff

getriben wurdent, ersteche oder ersluge oder was in anders tele, do bessert niemands

a. iswer- steht hei Schilt, nur als Variante, fehlt auch bei Reysch. h. A fol. 51 : «nüt.. c. und sol

— wissen- fehlt bei Reysch. d. A fol. 31 schiebt hier das Kapitel 7 ein. e. A fol. 31 : «nüt».

f. Variante bei Schilt.: •vurvarenl-. g. Variante bei Schilt.: «gaste'. h. Variante hei 4o

Schilt. : •bereiti. i. Variante bei Schilt. : -das-. k. Variante bei Schilt. -. -bereiti. 1. A fol.

32 i: -oder haben mag, sol haben-. m. -sol haben- fehlt hei Schilt. a. Variante hei Schill. :

Michels-. o. Variante bei Schill.: -matten-. p. Variante bei Schilt.: -s. Thomas ouwe-.
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umbc. die gesle sullenl wol ir swin daruffe tribcn ein dag und ein nabl und nit

me ohne gcverde.

"

P[47]
Unser hcrren sint ubereinkoraen, das niemand kein gerere von lachen,

von kelleren oder wellere bände erde es sü, sulle schütten in die Brusche noch uf

5 den staten, noch in die burggraben, noch in Rünlsutergrabeu,'' noch in des Zollers

giessen". wer das brichel, der sol ein halp jor von der stat sin eine myle. 2. Und
wer sein gerere usfuren wil, der sol es füren uf die almende bi Bischoffs burgethor

i und in die gruben oder anderswar, do es unschedelich ist one geverde, oder für

IbP ^^^ ^^^* ushin. '* 3. Niemand sol ouch keine vegotte " usz in die Strossen schütten
~

10 und wer sine vegotte uszschütten wil, der sol mitten uf die brücken ston, die über

die Brusche got, und sol sü in die Brusche schütten, und das sol men verston

von vegotlen, ' die one steine, erde und mist ist, die nit zu gründe fallen mag.

wer das brichet und wie dicke, so git er fünf Schillinge.

[48] Von dertschen.

Unser herren sint ubereinkomen, das man dekeine unser burger lerlsche sol

faren lossen.

[49] ' « Unser herrn meister und rot, scheffel und amman sint ubereinkomen uf

den eil, das man keime usburger kein gemute geben sulle, er sol sin bürg rehl

leisten, also reht ist.

[50]* Ist das ein krieg oder missehel ufstot ander den luten unser barger and ein zulouff werte,

nieman krippfe keinen woffen, er erschine denne e vor dem manster und pflege do ires rotes, der

rot mag sich wol woffen nffo das, das er fride mache und den krieg niederlege, wer anders, denne

hier geseit ist, usser sime huse lieffe oder wanne er kerne mit woffen sinen (rnnden zu helffen oder

sinen harnesch oder sine geweffene schicket in sines frundes hus, und das kuntlich ist, der sol fünf

25 pfunf' geben dem rote und ist ein jor von der stat eine myle. ist es aber nit kuntlich, so sol er sin

unschulde tun, wen es meister und rot zihent. [2.] unde zu eime zulouffe sol nieman tragen denne

'

Iein spitzmesser, also er vor ginge. [3.] wer euch iemer keinen eit gewirbet anter ans nf zweiange

oder deheinen swert oder mit truwen globen oder versichert zu dem andern nf zweiange, das man

das wcrlich erfert, der sol fünf jor von der stat sin eine myle. und wie das meister und rot abelont,

30 so sullent sü sin trnwelosz und meineydig und snllent nimmer me meister noch rat werden, die das

abelont. 4. Dise vorgeschribene gebot ' haut meister und rot und '' kunstofelermeister

'

Variante bei Schilt. : <dise geböte sullent alle wege stete sin, untze das sie meister und rot,

schelFel und ammanne abclasscnt. • b. 'noch in Rüntsutergraben • /ehlt Reysch. c. A fol. 33:

< giessengraben . d. Schilt. (Str.): «uszieheni. e. A: -vegate». f. Vttriante bei Schilt. :

' von allen vegaten >

.

g. A /ol. 33 : < da her Burghart Schöp ' meister was, da koment •

.

h. •pfunt> erglinit nach Bei/sch, i. Schilt. (Str.) : •also". k. A fol. 7 «»rf 36; 'der consta-

veleri. 1. Bei Beysch. fehlt: -und kunstofeler meister».

^gL abelont

1 Abgedruckt hei Wencker de pfdlbwgerts S. 51. * jja^ Kleingcdnickte atinunt überein mit

IV, 35. 36. 85. 3 Unter Hcuslers Excerpten findet sich Fdgeiides cod. A. fol. 32 » {also nicht 36 «]

•" entnommen : «Diz gebot hat meister und rat, der constaveler meister und die constavelere selber

gesworen. man sol es alle jar schweren, wennc der nüwe rat geswert und e die antwerg geswerent,

der meister und der rat voran, darnach sollen sweren dem meistere und deme rate der constavelere

meistere, den constaveler meisteren sullent sweren die constavelere und andere, die nut constaveler

sint, die in den constaveln gesessen sint.» Dann folgt der Absctmitt 3. Da auch hier in der Angabe
<5 der BlattzaU ein Irrtum bei Heusler nicht vorliegen kann, so ist entweder die Zahl bei Schilter falsdt

oder das Statut stand an 3 Stellen im cod. A. : fol. 7. 33 » und 36. ' War Meister 1306 Frühling,

1312 FrülUing xmd 1323 Sommer.
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und die kunstofeler selber gesworen an den heiligen zu hallende'' und zu rügende,

obe sü ieman erfüren under in, der disz gebot gebrochen hette ; und wer das vor-

geschribene gebot ubergot, der sol bessern die vorgeschribene besserunge.'' 5. Man

sol ouch alle jor sweren'^ die vorgeschriben gebot stete zu haute, also dovor ge-

schriben stot, wenne der nuwe rot geswert, e die antwerg geswerent, der meister >

und rot voran, dornoch sullent sweren"* alle constofeler meister den meistern und

dem rote, den constofelern meistern sullent die constofeler sweren; und andere,

die nit constofeler sint, die in den consloveln gesessen sint, die man truwet, das es

nutzet und gut sü, « ouch sweren. 6. Die constofeler, wenne ein geschelle wurl,

so sullent sü in ire constofel bliben bi dem selben eyde, one die des rotes sint. i"

7. Und sol nieman sich woffen, er werde es denne es geheissen von dem meister,

und der meister sol das nit heissen, ' er sü es denne geheissen von dem halben

rote oder von dem meren teil des rotes. 8. Wer ouch das ein erbar schöffel oder

ein ander erbar man« zu meister und rote ginge das geschelle niderzulegende und

zu Sünden,'' das sol im an sime eile nül schaden. 9. Und dis ist alles zu ver- i»

slonde one alle geverde. und wer dise vorgeschribene ding nit sweren wolle, den

sol meisler und rat twingen uf den eid zu swerende.

[51] Unsere herren meisler und rot, schöffel und amman sint ubereinkomen,

das dehein brolbecker sol dehein brot erlesen, noch nieman von iren wegen; wer

das brichel, der git drissig Schillinge.' 20

[52] '' Unser herren sint uberein komen, wen sie tröslenl, den Iröslenl sü one

geverde von sinre heimunte zu Strasburg in die slat und do zwüschent und wider

heim vor mengelichen unsern burgern one tot gevehte und indewendig des burg-

bannes und in der stat vor mengelichen für gerihte, also rehl ist.

[53] Unser herren meisler und rot sin ubereinkomen, das dehein kornkäuffer 25

kein körn sol kouffen, welre bände es sü, in dem burgbanne ' oder ussewendig uf

der Strossen, es sü uf karrichen oder ussewendig. wer des brichel, der sol ein halp

jor US der stat sin eine myle und git fünf pfunl. 2. Was sie ouch kornes k'ouffenl

in dem lante, '" das sü wol in secken uf den merckel setzen nuwenl einen lag,

mugent sü es des dages nit verkouffen vor inbis, so sullent sie es in einen kästen 3»

schulten und derus verkouffen und nül me in secken uf den merckel setzen : sü

a, Variante bei Schilt.: -stete zu habende". b. Variante lei Schilt.: -pene und sol meineydig sin.,

c. Variante bei Schilt.: -an den heiligen«. d. Variante bei Schilt. : -deme meister und dem rate

der constoveler meistere, den constoveler meister sullent sweren die constovelere . e. Variante

hei Schilt.: tdas sie>. f. Variante bei Schilt.: <bi sime eide-. g. Variante bei Schilt.: 35

• bürgert. h. Variante bei Schilt.: 'Sünenden-. i. In A fehlt: .wer das — Schillinge-,

k. Variante bei Schilt. : <do her Hug Schöp meisler was,' do komment unser herrn meister und

rat, scheffele und amman uberein : ist das meister und rat yemanne tröstent in unser stat zu

farende, den sol kein unser burgor uffe den straszen zu uns zuvarende und wider heim mit gerihte

noch one gerihte, ane tot gevehte und wenne er in unsere stat kommt oder in unsern burgban, 40

so sol er fride haben vor mengelichen und sol in nyman an griffen weder in unser stat. Damit

bricht die Variante bei Schilter ab; es fehlt wohl nur: -noch indewendig des burgbanneS' und

vorher • angriffen-. 1. A fol. 1 : -uffe karrichen, uf den strazen oder ussewendig des burg-

bannes uf den strazen, wer das wer das. . . . m. A fügt hinzu: -oder in der statt-.

1 Das war er 1307 Herbst und 1318 Sommer.
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so

sullenl es in scliusseln verkftfren,' also ander unser burger; wer des brichcl, der

sol du halj) jor us der slal sin eine myle. 3. Was kornes sü oucL uf dem merckele

in sccken koud'ent, das sollcnt sü uf schulten'' und dernoch vcrkouffen also dovor

geschriben ist. 4. Wer ouch fül körn oder wibelessig'^ körn under«* gut körn

schüttet und es donoch mit einander verkoufTet in ciine sacke, dem sol man grifTen

an sinen lip und an sin gut, wcnne er es verwircket het " und sol sich ouch des

nil entschuldigen domitte, das er spreche, sin wip oder sin gesinde habe es geton

one sin wissen ; wcnne er sol sin körn hus alse bewaren, das er nit su schaden

komme. 5. Es sol ouch kein kornkouüer ' keinen sag entbinden t»' vor primen. wer

das brichct, der git drissig Schilling.

[54] * Von den Ammenmeister.

''Unser hcrren sint ubereinkomen, welles jors ein rot erwelet würl und der

geswert, das derselbe nuwe rot einen ammaumeister welen sol, und sol ouch derselbe

ammanmeister sweren, das er ein rosz oder einen meyden haben sol, also ein ander

rolhcrre' des jores und dekeine miete nemen. und wes wort er tut,'' das das gerihle

anegol uf der pfalzen, das sol er vergeben one gut tun. 2. Und ensol ouch deheinen

schöffel besammen noch fragen, ern si es denne von dem meren teil des rotes geheissen

und von dem meister one geverde. 3. Und wer eines jors ammenmeister ist, der

sol vor ' dem fünften jore nit zum ammenmeister gekosen werden, und so ein rot

abegal, so sol er dem anegondem rote dasselbe in den eil geben.

[55] Unser herren sint ubereinkomen, das mcn in dirre slal keine Irusen sol

burnen, und wer das brichet, der gil fünf Schillinge. <»

[56] Nieman sol mit armbrust noch mit sleinbogenen in der slal schiessen zu

Slrosburg, er schiessc denne zu cimc zile one geverde. wer das brichet und also

dicke er es brichet, der git fünf Schillinge.

[57]^ "Unser herren sint ubereinkomen, wer in dise stat koml noch appelosz

a. Variante bei Schill. : .tragen.. b. Variante bei ScMlt. .- -schuton in ire kästen-. c. Sckill.

hat im Text: -wibe ossig., als Variante: wibelessig-. Letztere ist allein richtig, da es heißt:

• wibelaezic-, vom Kornküfer fmiiel) zerfressen. d. Variante bei Schill. : -under gut körn schottete

und es menkelte oder das fule körn und das wibelessig kom sunder schüttele und es doch

Im Text steht stall > ander, ound» e. Variante bei Schill. .- .und het och das vcrwarhl..

f. Variante bei Schill: .noch dokein brotbecke.. g. Varianit bei Schill.: .einbinden.,

h. A fol. f45?) 31a: .da her Albreht Rulenderliu " meister was, do komment meister und rot,

schefTel und ammanne ubercin.. i. A (nach Hemlcr), Variante bei Schilt.: .als einre, der in

dem rate ist". V. A (nach Heusler) fügt hinzu : vor meistere und vor rate . . \. Schilt. : •\on-.

m. A fol. 35 : -und ist vierzehen naht von der stat.. n. Cod. Ä fol. Sb und 35b: .Da herr

Wctzel Broger meister was, 4 sint unserre herren meister und rat, scheifel und amman Aber ein

komen •

.

1 Abgedruckt in Wencker : collecta arcliivi S. IUI. Darnach bei Hegel Städtechroniken IX, 953.
I" Unbilutend abweicliende Abschrift unter Heuskrs Auszilgen; letztere nach A. fd. 31^. Bei Schilter

ist fol. 45 angegeben ; doch ist bei Heusler ein Irrthum undenkbar, da seine Auszüge Blatt für Blatt

dem cxl. A. folgen. 2 Abschrift nach Cod. A. f. 31 b «. 3 b bei Schneegatts Auszügen ; Schilter gieht

3 '' lind 35 '' an, also auch hier eine Differenz. In C sta)id das Statut fol. 217 a. Den Anfang des Statuts

^_ gab Schilter im Anhang zu Königshofen S. 459. s War amtirender Meister 1292 Frühling, 1298/99
^K Winter, 1303104 Winter, 1313 Frühsomtner und Anfang 1331. Heusler uiul Schilter setzen diese Ver-

^K Ordnung in das Jahr 1303; ob auf Grund einer Angabe in den Handschriften, ist nicht ersichtlich.

^K 4 War Meister 1300/10 Winter, 1317 Herbst, 1321 Herbst, 1331132 Winter.

b
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ZU den vier hochgezilen unser frowen, das der fride ' haben sol herin und heim ''

one dot gevehte zwene tage vor dem' hochgezit und zwene"* noch und ouch die

hochgezit selber, zu glicher wise sol er ouch fride han zu s. AdolfTsdag, " also hievor

bescheiden ist.

[58] Wer vorn unsern herrn clagct

umbe slahen oder umbe stossen, wunden

oder dotslege oder wil clagcn, das der

nit underwisel werde von jemanden

unser burger, das er die clage nüt abe-

losze denne mit sinem willen, wer des

wurt zu rede gesät und ouch siner erzuget

wurt, der bessert jor und dag eine myle

und git fünf pfunt. wil man in des aber

nit erzugen, dul er denne sin reht dofür,

er ist ledig.

[In der Fassung von A.] So sint

och unser herren ubereinkomen, do her

Hug Schop ' meister was, ist das jeman

clagen wil vor meister und rate umbe

slahen oder umbe stossen, wunden oder

dotslege, wirt der undergangen und under-

rihtet mit drowen oder in kein andern

weg von jemanden unser burger, das

er die clage nüt abelosze, denne mit

sinem willen, wer des erzuget wurt mit

zwene oder me, der bessert dem rate

fünf pfunt und ist ein jar von der stat

eine myle. wil man in des aber nit er-

zugen, so sol er sin reht darumbe tun.

15

das er der gedele unschuldig si.

[59] ^ Unser herren sint ' ubereinkomen mit der schöffel gehelle : s ist das 20

jeman des '' andern rede tut vor meister und rate, ' do sü rihtent, '' so sol der meister

die fursprechen von erst fragen uf den eil, obe sü schöffel sint, was ein reht sü

in derselben Sachen, sint aber die fursprechen nit schöffel und sind sus biderbe lute,

so suUent sü sweren zu den heiligen und bi demselben eide denne ein reht sprechen

in derselben saclien. und also dicke also einre des andern rede tut vor meister 25

und rot, do sü rihtent, also dicke sol er sweren ein reht zu sprechende in derselben

Sachen und sol nit darumbe ein schöffel sin.

[60] [1319 Frühling.] ^ ' Unser herren sint ubereinkomen, das meister und

rot wol mugent gemute gen und erlan zu sitzende hynne die uszburger, edellute, "

A schiebt ein: 'hmnei. b. In A fehlen: herin und heim>. c. In A: «unser vrowen dage«. 30

d. A: -tage darnach und denselben unser vrowen tag iber-. e. A : -und zwene tage vor dem
selben tage und zwene darnach und denselben s. Adolfes tag über«. So nach Schiller. Nach Schnee-

gans : 'ZÜ sante Adolphes tage und zwene tage dar nach und den selben sante Adolphen tag

Aber- {. A fol. 5 ßlijt hinzu : •och-. g. A: • willen und gehelle • . h. A : -eines wort dut

oder vorspreche isti. i. A: «ulTe der pfaltzen oder anderswo-. k. A: -zu geribte sitzent. 35

ist er ein scheffel, so sol man in fragen bi sime eide ein reht und sol er ouch sprechen bi sime eide,

waz im reht dunket in derselben sachen. ist es aber nüt ein scheffel und ist sus ein erber, biderber

und unversprochen man, der sol sweren ein reht zu sprechende und sol ouch das sprechen bi sime

eide in der sache, do er vürspreche innen ist. und in als manger sachen, als er vurspreche ist, als

dicke sol er sweren ein reht zu sprechende und sol ouch daz sprechen, und sol doch darumbe nüt 40

scheffel sin.. 1. A fol. i%b : -unsere herren meister und rat, scheffele und amman komment

uberein, do her Reinheit Susze der eitere"* meister was.- m. Variante bei Schilt. : -es sint-.

1 War Meister Herbst 1307 und Sommer 1318. ^ Vgl. Heusler : Verfassgsgesch. v. Basel. S. 475.

Kurzer Auszug. Abschrift in seinen Auszügen, danach die Varianten im Einzelnen korrigiert. * Der
Artikel ist abgedruckt bei Wencker : De pfcdburgeris 51. * Dieser war Meister 1319 Frühling.
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herren, ritter, knehle oder frouwcn,» wo sü erkcnnenl, das es unserre stelle nütze

oder gut sü, also wcnne sü gemüle gont und in sitzendes erlon, das derselbe sol

swcrn an den heiligen meislcr und rote gehorsam zu sinde mit sinen veslen, ob er

SU ^ hei, und mit andern dingen, also ein burger billich gehorsam sol sin, wenne

es meister und rot an in vordcrent. und dasselbe sol man ouch in den eil gen, so

men nuwe burger empfohel, er sü herre, "^ edelman oder frowe.

[Gl] Nieman sol dem andern sine fische nemen uss sinem wyher oder arcken

noch sinen flosz, schiff, es sü in dem burgbannc oder ussewendig, der sol von der

stat sin eine mylc, wenne es meisler und rot kunllich erverl, und sol nit hcrin

kommen one urlop meisler und rates. wurt es aber geclagel, so sol meister und

rot rillten uf den eyt noch rchle. Amen.

//. Siädlische Statuten, die nur in der jüngeren Sammlung standen.

[62] Von holtz und von wellen. '

Unser herren sinl übereinkommen, das nieman kein brennehollz, es sie schitter

»5 oder welle, sule ufschüllen durch n^erre schetzcn, wanne alle die es haut, der sol

Ijeklicher
alle tag drü stucke zu merckete vuren, untz er us verkouffet ; und sol es

nit danne vuren er enhab es danne verköft. und die wellen haut, der sol jeglicher

alle tage vunf hundert grossen wellen und zweilussig schutter wellen zu veileme

mcrcket vuren, unlze das er sie verköfet. wanne sie och das holtz oder die wellen

von der weiden zu schiffe bringent, so sulent sie es vor sich zu veileme merckete

vuren und nil wider heim, si suUenl och dekeine holtz ussewendig des burgbannes

gehalten an alle geverde. swer der geböte deheins brichet, der git Irising Schillinge

und ist vier wochen von der stat eine mile. die pfenninge sulent halber werden

dem rate und die andern dem ungelte,

•a [03] * Die swerenl die antwerg zu Strasburg alle jar.

Datz sie gehorsam sint eime meister und rate zu Strasburg und eime gerihte. und

i^B obe jeman würbe das keinen missehelle in der stat zu Strasburg ufslunde und wurde

^^r und obe sie sehent und wissenl kein, der uzgesclage, öch in der stat zu Strasburg,

daz sie das vürbringent eime meister und eime rate, wenne sü es erfurent oder

t
befinden!, wer aber daz sü es vor vorhlcn öffentlichen nit gelorstel furbringen eime

meisler und eime rate, so sulent sie es heimelichen sagen eime oder zweien in dem

rate oder eime oder zwein scheffeln, das sü es vürbringent und sagent eime meister

und eime rate, wurde öch ein geschelle in der stat zu Strasburg, das sü soUent

gan zu hanl zu eime meister und zu eime rate und den gehorsam sind zu tuende,

35 das sü sie heissent. sü swerenl öch, dass sü keine nuwe satzunge under in setzent

a. Variante bei Schill.; es fehlt : 'oder frouwen.. b. Variante bei Schilt. : •deheine>. c. Variante

bei Schilt. Statt .edelmann oder frowe >: -oder ritter oder edelkneht..

Kurzer Auszug bei Heuskrs Excerpten tiacti cod. A. fd. 4 ».
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ane eines nieisters und eines rates urlob und öch keine gemachel noch gesetzent

hanl sit des tages, daz der alle rat abgangen, der abeging, unze an disen huligen tag.

[64] ' Men ist och übereinkommen, das men niemanne scheffel machen sol an

offen gerichle, es sie denne e meisler und rat in irme heimeUchen rat überein-

kommen, ä

[65] [131S Mai 1. ?] Nach dem montage nach ussgang der osterwochen, da her

Reinbolt hern Reinboldelins^ meister was, sint unsere hern meister und rat, scheffele

und ammanne ubereinkomen : swcr dem andern sine vische uimet in sinem wiher

oder in sinem schiffe oder in sinem arken, es si innewendig deme burgbanne oder

ussewendig dem burgbanne, der sol von der stat varen eine mile ein jar, swenne lo

es der meisler und rat kuntlich ervert, und sol nut herin kumen ane eines meisters

und eines rates urlop und sol den cleger unclagehaft machen, wirt es aber geclaget.

so sol es meister und rat uffe den eid rihten nach rehte.

[66]* Wer derae meister und deme rate unzuchtikliche antwortet vor gerihte oder mit sinen

Unzuchten das gerihte irret, do noch, so es ime der meister verhütet zu dem dirten male, der sol I6

vür Wochen vur die stat varen eine mile.

[67] Es ist och nu lange verboten, das dekein unser burger dehein bereiten

man enthalten sol in sinre gevv'alt, und swer bereiten lüte hinnen furder me, die

argwenig werent, enthilte, er entkundete es denne zu hanl, so sie in sinen gewall

koment, meister und rat, der sol bessern lip und gut ; und sollent öch das meisler 20

und rat rihten uff den eil, und ensol sich dekein wirt entschuldigen, das er dises

geboles nüt ervaren helle, wir heissent argwenig, die ire pfert lassen slan gesattelt,

iren armbrust gereiset und iren harnechs noch iren bereitschafft nil abezihen.

[68] [1318 März 50.] *So sint och unser herrn ubereinkomen, da der vorge-

nannte herr Reinbold Reinboldelin meisler was : welch Jude hinnen furder kein brif 25

nimmet über keine schulde gegen unserme bürgere keine, der sich verbindet an

dem brife, mit welcheme ingesigelen der brief besigell ist, deme men billigen

gelauben sol und mag : ist das der jude oder sine erben die schulde laut verhangen

zehen jar oder me von dem tage, da der brif gegeben wirt, und die schulde nut

enfordert an jenen, der die schulde schuldig ist, ode an sine erben innewendig der au

zehen jaren mit gerihte und öch die forderunge nit erzugen mag erberlichen : vor-

dert der jude oder sine erben nach den zehen jaren die vorgenanle schulde an

dem schuldener oder an sine erben, wil der schuldener sweren an den heiligen,

das er dem Juden niil schuldig ensi, so sol er der schulden lidig sin und sol ime

der Jude sinen brif widergeben und sol in der jude oder sine erben von des vorge- 35

nanten briefs wegen und von der schulde wegen nymer bekumberen in kein wege.

were aber das der schuldener stürbe und der vorgenanle jude oder seines erben

des vorgenanten schuldeners erben nach den vorgenanten zehen jaren anesprechenl

umbe die vorgenanle schulde von des vorgenanten brieves wegen : mag denne der

1 Abschrift unter Heuslers Aussügen nach cod. A. föl. 10 a {auch Schilter ehendalier föl. 10.) * Mein- 40:

holt Reinboldelin war 1294 Frühling, 1300 Spätfrühling und 1318 Frühling im Amt. Am wahrschein-

lichsten ist mir 1318. 3 Vgl. das Kleingedruckte aus IV, 87. * Aus A fol. 38.
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li

li

vorgenante jude oder sine erben nul erzngen, das sie den vorgenanteii schiildencr

innwendig der vorgenanlen zehen jaren an hanl gesprochen umbe die vorgenante

schulde, wellenl denno des scliuldeners erben sweren an den heiligen, das sie der

schulde mit enwissent. noch ntit ervarcn hant ane geverde, so sollcnl sie iidig sin

lind sol in der Jude den brif widorgelien und sol sie der Jude oder sine erben von

des vorgenanlen l)rifs wegen und von der schulde wegen nimmer bckurabern in

kein weg. an den briven aber, die die Juden hanl und in worlen sinl über schulde

von iinsorn burgern vor disem gebolc. do sol in ir reht behalten sin mit solicii

hcscheidcnheide, das die iuden oder irc erben die schulden vordem .soUenl inwendig

diser zehen jaren, als do vorgeschriben slal. helfent sie des nil, so sol nach disen

zehen jaren von der briefe wegen das gebot über sie gan in alle wis, als es do

vorgeschriben slal. dis geschacii an dem donrestage nach unsur vrowenlag der

verholnen in dem jaro, do men von gotz geburlo zalto douzet hundorl jar und

achzehen ' iar.

[69] \132^ Sommer.\ Juden bcsserunge. Da her Frilscheman von Tunlzen-

heim ' meisler was, do koment unser herrn meistere und rat, schoffele und am-

manne uberein, das hinnen forder me alle besserungen. die von Juden vallen sullent

oder inogenl. es sinl die zwei pl'unt, der men eins git dem rate, so er angal. das

andere, so er ahegat, uml andere besserunge, die einxe rate vallenl von in, von

welcher bände sache oder in welichen weg sü valleude werden, sullent vallen an

das ungell und sullent öcli meister und rat die Juden rehtvertigen iif iren eil, als

unze her gewonlieit ist gewesen, und irc besserunge nemen und nil abelassen bi

irme eide in alle wis, also soltent sü in vallen. an den vorgeschribencn besserungen

sol dem schullheissen und dem vogete alle ire reht behalten sin.

[70] ^ Da her Ilug Schüp meisler was, ^ do komment unsere herren meister

und rat. schoffele und ammanne uberein : isl das ein unser burger ein andern

sieht mit hengeln, wundel oder was andere unfuge er im tue, '' füget dem clegere

die unfuge zu clagende, er sol nemen sinre frunde sehse oder ehte und nul me ane

geverde und sol es clagen vor meister und rate, wil sich jenre verantwerten, uf

den men claget, er mag och sinre frunde sehse oder ehte nemen ane geverde und

nnl me und mag sich verantwerten. und sol och meisler und rat nach clage und

nach entwerle die vorgenanle unfuge rihten ufe den eil, so sü erst inugenl ane

geverde. dis ist zu verstände, der clegere sie einre oder me, jenre, utie den men

claget. si och einre oder me ufe der getat, das jegeliche parle mit me sol bringen sinre

frunde vur meisler und vur rat vur gerihte. denne sehse oder echte, als do vor

geschriben slal. werc aber das keinre von den vorgenanlen parlen oder jeman

anders me personen vür gerihte i)rehle, denne als do vor geschriben slal, oder vil-

lichle ginge oder rille von Iringsluben zu Iringsluben oder von gesellschafl zu

a. Bthili. (Sir.J . .alilzig;-. ti. Sr*i7/. (StrJ .- .to.li>., fß) : .tuHe.

I DeracUte war mir im Sommfr 1H33 Bürgenneinler.

llerliat iitiil ]31S Sommer.

i Ann A fot. 3!>. ' Diu irar er 1307
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gesellschafl und bete sine fhinde oder andere viir gerihte umb die vorgenanle getal

über die vorgenanten sehse oder echte personen, der und jenre, die mit ime ganl

über die vorgenanten sehse oder achte personen, ir jeglicher bessert ein jar von

der stat eine mile und git lunff pfunl pfenninge dem rate : und sol och meister und

rat das rihlen und rehtvertigen ufl'e den eit, wenn es in viirkunimel.

[71] Da her Hug Schöp meister was, ' do koment unser herren och uberein :

ist das zwene oder me miteinander worlent und übel redent oder villichle einander

mit den fusten slagenl oder wie sie einander slaien und von einander koment oder

von einander gescheiden wertent, besament sich ihr keinre nach der getal und

sieht den andern mit bengeln, er sol für den geraten rat nut sweren ; wirt er

der vorgenanten getete bezugel mit zwei oder mc. do bessert er dem rale funtf

pfunt und ist ein jar von der stat eine mile. wil men in aber nut erzugen, so sol

er sin reht darvur tun. ot goch jeman mit ime und hilffet ime slagen mit bengeln

oder schirmet sus mit den armen, das sie nieman scheide, wirt das erzugel mit

zweien oder me, er sol och die vorgesehribene besserunge tun ; wil men in aber

nut erzugen, so sol er sein rehl dar\ur tun. ginge aber jeman mit ime, der weder

sluge noch mit den armen schirmete und sus dostunde, wil der sweren an den hei-

ligen, were der, mit deme er darkummen. uberdrungen oder uberlöfTen, das er ime

nüt geholffen helle, er sol lidig sin; wolle er aber das nut sweren, so sol er die

vorgesehribene besserunge tun.

[72] De her Hug Schöp meister was, ^ do . koment unsere herren meister und

rat, schöffel und ammanne uberein : swelich unser burger rail spiessen, helmparlen.

langen messern, swerlen, panlzern, beckenhuben oder mit andern geweffen oder

bereilschafll ane mit einem kurlzen spitzen messere komel gegangen, geloflen oder

gerlUen vur meister und rat, wo sie rihlenl oder wo sie zu rale gant, er komme
usser sime huse oder usser sime hofe oder wennen er komme, und das gerihte

irret oder die ralherren, do sie zu rote sitzenl, oder ein geschelle machet oder

jemannen anleffet in den gassen mit den vorgeschribenen wafTen oder bereilschafl,

der von gerihte gahl oder darzu, und von den ralherrn : ist er ein scheffel,

der das tut, er sol sin schetrelambohl verlorn han und sin burgreht und sol nimmer

scheffel, rat noch burger zu Strasburg werden und sol zehen jar von der stat sin

eine mile und bessert dem rat zwentzig pfunt Slrasburger pfenninge ; ist er aber

nut ein scheffel, der sol sin burgreht verlorn han und sol nymer burger werden

und sol darzu von der slat sin zwenzig jar eine mile und bessert dem rate vierlzig

pfunl Slrasburger pfennige. were aber das einere oder zwene mit dem vorgenanten

watTenen und bereitschaffte usser einem huse und usser eime hofe liefent, gingen!

oder ritlent vur den rat, als da vorgeschriben slat, derumbe sol der wirt nüt bes-

sern, er sol aber sin reht tun, das er sin nut euwiste. wil er sin rehl nut tun, so

sol er die vorgesehribene besserunge tun, und sollent jene, die es getan hant, bessern

als da vorgeschriben slat. liefe men aber oder ginge oder ritte usser zwein husern, .

hoven oder me mit bereitschafle und mit geweffene, als da vorgeschriben slat, so

1 Das war er 1307 Herbst und 1318 Sommer. ^ Dan war er 1307 Herbst und 131S Smnmer.

i
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siillonl die, die es tuiil, und och die wirle, nsser der huscrn oder hofen sie gclofen,

K gegangen oder gcrillen sinl, die vorgeschribene besserunge tun. dreil och kein

> unser burger vur meisler und vur rat, als da vor geschriben slat, ein lang messer

oder einen ijanszer verborgenlichen, der sol och die vorgeschribene besserunge lun,

ö wenne rnen es werlichen von ime erverl, und sol och meisler und rat das rihlen

mWk und rehlverligen ufFe den eil, und swelch meister und rat das nul enlele, die sollenl

r Irewlos, erlös und meineidig sin und cnsullent nymer meister noch rat zu Strasburg

werden, und wanne ein rat abegat, der sol dem andern rate, der do anegat, die

vorgcschribenen ding in den eil geben.

10 [73] Do her llug Schöp meisler was, ' do kornenl unsere herren uberein : ist

das kein unser burger in unserre stcle besserunge ist umbe wunden oder umbe

Blolslcge und, so sine besserunge uskummct, gerne herwider in köme und jenre vil-

lichtc tod ist, mit dcme er uberein sol kommen, und men och des toten frunt und

möge ervaren nut enkan, wil der, der in unserre stelle besserunge ist, sicherheil

15 geben meisler und rate zu Strasburg, wenne des toden frunt und möge die nehesten

Ikommenl vur meister und vur rate zu Strasburg und es vordernt, das er dennc

mit in ubereinkome, als es meister und rat zu Strasburg zymelichen und mogelichen

dunkel, wenne er darnach gethut, das er tun sol, und gegit, das er geben sol, so

sol men in herwider lassen.

20 |74] \l,'il9 Frnhlmg.\ Do her Reibold Süsse der eitere meisler was, * do komenl

meister und rat, scheflel und amman uberein : ist, das deheinre, der die slussele

hat zu Rinckburgelor turne und zu den kisten dufle, slirbet, so solient sine erben

die slussele, die er hei gehebel, entwerten meisler und rate, und sollenl och meister

und rat die schlüssele bevelhen eime erbern biderben manne uffe sinen eid, an

95 deme unser stat bevvart si ; wenne och ein meister ufTe den luren wil gan von eines

rales geheisse oder von dem merren teile des rales, so sullent die selber komen

mit den slusseln, dje die slussele hant ; mohte aber deheinere ander in vor unmusse

oder von ctlelicher redelicher sache nüt selber mit den slusseln gan, so sol er die

slussele dem meister senden mit eime als erbern, als er ist, ane alle geverde.

.10 [75] yi'SU) Frühling. \'^ Do her Reibold Süsse der eitere meister' was, do

komenl unsern herren uberein : welher under den vier meistern, di men alle jar

setzet zu meislern in dirrc slal, sine meislerschaft gelul, und abe ist gegangen,

geschehe denne, dns under den andern n\eislern, die ire meislerschaft ntit getan

hant, ein meisler stürbe, der meisler, der da abgegangen ist, sol kein rehl haben

lö an des tollen meisterschafl ; uu wenn, als hie gescriben stel : der meister, in des

meisterschafft der meister tod ist, und och nut angegangen ist, sol des tollen meis-

lers rneislerschafll verrihlen, obe ime der lode meister der nehesle ist anzugandc.

ist er aber ime nul der nehesle, so sol der meisler des tollen meisters meisterschaffl

verrichten, der vor dem tollen meister aller nehest angäbet, were aber das ein

40 meisler stürbe in sinre meisterschaffle, so sol der meister der nach ime aller nehesl

1 Z>as war er 1307 Herbst und 131S Sommer - Das war er nur 1319 Frühling. ' Stand in

A fol. 41. * Das toar er nur 1319 Friihling.
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Uli sol gan, des tollen ineisterscliafft verrichlen. geschehe aber, das der hindersle

ineister stürbe in sinre meislerschefte, so sol der nelieste vorder meister alleine die

nieislerschaffl verrichten.

[76] [1301 Dezember 14.
\
Munzorde. ' Wir Johannes von Mulnheim der meister

und der rat von Strazburg tunt kuut allen denen, die disen brief gesehen und '=>

gehörenl lesen, das wir mit rate und gehelle herrn Niclauses des allen Zornes eins

munszemeislers und der munsser aller und och mit willen und gehelle alle unsere

scheffele und durch des landes und unser stelle und mengeliches nutz und nolturfl,

hant uberkomen, das nyman unserre bürgere, er sii munser oder nut oder Jude,

dekeinen pfenning erlese hinneu fürder me, was niunsen oder pfennige es si, sie ">

sint kleine oder gross, swer das breche, der git zehen pfunl und sol zwei jar von

der stal sin eine mile.

Wer och das ein dinst, es si die vrowe, kneht oder jungfrowe die pfennige

erlese, sol der wirl, des gesinde es ist und in des gewalt es geschihet, zehen pfunl

bessern und zwei jor von der stat sin eine mile. do och nut die pfennige helle zu ii

gellende, der sol zehen jar für die ^jfennige usse sin. und swer also uzül, der sol

nul herin varn ane urlop meislers und rales. die pfennige, die alse zu besserunge

vallent, als es dovor bescheiden ist, soUent werden unserre stelle und dem ungelde.

wurde och ein gast oder ein lanlmann mit solchen pfennigen begriffen, die

erlesen weren, von dem sol man rihten nach rehle. wannde och dise salzunge und 2"

dis gebot götelich, erbarlich und nutze ist richeme und armen, der stete und dem

landt, dovon sol es ymmer me weren, und ensol dekeiu meister und rat hie-

nach dekein gewalt haben, das gebot abe zu lassende, und swenne ein rat abgol,

so sol der rat der abegol dem rate der anegat in den eil geben, das er dise

gebot stete habe und nul abelasse. und des zu eime Urkunde so hant wir unserre r^

sielte iugesigel an diesen brief gehenket, der sinl zwcne und der munse meisler

sol einen haben und der ander sol ligen uffe dem turne, und wurdent gegeben an

dem dunrestag nach s. Lucien ' tag, do man von gotz geburle zalle drizen hundert

jar und ein jar. herane waren wir Gros Erbe, her Reinbold Brandecke, her Johannes

von Mulnheim und her Ilug Rihler die vier meister, her Egenolff der Burggrafe, lo

her Niclaus Zorn der jüngere, her Burckard Reiboldelin, her Cune von Kagenecke,

her Iletzel Markus, her Niclaus von Rynnicheim, her Heinrich Welzel, her Hug
Schöp, her Johannes Panphelin, her Burekart Schullheisse, her Reibold hern Johan-

neses Erben sun über Brusche, her Ilarlmut von Schiltighcim, her Wernher Hent-

wing, her Contzelin Hoyr, Eberhart Sicke, *> Rulin'' Lenlzelin, Reibold herrn Rei- iö

holdes sun von Friburg'' der elteste, Gunrer broger, Reibold hern Niclauses sun

unter den köffluten und Johannes von Dunlzenheim der rat.

[77] Da her Hug Zorn meister was, ^ do koment unsere herrn meisler und

ei. Handschrift falsch : .Lucrelien.. h. Handschnfl ; -Euke-. c. Handschrift : •'ÜM\m- . A.Hand-

schrift: .Fribgot'. M

' Abgedruckt nach dem Or Band II nr. il2. - Das war er 1312 Sommer, tili) Frühling, 1322

HocMommer.



1301 45

die rneisler und rat mit der scheflele willen und gelicllc durch unsere stelle nol-

durft und nutz ufselzcnl und machenl oder ufgeselzel oder gemachel liant, brichel

und meisler und rate ungehorsam wil sin zu bessernde, als es iifgeselzet ist oder

, liarnach ufgeselzet wirl, die und ire helfer und ir gesinde, die unsere bürgere sinl,

solleu verlohren han ir burgrehl und sullenl nymmer burger werden zu Strazburg.

tele och yeman ut in, iren heifern oder iren gesinde. das sol meisler und rat nul

rihten.

|[78|'' Strafe der burger, die miteinander stechen.

Welch unser ingesessen burger mit eime andern unserme ingesessen bürgere

Stichel, ane mit eime vrowen riller oder mit eime vrowen kneble, der bessert jcg-

_ lieber zwey pfunl, die .sollenl vallen dem rate, und vier wochen von der stat.

1^ geschehe aber das zwei gegeneinander ritten wollent, die behaben an den heiligen,

das sü das hetlent getan umbedechliglichea und auc geverde, so sullenl sie lidig

i.> sin, wollent sie aber das nul tun, so sullenl sie bessern, als da vorgeschriben stat;

»meister und rat sollenl och dasselbe rihlcn ufl'e den eil, wenue es in furkumet. ein

jegelich ralherre sol och dasselbe rügen bi sime eide, wenne er es ist.

|79] ' Da her Hiig Zorn meisler was''', sinl unsere herru ubereinkomen : in

weliche kellere in der stat zu Strasburg unser vrowe oder ir werg win veil hanl,

i» der dem werckc gewachsen ist oder ime durch gol gegeben isl, das men von dem
wine kein ungell geben sol.

Aus Cod. A {wie es scheint fol. 44).

Her Wallhcr Hase ein pfrundener zu s. Thoma in der stat zu Strasburg bcciagle

vor rneistcr und rat zu Strasburg herrn Johannescn den dechan von s. Thoma, der

« ettewanne portener was zu Kynowe, das sii imc uut engebcnt sine pfrunde und

den nutz von sinre pfrunden und vursprechent sich zu beden siten, do genamete der

vorgenante dechan hern .Johannes Zorn, hern Albrcchl Rolenderlins seligen sun,

hern Gosselins sun von Kagenecke, hern Johannes Schollen sun lumherrn zu s.

Thoma von des vorgenanlen capilels wegen, das sü vor meisler und ral rchl ncmen

30 und geben welleut umbe die vorgeschriben sache. zu den ziten warenl her Burckarl

Schultheisse meister. ^

Darnach sprach der vorgenaule Hase meister Johannesc Rywin an vor meislcr

und vor rate, da her Johannes Sickc der cllcr meister was, * das derselbe meisler

Johannes in bracht helle zu schaden umbe zwentzig marcke silbers, darumbc das

» 3.i er eine warheil helle gesell vor meisler und rate und helfe domitte derselbe

a. iVflcA Vanantt a. zu iö stand das Kapitel in A auf fol. 31.

1 Abschrift des Kapitels unter Schneegans Ausziigen nach A. fol. 43^. Nach Schiller abgedruckt

bei Hegel. Städtechroniken IX, 1016. " Vgl S. U Anm. 2. » War amtierend nur 1333-24.

* War amtierend 1333-34 und vielleicht 1337-38.
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Johannes getan wider der stelle friheil. und nament zu beden sitlen fursprechcn

und wart geclagel und geanlwurlet und wart inen zu beden sitlen die warheit

erteilt, und leilent och ir warheil zu beden silen, bede brieve und gezuge und

wart da nach an ein urteil gesetzt nach beder warheit. und wart meisler Johannes

Rywin mit reht urleil lidig und wart bessern und bessert och der vorgenanle

phaf Hase.

Verzeichnis der chronologischen feststellbaren Stadlgeselze.

1300 Juni 27.
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3. Sechstes Stadtrecht [1322).

Versvc/i einer Wiederherslellung auf Grund der Uandschriß H (144J).

35

Do raen zalte noch gotz gebürte 1322 jor, do wart der st«tte bftch gedihtet and gemäht, do der

stette reht und gesetzede inne stont zft Strosburg, do men uf der Pfaltzen dicke anezähet wan vor-

mols liette raen uf der Pfaltzen kein bftch und men rihtete noch gewonheit oder iederman noch sime

sinne und der stette reht und gesetzede worent geschriben an vil briefen und zedeln, die men under-

wilen nflt vinden künde, so men dernoch rihten wolte. das dicke in dem rote missehelle wart,

derumb erwelete men zft Strosburg zwelf wise manne, das worent her Reinbolt Hüffelin, her Götze

von Qrostein und andere, das ir zwelfe worent : dise zwelfe sw&rent, das sfi wolt^nt gen z&m Qr&nen

Werde und niemer us dem closter zft kumende. sü hcttent denne der stette gewonheit gesetzede und

reht, also verre sü es wustent in ein bftch verzeichent und geschriben und onch nuwe reht darzft

gedihtet und gemäht, das sü denne aller nützest duhtent der stette. und sprocbent onch die von

Strosburg, das sü hettent gewalt und friheite von künigen und keysem, nuwe reht und gesetzede

zft machende in ire stat. do dise zwelf wise manne uf einen monot in dem closter worent und der

stette reht und gewonheit hettent geton zftsaniene schriben in ein bftch. do det men das selbe bftch

lesen vor dem rote und vor den schöffeln. und mit der wille und gehelle swftr men, das selbe bftch

zft haltende und dernoch zft rihtende uf der Pfaltzen.

So lautet die Darstellung KönigslinfeHfi ' «6fr rlie Entstehung rles sechsten Straßhurger Stadtreclits.

Es geht daraus hervor, daß man in erster Linie nicht sowohl neue Rechtsbestimmungen schaffen als

vielmehr die alten sammeln nttd ordnen wellte. Auf lange Zeit hinaus igt das so geschaffene Werk für

das Rechts- und Pnlizriteesen der Stadt maßgehend gehliehen, mancher Artikel ist allerdings geändert,

manch' einer auch gestrichen oder zugethan. * 'au einer bedeutenderen Neuschöpfung kam man jedoch erst

im Jahr 140ö. Die Finanzlage der Stadt war eine unerträgliclie geworden und hierdurch liatte sich, was

hier nicht nusgeführt werden kann, eine Reorganisation des städtischen Aemterwesens nötig gemacJä. s

.46er schon li^Ct machten sich neue Mängel in der Gesetzgebung geltend und eine Kommission ron 84

Comtoflern und Handwerkern wurde mit einer Revision der bestehenden Gesetzgebung betraut. Ihr

Werk hat nicht lange vorgehalten: denn bereits 143.H seilen sich Schöffel uiul Amman genötigt, ein

äSer-Kollegimn zunückit zu einer Neuordnung der AmmeiMerwahl einzu-^etzen, und als diese Aufgabe

erledigt ist, beschließen Meister und Rat, Schöffel und Amman, daß die 28 8 aus ihrer Mitte erkiesen.

die mit :'> von Meister und Rat hierzu ernannten Constoftern das S4er-Buch einer gründlicheti Durch-

arbeitung unterzielien sollen. * Das ist geschehen Damit aber auch die neugeschaffene Ordnung gehalten

iiferde. entschließt man sich gleichzeitig zur Einsetzung einer aus C> Constoflern und 10 Handwerkern

bestehenden Kommission, die die Ausführung der Statuten zu überwachen hat. Aber noch immer nicht

genügten die RechtsanfZeichnungen dem Bedürfnis. So ist im Jahre 1441 das Dreizehnerkollegium aber-

mals zur Beratung des Stadtrechfs zusammengetreten, und hat neben dem in Giltigkeit bleibenden Fünf-

zehnerbuch eine Neucodißcatimi geschaffen, deren wesentlichster Unterschied vom Gesetz des JaJires 1433

wohl in der Ausscheidung der Partien über die Handwerke und das Beamtenweiten bestanden hat.

Die älteste RechtsanfZeichnung von 1332 lag in drei ursprünglich dem Stadtarchiv gehörigen, dann nach

der Stadtbibliothek übergeführten und dort 1870 zu Grunde gegangenen Hand.schriften vor : D, E und F.

D Von diesem Code.v sagt Hegel (D. St. Chron. IX, 930 Anm. 1) : «D hat 56 Bl. Perg. Fol. mit fort-

laufendem Text in 348 später notierten Paragraphen ; die in Abgang gekommenen sind durchstrichen.

1 Hegel, Die Chroniken der deutsciten Städte IX 744. - Königsh. D. St. Chron. IX 744

» Gedruckt bei Svhnwller. Straßburg zur Zeit der Zunftkämpfe 1875. S. 75 ff.
* Die Darstellung

nach der Fünfzehnerordnung, gedruckt ebenda S. 147 ff.
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dagegen spätere Ratsverordnungen von 1S39 und 11540 eingeschaltet. Der Schluss Bl. 5(i in ursprüng-

licher Schrift ist: actum feria tercia ante Martini episcopi anno domini 1322.»

Und Sehilter heschreiht ihn : « liber .statutorum Argentoratensium manuscriptus membran. literu

1) signatns refertnr ab archivario Berneggero ad annum 1.S22 hac inscriptione inposita : «Anno dfii

1322 feria tertia ante Martini > scilicet ab inde incipinnt novae constitntiones anterioribus adjectae et

in novam formam secunduni seriem titulornm redactae, atque extenduntur usque ad annum 1.S40.

quo ultima illius libri data fuit. observandum vero est duplici manu liunc codicera conscriptnm. nee

uno tempore, atque quae priori manu scriptae sunt leges, earnm multjie sunt cancellatae : atque ab

altera manu aliae adjectae suis rubricis. nnde constat utique hnnc codicem postponendam seqnenti.

litera E notato, qnippe qui per hunc hinc inde reformatus iterum.»

E Hierüber sagt Hegel (l. c.) : < 98 Bl. Perg. Fol. voran steht auf ß unpaginierten Blättern ein

Calendarium. dann folgt Blatt 1 : •< dis sint der stette reht > der Text wie in D und. wie es scheint,

blosse Abschrift nach diesem, worin die dort dnrchstrichenen Paragraphen ausgelassen sind ; doch

ist anderes dafür aufgenommen wie Bl. 83 ein § «von den usburgern > mit dem Datnm 1350.»

Sehilter: «ille ipse litera E insignitus, cui prefixum calendarium, verus et genuinus liber judi-

oialis est, qui anno 1322 fuit reformatus et ad finem fol. 94 hac authoritate roboratus : Dise vorge-

schriben reht «?*. s. w. wie art. 506.' nihil in illo cancellatura sed omnin eleganti litera descripta et

usn fori satis trita apparent ; Imnc igitur jiöst codicem H et J !• pro fandamento leguralacionis

libro III contente posuimus sed et ceteros bona fide contuliraus.'

F Ihn beschreibt Hegel (l. c.) : « 8-1 Bl. Perg. Fol. Die alte sorgfältig ausgeführte und mit kleinen

Malereien geschmückte Handschrift ist in einem traurigen Zustande : Die Blätter sind wahrscheinlich

vom Rathausstnrme im Jahre 1789 her mit Schmutz bedeckt, zum Teil zerrissen und defect, mit

fremdartigen Bestandteilen verbunden, so dass der Text des Stadtrechts nur bruchstückweise wieder

zu erkennen ist. Auch in dieser Handschrift macht ein Calendarium den Anfang.»

Schilter: «contra vero codex litera F notatus pergamenus, varie. cancellatus et diversis manibns

reformatus atque angmentatus, quoad primara suara snbstanciam et ea, qne prima miinu consignata

fuerunt, sine dubio est vetustior codice precedente. quippe que in F inveninntur. eoruni quedam in

E, sunt aliter posita et in ipso F cancellata, ut vel statim ab initio cap. « was boten raeister und

rat » ostendit. ceterum quoad ea, qne a recentioribus manibns apposita, extenditur hie codex longe

ultra codicis E aetatem atque usqae ad finem seculi 14. conf. tit. de viduis cap. XVIII. titulus a

quodam archivario hie prefixus : « der statt alt recht und articnlbuch. so von einem rat gesworen

und bestettiget worden feria 3 a ante Martini episcopi 1322 et fol. 64 habetur eonstitutio de

tutelis an. 1423.»

Schneegans sagt in seinen Auszügen: «il y a des additions qni vont daus le cod. F jusqu'en 1432.»

Was das Alters- und Abhängigkeitsverhältnis der drei Codices unter einander angeht, so hält

Schilter den cod. E für älter als D, F stellt er in seiner urspriingliclwn Form sogar noch r-or D, so

daß die Reihenfolge wäre : F E D.

Dem widerspricht simächst das Zeugnis Hegels, der den Codex E für eine Abschrift von D hält

und ausdrücfclich angiebt. daß die in D gestrichenen Artikel in E feJden. Heusler sagt in seinen Atis-

ziigen über die Stellung der beiden Handschriften nur « cod. E fol. perg. Dasselbe wie in cod. D »

;

hat aber doch auch nach D, also woM der Handschrift, die er für die ursprüngliche ansah, gearbeitet.

Das Aeussere der beiden Codices — D ist .stark durchkorrigiert. E glatt geschrieben — spricht

gleichfalls für das höliere Alter von D.

Jedenfalls ist D vor dem Jahre 1,340 geschrieben worden ; denn bis zu dieser Zeit reichen die

Zusatzbestimmungen.

Für E hat dagegen Hegel noch einen Artikel von 1350 notiert; Art. 25\ (aus E) giebt einen

Ztisatz zur Ammeisterordmmg. der nicht in D stand (leider sagt Heusler nicht, ob im Text von gleicher

Hand oder als Zusatz). Art. 292 ist späterer Zusatz in E und F, war aber nicht in D cingetrageH.

Aus alle dem geht hervor, daß E noch benutzt wurde, als D bereits in Abgang gekommen war. Es ist

aber nicht anzunelunen. daß man den .Jüngern Codex beseitigte und den altern im Gebrauch behielt.
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Den Codex F hält SehilUr für iilter ah K. Bei den xpärlicheii VerweisgUUen, die für dieite beidfti

Codices vorliegen, ist es äusserst schwierig, hier fiiclierheit zu gewinnen, kommt aber auch nicht wesent-

lich für die nachfolgende Edition in Betracht.

Einzehie Artikel, so 3^, 292, 30r>, notiert Schilter für K und F gemeinsam. Für andere ntnnt er

nur F als Quelle und da er ausdrücklich E als Ilauptgrimdlage seiner Arbeit angiebt, so müßte man
annehmen, dass er sie in diesem Codex nicht gefunden luU : so der Artikel 26 f. der Zusatz zu .?.?.?

fco») Jahre 7349), die älteren Fassungen von 3:i(> und 368. Artikel 286 hat F mit D gemeinsam. Diese

Andeutungen sclieirten zunächst für die Richtigkeit der Schilter'selten Ansicht zu spreclien. Aber auch

Art. 366 ist von Schilter nur nach F citiert, uiul d/)ch hat er, wie wir zufällig wissen, auch in E
gestanden. So kann .sehr leicht auch in den beiden andern Fällen das Vorkommen der Artikel in E
überselten sein. Es wäre auch sonderbar, wenn Art 336, den Schilter in der älteren Fasswig nach F.

in der jungem twch J •> und H anführt, in einer Uebergattgshandschrift E weder in der einett nodi in

der andern Form gestanden haben sollte uwl dann in den neueren Codices plötzlich wiederersclieint

.

Ausserdem ist F bedeutend länger in Gebrauch gewesen als E; denn bis ins lü. Jahrhundert reichen

dort die Zusätze, während sie in E nur bis 13ü0 tiachzuweisen siiul. Nun ist F aus denselbeti Gründen

wie E sicher jünger als J). Demnach ist es wahrsclteinlich, daß beide Handschriften, worauf auch die

Aehnlichkeit ihrer Anlage — beide beginnen mit einem Calemlwium — hindeutet, ziemlich gleichzeitige

Beinschriften des durch Korrekturen unbrauchbar gewordenen ('oder D gewesen sittd. Die letzten Ein-

träge in D sind von 1340, der erste Zusatz, der für E und F zeitlich bestimmbar ist, trägt das Datum

1340. Hiermit sehließen »ich E und F vortrefflich dem Codex D an.

Die beiden neueren Codices Itaben nun verschiedenen Verwattungs- re.ip. Gerichtsorganen gedient,

icelche spätere Beclit.szusat.ie zum Teil beiderseits pünktlich eingetragen haben, zum Teil aber auch auf

der einen oder auf der andern Seite den Nachtrag verabsäumten.

Jedenfalls ist die HegeVs,'}ie Annahme, daß die mit D bezeichnete Handschrift die älteste Auf-

zeichnung des Stadtreehts von 13 12 war. die richtige.

Außer diesen drei Codices cTistirrtc nun noch eine ganze Reihe von Bänden, die jüngere Rechts-

anfzeichnungen enthielten. So :

G. lieber ihn .schreibt Schilter : «Codex litera pergamenns continet ordinationes politicas,

judicia et, ti'ibns concernentes, vergit itidetn ad finem secoli XIV atque snb anno 1376 reperitnr

conccptnin : juramentnm der schirmsverwandeii sive nobilinm sive ignobilinm. in quo se utique per

orania subjiciuni statutis civitatis atque mandatis.» Etwas weiteres ist über diesen Codex nicht bekannt

.

Weder Schilter selbst noch Schneegans utul Heusler nehmen auf ihn Bezug. Viel icichtiger ist

H : « Litera H codex chartaceus est et secnli XV. continens tnm statuta tum ordinationes

politicas et reformationem integram : in cujus fine haec leguntur, quibus quasi qnadam lege

tribunitia oranes legum libri anteriores cxoleverunt, ut Poniponius de tempore post exactos reges

Ronianorum loquitur : 1. 2. de 0. J. :

' « Als bisshär die statt Strasburg ettwievil bücher gehcpt

hant, da manigerley artickele und stucke innen stunden, da eins wider das ander gewesen ist.

das doch gross irrung bracht hett. die bücher sollent hynntnrter ab sin und nieman kein furderung

noch hinderuugc bringen, dann man sol sich nu richten noch diesem buche und artickeln. die

I dorinn geschriben stont, und auch noch dem buche, das den funffzehen snnderlichen empfolhen

ist. ouch haben die herren die 1,-$ aller antwercke Ordnungen, die in den vorgemelten buchern

gestanden sint, in ein .snnder buch tun schriben, nembliche in das heimliche buch, darinn

vormals der antwerke ordenunge eins teils geschriben stot und ordenungen von den pferde ziehen.

ouch artickel, das nieman von den antwercken zu den constofelen kommen sol. ordenunge und

, ubertrege von der raülen wegen und andere, ouch etli.che urteil und verzignisse vergangener

Sachen, die eins teils in der stette buche und andern buchern stunden, dan die herren die 13 aber

die Ordnungen der antwercke nit geratslaget haben. '> Conforrais hie codex cumj'' fere per omnia.

1 Pomponius de origine juris ed. Osann Gicksen 1848

:

omnes leges hae ereolererunt. ' S. Art. 492 und 493.

Str.

,«' 3 exactis deinde regibus lege trihtinicia.
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continet tarnen etiam articulos noviores auf, adjectiones qnasdam, veluti artic. 23 et fol. 16 ibi:

Waer das ein burger oder hindersasse etc. fol. 21 ; von den schulde vögten vor dem kleinen rate,

item fol. 23 sq., 25 et passim per totum. In ntroque etiam articuli cernuntur cancellati, quod noviorem

reformationem arguit. unde colligo hactenus hunc codicem esse novissimum, qui extat, et anctori-

tatis potissimae ac perfectiorem caeteris omnibus. factns tarnen est hie codex ante annnm 1444, ''

quia fol. 17^ ad marginem adscripta abolitio articuli ibi caucellati. 'ist mit schöffel und amman

geändert und aberkant sabbato festi penteoostes anno etc. 44.» Posterior tarnen est codice Jb, qui

usque ad annum 1437 pertingit, nt hie H eii'ca annum 1440 fuerit concinnatns atqne aü6j/Tiy.(OT3£Ts?.

Porro anno 1477 revisus fuit hie codex et quidara articuli mutati, uti videre est ex art. 125 (fol.

Mr. 23|.> — Nadi Hermann enthielt der Codex 130 Folioblätter. u>

Schilter liat diesen und den faxt gleiclüautenden Codex Jb Keiner Abschrift zu Grunde f/elegt. Nach

Hermanns und Hegels Angaben bieten diese beiden Handschriften das Resultat der letzten Stadtrechts-

revision von 1441. Daß damals die bisher in einem Bande vereinigten Ordnungen und Reehtssatzungen

in ein Ordnung- und Eechtbuch verteilt sind, rcie ebenso Hermann und Hegel erzählen, bedarf einer

Berichtigung. Aus der unter .7" abgedruckten Urkunde ergiebt sich, daß das sogenannte Ordnungenbuch ir,

bereits 1433 zusammengestellt und die Ausführung seiner Bestimmungen dem hierzu eingesetzten Fünf-

zehnercöllegium übertragen wurde. Auch die im selben Jahre abgefaßte Fünfzehnerordnung ' bestätigt

diese Annahme und in dem oben angeführten Schlußsatz des Cod. H wird das Ordnungbuch als vorhanden

vorausgesetzt. Möglicherweise ist es, wie sich "weiter unten ergeben wird, der mit .7» bezeichnete Band

gewesen. Allerdings wurden 1441 die HaMlwerkersatzungen ausgeschieden mid in dem bereits vorhan- 20

denen « heimlich buch » vereinigt. Das aber ist nicht identisch mit einem Ordnungbuch, das im Pfalz-

sturm 1789 zu Grunde gegangen sein soll :^ bis 1870 hat dasselbe auf der Stadtbibliothek gelegen.

Welcher Codex soll überhaupt 1789 vernichtet sein? Was Schilter von Rechtsbüchern citiert, hat auch

noch Hegel gesehen, und die TJehersicht des grossen Straßburger Juristen ist so sorgfältig angefertigt,

daß ihm kaum ein derart wichtiger Band wie das Ordnungbuch entgangen sein wird. r.,

Die Hermann-HegeVsche Notiz, der Cod. H (und J^) sei 1441 dbgefasst worden, wird durch

Schilters spärliche Zeitangaben ungefähr bestätigt. Daß aber die Fünfzehner die Revision besorgt

haben sollen, ist nach dem Schltißsatz von H durchaus zweifelhaft; viel wahrselieinlicher ist es, daß sich

die Dreizelmer dieser Aufgabe angenommen haben. Jedenfalls sind sie es geicesen, die bei Abfassung

des cod. H die Handtrerkerordnungen ausgeschieden und in dem «heimlich buch» vereinigt haben.^ -i»

Schilter beschreibt diesen Codex folgendermassen : «Praeter illos oranes extat adhuc codex pergamenus

bene conscriptus ; continens sententias et res judiciatas crirainales sed et ordinationes quasdam et

senatusconsulta ab a 1.340 usque ad 1481. rubrica recenter addita haec est : « index über 'das buch

in der 15 stuben genant das Heimliche Buch» .atque ita appellatum quoque in transactione civitatis

et ordinis Teutonici anno 1416, quae ibidem continetur fol. 155 ibi: < unser herrn raeister und rat 35

zu Strassburg sint mit rechter urteil ubereinkomen und hant es erteilt, das man diss hernach

geschriben instrument. das do wiset von der spenne wegen zwüschent den Dutschen herrn und der

stett Strassburg, als das zu Costenz gemäht und usgetragen ist, in dis Heimlich Buch schriben sol

und heisst etc.» In eodem illo codice mentio etiam fit fol. 238. der 80 buch oder der achtziger

manne buch, die der statt gebresten bedacht, ex quo quaedam hodieque utilia vel scitu saltem 4o

digna excerpsi et velut auctarium libro secundo snbjeci.

»

' Die «Ordenung der herren der XVer anno 1433» aus hs. F. 1. Fol. ist 1870 in der Bibliothek

verbrannt. Vorhanden ist die Oi-dnung noch als Manuscript 1.. in der Heitz'sclien Bibliothek nr. 197

G

(jetzt auf der Universitäts- und Landesbibliothek) sec. XVII. 3. Ebenda nr. 1974 Einleitung und ein-

geschobene Zusätze, doch nicht der Fünfzehner Brief. 3. Auf dem Stadtarchiv der Stadt Strassburg
Rahts- und Regimentsordnungen» (1660) S. 138-166. Ebenda 166-173 spätere Zusätze dazu. Ebenda
173-206 die erneuerte Ordnung. Ebenda 207-311 der Brief der Herren Fünfzehner. — Gedruckt nach
1 bei Schmoller, Straßburg zur Zeit der Zunftkämpfe 1875 S. 147 ff.

2 Hermann, Notices II 32.

Hegel, Chron. D. St. IX 931 Anm. 2. ^ Auch die.ter Band ist uns nicht erhalten; er ist

Bibliotheksbrande von 1870 zu Grunde gegangen.
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J» Die reformierte Ordnung von 1433 stand in J »
. « Codex litcra J " notatu« chartaceas initcribitnr

a lecentiori manu archivarii «Reformirte Ordnung. An. 1433.»' Die Richtigkeit (Heuer Ansicht scheint

dadurch begtütigl zu werden, daß nach Gambs der Fünfzehnerbrief sich im Codex J» auf fol. 114 fand.

Derselbe lautet folgetulermasaen : Wir Hanns Balthasar von Endingen der meister und der rat »choef-

Fs feie und nmman zu Strasburg tunt kunt allen den, die disen bricff ansehent oder hörent lesen, als

wir von wegen der gemeinde zu Strasburg drytzehen erber manne mit naramen fünf von den con-

stofelern und echtuwe von den antwerckcn geordcut und gesetzet habent : nemlich Reinbold Spender,

Thoman von Kageneck, Cftne zum Trubel, Claus Lcntzel, Wolfhelm Bock, Conrad Armbruster in

Brandgassen, Peter Riff, Letzius von Berse, Heinrich Steffen, Hans Renner der alter, Hans Oerbott,

Hans Miirsel und Claus Linser über unser stette Sachen und ordcnungc ze sitzen, wie die in rechten

und guten bestant und wesen kommen und brocht werden möchte, daran sie einen uffgang gewiimen

möchte an eren, lutcn und gut, das ouch die drjrtzchen also geton und gut zyt antzhar ob sollichen

unser stette bresten gesessen siiit und also ein ordenungc troffen und gar vil stücke zu einer erber

redclich und wesenlich stat und usztrag brocht habciit, alsdann solich stücke und puncten alle in

eime buch derselben ordenunge eigentlich verschriben stont and ans onch > vorgelesen sint ; amb das

nu soliche stücke puncten und artickele, so sie untzhar geordent und zu uzstragc brocht habent

und ouch alles, '' das sie hynnanfurder ordeiien und in ein wesen setzende werdent, vöUiclich und

one intrage gehalten und dawider nit geton, sunder von allen den, sie sint hohe oder nyder, die das

bcrurende ist, gentzlich voilezogen und gehalten werde, und unser statt nit widernmb zu noch

grösserm valle komme, so habent dieselben drytzehene fünfftzehen redelicher wiser vester erber

manne gekosen mit nammen fünf von den constoffelern, das seind herren Joannes Zorn genant von

Eckenreich, ritter Joannes Sturm von Sturmeck, Joannes Ellehart der älter, Walter Spiegel und Clans

Fridcrich Buuhssner und dan zehen von den antwercken mit namcn Hans Amnielung, Peter Voltz der

ülter, Hans von Berse. Peter Missebach, Conrad Armbruster vor dem Pfenningthurn, Leonhart Trachen-

Ia,

fels, Claus Wurmser, Diebolt Blilberger, meister Steffan Sporer und Hans Spete . . . dieselben

I
fünfftzehen sollent macht und gewalt haben, soliche puncten stücke und artickele, die inen dann

[ zugeschriben sint oder werdent, zu hanthaben, und ob die von ieman überfaren wurdent, wie oder

l von wem das gesehen, nyeman ussgenommen, ze straffen und solichs nyeman zu übersehen nach

) dem und das in dem buch der ordenung eigentlich verschriben stot and ossgetragen ist und sie

<* ouch zu Gotte und den heiligen gesworn hant ze tun : darumb so gereden und versprechen wir

meister und rat, schoeffelc und amman obgenannt für uns und unser nochkommen, die vorgenannt

fünfftzehende, die na zu ziten gesworn hant oder die harnoch an ir ieglichs stat gekosen und sweren

werdent, noch allem unserm vermögen by iren urteilen zu hanthaben und sie ouch zu behalten und

ze beschirmen und ze bewaren gegen allermenglich by und zu allem dem, das inen dann empfolhen

Iist oder wurt, und besunder, ob bruch in den stücken würde oder geschehe, die inen dann empfolhen

sint zu hanthaben, das zu straffen nach innehält des buches der ordenunge, das sie hunder inen

habent. und ob inen ieman, wer der were, darinne deheinen widersatz geben wolte oder sie schedigen

oder leidigen an eren llbc oder gut, sobalde uns, meister und rat oder unsern nochkommen dann das

von inen oder dem merreateil under inen fürbrocht würt, so sollent wir by unsern eiden geti'uwelich

III davor sin und das unverzögenlich strenglich richten und straffen nach dem und das onch in dem

buch der ordenunge eigentlich verschriben ist, alle geverde und argeliste harinne gentzlich iiszge-

scheiden. dez zu warem Urkunde und umb das dis also vesteclich gehalten werde so habent wir

unserrc stette ingesigel, das gross, lossen hencken an dissen brieff, der geben ist off den nesten

) dornstag nach sanct Kathei'inen der heiligen jungfrowen tage in dem jore da man zaite nach Cristi

4ö geburte viertzehen hundert drysig und drn jore.'- — Die Urkunde stand nach Gambs <in jim^. Der

a. Util: : ouch uns. h. //. ndd . das.

1 Auszugsweise gedruckt bei Gambs, Dissertatio de ortu et progressu juris statiuirii Arg. Argen-

torati 1786. Vollständig bei Schmoller, Straßburg zur Zeit der Zunftkämpfe 163 f.
- Gedruckt nadt

Gambs l. c. Die Ergänzungen nach der hs. Heitz 1076
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Cudex hatte also 114 Blätter. Schilter fügt seiner Benchreibiiiii) hiiuu : < ad finem in codice adscripta

hec sunt: «dis buch ist in die cantzelye kommen uff mitwoch vor Viti und Modesti an. etc. 92 von

her Heinrich Meiger selig dartreffen noch tode sin witwe.»

Die Fünfzehnerordnung bestimmt, daß das Ordnungbuch in vier Exemplaren angefertigt wird.

Das eine solUe auf dem Pfennigturm verschlossen werden, das .zweite dem Rentmeister geliören, das dritte

den Fimfzehnern, das vierte sollte in der Kanzlei liegen. Es scheint, daß dieser Bestimmung Folge

geleistet ist ; denn in der Schilter'selten Beschreibung von J h wird gleichfalls von einer diesem Codex

angehängten Ordnung von 1433 gesprochen.

Ob freilich Schilters und Gambs Ansicht, daß der Codex J a die Ordnung von 1433 enthielt, ricMig

ist, bleibt etwas zweifelhaft. Gambs sagt nicht, daß der am Ende des Bandes stellende Fünfzehnerbrief '

wirklich gleichzeitig eingetragen sei. Die in der Fünfzehnerordnung hergezäldten Aufgaben der neuge-

schaffenen Behörde deuten daraufhin, daß vor allem die Beamtenordnung von 1405 in dem Ordnung-

buche ihre Stelle hatte. Was von Citaten aus J •> erhalten ist. paßt nur zum Teil in diesen Bahmen.

Eine sichere Entscheidung ist bei den geringfügigen Anhaltspunkten nicht zu fällen.

Jb «Jb codex chartaceus convenit cum codice H. — — omnes articuli hujus codicis numerati

sunt, nempe 457, foliis 99. atqne notabilis est et hie articulus antepen. fol. 98 «als bishaer die stat

Strasburg» [u. s. w. wie in H bis empfohlen ist], ceternm fragmentum quidam adjectum est seorsim

istius reformacionis tredecim virorum anno 1433. ut quidera recens habet rubrica, quae in plerisque

convenit cum hoc codice. sed mancum est et foliis 50 constat cessans in capitulo « von den nideren

gerichten ». Denselben Codex meint auch Herrmann, wenn er von einem * Rechtbuch» spricht: «il est

cote lettre J et contient cent quinze feuilles de papier ordinaire. »

i

Die Randnotiz eines Archivars, daß dieser Codex die alte Rechtsaufzeichnung von 1322 enthielt,

widerlegt sich von selbst durch die Uebereinstimmung von H und J b
; der iceiteren Bemerkung eines

Archivbeamten, daß in ihm die reformierte Ordnung von 1433 vorliege, tritt Schilter mit der Bemerkung

entgegen, daß in Jb fol. 73 ein Artikel von 1437 die Inne post misericordia dorn. (= 369) und ebenda

fol. 74 b ein solcher vom gleiciien Jahre actum feria quarta ante Andree apostoli steh«. Diesen folgt,

wie Schilter hinzufügt, eine Reihe weiterer Artikel, die von gkiclier Hand geschrieben sind; er will

damit wold sagen, daß die in Rede stehenden Paragraplien weder eingesciwben noch nachträglich zuge-

setzt sind. Hiernach braucht auch mit dieser Vermutung nicht weiter gerechnet zu werden. Jb hat

Schilter seinen Arbeiten neben H zu Grunde gelegt. Im Straßburger Exemplar steht sogar über dem

der Abschrift vorausgeschickten Index < Codex Ms. Chart. Jb.»

Die übrigen Codices hat Schilter nicht zur Vergleichting herangezogen und da auch sunst keine

Hinweise auf dieselben vorhanden sind, so kommen sie für die Rekonstruktion des Stadtrechts VI nicht

in Betracht. Folgendermaßen beschreibt sie Schilter

:

K « Codex K continet reformationem ordinationum politicarum, raagistratuum et officialium, ab

archivario ita inscriptus : < Dises ist vermutlich der 84 Mann buch oder Protocoll . welche in

Anno 1425 zu Reformation der statt artickel geordnet worden.»

Den Schlußparagraplien auf fol. 89 hat Gambs l. c. notiert : < und das alle stücke puncten und

artickel, die an diseme buch geschriben stent. vesteclich und getruwelich gehalten werdent, so sollent

der meister, der ammeister und ouch die rete, die jetze sint, dis gegenwertig büchelin und alle artickel,

so darinne geschriben stent, vesteclich und ouch getruwelich sweren zu haltende one allen intrage

und Widerrede in gegenwertigkeit schceffen und amman. desglichen sollent ouch alle der stette

amptlut, * die an disem buch geschriben stent und alle ire nachkommen vor meister und rat öffenn-

lich sweren an den heiigen ein mole für alle mole, die wile iegelicher der statt amptman ist, stete

und veste zu haltend, das von inen an disem buch geschriben stot. . . . und soellent diser büchelin

fünffe sin, eins hünder dem stettmeister, der dan zumole ritet, das ander hünder einne ammeister.

1 Hermann Notices II 32. ^ Hiernach scheint die von Schmoller l. c. abgedruckte < Reformatio

der Stattordnung » von 1405 den Inhalt des Codex mitgebildet zu haben ; denn diese enthält im Wesent-

lichen eine Beamtenordnung.
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duB driU' htindt^r het Jeger, das vieitt hiiiider den drien, da« su sieb deste bait« gerichten könnent
mit irme ussgeben, was iederman zugehört nach des büchelin» besage und das fünffte händer Peter

Brucker. >

L < Codex L itidera uhartaceus continet ordinationes puliticas et opificnm. Imprimis ibi extat

ordinatio : Von den dreyen stettmeistern sub AA feria tertia post Georii " martyris anno Dom 1399.

sed mnltac oi'dinationes hie canceltatae conspiciuntar et mutatac postea. utile» tamen ad statom

reipublicae tum teraporis considerandum. >

M ' Codex M chartaceus continet tantum ordinationes politicas et opi6cum et refert hanc

rubricam coaevain : < Das ist das buch und register der besserunge über die langen messer, als das

meister and rat, schöfFel und amman erkant und geboten habent sub anno domini 1426. > continet

tamen plures ordinationes, velut de anno 1430: «ut omnes incolae jus civitatis impetrarent», ut nemo

in aede cathedrali im munster gcspreche halten sol, brotbeckerordnung, metzgerordnung, fischordnung,

vogeler- und gremperordnung, awenordnung, sibenerordnung, Weinschenksordnung, von der unee etc.,

quanquam et hie multae constitutioncs sunt cancellatae.

N < Codex N chartaceus itidein continet politicas et opificum ordinationes, sed et statuta des

sibnergerichts, aetas ejus ab anno 1440 nsque ad annum 1470 praeterpropter se extendit.

»

< Extat et alius codex manuscriptus chartaceus sed recentioris manus atque a tergo ambu&tus

superiori incendio cancellariae. is mntationes formae reipublicae enarrat atque annales annectit ab

anno 1322 a disidio nempe nobilitatis Argentoratensis domestico et imperio civitatis ad populum

Argentoratensem devoluto usque ad an. 1499, ubi singulis annis constitutiones civitatis assignat

suas, idque sine dubio ex libris publicis anterioribus. refert octo mutationes reipublicae Argentora-

tensis atque postremam anno 1482, ubi formula juramenti publici. der swörbrieff, prout hodicqne

habetur, fuit condita, quanquam etiam antea ejusraodi formulam publicam extitisse et ezercitam

I^B publice fuisse enarret: quod et alinnde constat. >

I^B [Folgt Bericht über den Schwörbrief von 1334]

I^B < Verum tamen authentiam concinnatoris dubiam facit, quod fol. 404 an. 1369 sub consulatn

\^M Job. Kurnagel confundit officium sculteti sab recuperata libertate cum officio sculteti, qui ab epis-

^^B copo aliquamdiu fuerat constitutus atque articulos veteres de hoc posteriori refert ad hoc tempus.

1^^ committens äv'.joyuSiav ^^ vix excusandam. Praeterca fol. 5öö ad annum 1399 refert novam reforma-

311 tionem juris Argentoratensis et tamen in art. 3 meminit libri 13 virornm, qui tamen demum anno

»1433 confectns fuit, ut patet ex codice J» fol. 112 b sqq. ad annam 1486 20 Januarii recensetur

electio et coronatio Maximiliani I imp., quae ab ea, quam Qoldastus in Reichsband.! exhibet, aliquo

modo differt.»

P Dan ist das Material, das über die Stadtrechtsaufzeichnungen seit 1322 vorhanden war. Mit Ätu-

85 nähme der Beamtenordnitng con 1405 ist alles m Grunde gegangen. Nur H re-ip J^ liegen heute nocA

in Schilter'scheu Abschriften vor. Auf Grund dieser Arbeit ist der Versuch einer Rekonstruktion des

Stadtrechts von 1323 gemacht worden.

Welche Kriterien waren nun im Atlgeineitien für die Altersbestimmung der einzelnen Artikel

aufzufinden?

4(1 Zu einer Entscheidung auf Grund formaler Gesichtspunkte bietet zunächst wieder SchiUer

t wesentliche Hilfsmittel. Seinen Abschriften hat er einen Anhang gegeben, in welchetn zahlreiche Artikel

* unter bestimmten Ueberschriften. je nach ihrem Inhalt, zusammengestellt sind. Hier ist aber gleichzeitig

ein kritisclier Apparat beigefügt, der für eine ganze Reihe von Paragraphen angiebt. in welchen Hand-

schriften sie zu finden waren.

4.1 Da Schilter ron den älteren Codices E für den wertvollsten hält utul in erster Linie heranzieht,

so wird nian in dubio annehmen, daß ein nur nach F citierter Artikel nicht in E. jedtnfaUs aUo auch

a. Voil. (fiooii. b. Schill. [Str.] ävWOpTlOtav.

• Goldast Reiclishäitdel 3.
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nicht in der beiden gemeinsamen Vorlage D gestanden hat. Dasselbe gilt für die nach Ja angeführten

Bestimmungen. Wenn aus H oder J h die Blatt^ahl iwtiert wird, so ist anzunehmen, daß hier der

betreffende Artikel zum ersten Male erscheint ; denn sonst wäre, da auf H und J b die Abschrift beruht,

kein Grund denkbar, weshalb nur in einzelnen Fällen danach foliiert ist. — Freilich geben, wie

Artikel 365 zeigt, diese Kriterien keine absolute Siclierheit.
''

Weiter fügt Schilter seiner Abschrift einen Anhang unter dem Titel: «appendix constitutionum

recentiorum ex ordinacione senatns minoris» bei. Da er im Allgemeinen die Handschriften Verhältnisse

richtig erkannt hat, so sind die hier subsumierten Paragraphen als jünger gekennzeichnet. Aber auch

hier wieder ist Vorsicht notwendig: die Art. 38, 48, 50 standen wenigstens zum Teil entweder in D
oder in Stadtrecht IV und wenn vielleicht der spätere Zusatz die Schilter'scIie Ueberschrift rechtfertigt, i"

so schließt Art. 62, der sich vollständig in Stadtrecht V findet, eine derartige Erklärung aus.

Eine sicherere Handhabe bieten Heusler'sche im Manuscript vorliegende Aufzeichnungen. Heusler

hat aus den Codices D, E, F und </" und zwar speciell mit Bezug auf Ammeister- und Sciwffeltum

Excerpte gemacht. Zuerst hat er D vorgenommen und notiert die einzelnen Paragraphen nach der

Folienzahl. Damit ist sclmn für eine ganze Reihe von Bestimmungen Siclierheit gewonnen. Dann hat er is

sich zu F gewandt und hieraus für seinen Zweck aufgeschrieben, was er in D nicht fand. Allerdings

unterzieht er D dann noch einmal einer Revision und giebt einzelne Nachträge. Im weiteren hat

er sodann J*» durcligesehen, immer ergänzend, icas er in den frülier bearbeiteten Handschriften nicht

gefunden hatte. So giebt er für eine iveitere Reilie von Artikeln annäherml Sicherheit, daß sie in D
nicht standen. 3o

Schneegans' Aufzeichnungen lassen sich für die formale Kritik nicht verwerten, da er nach keinem

bestimmten PritKipe die Codices durcligearbeitet hat.

Auf Grund alV dieser Foliencitate ist die im Anhang gegebene Tabelle zusammengestellt. Aus ihr

ergiebt sich als wichtigstes Resultat, daß man sich bei der Reorganisation der Rechtsstatuten von 1441

im Wesentliclten an die Ordnung der Paragraphen von 1322 geluüten liat. Eine einzige Blattnummer aus a
D (fol. 39) paßt nicht in die Reilienfolge der Artikel, wie sie in H und Jb gegeben haben. Die Hand-

schrift E bestätigt, daß hier H eine Umstellung vorgenommen haben muß. Auch E und F stimmen bis

ungefähr art. 368 mit der Anordnmtg von D überein und bestätigen so auch ihrerseits, daß die Reor-

ganisatoren der Straßburger Stadtrechte ihren Arbeiten die alten Codices zu Grunde legten.

Im weiteren gehen nun allerdings die Foliencitate von E und F durcheinander. Es ist anzu- :to

nehmen, daß spätere Zusätze in diesen Teilen auch eine Umänderung der alten Einteilung nötig

gemacht haben.

Auf Grund dieses Ergebnisses lassen sich nun weitere Schlüsse ziehen: Aus Hegels Beschreibung

des Codex D geht fiervor, daß 348, nach einer anderen Zählung (s. unten) daß c. 394 Paragraphen

auf 56 Seiten gestanden Jiaben ; das ergiebt für die Seite nach der einen Rechnung 6, 2, nach der 35

andern 7 Paragraplien. Wenn nun auch die einzelnen Artikel in ihrer Länge außerordentlich ver-

schieden gewesen sitid, so läßt sich durch dies Resultat doch ohngefähr bestimmen, ob so viel Artikel,

wie zwisclien zwei mit Blattnummern versehenen Bestimmungen sich in H noch vorfinden, in D gestanden

haben können. So ist es beispielsweise unmöglich, daß zwisclien fol. 8 und 9 " die Paragraphen 38-63

Platz gehabt haben. 40

Ungleich ivertvoller als diese Kriterien ist das folgende : Im Stadtarchiv findet sich eine in diesem

Jahrhundert angefertigte Abschrift des Stadtbriefes ' (= StR IV), in welcher bei jedem einzelnen

Artikel sorgsam am Rande notiert ist, unter welclier Paragraphennummer sich derselbe im cod. D (also

in StR. VI) vorgefunden oder zu welchem Artikel desselben Codex er inlialtlich in Beziehung gestanden

hat. Hier lassen sich wieder dieselben Kriterien verwerten, die bezüglich der überlieferten Folienangaben a
angewandt ivorden sind ; nur ist das jetzt gewonnene Resultat der genaueren Begrenzung der Verweisung

entsprecliend ungleich sicherer als es dort zu erreiclien war.

Allerdings könnte ein Zweifel an der Identität des hier angezogenen cod. D und des oben beschrie-

1 Im folgenden citiert als StBr.
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henen FoUanlen gleicher BeeHchmmg aufhvmmen; denn während Hegel für dtn fkadtrechtscodex D
348 Paragraphen notiert, verweist der Stmltbrief auch auf §g 349, 360, 375, 370 und 394. Aber
(ihgesehen davon, daß außer dem hier nicht in Betracht kommenden Brieflnich D sowtt abimlut nichts

»her die Existem eines derartigen Bandes bekannt ist, setzen auch innere Merkmaie die Identität des

im Stadthrief und von Hegel ritierten cod. D außer Zweifel. Sämtliclie Veneeise passen auf dns vor-

Irefflicliste für den Stadtreehtscodex. So tmtiert beispielsweise der Stadthrief zu IV 57 <D § 88 cfr. 142

Imit,

einigen kleinen znsiltzen «uf der Btat>. Der IrüuiH von IV 67 findet sich nun in H art. 77

(= # SS) und in art. 193, der nach kritischer Zählung ohngefähr 142 entspricht und inhaltlich mit

ihm verwandt ist, steht der Ausdruck «nf der stat>. Art. 164 entspricht D S 116, art. 167 D § 119;

hier wie dort steht eine gleiclie Paragrnptienzahl dazwischen, ebenso zwischen VI art 191 und 193

einer-, den entspreclienden §ß D 140 wul 142 andererseits u. s. w. — Die differierende Angabe über

die Paragraphenzahl ist wohl so zu erklären, daß der unbekannte kritische Bearbeiter des Stadtbriefes

vor der, wie Hegel angiebt, « später notierten » Paragraphierung von I> gearbeitet und seinerseits eine

eigene Zählung mit Einschluß der kanzellierten Paragraphen reranstaltet Itat. Bei den Paragraphen-

ir> nummern, wie sie Hegel vorfand, waren vielleicht die gestrichenen Artikel nicht mitgerechnet.

__^ Für die Altersbestimmung der einzelnen Artikel ist auch der (febrauch der Worte liinnanfarder.

I^B furbas, hinfuro mit zu verwerten. Zahlreiche Statuten werden mit einem dieser Ausdrücke eingeleitet

I^B nml kennzeichnen sich dadurch als neugeschaffene Bestimmungen, die vor der Codifikation von 1322
IV jedenfalls nicht vorhanden loaren. Nun sollte allerdings die damals eingesetzte ZwiHferkommission auch

m *neue Rechte dichten und mctclien», ihre Hauptaufgabe war aber doch, bereits vorhandene Bestimmungen

zu sammeln und zu ordnen. Schon die ihr so kurz bemessene Arbeitsfrist von 4 Wochen schloß t-o»

vornfierein umfangreichere Neuschöpfungen aus. Weiter ergieht sich auch, daß jene Worte im 13. und

Anfang des 14. Jahrhunderts in der Straßburger Gesetzgebung überhaupt wenig gebräuchlich gewesen

sitid ; itn Stadtbrief begegnen sie gar nicht, im 5. Stadtrecht kommt liinnanfurder zweimal vor. Massen-

luift finden wir sie nun aber im G. Stadtrecht gebraucht. Da ist es zunächst charakteristisch, daß eine

Reihe der Artikel, in denen eins der Worte steht, sich schon durch eine bestimmte Datierung als jünger

erweist: so .365/6 (1340), 333 (1349), 334 (1353), 332e (1383), 332d (1391), 150 (1399), 299 Anm.

(1423), 417 (1427), 369 (1437). Die Wörter stehen also in fast allen datierten Paragraphen. Weiter

sind eine ganze Anzahl von Artikeln mit hinnanfurder u. s. w. durch die formale Kritik als jünger

ausgeschieden, so: 26', 28, 40, 41, 68, 94, 96. 118, 120, 125, 128, 133, 141, 144, 146, 360, 361,

362, 364. Innere Gründe spreclien dafür, daß 25, 34, 36, 233, 301, 375, 376, 377, 378, 379. 416,

447, 456, 458, 459. 460, 461, 465, 469, 490, 492, .spätere Aufzeichnungen sind und in aW diesen

Artikeln kommt eines der Wörter vor. Umgekehrt begegnet hinnanfnrder in nachweislich 1322 schon

vorhandenen Beatimmungen nur einmal, in Art. 15, furbas und hinfaro gar nicht. Hieraus ergiebt

sich die Berechtigung, bei einer kritischen Sichtung der in H und Jl» enthaltenen Artikel, bei dem

Vorkommen eines dieser Wörter das betreffetide Statut als wahrscheinlich jünger ansehen zu dürfen.

Nicht so allgemein wie formale Kriterien lassen sieh innere Merkmale angeben, nach denen das

Alter der Statuten bestimmt werden kann. In dieser Beziehung muß meistens die Entscheidung dem

Einzelfall vorbehalten bleiben, hächtens die Disposition und das Auftreten getcisser Behörden läßt sich

>'> kritisch angemeiner verwerten.

^Der Codex D zerfiel in drei Hauptabteilungen Verfassung. Rechtswesen utul Polizeiordnungen.

Die Verfassung handelte abgesehen von einigen Bestimmungen ganz altgemeiner Natur zunäclist über den

Rat, dann über Bürgerscliaft, endlich über Ammeister und SchöffeUum. Das Rechtstcesen zerfiel in

1. das Ratsgericht (Verfahren); 2. Criminalrecht ; 3. Weltliches Gericht (Verfahren); 4. Privatrecht

I.,
(Wittum, Vogt, Erbe und Eigen); 5. Recht der Landleute. Die Polizeiverordnungen teilten sich in solche

über Leben und Treiben in der Stadt und seiche über Handel und Verkehr.

Es läßt sieh hiernach bereits annähernd entscheiden . ob ein Paragraph an seinem Platte steht

oder nicht.

Sodann weist das Vorkotnmen gewisser Behörden die bezüglicheti Artikel des öfteren einer späteren

so Rechtsaufzeichnupg zu. Freilich ist es hierbei nicht ausgeschlossen, daß das eigentliche Statut schon 1322
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bentanden hat und nur die mugeschaffcM Behörde später eingefügt wurde. So ist die Stellung des Am-

wfisters 1332 iu)ch nicht diejenige , welche ihm in zahlreichen Kapiteln der vorliegetiden Aufzeichnung

zugeschrieben ist. Sagt doch Closener über diese Zeit : « wol hette man einen amnianraeister gehebet,

aber es stunt kein gewalt an ime, wände daz er die schoffel samete, so man üte mit in wolte zfi

rote werden. » Da auch dir für diese Zeit sicher beglaubigten Kechtsaufzeichnungen diese Auffassung

bestätigen, so wird, wenn der Ammeister im cod. H mit besonderen autoritativen Befugnissen begegnet,

das betreffende Statut oder wenigstens die Einfügung der Beamten nicht ursprünglich im cod. D gestan-

den haben.

Daß das Dreizehner- und Fünfzehnercollegium erst ins 15. Jahrhundert gehört, ist oben erwähnt.

Auch die Behörde der Einundzwanziger ist eine Neuschöpfung dieser Zeit und die Sittenkommission der

Siebenzüchter ist überhaupt erst durch die Einundzwanziger ins Leben gerufen worden. '

Bezüglich der Edition -lind für den nachfolgenden Druck außer den auch für Stadtrecht IV und

V eingehaltenen Normen imchfol^jende Grundsätze in Anwendung gekommen : Alle di^enigen Artikel,

welche wahrscheinlich nach 1.3.22 entstanden sind, werden mit * rerselien, diejenigen, welclie sich 1. auf

Grund anderweitiger in den Archii-en vorhandener Belege; 2. durch ihren Inhalt, soweit er aus-

schliesslich jüngere Behörden angeht : .5. durch ausdrückliche Datierutig sicher ah jünger erweisen,

tragen zwei * *.

Wenn die Artikel nicht ausschliesslich jünger« Behörden angehen, diese vielmehr später eingeschoben

sein können, so ist die Interpolation in Klammern gesetzt. Diejenigen Paragraphen, welclie in einem Codex

sta'nden, dann aber gestrichen und jetzt aus andern Quellen wieder zugefügt siwl. stehen in II : : || .

Fanden sie sich nicht in D, .10 sind sie wie alle Interpolationen mit * event. mit * * versehen.

Wenn gewisse Paragraphen auf Grund der formalen Kritik als jünger nachgewiesen sind, .10

werden doch auch die Gründe, irelche inhaltlich darauf hindeuten, in den Anmerkungen angegeben.

Am Schluß ist der Bestand der im cod. D wahrscheinlich vorhanden gewesenen Paragraphen über-

sichtlich zusammengestellt. Eine zioeite Tabelle gieht sämtliche vorhandenen Foliencitate, eine dritte die

Paragraphennachtveise, wie sie in Stcultrecht IV an den Hand geschrieben sind.

In dem namen des valters, des sunes und des lieiligen geists. Amen.

II
: Anno domini 1322 feria terlia ante Martini. Dis sinl der sielte reht von

Slrazburg. : ||

^

[1]3 Der stette recht von Strassburg sint ufgesetzet also, das sy fry sye. und ein yeglich mönsctie, 3»

es sye frömbd oder von der statt, zu allen ziten friden darinne habe. [2] * Wer ussewendig diser

statt missetan hat und von vorchte siner schulden harin zu diser statt Hübet, der sol sicher darinne

bliben, und ensol in nyemand frevenlich anegriffen, doch sol er rechtes gehorsam sin.

II : [2 a] 5 Es ist ufgesetzet, das vier und zwenzig ersamer ingesessener burger, der vetter

und der vordem in dem rate .sinl gewesen, oder die selbe dinne sint gewe.sen, a

werdent gesetzt alle jar zu ratherren dirre stette, der jegelicher drizig jar alt isl oder me und

süUent die sweren der stifte ere und der stette ere und relll gerihle dem armen und dem

' Das ist das ratslagen. das dise noch geschriben herren geton haut, nemlich her Hanns Hura-

brecht, her Claus Lenczel, Claus Buman, Conrat Armbroster, Hans Stahelet und Hug Dossenheim

:

die herren habent gerotslagt noch dem und unsere herren meister und rates und der herren der 4

ein und zweinzig meinunge ist, das man söben erber man ordenen und setzen sol über Sachen, die

ine danne befolhen werdent. Str. StA. Ordn. XXI, 26. Schrift des 15. Jahrh. s i^ach Heuslers

Auszügen. Danach war es der Anfang von D fol. 1. ^ = IV, 1 (— I, 1). Nach dem StBr.

stand der Artikel in D als § 1. > = IV, 2 (= I, 2). D % 2. » Aus Schneegans Auszügen.
Danach in D fol. 1 a. Umgearbeitet aus IV. 5 (— II, 1). Für die Altersbestimmung vgl. V, 13. Im
StBr. verwiesen auf D § 3.
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riehen, und als dis bCich slat, die slat unde die bnrger, es aint die hohen oder die nidern.

die riehen oder die armen, vor allem Abel, also verre so »ii m^gent, ztt beschirmende and rebte

nach der warheit alle ding zn rihtonde. : ii || : [2 ''] ' Flnlre ces vingt qiiatre i'on elira

qualre maitres dont chaciin aiira Tage de Irentc cinq ans ou plu.s. et lorsqii'on

devra eliro un maitre enlre les susdils qualre matlres qui onl droit di^iirf un

maitre, un mattre sera oblig^ par son sermenl de les faire sorlir de l'assembl^e du

Senat et de demander aux autres qui sont dans le senat per leur sermenl si le

matlre qu'ils onl propos^ est bon et utile k la ville et ä la justice, si alors la plii-

ralit^ de ceux qui demeurent dans le senat jugent quil soil bon el utile, on le

II) recevra ; mais en cas qu'il soit rebut^ par la pluralit^ de ceux qui deraeurenl dans

le senal, ceux qui elisenl pourronl en ^lire un autre jusqu'ä ce qu'ils en ayent

^lu trois. et si les trois sonl rebut^s par la plus grande parlie de ceux qui demeurenl

idans

le senal, le maitre leur dira de relourner au senat qui a fall leleclion el

iilors Ic matlre dira ä ceux-la el aux autres qui sonl dans le senal d'^lire sur leur

sermenl celui de ceux qui sont au senal lequel est le plus utile ä celte ville el ä

la justice ä rexceplion de ceux qui sonl rebules. el alors celui quo la plus grande

parlie du senal elira pour matlre sera celte annee Tun des qualre matlres. neanl-

moins le droit des autres leur sera reserve pour le prochain senal qui devra (^lire

nu matlre. :
|| || : [2"=] L'on doil aussi ^lire un senaleur en la möme maniere qui

9fl esl ici pre.scrile h l'^gard du matlre. s'il airive quun du senal meurl. l'^lection

Itombera
sur le plus lionn^le et le plus ancien et sur le plus prochc de ceux qui

avaienl ^te ^lus el celui sur lequel tombera r«51ection enlrera celle ann(^e dans Ic

senat ; loules fois le droit sera reserve a tous ceux qui apr^s rann<^e linie onl pari

h r^lection.:
|| || : f2fll2 Ks sol deheinre der. die die kar hant in dem rate, ir knr verkAfen.

also das sii dekeinen in den rat setzen noch kiesen noch schaffen gesetzet noch gekorn von den,

die von iren wegen in dem rate sint. umbc silber oder umbe pfenninge. und wer jeman in den rat

küset, den meister und rat argwenig band, den, des danne die kur ist. sollen meister und rat

zwingen zu schwüren nichts empfangen zu haben ; schwört er nicht, so hat er des jars sine knr ver-

loren, nnd der gewählte soll mit den andern ratsherreii nicht richten nnd kein recht im rat haben. : i

3»
II

: |2 f] 3 Swere eins jars meistere ist. der sol an deme vuuften jare aber zo meistere gekosen wei-den

.^_^ und nicht e. : ||
|.'i) t VTas rates noch eim andern rat gesetzt wirt, der soll dasselbe recht habn, und

^^H verbunden sin alz der erste rat, und ensoll der vordem besserunge deheine macht habn abezn-

lassende. : [it u] •'• Swere imme rate ist. der sol ein ros habent ane geverde, duwile er imme rate

ist, als es ime deunc bischciden wirt. wie crs haben sol. :
|i

j. [4] * Es ensoll ouch deheiner des rates deheine miete nemen [in aller masse, als

»die arlickel von der niielo wegen in der drilzehener buche gesalzt sinl.] II : [4,]' Swenne

' Dnn frfiHZÖsurlw Stiirl,- 3 1' und '' faiiH sieh auf einen einzelnen Bogen von einer Hand des

IS. Jahrhunderts geschrieben im StA. GUP. lad. 217. Da der Abschnitt an eineehifn Steilen deii-

tutigsfidtig i.<)t, so habe ich leine Ueberset:ung einsetzen zn dürfen geglaubt. Dem Franzosen hat der
•*" cod. T) selb.1t vorgelegen, wie ans der Ueberschrift : extrait de liure des articles ou Statuts cottf D

fnl. I de l'an 1.122, hervorgeht. Auch das Stärk ä " ist von dem.ielhen Bearbeiter übersetzt. Xach der

Richtigkeit dieser Wirdergabe zn urteilen, ist atirh Ü '' xoid '' zurerliissig idwrsrtzt. - Aus Hruslers

Aus-iigen narh 7) fol. 1 '' ergänzt, z. T. wM nur Regest. Umgearbeitet aus V. 13 (Statut fon 1303t.

3 = ir, 93. n .* H. * - IV, 80. n a 4.
•• = IV, .0.?. Nach dem StBr. in I) .<f .) ; also her

'' eineusrhiehen " Vgl. V. 9.
' Aus Ileuslers Auszügen narh f) fnl. 5" ergänzt, u-nid nur Rege.st :

umgearbeitet aus IV. .'57 (- III. 1) Im StBr. ist bei I\'. 67 allerdings an den Rand gesrhrirbrn li SS.

Str. s
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ein gewaU oder uiiznchte gescliiht. so sollen meister und ralh anfangen zu richten in den närhsteu

drei tagen darnach. : || [5] ' Wann ein meister [oder ein ammaiimeyster] ein geschelle nyder

7.n legende sendet noch den, die im rat sint, daz su zu inen koment, welcher dann im rat zu inen nit

kerne, der sol meineydig' sin, und ensoll nyemer schöffe noch rateherre werde, und

soll in euch meister und rat fnrd stroffen noch der geschieht : er tuge dann unschulde. •,

daz es im nit geseit wurde, oder daz er von libs not zu inen nit komen möchte, [und ' wann der

meister und der ammeister in solichen geschellen hy einander sienl, so soll doch des

ammeisters eit vorgon.| [fi] Wan ein meister abegot und als dicke, als er abegot.

so soll er dem andern meister, der do angot, antwurten der slette ingesigel mit i"

der baner by Sime eyde ungeverlich. [7]* Deheiner des rots soll keins wort tun. noch

zu deheines sines fmndes rot gon von dem richtstul one urloupp des meisters und des rotes,

were das verbreche, der bessert 80 [i ^J, es were dann, das einer, der das dete.

hy synem eido behübe, das er disen artickel nit gewisset noch bedacht hell.

II
: [Ta]* Man soll ftch alle jar das ungelt rechenen deme nnwen rate in dem nehisten manode. so lä

der nnwe rat geotTent. wirt. : |{ [8]
•'• Wem man gelten würt von der stette wegen hengste. pferde.

liarnesche, dem soll man es gelten, als er es hejiep. das er des tages nit hett geben umbe bar gelte.

Und besunder, wer sin pferde also behept. der soll damit behaben. das er dem-

selben pferde habe geton geben einen halben sester habern zu essen zum tage, und

zur nacht nit mynre ungeverliche.
|| : [S"]" Welich unser burger oder burgerin zu ä..

uszogen imd zu andern dingen, als dann meisler und rat mit der schöfl'el wille und

eile übereinkoment, nül dienen wil. als andere, die in den cunstaveln gesessen

sint, oder die gebot, die meister und rat mit der schefiel willen und gehelle durch

unser stette notdurft, und nutz ufselzent und maohent oder ufge.selzet oder gemachet

hant, brichet. die sulent niemer bürger werden.:
||

[9]' Nieman sol deheinen vonpp ai

noch diepstal harin füren, er welle dann dem rechte gehorsam sin. [10] ^ Man sol ouch nieman gestat-

ten, das dehein closter noch stiffte, die noch da usse sint, yemer harin komment in dise statt, noch

harin gebuwent, und soll man alle jor dem nuwen rat in den eit geben, das sie das und die andrn

recht, die an disem buche geschriben stont, haltent.

[11] *Es sol dehein schultheiss, noch der an siner statt richtet, noch dehein bürg- au

graffe, noch der an siner statt richtet, noch dehein vogl, noch der an siner stall

richtet, noch dehein münssemeister zu ratherren werden gesetzet, alle wile su an

den vorgeschriben ampten .syent. II: [IIb]» Swenne der r.it mit der stette willen etzewas

Kurz x^orher (nach Art. 3fi Heinrich von Stallleck) steht aber cfr. 9 und S8 (beide gleichlautend) >.

Danach hat also IV, ö7 an 3 Stellen in D gestanden. Es ist hier eingeschoben, weil es unmittelbar vor '

VI, 5 (=: D 10) .'seine Stelle hatte. Zicischen -'S '< umI 4 » standen im alten Codex außer 4 also noch 3
Paragraphen. » Vgl. IV, 86. Nach dem StBr. in D § 10. 2 iV«f7j 1.^32. Vgl. Closener 12?.: sfi

sattent ouch einen ammanmeistev . . . und des eit .solt vor allen eiden gon, daz vormals ungewonlich

waz. 3 Vgl. IV, 7. II, -H. Im StBr. ist auf I) ,«' 14 und 'lO verwiesen. Außer VI, 6 miis.sen also

zicischen 5 und 7 ursprünglich noch 2 Paragraphen gestanden haben. * = IV, 97. Nach dem StBr. *

in B als § 16. Zicischen Art. 7 und 7 b stand also in D noch ein Paragraph. ' Aus IV, .56. Der
StBr. notiert hierzu D ß 17. « Aus Heuslers Auszügen nach D fol. .3 ergänzt. ' Aus IV, P,

(= I, 3). In D stand der Paragraph nicht an dieser Stette, sondern als § 96. Das ist auffallend ; denn
im allgemeinen ist die ParagraplienfcHge von D ja in VI beibehalten worden. Sollte hier nicht ein Schreib-

fehler vorliegen? Es fehlen, wenn 8^ hier richtig eingesetzt i.'it. zwischen 8 und 10 noch 2 resp. *

3 Paragraphen, die mit 8^> zusammen in D die Nummern 18-20, resp.21 trugen. 8 Aus IV. rr.

Nach StBr. in D als § 22. « Zwischen VI. 10 und 12 stand nach dem StBr. IV, 70 = D § 23.

Vor VI, 12 — D § 25 muß also noch ein anderer Paragraph in D eingereiht gewesen sein Das war
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iifgesetzet alse com ze veibietcnne und win und ineKsere und semeliche ander ding, dac offene und

das geheime gat nmbe der stette ere und nutz, swere das gebot brichet, der rat heisnet in inne-

wcndig drien tagen die stat rumeii und sei iizuewendig der «tat eine mile einen manod bliben

nieinei' in die stat ze kämmende ane bcsserunge, die irae da wirt uf gesetzet. : |i [12] • Wer m«ist«r

i ist oder in dem rat ist, dut er dehein Unzucht oder was er dut zu unrecht, da von im geclaget

wurt, wurt der besssrn, der sol zwo besserungc tun. ZU glicher wise wer eiin meisler oder

eim roUhein deliein uiizuchl dul, das von im geclagel wurl, ist, das der bessern

wurt, der sol zwo besserunge tun noch dem, als er eim andern menschen ein umh
ein solich geschieht tun .solt. |13J Es sol dehein meister ander den meislren, die

unsser stette zu nieistrn werden gesetzt von hantvestin, die unsser statt gemeinliche

angot, die er besigelt mit unser statt ingesigcl, keinen pfennig nemen. [14]* *Wer
in dem rat ist, der sol kein arapt von der statt haben, do die statt gell von gil,

[als das in der 18 buche geschriben stotl]. ^15]' Es sol dehein antwercke hynnanfurder

dehein satzuiige machen one urloupp meister und rats, betten aber dehein antwercke dehein orde-

nuMg oder uffsatznngc gemacht one urloupp meister un rat, daran so! meister and rat ir recht

behalten sin. |löj Es .soU oucli dehein antwercke deheinen pfennig samen noch legen

in sin buchsse one urloupp meisler und rats, und vellet dehein antwercke in schulde

von unsser stette wegen oder sust zu ir notdurllt, das es gelt bedarfle, so sol es

für meister und rat gon. und sol sinen breslen und notdurflt inen furlegen, und

sol vordem, das man ime erloube pfennige in sine buchsse zu legen und zu same-

len untz an eine summe, und wan es die summe ingewynnet, so sol es darnoch

keinen pfenig legen noch samen in die buchsse one urloupp meisler und rats, und

welliche antwerck die vorgeschriben dinge brichet, der bessert 10 8 -J.

(17| ' *Wer ammeister gesetzt und gekosen würl, der sol sin funfl' und drissig

Jedoch kaum VI. 11. Iiineie Grunde lassen diesen Paragmiik als aftiilere Interpolation erscheinen : Im

Reeersalbrief con 1371 Dec. lli (Hegel D. St. Uhron. IX 039) verpflichten sich die auf zehn Jahre

i/ewählten Meister, das Amt eines iSclmltlieissen, Vogts, Burggrafen oder Miimmeisters nicIU anzunehmen.

Das oben stelieiule Statut wird also uiohl vorhanden gewesen sein. Jedenfalls spricht jedoch die ausdrück-

liche Versicherung von 1371 dafür, daß die Unmiiglirtikeit. als Meister eines der genannten Aemter su

x' bekleiden, durchaus noch nicht definilic in das RechtsbeimMsein des Volkes übergegangen war, das

Statut demnach nicht allzu lange cur dem Reversalbrief erlassen sein kann. Ein Heinbold ReinbÖldeUn

(nicht .'« verwechseln mit lieinb. Keinboldetin dem alten), der 1333-1330 als Vogt (ÜB. III. 4.36). 1332

»als Burggraf (Hegel IX. 934) begegnet, wird wohl identisch mit dem namensgleichen Ratsmitglied in den

Listen von 1323-1326 (ÜB III, l.W/l) sein. Im 13. Jahrhundert schließt die Ratsiterrenwiirde die

•1.1 Bekleidung eines Amtes nicht aus. Vgl. Kruse. Verfassungsgesch. der Stadt Straßburg, 50 ff.
' Aut

IV. 34. Der StBr. verweist dabei auf D 25. •; Im Reversalbrief verpfliihten sich die Meister im

allgemeinen denhein ambaht noch pflege zh haben noch darnach zu werben, daz die stat zft Strazburg

lihet oder daz der stat zu gehört. Ich vermute deshalb aus gleichem Grunde leie für Art. 11, daß

auch dieses Statut erst sp(iter als 1332 erlassen ist. Das bezahlte höltere Beamtenwesen, und dies

40 nur könnte 1322 für die Ratsmitglieder, unter denen noch keine Hatulwerker sind, in Betracht kommen.

hat sich in Straßburg erst um die Wende des lt. Jahrhunderts entwickelt. Vgl. .Schmoller. Straßburg

:ur Zeit der Zunftkämpfe nnd die dort p. 74 ff. abgedruckte Reformatio der stattordnting con 1405.

' Vgl. den dem Inhalt nach gleichen V, 113. Der Anfang dieses Kapitels bis .rats» imd das gaiue

nächste Kapitel mit einigen Abweichungen (es fetdt . «oder sust zu ir notdurft», «»i Schluß ist hintH-

JA gefügt «dem rate») abgedruckt nach Kfd. 3 bei Mone. Zeitschrift f. Gesch. d. Oberriteins XVI, 183.

Vgl. V, 13. Der Artikel ist wold jüngeren Datums : das Iwhere Lebensalter setit voraus, daß dm Amt

des Ammeisters für wichtiger als das der Städtmeister angeselten toird Dies ist der Fall seit 1332.

Vgl. Ülosener 123. Die Forderung, daß der Städtmeister nur 30 Jahre zu sein braucht, ist eine

Ermäßigung gegen V, 13. Sie wird erst bei Erlwhung der Macht des Ämnteisters eingetreten sein Die

so Bestimmung über das Alter der Ratsherren steht schon in ,'".
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jor all oder nn' iiiid ein slellineislcr drissig joie oder darüber ; und wer m den rat

gekosen würt, och drissig jore oder me. [18]' Wer burger ZU Slrassburg werden wil, der

sol das niergenl vordem dann vor rneisler und ral by offenem ralc ; und derselbe,

der also zu burger uH'genoinen wurl, der sol sweren an den heiligen der stall

Strasburg getruwe und holt zu sin, ir ere, nulz und frommen zu furdern und zu .,

werben, Iren schaden zu warnen und zu wenden, so verne er kau oder mag, alle

wile er der stall burger ist, sin beste hussere hie in der stall Slrassburg zu haben,

und meisler und rat und allen Iren geholten gehorsam zu sin, ouch den brieff, den

man jores vor dem munster sweret, stet zu hallen; ist '^ er deheins herren eigen,

besetzet in der in jores frist, man lösset in im volgen ; halt er deheinen vorgouden m

kriege, darzu sol man ime weder beraten noch beholffen sin. und der also burger

wurt, der sol geben der stat \ tt S, dem schullheisseu und dem vogt 5 ß ,tj, [in die

canlzelige und dem rentmeister utf dem pfenniglhurne 2 ß .^ an die hedeu ende

inzuschriben, das wurt zusamen 18 7 fs^.| und disen artickel sol man eiui vor-

lesen und von munde nit erzaleu, und sqI man ouch den ral gantz umbfrogen, als lo

das harkomen ist. [19] ^ Welicher ouch uusser ingesessenen burgerin ein zur

c neme, vordert der sin burgrechl in jors frist, der bedarlf das nit kouffen, doch

sol er das kuntliche macheu mit zweyeu oder me, als das liarkomen ist uugever-

lich, und sol sich ouch tun inschriben au die beden ende, als vorgeschriben stot.

und wan einer von sins wibs wegen burger wurt, so sol man den rat ouch ganlz ^

umbfrogen, als umb einen, der das kouffet, und das sol ouch geschehen by offener

türe, und sol man disen artickel dem rat vorlesen, e man in empfohet. [20] ' Begeret

ouch yeman ussburger zu werden, es werent grafen, herren oder andere, sy syenl

geistliche oder weltliche, [die sol man nit anders empfohen, dan noch wisung der

ordenungen in der 13 buche, das den funffzehen empfohlen ist, undj der sol einen a

brieff über sich geben, als das harkomen ist. [21] Zwitielt jeman an deheim unsserm

burger, obe er burger sy oder nit, und obe er recht gesessen sy, das sol der burger

uiergent furbringen, dan vor meister und rat, und wan sy das furbringent, begerent

SU dan ein hotten an den zoller, das er sy ungezollet losse, den sol man in geben,

und sol ouch der zoller dem holten glouben. [22] ' Was unsser burger, die nil an

' Der Artikel int in dieser Fonn Jünger. Erst seit 1333 wird jährlich cor dem Münster geschwwen.

Vgl. Clmetier 125. Der Bentvieister ist ein Jüngerer Beamter. Die Bürgeraufnahme kann nach dem

Schtdtlieißenrecht Ä 35 in gewissen Fällen der Schtdtlieili selbständig vMziehen, nach Art. 40, der

sieher im Anfang der 40 er Jahre erlassen ist (s. dort die Einl.). darf er es noch mit Meister und Rats

Urlaub. — Trotzdem mag der Anfang des Artikels bereits in der Rechtsaufzeichnung von 1322 gestafulen 30

haben. Gerade der Ausdruck «der sol das niergent vordem dann vor m. u. r.» deutet daraufhin,

daß dies Recht auch von anderer Seite in Anspruch genommen wurde. Der Paragraph ist bis « der

stat 1 8'
.
J » und mit Ausschluß der Stelle » der statt Strasburg—burger ist > ohne Quellenangabe

gedruckt bei Wencker dissert. de pfalb. 106. - Diese Stelle bis «beholffen sin» stimmt fast wörtlich

überein mit Schultheißenrecht (SchR.) A 25. » In dieser Form wohl junger^ da er Bezug auf jüngere 40

Bestandteile von 18 nimmt; zum Teil kann er in cod. D gestanden haben. ' Gedr. bei Wencker

l. c. 107. 5 Qedr. bei Wencker l. c. Am Ramie steht «act. an. 1322 feria tercia ante Martini epis-

copi » und am Ende « nota : ist aus der stadt rechtbuch fol. VII et seq. gezogen, befindet sich

auf gleichlautende weise in den artickel büchern D pag. 4. 53, E pag. 3. 83 und F pag. 112.» Daß
die Datierung ursprünglich zu dem einzelnen Paragraphen gehört, ist zu beztoeifeln. Es ist das
Abschlußdatum der Gesamtcodifikation von 1322. Da der Art. auf den letzten Blättern d^r alten Hand-
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edellule siiit, liyniianfiirler ir burgreclil leisten und besitzen recht woUeut, das 8U

sin gcniesseul, die sollen! sitzen mit iren wiben, kinden, die umberaten sint, ob

SU deheins Iianl, und irem gesiiide in dcre statt von sanl Martins lag untz an die

lichlinesse one underlass ; es wer dan, das uttlicbe ander in koufüule werenl, die

mogent hiezwuschent hie innlossen ir wib, ir nmberaten kinde, obe su deheins hant.

lind ire {lesinde : hettenl aber ellliciie iinder in iiil eliche wurtin, oder frowen,

unsser i)iirgerin, die irs koufles varenl, nil eliche manne, su soUcnl su doch hie-

zwuschent hieinne haben ire uuiljeruleii kinde, obe su deheins haut, und ir gesindc

one ge verde, wer anders iiiezwusclient sitzet, dan da vorgeschriljen stot, one ur-

loupp moisler und rats, der hat sin burgrecht nit besessen und sol man in für

deheincn burger hal)eii des jors, es sy dan ein burger oder ein burgerin us von

dirre statt ein nacht oder zwo one geverde. meister und rat hant oucli den gewalt

mit der schoirel wille und gehelle, das sy iiiezwusclient erlassen mogent einen burger

oder ein burgerin ires sitzendes hieinne, " als sie Iruwent das es nutze und gut sy.

II : [•^2"] ' Unser herren meister und rat scliöH'el und amman sint ubereinkummen

und habent es ouch erteilet, das alle die so zu Stroszburg mit ire iiuszere sitzent

die nit burger sinl, burger zu Stroszbuig werden sullent hynnan untz sanl Jergen

tag nehst künITtig oder sullent aber hynnan untz zu demselben zile usz unser slal

ziehen und nit nie darinne sitzen unders dann an eime ofl'en wurle unverdingel und

welher uoeii dem zile mit siiier huszcre hie sessen oder nit burger were der bessert

zehen pfunl Slroszburger pfennige. :
|i !|

: [22*'\ Es sol ouch mengelich, wer in

unser stat Strasburg sitzet, es sinl manne oder frowen, sie horenl zu conslofeln

oder antwercken dienen yegelicher noch siner gebure mil namen conslafeler mit

constafelerii, die zu der antwercken gehöien mit antwercken. :
|| |I

: [22'=] Es sol

ouch mengelich von sineni gute beugest und pferde ziehen, su sient jung oder all,

die ir eigen gut lianl und sullent alle constoCeler und anlwercks meistere ir verfaren

noch den haben : und wer nil diende noch mil hengest und pferde zuge, das sullent

die conslafeler und antwercksmeistere unsern herren meister und rat furbriugen und

sullent meister und rale die darzu hallen, das su dienen und tunl als vorgcschriben stat,

und wer das nil lun wolle und ungehorsam were, der bessert ouch zehen pfunl pfennige.:
I!

[23] '^ *Welcher ouch unsser ussburger, der indewendens lands ist, zwey jor versitzet,

das er nit sin burgrecht leistet oder besitzet oder versitzet zwey jor, daz er nil git

sollichen pfennig, als uf in geleil ist, und als er in dem buch geschriben slol.

der sol dornoch nil me burger sin. [24] ' *\Ver in dieser statt sessehalftig was mit

huse, es sy wibe oder man, zu den zilen, do man lag vor Berwerstein, vor Sultze,

Schilt. ,&'(/ ires üitzeu, des hieinne S./,ilf. 7,'.! sitzenilen. •

Schriften (bei D und E als Wiederholung) erscheint, su ist er hier uxM naclUriiglich eingesclwben

;

desgl. 3:i>i-^. Pagina scheint Wenckrr mit Folio cerivechselt ea luibeu. • 22»-'^. Ergänzt nach dein

Druck bei Weticker l. c, wo die Artikel gleichjalls unter der iu 22 gegebenen Note stelteit. - Vgl

Art. 357. WoJirsclieinlich jünger : s. dort. Gedruckt hei Wencker l. c. 107. 3 ßei- ganze Artikel ist

Jünger; die Züge von i^tolliofen it. s. w 1329-1333, Berwerstein allerdiiigs 1314; vgl. Closcner 97 6.

Im Auszug bei Schneegans nach «E '2, se reti'ouve E 3"». Doch kann er aiich in D als Zusatz

gestanden haben : denn sicher wurde er vor 1340 geschrieben.
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vor Slolhofen, vor Swannowe, vor StaufTemberg oder Baden, der sol burger sin

und bliben und geniessen, als andere unssere bürgere. L~5] ' *Man sol hynnanfurder

scheffele nit anders machen, dan in die wise und masse, als hienoch geschriben

slol: das ist, das die schöfl'el an iedeni anlwercke uff ire eide welen sollenl nuwe

schötTele, so su des notdurfitig sinl, die der statt Strazburg riebe und arme die .,

nutzesten, besten und wegesten sinl, ungeverlich in masse und mit der zale der

15, als von den rolherren und amptluten geordent ist. und - weliches anlwerck also

einen schöffel oder me under inen selbs erwelet hant zu ir notdurfl't, den oder die

sollent su für die rete und 21 bringen, so die allein by einander syent, und sol su

dan der meister frogen, wie manichen schöffel su vor an irem anlwerck habent, und lo

sie dann noch dem das erzaleu heissen usslrelten ; erkennent dan die rete und 21

oder der uierteil, daz das anlwercke der schöffel notdurfflig sy, und das soliche,

die in dan furbrocht werden, der statt Strassburg rieh und arme nutzliche und

erliche syenl, so sollent soliche schöffel bliben und sin. und wer anders schöffel

macht, dan da vorgeschriben ist, es were anlwercke, rat oder 21 oder jeman anders, i.'.

der sol meineidig sin, und sollent ouch alle anlwercke disen artickel geschriben

haben.

Il :
[25a] ä Von dem aramanmeister. swelhes jares ein rat erweit wirt und öch geswert, so sol

der selbe nüwe rat einen aramanmeister welen uf den eil, der erber si und den SÜ Iriiwenl,

der der sielte allernützest si und aller wegesl, er si der gebotlen oder nül, ob er 2«

es sin mag von rehte, und wolle er ammanmeister nül sin, so sol in meister und

rat twingen, das er ammanmeister werde, er spreche danne uf sin eil, das er es

nül verarbeiten mohle. und ensol öch der ammanmeister nül zu dem rale gan, da

sü heimeliche silzent, er ensi es danne geheissen von dem meisler oder von deme

rate ane geverde. :
||

25

II :
[26 b] Derselbe ammanmeister sol öth swern. das er. die wile er ammanmeister ist, ein res

habe oder einen meiden, als einre der in dem rate ist ; und sol keine miete nemen und weliches wort

oder rede er tut vor meister und rate, das das gerihte ane gat, das er das vergebene tu ane gut.

und sol öch deheinen scheffel besameneii noch vragen, er ensi es danne geheissen VOn dem

meisler, und ensol es öch der meister nül heissen bi sime eide, er ensi es danne .m

geheissen von dem merre teile des rales ane alle geverde. :
|| 11 : [2b<^] Wer eins jars

ammanmeister ist, den mag man wol anderwerbe an deme fünften jare aber zu ammanmeister kiesen

und nüt e. : II || : [25'') ' Wer einen vater oder einen sun oder einen bruder in dem

rate het, der sol des jares ammanmeister nül werden. :
|| ||

: [25^] " Meisler und

1 Der ganze Art. jünger ; im Widempruch su äö ^. ^ Von hier ab bis Art. 26 cinschließlieh auch 3.i

in Heuslers Auszügen nach !> ful. 4^. Der erste Teil stand nach Heusler in E als Zusatz, fand sich

auch in F. ' 25» 35^' atts D fol. 5 bei Heusler Auszüge und iii seiner Verfassimgsgeschichte der

Stadt Basel S. 483 f. ; zum Teil umgearbeitet aus V, 54. Die Paragraphen sind hier einzuschieben. Auf
Blatt 4 standen wohl die Bestimmungen über Erwerbung und Verlust des Bürgerrechts. Auf 6" standen

Bestimmungen über das Schöffelwesen, die sich sehr gut hier anschließen. * Bei IV, 8 'Vater und

Sohn im Rate verweist der StBr. außer auf h # S auch auf D § 39. Damit icird der oben stehende

Paragraph gemeint sein. ' Nach dem StBr. Imben sich die §^ 40
ff'.

(— vielleicht sogar sclwn 30,

doch deuten die beiden Kreuze hierbei im StBr. wolil daraufhin, daß dies entweder wieder gestrichen

oder erst später zugeschrieben war —) mit den Scluiff'eln beschäftigt. VI, 25 f und g entspricht D 40

(Zuziehu>ig besonders bei Almendeberatungen gefordert).



ml snllenl iil im eil niomer geheisscn doii ammanmoisler schefTel und amman

nl)esameii, es en si danne umbe unserro sloUe ere und nnlz gemeinliche, und wenne

der ainmanmeisler von des meislers und des rat.es geheisse umbe rilel die schefTel

zu Sinnende, so sol er den sclieli'eln mit nainen die sache. dariimbe er geheissen ist

. sü zu samende. **' und wenne scliefFel und amman also besament werden, wurde

Hmen
danne reden von andern Sachen, die unsere slal gemeinlich anegicngenl, darumbo

sü mit besament weren. die sache mag mon wol uzrichten und einen uztrag geben,

wie docii die schellol umbi: die sache niil i)esamenl sinl. :
|| 1| : [25'] Ze gelicher

wis wanne man unserre sletle almeinde enweg geben wil, versetzen oder verköfen

10 oder verwechseln, so sol man die scheff'el besamnen, als vorgcschriben stal. :
||

Bll
: [25*?! Meister imd rat suUent bi irme eide kein ding ufselzen oder über einkomen.

das un.ser stat gemeinlichc anc gat ; wände man solich ding übcreiu komen wil.

so sol der meister von dem merre teile des rales gehcisse, als da vor geschriben

stat, den ammanmeisler heissen darumbe ofl'enliche die schefTel besamen, und wenne

>s die scheilel also otTenlichc besamen! wurdont und koment zu dem rate, so sol

meister und ml und die schetl'el keinre bände ding übereinkomen. der schefTel ensi

danne me dan des rales. : H |i
: [25''] Ist das sich der rat zweiget umbe ein urteil.

Bso sol man deheinen schefTel vragen umbe das urleil, der schefTel ensi danne also

vil als des rales oder me, und epsol (ich deheiues schefTels urteil do gellen, er

ensi dan in dem rate gewesen. :
|| 1| : [25'] *- Man sol einem ammanmeisler alle jar

geben von der slotle wegen zweinlzig pf'und<> zu sineu kosten zu slüre zu den 5

pfunden, die ime von des rals wegen werdenl, und sol man ime öch nil me geben

IB in denheincn weg. und sol man öch den andern vier meislern nülzil geben von der

sletle wegen noch denlieinen holten, der uf dage verl, wände den Ion von iren

-' pferden an alle geverde. ;
|| i|

:
[25'']"' Von schefTeln. Man sol uiem.an scheffel machen

an offenem gerihte. es ensi danne e meister und rat in irme heimelichen rate überein komen. : li

[261< Die schöffele, die üuch also gemacht werdenl, die sollent sin Inte ersame und

besoheidens leboiis, und, so sü evwelot worden, sollent sn sweren geznge zu sin und Urkunde nmb

die wovhpit evvirliehe über alle die ding, die su empfohciit und darzn su gezogen werden. : II

i'i I Sixitem- Xusal:: nin Rande.. - .Jungem- Zimatz zur Ammeisterordming in E fol. C " ati»

lleualer Atisziigen, vgl. Verfan.iungagescli. der Stadt Basel, S. 484 A. 3. Im Jahre 1.383 mrd sein Gehalt

auf wöehentlich 1 Hb. fesfgtsetst. Ordn. XXI, 186. ^ Umgearbeitet aus V, 64. S.')^ uiul 36»-<-

gieht Heusler in .seinen Auszügen nach I) fol. 6». Oedruckt zum Teil bei Heusler Verfassungsgegch.

der Stadt Basel S. 478. In den Auszügen schreibt Heusler aus : « von sclieffeln — öbereinkomen >

^'^
.lagt dann 'folgt f> 3S des Sthwörbriefs von 1370», dann wieder in extenso < swelicli mensche — oder

nüt mannes». weiter ^folget .<•' .7.9 des Schwörbriefes von 1370^. .<<rhlierslirh noch in cvten-io «es ensol

danne — bi ein ander». — Es ist .iuniiclist nitht klar, wonach Ilensler den Stadthrief citiert. Strobelx

Drtick ist es nicht, da hier in .<•' 38 Be.itimmuugen idter Verrechnung des IJngelds stehen, die sich in li

als »• 16 fanden. — Bei IV .39 steht im StBr. »vide n § 44» ; zu IV. 43 ist auf D § 4.'i, ehemo zu

^" IV 4.1 auf «n § 40 infra» verwiesen: IV. 43 ent.ipricht nun 36 '> • swelicli mensche». Dieser Bestim-

mung .scMießt sich ahn IV. 43 an. — Zu IV, 40 mui 41 notiert der StBr. D S 46 und zwar setzt er

hinzu «v6rbasser sulnt sie nAt sweren»; hiermit ist jeder Zweifel an der Identität von IV. 41 loirf

D § 46 (Vi, 36 'h au.igeschto.isen. Hiichstwahrscheinlich sind dies dieselben Paragraplifn, die Heusler als

# 39 des Stadthriefs heteichnete. Dann wiirc sein g 38 — IV. 39. das .lind die Bestimmungen über

1.1 die Eigenschaften der Scheffel, die um sn weniger in D gefehlt haben können, als sie auch in cod H
als art. 26 übergegangen sind. * Aus IV, 39 (aus II. 33) mit kleinen Abänderungen und Aus-

lassungen.
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il : [26"] ' Swelich mensche es si wib odpr man vor zweien scheffeln oder nie jemaiiue

schulden vergibt oder gelobel oder was man von ime vergilil odei' gelobet, umbe was

Sachen das isl, das mag man wol bereden mit zwein scheffeln oder me vor weltlichem

gerihte, und wer alsus beret wirt mit SChefTeln. der bessert dem rate fünf pfunt, dem

gerihte drizig Schillinge und jedem scheffel, mit dem er beret wirt. fünf Schillinge, und vor 5

welhem gerihte dis geschiht, das gerihte sol es meister und rate fiirbringen iif den

eit. dis sol man verstan, wanne ein man oder sin wib mit einander etwas gelobent

oder veriehent vor zwein scheffeln oder me oder ein witwe, die zu im tagen

komen ist. oder ein juncfrowe, die zu irn tagen komen ist, oder ein wib, die zu

im tagen komen ist. die zu veilem merkete sitzet oder ein köfvrowe isl, sü habe lo

einen man oder nüt mannes. :
|| 1| :

[26b]* Und die frowen. die unce har irre wurte schulde

niht warent gewone ze geltenne. swas sie den borgeren vor den scheffeln gezogen veriehent. des

werdent sie biret mit ir Urkunde und sulnt es gelten. :
|| |! : [26<] :S Swer sich vermisset den andern

ze biredenne mit scheffeln, mag er des niht gett^n, der sol tulten die besserunge, die ginre solte

tfln, ob er biret were. : || II : [26'']^ Und sol man sie ze gezöge leihen an cöfenne, an vercöffenne \:>

an borgschefte und vergeltnnge der schulde* an jegelichere Sachen, virbassere sulnt sie niht

swern uffe diekeinere sachen, wen man sol sie nnwen fragen bi dem eide. den sie getan hant. : ||

II
: [26*] Es ensol öch dehein scheffel den andern loten scheffel übersagen, das

über zehen pfunt driffet, in deheinen sachen. ir ingesigel hangen! danne bi ein

ander. : H
'

I|
:

[26']-'' **Man sol hinanfürder nyeman schöffel machen, ez si danne -'"

daz viere oder drie erbere manne von sinem antwerke oder von der conslofeln,

damit er danne dienet, mit ime vür unsern rat komenl und von sinen wegen

bittenl und vordernt, daz man in schöffel mache, und daz si och vor in sagent.

daz derselbe man erber biderbe unversprochen man sie ane alle geverde. :
|i

[27]" *Man sol ouch hynnanfurder schöffel und amman nie raer heissen besamen. >:,

es sy dan, das meister und rat und die 21 mit dem mereteil under inen erkennent.

das man das tun solle, und wan die schöffel also besamet werdent, so sol man .sy

umb kein ander stucke frogen, noch inen dehein ander sache furlegen. dan darumb

die rete und 21 erkant haben, die schöffel zu besenden. [28] ' *Und als untzhar

gewönlich gewesen ist, das die schöffel in die rotsluben besaut worden sint und .'»n

under einander unordenliche gestanden, das einer den andern nil gehören noch

angesehen möchte, und ouch die frogen dicke unordenliche geschehen sint, wan

man da hynnanfurder die schöffel in vorgeschriben moss besamelt. so .sollent die

rete für die ralstuhen treffen und uff die oberbancke usswendig der Stuben sitzen,

die von den constofelen uff ein site nebenl dem stettmeister. und die von den ant- ;«

wercken zu der ander siten nebent dem ammeister, und die schöffel darnoch und

ulT die andern zwene bencke. und ohe su zu enge uff den drigen benckon heltent, so

' Umgearbeitet aus IV, 43 (= II, äö). Vgl unten TV, 353. « = IV. 43 (= II, 36).

3 = IV, 40. • = IV, 41 (= II, 34). j Nach Ileusüem Aussügen fand sich diener Zuante nu.<i

wenig späterer Zeit in F fol. 70. Gedr. hei Ileusler, Verfasmnuj.tgeachichte der Stadt Basel S. 498. w^
c Spider eingeschobener Artikel ; ist in seinem er.iten Teile eine Wiederholung von 3'j ^ ; hynnanfurder I

^ Ein Stach dieses Statutes hei Ileusler. Auszüge aus Ja fol. .ü". Schon daraus zu .'schließen, daß der

Artikel nicht in D stand : daß Handwerker im Bäte sind (seit 1333), daß ein Bentmeister. ein großer

und kleiner Bat vorausgesetzt wird, beweist das gleichfalls.
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sol iiiun diirzu tiir die bencke slüle selzeu, das sy alle gesilzeu inögent, und wan
man den schöffeln f'urgcleit, danirnb su besant sinl, so soll der slellmeister ufTslon,

und sol den rat vor fragen und die schöffe! noch, als das von aller bar gewesen

ist, wan nit zymliclie ist, das ieman urleil sprechen und darzii frogen sol. und

was dan in den sachen, darumb su besanl sinl, der raerenteile wurl, das sol daby

bliben und sol der loneherre und der renlmeisler zalen, obe aber die nit da werenl,

oder obe mau me zaler bcdörfife, die sol man von der nidern bancke nemen ; und

wan die schöffel also hy einander syent, so sollenl die ralzbollen und die ammeister

knecht menglich, der kein schoff'el ist, abe der pfallze heissen gon, und besehen

Iin

den sluben und anderswo, das nieman sich verslagen habe, darlzu sollenl oben

i an ieder siegen der oberen räizbolle einer slon und der schöfJ'el da warleu, und

die zwene ralesboUen vor dem kleinen rate und des ammeislers knechte hienieden

an den siegen slon, obe jeman boltschaftl brechle, das su das gesagen könnent. es

sollenl ouch die vcnsler an der pfaltzen versorgt werden, das nieman dar zugehore

noch gesehen mag. was man da zu rote werde. [29]' *Als unlzhar gewonheil ist

gewesen, das man von unsser sletl wegen unsser sielt ampllulen und dienern, den

Ivon
kranckheil wegen an irem libe abgol, versorget hell und inen stünde gülle iren

lebtagen hell gemacht, das sol hynnaufurder kein rat macht haben zu machen one

wissen imd willen schöffel und ammann. [30] ** Wan man ouch hynnaufurder diener

•>» bestellen wil, es syent haupllute oder soldener, das sol brecht werden für die allen

Ii;},

und was das merenlcil under inen wurl, das sollenl su bringen für die rele

und 21, und was dan die gehellent, do by sol es bliben. [31]' * Es sollenl alle discr

stelle amptlute und schriber, die zu dem rat gonl und in iren heimlicheilen by

inen sitzen, sich deheiner sachen aunemen, die vor dem rate sinl, von deheins

sins frundes noch von anders yemans wegen, noch ime darzu beholffen oder

bystendig sin ono die sachen, die ir einen selber oder sin gut angot one geverde.

SU sollenl ouch jors, so man einen nuwen rat welen wil, von keins wegen, der in

den rat komen sol oder meisler werden, nutzil zu nieman reden uoch in keinen

weg tun, damit ieman darlzu gefurdert oder gehindert werden möchte, noch von

30 keiner arapt wegen, die man jors setzet, es syent die brelherren oder andere, mau

frogle dan ir einen ctlwas, so mag er wol sagen, das er darumb weiss ungever-

liche, und wer das brichet, der bessert 10 s ..(.

(32] * *Man sol ouch unssrn grossen hoff in Brantgasse, darinne unsser stall

lonhcrre sitzet, nit verkouffen, dann wir denselben hoff uns selber zu uussr statt

3-. uoldurffl behalten und bruchen sollenl. [33] Man sol ouch jarliche uff den nechslen

sonnetag noch dem donreslag, als die mcister, ammeister und der nuwe rat

gekosen ist. sweren uff der pfaltzen, als das gewonlichen \ind harkomen ist.

1 M'oM jünger, setzt ein entwickeUett Beamtenweseii foraiix : liynnaiifftiJer. * Jünger, da npiUere

Behörden vorausgeaetet worden; eingeleitet viit hymianförder. ' Jünger; netzt ein ausgebildetes

Beamtenwesen voraus. * Der Artikel lutlit seinem Inhalt nach nicht in den Zusammenhang und ist

deshalb wohl jünger. Nach Schneegans Auszüge (Stadtbibl.) in cod. V fal 8 i' ron einer Hand Ende

des 14 Oller Anfang des lii. Jahrhunderts geschrieben.

Str. 8



66 STADTRECHT Vt.

[34]* *Man sol ouch hynnanf'urder nieman in den rat zu Strassburg kiesen, der

uneliche ist, oder offenlichen zu der une sitzet. [35] ^ *Welicher hynnanf'urder, er sy

constofeler oder antwerclieman, sin burgrecht uffgil und hinweg ziehet, wolte der

darnoch wider harin ziehen, und erapfohet in der rate, der sol sin burgrechl kouffen,

als ein ander fremder, der burger werden wil, und sol darnoch in dreyen joren, noch-

dem er das burgrecht also widerkouffet hatt, nit in den grossen oder kleineu rat

oder an ander gerichte und ampt gekosen werden. [36]' *So dan von der personen

wegen des rats, die, als man seyt, offenlich zur unee sitzen, und ouch der personen

des rats, so offenlich im banne sint, und den rat besitzen, ist noch besage der

statt rechtsbuchs erkannt : das sollichs furbass nit me gescheen sol und, wo es

furder geschee, das dan ein ieglich ratsherre by sinem eyde sollichs als ein wunde

oder dotslag, wie es ime furkompt, und noch höre sagen sol furderlich rügen dem

stattschriber, der sol es dann ouch by sinem eyde one verzogk dem nehsten

gemeinen rat sagen und nennen, wer im also geruget würt über kurlz oder lang,

der zur unee offenlich sitzet, oder in dem banne offenlich ist, er sy wer er wolle

der rele, der 21, der 13, der 15 oder der stette amptlüte hohe oder nyder. und

wer also geruget wirdt, den sollent die rete by iren eyden darumb furnemen, und

obe er irem erkennen, sich des zu reynen in geburlicher zit, nit gehorsam were, so

söllent sie ine umb sin ungehorsamkeit stroffeu und bessern mit ir urteil noch

handel und gestalt der Sachen.

[37] **Wer nu furbass frevenlich sweret by gottes glydern oder by Cristi wunden

oder desglichen uncristlich swüre tut, wo das ein ratsherre oder ein schöffel oder

ein stelteknechl erfürdet, der sol es by sinem eyde meisler und rat furderlich rügen

;

so sollent es meister und rat by iren eyden unverzögenlich rehlferligen und ieglichen

freveln swürer sonderlich bessern noch irem erkennen der geschieht noch.

Daz^ gericht meister und ratz [und daz da zu gehört).

[38] Wil iemau clagen vor meister und rat von eigen oder von erbe [od.er umb
ander sache und unzuchl], der sol es tun an offenem gerichte vor inen. [39]* *Ist

1 Wohl jünger : Das Verbot des Konktibinats wird angemein 1437 erlassen s. art. 369 ; hynnan-

furder

!

2 Der ^rt. ist wenigstens von « und sol darnoch > jünger, da hiernach ein Handwerker
in den Rat ko>nmi und die Stadt das Besatzungsrecht anderer gerichte (sc. als das Gericht Meister

und Rates, d. h. also die niederen Gerichte) hat; über Bürger und Ausbürger war schon oben die

Rede; hynnanfurder. 3 j}g,- Artikel ist jünger; soweit er sich auf die Unehe bezieht, Erweiterung

von 34; s dort. Daß Verbannte nicht im Rate sein sollen, dafür liegt ein besonderer Ratsbeschluß

aus der 2. Hälfte des 14. Jahrh. vor. Ordn. XXI. * Wohl jünger : furbass ! 5 Das Folgende

und cap. 38 nach Ja fcH. Sa auch in Heuslers Auszügen; mit Ausschluß des in [ ] eingeschlossenen

und mit der Ueberschrift « von dem gerihte meisters und rates » nach D fol. 8 bei Heusler, Auszüge
und Verfassungsgesch. der Stadt Basel, 478. In Schilt. (Str.) Krit. Anhang der ganze Artikel iviederhölt

unter der Ueberschrift append. constitutionum recentiorum. Artikel 38 stand in D fol. 8, art. 63

fol. 9". Es kann also, icenn die Seitenangaben richtig sind, nur eine sehr beschränkte Anzahl von Para-
graphen — nach der Durchschnittsrechnung höchstens 10 — in diesem Zwischenraum gestanden haben.

Nun entspricht VI, 48 und 50 D § 60 und .58 (über die Reihenfolge s. dort). VI, 63 aber D ß 73.

Hiernach haben von VI, 50 an 13 resp. 15 Artikel auf diesem Räume gestanden, für Paragraphen
zioischen VI, 38 und 48 bleibt also kaum irgendwelcher Platz. Von vornherein müssen diese deshalb

schon aris formalen Gründen als interpoliert angesehen werden. 6 Der Artikel stand wM noch

nicht in der Aufzeichnung von 1323 Daß die Mehrheit des Rates entscheidet, entspricht einem im
Vergleich zu 25 '> tind mit Berücksichtigung von art. 40 späterem Rechtsverfahren.
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das einer, den man ansprichet, es sy man oder wip, löckenl, das man in ansprichet,

wil der cleger sin recht nemen und wil in damit benügen, so sol meister und rat

das recht nemen one verzog ; wolle aber den cleger nil benugen mit dem rechten,

und gerent dan zu beiden siten der worheit briefle und lebende lüte zu gezügen,

die worheit sol man hören, bcgerl aber einer der worheit und der ander nit, der

die worheit da bcgeret, des worheit sol man hören und sol man einen gezügen

sunderlichen noch dem andern hören, die man dan geschribeii git. und wann man

die worheit gar verhöret, so sol der meister die fürsprechen beide frögcn ufl" iren

eid, was sie recht bedunckt noch clage und noch antwurt und noch der gezügnisse.

10 und wan su das recht gesprechent, so sol der meisler das urleil an einen in dem

rat setzen und sol darnoch von der partlen nieraan in die sache reden, und söUent

die ratherrcn noch clage und noch antwurte und noch der werlichsten, kunllichsten

worheit urteilen uff iren cid, und was dan das mcreleil des rales erteilet, datz sol

fürgang haben, und sol der rat das urleil geschriben geben besigelt zu beiden siten,

16 obc SU es vordrn, und sol ouch der meister beden partlen gebieten, die urteil stete

zu halten. [40]' *Als ouch ettwan geschehen ist, so sich die rete zweyelent oder

so es by eim das merleil was, das dan die schöffel darumb sprochent, " das sol

hynnanfurder nil me sin, dan was das mereteil im rote ist, es sy by eime oder me,

das sol doby bliben. [41 1
* Wers aber, das sich ein urteil gliche zweyle umb eigen

oder umb erbe, do sol man hynnanfurder die 21 umb dieselbe sache besenden, die

nit des grossen rots sinl, und die irs eides manen, zu komcn ungeverliche in den

necbsten dryen lagen noch dem , als die gezweyele urteil ergangen ist , und

söUenl vor den die fürsprechen clage und antwurt, rede und Widerrede, brieffe

unnd kunlschaffl erzalen glicher wise, als vor dem rat geschehen ist, und sol man

dan den ral frogen, obe das also ergangen sy, und sol ouch der meisler die 21 frogen,

obe jeman mil iren deheinen umb die sache gereit hell als umb einen gezog; und

wer mil iren deheinen davon geretl hell, der bessert 30 fl -^^ und sol der, mil dem

also geretl were, umb die sache nit sprechen, und sollent dan die 21, die da gegen-

wurttig sint, uff ire eydt sprechen, und der zweyelen urteil ein teile volgen, und

kein sunders darin sprechen ungeverlich. [42] * Fugte es sich aber, das sich die

21 in derselben ir urteil ouch zweyelen, so sol ein meisler, der dan frogel,

darumb sprechen, und welhem teile er das volget, das sol daby bliben und

gehallen werden ; und dise vorgemelte arlickel sol man den 21 in einer solichen

sache, so die für sie kompl, vorlesen, e die sache vor in erzalel wurt. [43] *Wer

aber, das sich der rat umb unfiigen zweigelc, so sol der meister darumb sprechen,

als das harkomen ist, und welhem teile der volget, das sol daby bhben one

inirag. [44]* *Wem ouch vor meisler und ral worheit erteilet wurt, der sol die

It

ü

' Die cap. 40-43 teils au)iiugsweisc unter Ueuslers Auszügen mtdi J" fol. Sh. Schon hierdurch

als spätere Zusatzartikel cluirakterisiert. Art. 40 rciederltolt eine Bestimmung ai« 39 mit Bezugnahme

40 auf 25 h
, 41 hebt 39 zum Teil auf ; setzt außerdem in seinem ganzen Umfang die XXI voraus , in

beiden hynnanfarder ! 43 setzt 4t voraus. 43 hebt 39 zum Teil auf utui ist gleichfalls wolU später ah

25 •' abgefaßt. - Nach 25 ii. ' In 44 47 ist von gezogen die Rede, dann erst folgt die UebersüM

. von gezögen». Der darauffolgende Artikel stand siclier in D, da er aus StR IV übernommen ist. Da»
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personell und was kuntschafft er leiten wil dem slallschriber' geschribcn geben

in den nechsten dryeu lagen noch dem tage, so su ime erteilet wurl, umb

unfugen, und umb eigen und erbe in aht tagen, wer sich dessen versumet in

den vorgenanlen ziten, des worheit sol man darnoch nit empfohen und sol

ouch nit gelten umb die sach ungeverliche. [45J ' *Man sol ouch umb ein ieg- •

liehe unfuge, wie die genant ist, one umb wunden und todsiege und nolzoge beider

partten worheit hören und mag der cleger 6 gezügen leitten und die widerpartc

auch 6. [46]^ *Man sol ouch umb eigen und erbe nit me gezugen leiten dan 15 und

darüber nit ; minrc mag man wol leiten ; man mag ouch wol leiten brieffe, wie vil

man wil, die dartzu gehörentone alle geverde. [47]' *Es sollenl ouch alle gezugen, i"

die kuntschafft und worheit vor meister und rat sagent, über was sache das ist,

one umb unfuge, alles das sagen, datz sie von den Sachen wissent, darumb die

clage und gerichlzgang ist.

Von gezügen.

[48]* Nieman sol den andi-n erzngen, dan mit den, die by den Sachen gewesen syent, gesehen i.s

nnd gehört habent, und doch das man siff frogen sol, obe sie die sache weder zu

gewynne oder verlusle angonge. [49]^ *Dic gezugen, die man leiten wil von den, die

geschriben geben sint, die sol meister und rat ertwingen, die ir burgcr sinl, als

recht ist, das sie ein worheit'' sagent, als man an su zuhet und sie wissent. sint

su aber lantlule, so sol man su lagen dryc acht tage nach einander, als recht ist. 20

wer sin gezugen die lantlute in demselben zile nit leitet vor meisler und rat, die

sol man darnoch nit me hören, er spreche dan by sim eide, ist er ein schötfel ; ist

er aber nit ein schöffel, so sol er sweren an den heiligen, das er sie nit haben

mag, und in ehafftige not und redeliche sache daran irre ; und sol die sag vor

meister und rat, wan er das behept, so sol der rat erkennen, wie man ime für- 2.1

basser tagen sol. [50]« i Wo meister und rat den cleger argwönig hant oder uff den man

a. Schilt. (Str.) Krit. Anhang add, -oder ratschreiber. • b. Schilt. {Str.) Krit. Anhang: -eine

kuntschalt.» c. In Schilt. (Str.) Krit. Anh. steht hier als Vtbersehrift : «was der bessert,

der da falsch gezeugen leitet.»

macht es zweifelhaft, ob 44 - 47 in D stand. Bezüglich des art. 44 spricht die Bedeutung, die der Stadt- 3n

Schreiber hier bei Gerichtsverhandlungen hat, für eitw spätere Abfassungszeit. Art. 45 und 46 sind Erwei-

terungen, resp. Ausführungen von 39. Die Bestimmung des art. 45 scheint auf einen Ratsbeschluß von

1360 zurückzugehen fStr. StA. AA 1400). Hier heißt es man sol ttch umbe alle unfftge nixi me denne

sehs gezige leiten zft dem meisten ane umbe eigin nnd erbe. Im StBr. ist nun allerdings zu IV, 95

(Unrechte Zeugen) notiert « v. D 58 « ("= VI, 50) und D 60 entspricht VI, 48. Es müßte also Art. 50 3h

ursprünglich vor 48 gestanden liaben. Eine derartige Versetzung der Paragraphen kommt sonst kaum
vor, auch der Inluxlt der beiden fraglichen Artikel spricht dafür, daß hier möglicherweise in den Citaten

des StBr. eine Verwechslung vorliegt. Der Artikel iviederlwlt bei Schilt, app. const rec. 1 Vgl. V, 2. 39.

'^ Wiederholt bei Schilt. (Str.) Krit Anhang unter der Ueberschrift app. const. rec. ' Wie Art. 47.

• Uebernommen aus IV, 45; nach dem StBr. D § 60; wiederlwlt bei Schilt. (Str.) Krit. Anhang unter to

der Ueberschr. app. const. rec. '=> Auszugsweise auch in Heuslers Auszügen nach Ja fol. 9^;

deslmlb wohl schon jünger ; wiederholt bei Schilt. (Str.) Krit. Anhang unter der Ueberschrift app const.

rec. Sollten die Verweisungen für die Artikel 4S und 50 = D 60 und 58 verwecliselt sein, so müßte

allerdings ztcischen beiden imch ein Paragraph gestanden haben, der dann in seinem Inhalt wohl 49

ähtdich war. « Abgeändert aus IV, 95; der StBr. notiert hierzu «v. D § 58 >. Wiederholt bei

Schilt. (Str.) Krit. Anh. unter der Ueberschr. app. const. rec.

0-
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clagel. do sol der cleger oder, iifl' den man clugcl, sweicn an den heiligen, • du »a

keinen unicchtcn geziigcn leitent, und wie man werlich crfaret, daz valsche gezügen leiten,

weliclier das dul, der sol niemerme zu Sirassburg körnen und nieinermc burger da

werden und sol darzu sin sache verloren haben. [51]' *Dcr rele holten, vor den

man gütlich läget, sullenl nit verbunden sin, geziigniss zu sagen von den Sachen

oder reden, die uff sollichen lagen gercll werden. [52)''' *Üie fursprechen sullenl

nit geziigniss sagen von den reden oder derhalb, so sie irer parlen in fursprechen

wise gcrell haben, oder von der widerparlen gehört reden uff tagen oder susl

;

doch inugent sie dovon reden in i'ursprechen wise noch geheiss der parten.

[53] ' * Wa ouch holten uss den relen geördenl werdent, gütlich zu reden in

Sachen, so vor dem selben ral in recht hanget, werc do, das sollich sachen nit

gutlich gerichtet wurdenl und wider für den ral koraenl, so soUenl dieselben

holten vom rat nit deslomynner in semlichen sachen urleiln und sprechen, als

andere des rals. [54| Die gezügen, die vällscliche und unrecht gesworen hanl

und gesell, werdent die ergriffen, die sol man stellen uff ein leiler offennlich,

so lang der ral silzel, und so man sie ab der leiler nympl, so sol man inen ir

Zunge usssnyden und die zwen vinger abhouwen, domit sie die meineide gesworen

hant. [55]' *Kein meister noch kein ratherre noch 21 noch kein schriber sollenl

by iren ciden sagen noch ussbringcn die sachen, die vor dem heimlichen rate

gehandeil oder furbrochl werden, oder die verholten werden zu swigcn, oder

icman warnen, und '' wo das meisler und rale furkem, daz das yeman verbrochen

hell, den sollenl sie slroffen uff den eide noch der geschieht, als die dann an ir

selbs ist, man sol ouch desglichen nit sagen, was jegliche ralherre sunderliche

erteilet in dem rate mit beslossener Ihüre ; nuwenl so verrc was der merenleile des

rates erteilet, do mag man wol sprechen, der ral hat das erteilet; und wer das

verbreche, der bessert 30 ß ^j, als dicke als das geschehe. II: [56»]* Nieman sol dnkein

gevangen heiin vftren, crn entwurtin dcnnc deme schultheissen, der in nffcn reht enthalte. : II

[56] * Wan meister und rat richten wil, ob ieman, der sinen lip oder gelide

verwürcket halt, er sy usswcndig des burgbanns gefangen oder darinne, so sol es

der meisler [oder der ammeisler] dem schullheiss und dem vogl embielen des obens

zu huse und zu hofe, oder munde gegen munde, das sie es des morgens rihlen

a. ScMlI. (Str.) Knt. Anh. -zu gott. b. Schilt. (G) : .oder.

' Art. öl - 53 dürften interpoliert sein, da 64 die natilrliche Fortsetzung voti 50 ist. * Wiederholt

bei Schilt. (Str ) Krit. Anhang unter der Ueberschrift : app. const. rec. vgl. Art. 51. ^ Vgl. Art. 51.

' Art. 55 ist in dieser Fassung jünger . im Rate entscheidet die Majorität .' Fs giebt, wie es scheitU,

mehrere Schreiber! 1322 waren die Kanzleiverhältnisse aber noch nicht so entwickelt. ^ = IV, 4 im

StBr. zu IV. 4 notiert «D § 65» Nun war VI, 56' ebendanach in D S 65 und 66. IV, 4 muß also

unmittelbar vorher eingeschoben werden. '> Auszug auch in Heuslers Fxcerptcn nach J" fd. 10^.

In dieser Form hat der Artikel also wohl nicht in D gestanden. Mir sclmint in 56 der Schluß von

4Q «nnd sol schultheiss» oder wenigstens von «dctent sn des nit», in 57 von «koment sie dan nit»

späterer Zusatz zu sein. Denn im SchR. IS und 20 ist der Fall noch nicht vorgesehen, daß Meister

Hiul Rat ohne Assistenz des Schultheißen und des Vogts richten können ; loohl aber ist nach SchR. 19

der Schultiteiß so gestellt, daß er ohne den Willen des Rates richten darf — Nach dein StBr. standen

die Artikel I) § 65 und 66.
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wellcnt abe den, die dan libe oder gelide verwurckl hanl ; und sol schullhciss und

vogl zu gerichl komen und sollent gehorsam sin ; detenl su des nit, so sollent

doch meistcr und ral richten, und sollent schullheiss und vogt gebieten, dass sie

lugent von iren amplen, daz sie billich tun sollent, und uns[er]* stett gewonheit

ist. [57] Ist aber dass meister und rat richten wil umb wunden, als man teglichc „

dut, oder umb ander unzucht, das yemen an libe oder gelide got, ist es dem
schullheiss und dem vogt des obens nit geseit, so sol in der meister [oder ammeister)

sagen oder kunt tun des morgens, e meister und rat zu gericht silzent ; koment

sie dan nit zu gerichl, so mag doch meister und rat richten. [58] > Wcliche unsscr

burger, er sye hohe oder nider, dem meister und dem rate, WO sie by einander sint von lo

der statt wegen, herticliche oder ungezögenliche antwurtet, der rumet die stat ein mile jor

und lag und git funff pfunt. [59]^ Wer aber vor meister und rat mit yeman unzö-

genliche redet oder das gerichte irret mit sinen unzichten, den sol meister und rate

unverzögenliche by irem eide slrofTcn, noch dem die geschieht sich ergangen hett.

[60] Wer ouch, dass ein meister vor gerichte eim fursprechen oder eim andrn man ),=,

gebutle zu swigen, reite er darüber, der besser 5 ß ^ und zum andrn gebotte 10 ß,

zum dritten 30 ß x^. [61] 3 Wer für den meister und den rat, da sie sitzent und richtent,

geweffent gat, mit welicher hande geweffen das ist, one mit einem slehten messer, und das kuntliche

ist und damit ergriffen wnrt, der bessert b 9 -^ und ist ein jor von der statt ein mile ; ist es aber

nit kuntliche, so sol er sin unschulde tun, wen es der meister und der rat zihet, und sol dis sin 20

one geverde. [62]* Nieman sol dehein urteil ziehen von meister und rat an dehein ander gerichte.

[63] Fassung von H : Wer schull-

heiss ist zu Slrassburg, der sol nit gon

in den rot zu Strassburg, wo meister und

ral silzent zu rate, er werde es dann

geheissen von meister und rate, oder das

man die schöffel besamelt.

II
: [63*] ' Dehein weltlicher rihler sol richten von eigen oder erbe, von stehende

a) Schilt. (G.J . -unss-.

[63] ^ Fmswig von D : Wer schull-

heiss ist, sol nüt in rat gan, er werde

es dann geheissen von meisler und ral

oder das man die scheffel gesamnet.

• Abgeändert aus IV, 74. Nach dem StBr. D § 67. ^ Vgl. IV, 87. V, 66, aus dem der Artikel so

mit völliger Veränderung des Inhalts, umgeändert wurde. Nach dem StBr. D § 68. ' Wiederholt aus

V, 1 mit kleinen Redaktionsänderungen. * Aus V, 14, abgekürzt. Auch in Heuslers Auszügen nach

J^fol.ll». Wiederholt bei Schilt. (Str.) Krit. Anh. unter der Ueberschr. app. const. rec. ^ Aus

Heusler Auszüge und Verfassungsgesch. d. St. Basel S. 478 nach D fol. 9". 6 Aus Heusler

Auszüge nach D fol. O». Nach der Paragraphirung des StBr. stand zwischen VI, 59 und 63 noch 35

ein weiterer Paragraph, lieber die Kompetenz des Schultheißen, resp. der weltlichen Bichter in Sachen,

die Eigen und Erbe, sodann Unfug angelien, finden sich weitere Aufzeichnungen in Art. 330 und 363.

Zum Teil widersprechen diese Bestimmungen dem vorstehenden Art. Nach 230 scheint der weltliche

Richter in Eigen- und Erbangelegenheiten, wenigstens für Landleute competent zu sein. Nach 263

richtet der Schultheiß, ivenn Landleute unter sich etwas haben, in Eigen, Erbe und Unfuge, wenn 40

ein Bürger gegen den Landmann klagt gleichfalls in beiden Angelegenlieiten ; doch kann, wenn der

Landmann Sicherheit giebt, die Sache auch vor dem Rate behandelt werden. (Nach dem SchR. 27 nimmt

der Schultheiß die Unfuge ohne Beschränkung auf die Landleute für sich in Anspruch). Da diese

Bestimmung im offenen Widerspruch zu 63 <^ steht, letzteres aber im StB gestrichen tcorden ist, so

sclmnen die beiden Gerichtsbehörden einen Kompromiß gescidossen zu Imben, dessen Resultat uns in

den Artikeln 330 uml 363 vorliegt. Art. 363 stand nun allerdings gleichfalls bereits in D : entweder
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oder von slosscnde noch von ander unfugen, nOwenl meisler und ral sollen es

richten. :
|| [64] Wan ieman bessern wurl umb wunden oder lodslegc, Übe oder gut

vor meisler und ral, so sol der schullheiss und der vogl von dem nit me nemen, den

einen fünften teile der geltes der besserunge. ' [65]^ Weliche nnsser burger mit spieueu,

halnbarteii, langen messein, swerttn, bautzern, beckenhuben oder mit andrn geweffeu oder bereit-

scheiften komet gegangen oder geloufFen für meister und rat, wo sie ricbtent oder wo sie zn rat

sitzent, er kerne uss sinem huse oder uss sime hoffe, oder wannen er komet, und das geriebt irret

oder ratherren, do sie zu rat sitzent, oder ein gescbellc machet, oder ieman anlouffet in den gassen

mit den vorgeschriben woffen oder bereitschafft, der von gerichte got oder darzu " and von den rat-

herren, ist der ein schöffel, der das dut, der sol sin scböffelampt verloren haben und sin bargrecht

und Bol 10 jore von der stat sin ein raile und bessert 20 8 -^ ; ist er aber nit ein schöffel, der sol siu

burgrecht verloren haben und sol von der statt sin 20 jore ein mile und bessert dem rat 40 8 -4.

uss weliches huss, hofl oder gewall der vorgemelle zuloufl'o geschehe, wil der wurl

sweren an den heiligen, dass er es nit enwusle, noch raten noch frumende were, noch

nit ensehe, und hell er es gewisset oder gesehen, er hei es gew«ret, so verre er

mocht, so sol er lidig sin ; wile er aber nit sweren, so sol er die vorgenanlen

besserunge tun, und gicnc. die also geloffen hant uss sime huse, hoffe oder gewalt,

der sol jeglicher die vorgeschriben besserunge tun. [66]3 Wer verseret wurt, bringet der

die clage für den meister, und wurt der anderwerbe übel gehandelt, umb das er geclaget hatt, der

den frevel hatt begangen, der dut drye besserunge umb die unzuht, und jeglicher siner helffer der

dut ein besserunge. [07 1* Niemau sol dem andrn für meister und ral gebieten umb
unzuchl, er habe es dan ^ oflennliche geclaget, und wem darnoch wurl furgcbollen

drye werbe, und er in den dryen gerichten nit furkompl. halt der cleger siue

gezugen gcschriben geben in den nechsten dryen lagen noch siuer clegede, die

gezugon sol man hören, als wer der zugegen, ufT den man clagel ; hall der cleger

aber keine gezugen gcschriben geben, und komet gienre, uff den man claget, ouch

nit für in den dryen gerichten und vcrantwurllet sich, so sol er bessern nach der

clegede, als uff in claget ist. [68]'" * Weiher furbas jemans für meister und rat fir-

nymet mit einer verschribenen clage und dan, noch dem das die clage vor ral

offennlich gelesen wurl, der clegdc rechtlich nit nochganl, sonder jor und tag

ersitzen oder die sach in milleler zit gutlich richten lät, desglichen wan der anl-

worler sollicher clage lidig erkant wurde, so sol danoch der slatt von jeder clage

zum mynesten 30 fi 'j verfallen sin, und sol man des zu dem, der die clage getan

hat, warten ; wo aber die sache oder die clage so gross were, dass meisler und

ral beduchle die besserunge der 30 ß zu dein sin, so sol es furder stau zu meister

und rat erkantniss. [69] « Ein iegeliche unsser burger, er sy gotzhuss oder ander dienslman

a. Sc/iilt. (Str.) mtl.: .oder darzu •.

leiderspricht es also 03 " odtr aber es ist in D, das ja bis 1340 fortgeführt iciirdt, nachträglich eiuge-

scltoben. 239 stände also seiner Entstehung nach zwischen C? und 203 uml müßte sich schon in D.

allerdings auch als späterer Xusal:, vorgefunden haben. Heusler ritiert allerdings den Art nach Ji>.

' Nach SchK. 13 teilen sich Schultheiß und Vogt so, daß der er.<itere *|>i, der letztere •/:! erhält.

* Aus V, 72 (Statut von 1307 oder 1318), anfangs wenig, am Ende hingegen riHlig umgearbeitet.

» Aus IV, 52, das abgekürzt ist aus II, 53. Nach den StBr. in I) S 76. * Vgl. IV, 7S und CO

Der StBr. verwei.it bei IV, CG auf I) S 77. ' Da VI. 67 = Z> # 7^, VI, C9 = D .*' 7S. so muß
der zwischen .'Stehende Art. 08 später interpoliert sein. "^ Aus 11', 76. Nach dem StBr. D § 78.
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oder nit, sol zu recht stoii vor dem meister und vor dem rate zu Strassburg und ensol sich des nit

waren. || : [690] ' Vorme rate uffen der pfalcen oder swa der rat rihtet, es si umb eigin oder nmb

erbe, umbe slahen, stozsen, röffen, wunden oder umbe swelrehande ding der rat gewon ist ze rih-

tenne, da ensol kein burger noch burgerin gegen deme anderen sinen bürgere oder burgerinne sich

schirmen mit duheinre slahte banne, wand in swelre bände banne der man ist oder die frowe, die >

unsei-e burger sint, das ensol ime vorme rate kein schade sin; man sul ime richten in allewiz, als ob

er niht in banne were; er mag ttch wol gezug sin vorme rate. [7012 Welicher unssr burger, so urlege

ist, keret in ein ander statt mit siner bereitschafft, und mit in ussferet llfi' un.ssr stall gegen

nnssrn bürgeren one des meisters und des rotes urloupp, der bessert funff pfundt und ist

gescheiden von den a rechten diser stette, und sol niemer gon Strossburg komt;n nuch in 1«

den burgban ; wurde er aber darüber in der stall oder in dem burgban ergriffen,

so sol man von ime ricliten, als von eim ehter. [71] 3 Tut yeman ein unfuge. die nit

in disem buche geschriben stet, die sol meister und rat richten uff den eid. als sie bedunket.

dass sie recht dunt noch soliclien gescllichlon, als dan geschehen ist [72]'' Wer dass

einer gesuchel wurde von meisler und rat umb ein unzucht, darumb man einen ''

suchen sol zu husc und zu hofe, und er dem gerichle entwiche, luid nit für

gericht kerne in jor und tag, obe er in lande wer : und blibe dan die unzucht

doch unclagel, jor und lag, darumb er gesuchet ist. so sol er doch noch dem

jore niemer in die statt komen, er habe dan e der stette besserunge gelon umb
die unzucht, darumb er gesvichet ist, und dem schullheiss '' und dem vogt ; und *'

wer ouch also gesuchet wurt, den sol man anschriben, warumb er gesuchet sy.

I! :
[72o]S HatuleUe über Schuldsacheti und die Kompetenz des (niederen und) Bafsgericht darin. -.W

II : [72 1)] ß Claget aber einre von deme anderen, das er in gewundet habe und frummet den geleit

ins gerihte mit Unschulden, das man das werliche ervert, das der unschuldig ist, den er ins

gerihte het geleit, alse menigen tagen, alse der unschuldige imme gerihte gelegen ist. alse 2:>

menige woche sol der clegere von der stat sin eine raile und sol niemer her in kummen, ern habe

gebessert deme gerihte und deme, den er ins gerihte leite.:
|| [73] ' Ist aber dass ieman utzit geschieht,

sparet der die clage jor und tag, die clegede sol man darnoch nit nie hören. [74] ' Ist das ein

unsser burger oder burgerin wurt beclaget umb zwurent gewunnen gut, werdeul

die bessern dem rat, do wurt dem schullheissen ' und dem vogt ir funffteil und ^

nit me. [75]* Wer unsser schriber schiebt oder ander unsser knechl mit Unschulden,

der sol zwo besserunge tun, gliche als eim im rate. [76]*" Wer umb deheinerley

unfuge oder missetat von der statt feret und dem gericht entwichet, dem get das uss sin an

a. Schilt. (Q. md Str.) : .dem.. b. Schill. (G.) : .schulths., c. Schill. (G .) : .schulths..

> — IV, 99. Der StBr. verweist bei IV, 99 auf D § 79 und zwar mit vorgesetztem «v.., sodaß 35

der obige Artikel nicht wörtlich in B gestanden haben wird. « Aus IV. 5] (= II, 53) umgearbeitet.

Nach dem StBr. in D § 80. 3 Aus IV. 94 umgeändert. Nach dem StBr. in D § 81.
'

* Bei IV, 36,
Verjährung der Schuld, verweist der StBr. auf D § 86 (83). Dieser § 83, der toie die Klammern zeigen,

diesen Punkt nur streift, wird VI, 73 sein. Dann hat in D zwischen VI, 71 und 73 also noch ein

Paragraph gcstamlen. 5 Der StBr. verweist zu IV, 43 neben D § 45 und 164 auch aufD § 84 ; hier 4u

also muß ein Paragraph ähnlichen Inhalts wie jene gestanden haben. " = IV, 35. Bei IV, 35
venveist der StBr. auf § 85 und da VI, 73 D .* 86 entspricht (StBr. zu IV, 36) .lo wird 84 und 85
zwischen VI, 73 und 73 einzuschieben sein. ' S. Anm. 6. 8 «. 9 FJ. 73 entspricht D § 86,
VI, 76 D § 87. Für VI, 74 und 75 ist also hier kein Platz; VI, 75 beruht allerdings auf IV. 83.
Entweder stand also dieser Artikel in VI an anderer Stelle oder war mit in den Artikel VI, 76 45

:= D S 87 einbegriffen. 10 Aus V, 38 (vgl. IV, 33). Nach dem StBr. D § 87.
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fiiner besserunge nit abe, er habe ilaii e gesworen dem meist«r gehorsam zu «in ; m er d«* gednt, *o

gaf erst, sin besseninge an, nnd sol der meister den eil empfohen nsswendig de« bargbaiiDS.

[77] ' Wan ein gewall oder ein nnziicht beschieht in dieser stall und l>esnnder von

wunden oder lodslegen. das sol der meisler und der ral anf'ohen zu riclilen, so

. gerichles läge sint, in den necrhslen dryen lagen, was tage die sinl one Sonnentag

»nnd gebannen virtag; nnd soUenl das richten noch der missetat des schuldigen ufl'

iren eil, es sy geclaget oder nngeclagel, so es inen lurkonipl. oder selhs empfindent

:

was aber nil geclagel wiirl, do sol die besseninge doch nieman an übe oder gelide

gon ; blibe aber die niisselat von des meistens [oder ammeisters] wegen ungerichtet.

10 im welichem do der l)resle were. der sol bessern der stall 10 ff Slrassbnrger ; es

«wer dan, dass sie das ander der stell anligender sachen liaip in solicher zyt unge-

verlieiie nil gelnn mochtent. |78J
* Wan nnder den burgeni. er sy Inizel oder vi!, ein

Zorne oder ein missehelle ufterstot, nnd der meister [oder animeisterj friden daran gehottet

usswendig des rales, soliche geboll so! man liallen by der penne, als dan das

1.-. geboll geschehen ist ; wer das breche, das sol meister und rate das geboll von dem

oder denen nemen, die das veTbroehen liani . und by iren eiden nieman f'aren

lossen, nnd sol man dem meisler [inid ammeisler"! glouben, wie sie sagent, dass

sie solich verbrochen geholt gelon hanl, die onch das by iren eiden sagen sollent.( [79] * Welieher unsser hnrger oder bnrgerin der stell friden vor meisler nnd ral

«<> heischet, oder susl vor dem meister [oder ammeisler], so kein rat wer. gegen eim

iindrn unssrm burger, wem der Iridc geholten wurl, verbrichel der den friden, der

bessert 10 8 .j und sol 10 jore von der stall sin ein mile, nnd sol soliche besse-

Irnnge meisler und ral nieman erlassen. |80] Wer ouch dass ein eliche gemeehde

vor dem andrn der slalt friden fordert vor rate oder snst, den friden .sol man nil

geben : wol mag der meisler [oder der ammeisler
|
gebieten, dass eins dem andrn

weder lasier noch leil luge anders dan mit gerichte und recht ; welichs aber solich

B
geboll verbreche, das sol meister und ral stroffen und richten noch der geschieht,

als sich dan in der worheit erlindel. (Sl)* Ist d.as yeman clagen wil vor meister und rat

umb sl.ahen, wunden oder todslego. wurt der undergangen nnd underrichtet mit trowen oder in

3" dehoinen andern weg von keim unssrm bui-ger. dass er sin klage nit ablosse wan mit sinem willen
;

wer des erziiget wnrt mit zweyen oder me, der bessert .5 ff ..j und ist ein jor von der statt ein

mile, wil man in aber nit erzngen, so sol er sin recht daffur tun. dass er der getat unsrhnldig sy.

|82] (leschicht yeman ein unfuge in dieser slall, und wil die clagen für meister

und rat und wil sin fründe ral darumb haben, der mag wol siner fründe 12

;'' l)esameln und nil me und irs rales pllegen, und wan er iren ral genympl und für

gerichl wil gon, das sol er tun mit sinem fursprechen allein und selbe sehsle siner

frnnde und nil me ; dosglichen sol ouch der tun, ufl" den" do clagel wurt, nnd wer

a. Sriill, (Gj titid. : •man.>

I Vffh vor allem IV, rtt-'y^. Zu IV, üT votiert der SItBr. •< P S 88 mit einigen kleinen Zusätzen»

|) -' Umgearbeitet aus IV, r,3 (- II. r,4). Nach ihm StBr. entspricht ihm D § 89. » VI, 78 = D jj 89,

VI. ir,6 — Dg 107. Die Differenz in VI ixt 78 in D ß IS. So mü^mi in VI c. CO Arlikfl gfstriehfH

" werden. Zwischen VI 78 und 88 braucht ans formalen Gründen nichts beseitigt zu irerdrn, da VI. SS
— D Ü 10] i.it, in D also sogar auf dicficw Baume noch ;' Paragrujihcn mehr standen. * Aus V, SS

nach der Fassung rnn A (Statut von 1307 oder 1.118).

Sir. 10
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anders dul, dan da vorgeschriben stol, der bessert jor und tag von diser statt, lages

an den burgbann und nahtes ein milo und git 5 S
,*J. [83] So ouch meister und

rat yeman umb unfugc zu rede setzent, wil der siher frunde rat nemen, das sol er

tun, als vorgeschriben slot und nit anders by derselben besserunge. [84] Den ouch

meister und rat umb unfuge zu rode setzent, oder der ein unfuge dul, für den sol •

dehein unsser burger oder burgerin bitten, weder den meisler, den ammeister, noch

den rat oder deheinen sunderlioh under inen, weder heimliche oder offennliche, dan

der, so die unfuge gelon halt, sol slechticliche mit sime fursprechen und nit über

6 siner frunde für rat gon, und sich veranlwurlen noch siner noldurfH, so er beste

kan. wurt ouch yeman, es sy über lang oder über kurze umb unfuge von meister i"

und rat gebessert, den sol dehein unsser burger helffen al)bitlen weder heimliche

oder offennliche in deheinen weg: wer anders dete, dan da vorgeschriben slot, der

oder die besseret 5 3^, die man nieman faren lossen sol by dem eide. [85] Es sol

nieman den andern besomen " umb unfuge oder umb unzucht in deheinen weg

anders, dan da Vorbescheiden ist ; wer ißs breche, der bessert, als davor geschriben v,

stol. [86] Es sol dehein unsser burger den andrn unssrn burger beclagen noch

bekumbrn umb deheine miete vor geistlichem gericht noch weltlichem gericht ; der

das brichet, wurt es claget, der besser! dem. rat 20 ß ^j. [87] Ist das yeman clagel

vor meister und rat und sin clage geschriben gil, es sy von wunden, totsiegen,

notzogen oder andrn unfugen, die clage sol er nit ändrn noch wandeln, dartzu au

oder davon zu legende, wan meister und rat soUent urteil sprechen noch der clage,

als dan geschriben geben ist, und noch der antwurt, die man gegen der clage dut.

obe anders antwurt dagegen geschieht und noch der urleil ; hell einer dan ulzit

ander zu clagen, do sol im sin recht behalten sin. [88]' Wellich burger oder

burgerin ein andrn unssrn burger oder burgerin vor meisler und rat [des grossen a,

rats] beclagen wil, das sol er tun mit unsser herren holte, und sol ouch

heissen den botten, dass er drye werbe fnrgebiete one underlos ; welicher dan

under inen, es sy cleger oder uff den man claget, an dem dritten gerichte nit

zu gerichte komet, den sol meister und rat Iwingen in mass, als hie noch

geschriben stol, nemlich [vor dem grossen rat] der erste getwang 5 ß ^, donoch ao

by den 10 ß, darnoch by eim pfunt, darnoch by 30 [i. donoch by 5 S, daruoch

by 10 8 und lesle by dem burgrecht. [89] ^ * Welhelm unssrm ingesesseneii

burger für meister und rat geholten wurt von unfuge wegen, und sich der

usser unsser statt machet und entwichet, so in der stabe und das geholt ergriffen

halt, der bessert 20 ff ^ und 5 jor von der stall ein mile, und sollenl die 5 jore 3:.

a. Schilt. (0) fügt in einer Anwerkniifi erkl/ife,nl hei : -al. biSamen. >

> Vgl. IV, 66. Der StBr. verweist hierbei neben D § TT auch auf B ß 101. Der AHikel hat natürlich

apätere Zusätee. 2 Auf D g 101 das VI, 88 entspricht, folgt D ff 102 - .% dem VI, 14T ff. inhaltlich

gleich su stellen ist. Die gesamten ArtUcel 89-146 sind also an dieser Stelle späteres Einschiebsel. Da
auch zahlreiche Paragraphen ihres Inhalts wegen in der Bechtsaufzeichnung von 1322 nicht gestanden

haben können, so ist mit Ausnahme des g 121 der sich bereits in StB. V vorfand die ganze Reihe

der Artikel für den cod. D zu streichen.
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iiit angon, er habe daii vur die iO s geben ; docli so sol dis wunden und totslcgc

uil angon, dan das sol geballen werden, als davor gescbribcn slol.

[90| '
* Dehein rat sol macht haben noch gewall ycrnans, er s_y man oder frowc,

den dis byslum verhüllen isl, oder dehein, der in ahl isl von eines lodeslagcs oder

nolzoges wegen, sie haben ussgesworen oder nil, in die stall oder in den burgban

zu erlouben in dehcinen weg; wer aber dass meisler und ral yemans bedöriric,

dem das bislum vcrbollen oder in ahle were, zu der geraeinen stall nutze und

notdurfl, das sol man für meisler und ral und die 21 bringen ; erkennen die mit

dem merleil, dass man das für schöffel und amman bringen sol, so sol man das

lun, und was die schöffel darin erkennen, das sol man ouch tun. [91] *Wer ouch

in der statt besseninge isl von wunden oder andern unfugen wegen, wie die genant

sinl, dem mag meistcr und rat mit dem merleil des rales wol hartzu erlouben.

obe sie wellent ; doch sollenl meisler und rat dehein macht noch gewall haben,

iemau harlzu erlouben, der in des besserimge isl. an dem er ungefugel hall.

|92] '''' Wan der rat von unfugen wegen ieman au offenem gerichle besserunge

erkennet, so sol darnoch der ral mit beslossencr Ihüre erteilen, was der besse-

runge sin solle, und sol ouch darnoch meisler und ral mit offener Ihure den oder

dieselben , den besserung gesprochen isl , heissen die besserunge sweren oder

tun, und bedarff man die besserunge nit anderwerbe an offenem gerichle sprechen.

'«n [93]^ * Meister und ral sollenl uieman verurteilen unveranlwurlel, wolle aber einer

oder me nit für gerichle komcn, so ime gnuge geholten were, so mag meister und

ral den sachen nochgon noch recht uff ire eide ungeverliche. [94| *Wer es ouch,

dass eim meister oder eim ammeisler oder eim andern ralsherren von yeman deheine

unfugc furkcme, die er geton haben sol, und meisler und ral erkanten, dass man

2.1 den oder die zu rede setzen solle, das sollenl meister und rat lun an offenem

gerichle mit einer verschribenen clage ; und sollenl meister ammeisler noch der rat

über soliche persoaen, die sie zu rede setzen, kein heimliche gezugnisse verhören

in deheinen weg ; wan bedarffe der rate in der sache gezugnisse, die sol man

hören vor offen ral und in des gegenwiirtikeit, der zu rede geselzet wurl, und were

!,) dan, dass der oder die, so zu rede geselzet werenl, sich veranlwurllent und sprechent,

es sy nit als die gezugen gesell hanl, oder die sache sy eltlicher mossen anders,

dan es meisler und ral furbrochl sy, des anlwurl und gezugnisse sol man ouch

hören; und isl es dan sache, das die so z>i rede geselzet werden noch aller handc-

lung doch mit recht bcssercude werdenl, so sol in doch dehein ralherre besserung

85 furbass sprechen, wan umb das oder die stucke, darumb dan ein persone oder me

zu rede geselzet ist, und sol deheiner des rates jeman in der sache deheinen

unglympffe zulegen, die er in andern sachen geton haben solle, wan ein icglicher

des rates sol eim solichen slehliclicheu besserunge .sprechen umh das oder die stucke

alleine, darumb er zu rede geselzet isl, noch dem und die geschribeue clage uff in

Kl ' Daß die Schöffel für schwerere Vergehe» Kompetent sind ((/••>• Meister und Bat (vgl. Art. 91)

und sicar allein, entspricht nicht ihrer Stelltmg tmn 1332. Deshalb situl Art. 90 und 91 wM später

eingesetzt. '' RatsbescMuß aus der 3. Hälfte des 14. Jahrh. Ordn. XX, Konzept. * Wiederholt

Schilt. (Str.) Krit. Anh. unter der Ueberschrift app. coiist. rec.
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Slot ; wan aber die urleil vollegonl, beJunckel dan delieiaeu des rates oder yeman

anders, dass ein soliche persone l'urbass uizit böses oder unbilliclis gelon hell, das

mag man dan meisler und rat ouch fiirbringen, die mögenl in füren darumb zu rede

setzen nach dem da vorgeschriben slol one geverde. und welicher des rates anders

über ieman spreche, dan da vorgeschriben stol, der bessert 30 ß ^ij unsser statt. ^

[95] * Wurde man ouch yeman zu rede setzen me dann umb ein sache oder slucke,

wil dan die persone, die zu rede gesetzet ist, jegliche stucke besonder verantvvurlen

oder gezugnisse darumb noch vorgeschribener mosse leillen, das mag ein ieglichs

wol tun. und wir hallen für ein sache, was ein geschriben clage innehaltet, der

stucke sy eins oder me, doch dass ein jegUcher, der zu der rede gesetzt wurl, i«

jegliche stucke sunder verantwurten mag, als vor slol. ruid um!) iegliche slucke

ö gezugen leillen, als umb unfugen recht ist. [96] ' * Wen ouch meister und ral

hynnanfurder zu rede setzen, es sy umb unfugen oder obe yeman der statt das ire

abgezogen helle, als allemend oder anders desgliche, oder ob yeman vor meister

und rat gegen der statt zu rechligen helle als solden oder ander, die des gewisen i.^

oder schuldig wereut zu tun, do sol me'ster und rat einen uss dem rate darlzu

ordeuen, der der statt ir wortt luge, on ein slettmeisler, der dan richtet, und ein

ammeister, und " der sol die sache in der stell namen füren und alles das dariun

tun, das darzu notdurftig ist, es sy die sache zu verantwurtten, gezugnisse zu leiten

und was sich dann darlzu geheischel ; und wer ouch von dem rate mit urteil dartzu a«

erkant wurl, der sol das tun biss ende uss derselben sache und der mag dan einen

fursprechen nemen, obe er will; und wer es, obe er rat in der sachen bedörüte,

so sol er einen, zwen oder drye von den heren den 21 nemmen, und die sollent im

dan gehorsam sin ze raten in aller der mosse, als gienge su die sach selbs an

ungeverlich, und sol doch in der sache uil'' urteil sprechen; wol mag er in siuen -ir,

reden ein recht sprechen, als ein fürsprecbe. [97]^ * In disen arlickeln allen sol uss-

genomen sin mort, verrätrige, valsch, diebslal, nolzog;. darumb mag man wol heim-

lich gezugniss hören und richten, als harkomen und recht ist. [98]^ * Wellich burger

oder burgerin einen andern unssern burger oder burgerin vor raeisler und ral des

grossen oder kleinen rates beclaget, von welher bände sache das ist, one umb i»

Unzucht, wan noch clage und antwiirt die sache gesetzel wurl an ein urteil, wieder

wen dan das urteil vellet, der sol meister und rat geben, als hie noch geschriben

slolt : do die sache nit hinweg gewisen wurde, nemliche ein jegliche ende urleil

vor dem grossen rat 30 ß ^, die sache sy umb vil oder lüzel, item vor dem deinen

rat von einer ende urleil die mynste urteil 10 ß, triffte aber die sache 30 S oder »s

darüber, wie vil das ist, git 1 s und nit me. [99]**Wer ufl' den andern claget vor

meister und rat umb eigen und erbe und geclagel und geanlwurl wurl in der sache

a. -der — imd. fekll Schilt. (G. b. SckiU. (G) mit-.

' WoM jüitgev ; XXI ! Auch die Bezeichtmiuf « stettmeister > kommt 1322 twch nicht vor ; bynnan-

furdei'

!

^ Pain „jj^ ^^„ voraufgelienden Artikeln. 3 WiederMt bei Schilt. (Str.) Krit. Anluing m
unter der Ueberschr. app. const. rec. ' Jimger : ist weitere Ausfiihrung von art. 6a. WiederMt
bei Schilt. (Str.) Krit. Anhang unter der Ueberschrift app. const. rec.
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und darnoch it worheil" geleilenl ein teil oder gaiilz und dan der cleger die clegde

ablul gegen dem, uf den er claget hat, ee die sache geselzel wurl au ein urteil

und sich uudereinHndcr susl richlenl, da sol der cleger geben ineisler und rat, als

vorgcschriben stol. [lOUj' *Und umb das die Sachen vor ineisler und rat den beiden

., relen desle kurlzer werden und die rele nil umbgelurel, wer dan*" der ist, der in

Beiner
sache vorurlheil suchet : es sy gezugen zu verwerflen, ungewobnlichc lagunge

SU suchen , ungcwolinliclie verzöge zu vordrn , wie oder was Vorurteil gesuchet

werdenl , in welichen weg das ist , nulzil ussgenorneu : wider wen solich urleil

vallent, der burger ist oder dem stabe gesessen ist, der oder die sollenl bessern,

1" nemlichc vor dem grossen ral 10 [1 und vor dem deinen rat 5 ß, als dick das

»geschieht one die lanllute, die gol dis nil an, die nil burger sinl, und da die sache

nil hinweg gewisen wurl. |101|'' * Wer das ein burger oder hindersahsse, der dem
Stabe gesessen ist, mit eini lanlmanne zu gerichle giengc, es sye vor dem grossen

oder kleinen rate, da soll der burger oder hindersasse "^^ von ende urteiln und vor-

1. urteiln, die er vcrlurel, der stall das rotgeltl geben,*" als ein burger gegen dem

»andern: doch bedarf der lanlmann das ratzsgell nil geben, es sye Vorurteil oder

cndeurteii, dan er dariuuc genussei, das er von dem iand harin dem rechln noch

volgende ist. [102]' *Wer ouch coslen an den andern vordert und sich der ander

darwider setzet, also das worheil" darinne erteilet wurl, und das man sie mit urleil

in von einander wisen muss, wider wen ein soliche urleil vellet, der sol geben als

von ciui Vorurteil, es sy vor dem grossen oder deinen ral, doch sol solicher cosle

in den nechslcn acht tagen noch der ende urleil erfordert und geschriben geben

werden. |103|' *Es sollen ouch alle, die da burger und dem stabe gesessen sint,

die vor dem deinen ral zu scharten geliebt habenl oder noch hanl mit lanllulen.

i-^ und die da rales gelt verfallent sint, das die das ratzgell, so sie verfallen sint oder

furbas verfalleul, geben söllenl in alle mosse, als ein burger gegen dem andrii,

wiewol die lanllute das nil gebeut, dan die lanllute darinne genyessent das su dem

rechten hariun nachvolgende sinl.

[104]' ** Wie man die deinen rele besetzen und waz man inen geben soll.

•w Man sol alle jorc 18 erber man in den deinen ral kiesen und wclen : uemliche

6 von den conslofdern uud 12 von den antwercken, und usser den sebssen von

den conslofclen drye meisler und zu den der ammeisler, der das nechsle jore

gewesen und abgangeu ist, zu vier meislern zu richten; dieselben 18 soUent sweren

u. Schill. (Sli'.J Kiit. .litkatiij ' kuntschalt • . b. Schill, (0) 'werden.. c. Schill. (O.j • andersasse

.

.ij d. üaa ilbriije fehlt bei Schilt, ßtr.) Kril. AnhaiKj, iler forlftihrt : -es sey Vorurteil oder eiidurteyl

:

dann or darinnen genoust, das er von dem laud herein den rechten nachgefolgt ist*. e. Schilt.

(Str.) Krit. Anhuinj kuntschaft f, Schilt. (Sir.) Kril. Anhang append. const. rec. lamttt itr

Art. «von landburgercu ratgclt halben, der herrcn XV meinung ist, wand laudburger vor dem
groszcii rat oder kleinen rat zu schalFen haben und ein urteil wider sie i'ttUet, so sollen sie der

40 stat davun geben das ratgelt, als ander burger nach besag der Ordnung, actum secuoda post letare

anno 28 •

.

' WO — 103 jünger : 100 iciederlwU bei Schill (Str.) Krit. Aultang unter der Udttrachrifl »pp.

const. ICC. ä 101 desgl. '> 102 desgl. * Ein Amzug aus cap. 104 bis 109 in Heulen ÄMSzOgtH

imh J» fol. Wi>.
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an den heiligen recht gerichle zu hallen dem armen als dem riehen und zu

richten in mosse, als hie noch geschriben stot, und ouch von nieinan dehcin miet

noch mietelohn " zu nemen, als das in der 13 buche verschrihen ist, und sollent

ouch dieselben 18 alle tage, so man richtet, zu gerichte gon zu der andern ratz-

glocken in der mass, als dan der artickel von des grossen rales und iren wegen ^

das innehaltet. [105] **Zum ersten so sollent su vor allen dingen alle unverzogene

recht hören und ussrichten. die für su komment ; su sollent ouch zu richten haben

umb eigen und umb erbe untz an druhundert pfunl und nil darüber. [106| **Wem
ouch für die deinen rete gebotlen wurl von lantlute wegen eins unverzogen rechten

halp, komet der nit zum ersten gerichte, der bessert 5 (i ^, komet er das ander lo

gericht nit, so sol man den lantmann wider hinauswisen und sinen Sachen lassen

nachgon, by welhem gerichte aber ein solicher sinen nochbotten mit vollem gewalt

hetle, uff den tag hatt er gnug geton. [107] ** Welhem burger ouch gegen dem

andern fürgebotlen würt. und der an dem dritten gerichte nit komet, den sol der

raeister und rat Iwingen, nemliche der ^ste twang 2 {i .<|, die sint des meisters, i<

als das harkomen ist, darnoch by 5 pJ, darnoch by 10 ß, darnoch by 15 ß, darnoch

by 1 ß, darnoch by 30 ß, darnoch by 5 R, darnoch by 10 8 und Hess jeman

solich gebotl uff sich gon und wolle furer ungehorsam sin, da sol der deine ral

darnoche für den grossen rote bringen, die sollent die furer strofTen, als sich das

geheischet. [108] **Es sollent ouch die vier meister by iren eiden nieman sine 20

sache verziehen durch deheinerley geverde und jederman hören, was dan aller

uotdurfll ist, ungeverliche. [109| **Es sol ouch dehein meister under den vier

meistern dehein sache, die under 60 pfund ist, zu urteil lossen gon, er sy dan zu

mynsten salbe nunde des rales do, die do urteil sprechenl, und was sich getriffel

biss an hundert pfund oder darunder biss an 60 pfunt, das sol er nil loSsen zu ^^

urteil gon, er sy dan salbe 11 schöflel da, und was sich getriffet über hundert pfunt,

wie hohe das ist. sol er nit lossen zu urleil gon. er sy dan salbe 13. diss ist zu

verston von endeurleiln aller dinge ungeverliche. [110] **L)er meister des kleinen

rates sol nieman dehein hotten iiss dem rate geben zu den iren Sachen, die dan vor

den relen hangent; mögent aber die partten yeman uss den relen erbitten, das sie so

zu iren sachen gangent, das sol man inen gönnen, ist dan das die sache nit in

der güllichkeit abgetragen wurl, so mögenl die selben, die dan in holten wise do

by gewesen sint, wol darumb urleiln und sprechen, obe sie anders beduncket, das

sy das consciencen halp tun sollent ; und sol der meisler sie als wol frogen, als ander

man, sol sie aber nil trengen zu sprechen. [111] **Wan ouch der meisler des 3s

kleinen rates, der dan richtet, er sy recht raeister oder spettmeister xsic) den fur-

sprechen oder den partten gehütet zu swigen, so sol er inen zum ersten gebieteh

by 1 ß ^j, und den sol man dem, der das brichel, nit faren lossen und sol ouch

der meister in nit furbass boren, er habe dan den Schilling pfenig geben, und bedarfT

noch sol es der meister nit ftirbass setzen, obe der schillig verbrochen sy oder nit.

und noch dem ersten geholt so mag der meister gebieten zu swigen, wie hohe er

a. Hier wie später hat Schilt. (6- und Str.) immer < mietelon . . die richtige Form ist wohl • mietewon •

.
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wil, uud wie er gebulel,, brichcl das ictnan, der sol ouch soliclie bcsserungc geben

glicber wise, als von dein ersten geboU da vorgescbriben slot. |112] **Wer ouch,

das sich ein iirtoil zweigte, das 00 pfunt treffe* oder darunder, danimb sol ein

nieisler sprechen, iin<l uff welhes teil der mit siner urleil vellet, doby sol es bliben.

[113T ** Zweigte sich aber ein urteil, das obe ßü ff treffe, wie vil das wer, die

zwcyunge sol der deine rate für meister und rat des hochgcrichl bringen in den

nechslen dryen tagen ungcvorlicho und süllent dan die fursprechen daselbs clage

und anlwurl uff das kurlzosl erzalen und sol man die geschriben gezügnisse und

ouch brief, obe brief da sint, lesen und soUent die fursprechen kein gezügnisse von

nninde erzalen noch kein recht sprechen und sollenl dan die zwene des cleincii

rales ir urteil, die sie gesprochen hant, erzalen in gegenwurtigkeit der andern des

(leinen ralz und sol man dau die selben übrigen des deinen rates frogen, obe es

sy ergangen in den urlciln, als die zwene erzalt habenl. und wan das also alles

geschehen ist. so sol dan der grosse rat erkennen, weliches urleil under den zweyen
* das beste sy, und weliches urteil dan der gross rate oder der merreteil erkennet,

das das host sy, do hy sol es dan bliben, und wider wen ein solich urteil vellet,

der sol das ratzgelt geben, als vor dem kleinen rat gewohnlichen ist ;
" und wan ein

soliche gezweyel urleil für den grossen rat bringet, so sol man inen dissen arlickel

von Worte zn worte vorlesen. (IH] **Wer ouch einen gfzog von dem deinen rat

^'1 für den grossen rat nympt, IrifTet das under hundert pfunt. wider wen der gezog

vellet, der bessert 150 fi ,>j. treffe aber die sache hundert pfunt oder darüber, wider

wen dan der gezog velle, der bessert 3 8, und sol der grosse rat den gezog in

den nechslen dryen tagen hören ungeverliche, und wan man einen gezog für den

rat bringet, so sol man dissen artickel lesen.' (115) **P]s sollenl ouch beide partten

'^'' den gezog vor dem deinen rat versichern, e der für den grossen rat bracht wurt.

[116]' **Wer einen gezog von imsserm kleinen rat oder von welllichem gericht

oder andern weltlichen gerichten in unsser statt für meisler und rat nympt, der

sol mit kein, der dan in dorn rate ist, nutzit von desselben gezogos oder von der

selben sache wegen reden ; und wer es darüber dete, der sol bessern 30 fJ -^ ; und

I" wie manig rathcrrc einen beseil, das davon mit im gereit sy, als manig werbe sol

das, das dieselbe rede zu dem ratherren gereit hall, 30 ß ^^ geben ; und wan ein

furspreche oder ein ander man einen gezog vor meister und rat erzalet und die

anlwurl von der widerpart daruff geschieht darinn und in der sache gezügnisse

geleil und verschriben ist, so .sol man die gezügnisse, die verschriben ist, von

: munde nil erzalen, wan man sol die gezügnisse tun lesen, die verschriben ist, und

ouch besiegelt brief. obe anders briefe da sinl. und was vorgelesen ist. und sol dan

ieglicher furspreche darutT sin recht sprechen, noch dem dan der gezog genomen

ist und nil anders one alle geverde ; und wan dan der gezog an ein urteil wurl

gesetzt, .so sol der ralherre, an den es w>irl goselzl. noch kein ralherre. der dan

*o a. Hitr fagl Sekilt. (Sir.J i« Aiim. hei •\u artiruli sunt cancelUti in cod. ms. il. •

' AuKStig auch in Hfitulei-K Auxsiigen tiach J» fnl. 31^. ^ Vgl. iirt. 117. 3. IliilfU. ' Anuug
auch in Ueuslers Aiiseüyen nach J" ful. 31^.
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in dem rat ist, milzil «Inders zu urleil darumb sprechen, dan das er und die

andern ralherren einfallicliche und slehliclich soUenl sprechen, der gezog ist der

beste, der in oder die andern raltierren dan bedunket der gerechtest und der beste

sin uff ire eide, und sollent oucli derselbe ratherre nocli kein ander ralherre nit

sprechen, das ein gezog welicher es dan ist. wider oder vasl besser sy, dan der ;.

ander, wan er und die andern ratherren sollent nuwent slehliclich zu urleil sprechen,

als davor bescheiden ist. und wie dicke man einen gezog anfohen wil, so sol der

meisler dissen artickel heissen lesen und sol ouch er die ratherren alle frogen. obe

yeman mit inen ulzit geretl habe von derselben sache und des gezogs wegen.

|117]' **Wer einen gezogk von unssrm deinen rate oder von welllichem gerichte in i«

unsser stall für meister und rat njmpt, der sol mit keim, der dan im rate ist,

nutzit von desselben gezoges oder von derselben sache wegen reden ; und wer es

darüber tele, der sol bessern 30 ^ ,ij und wie manig rothcrre einen beseit, das

davon mit im geretl sy, als manig werbe sol das, das dieselbe rede zu dem

ralherren geretl hat, 30 ß .^ geben _-tind sol ouch der ratherre. mil dem dan i

also geretl wer, in der selben sachen nit sprechen und wan ein fursprech oder

ein ander man einen gezogk vor meisler und rat erzalel und die anlwurl von

der widerparll darufl' geschieht und in der sachen gezugniss geleil und ver-

.schriben ist. die sol man von munde nit erzalen, wann man sol die gezugnis

tun lesen, die verschribeu ist, und ouch besigelte brieve, obe anders brieve da -'o

sint, und was vorgelesen ist; und sol dan ieglich fursprech daruff sin recht

sprechen, noch dem dan der gezogk genomen ist und ml anders one alle geverde.

und wan dann der gezogk an ein urleil wurl gesetzt, so sol und mag der rat-

herre, an den es wurt gesetzt, und ieder ratherre zu cim ieglichen gezoge

reden und sprechen, was in beduncket notdürfftig sin und in goU gewiset uff >;,

sinen eil on alle geverde. und was gezöge also für meister und rat broht werdent,

es sy von dem deinen rat oder den welllichen gerichten . welher da einen

gezogk verliret, der soll unser slalt von dem verlornen gezoge geben .30 fl ^, * die

Sache treffe uuib vil oder lulzel. und isl der gezogk von dem deinen rat genomen.

so sol ein solicher, der den gezogk verluret, das rat gelt vor dem deinen rat darzu 3,,

geben, als dann vor dem deinen ral gowonlich isl : ist aber der gezogk von den

weltlichen gerichten für meister und ral broht. so sol einer, der den gezogk verluret,

das busse gell an demselben gericht ouch darzu geben, wie dann davon geschriben

stat, es sol ouch ein ieglich gezogk, der für meisler und rat komet, vorabe ver-

sichert sin, ee man den hörel. und wie dick mau einen gezogk anefohen wil, so sol 30

der meister dissen arlickel heissen lesen, und sol ouch er die ratherren alle frogen.

obe iemand mit ir dehein ulzit geretl habe von der selben sache und des gezoges

wegen.

[118] **Von den schuldevogten vor dem deinen rate.

Man sol furler zwene schuldevögtc vor dem deinen rat haben und die sollent 4u

burgschaft geben ieder für 100 üb. den., domit die rele ein benügen habenl und

1 Ist zum großen Teil Wiederholung von UG. '' Vgl. Art. 114.
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dotzu sweren, desselben rates stele zu warten, und was Sachen inen befolhen und

darüber sie gevogtct werdenl, frommeclich, uffrechtlich und erberlich zu füren und

darinne zu handeln noch ordenunge des rechten und ungeverlich, ouch nyeman

domit uffzuhalten oder umbzutriben, sonder die sachen zu ende zu bringen, so sie

^ furderlichest mögent, ouch nutzit in ein sache zu ziehen, das nil darin gehört, oder

H zu der Sachen dienet, domit sie die Sachen deste länger uffgehalten oder iemans an

H sinem rechten verhindern mögent, sich ouch deheiner sachen an andern gerichlen

H anzunemen, domit der deine rat durch sie gesümet werden möchte, alles by iren

" geswornen eydeu und darumb nit me zu nemen dan iren zimlichen lone ; nemlich

lu so soUent sie nemen : von einer ieden sachen, die sich triffet über 20 S -^, von

iedem pfunde 8 ^; was aber under eim pfunde ist, davon mögent sie ouch 8 ^
nemen und danoch, was sich triffet über 20 ff ^, von iedem pfunde 6 ^, so lange

bitz das inen ein pfunl lones geburl ; donoch sy die sache, wie grosz sie wolle, so

söllent sie doch nil me nemen, dan ein ff y^ ungeverlich und nit me ; mynner

15 mögent sie wol nemen. [119] **Was gelte ouch ir einer ingewynet oder inbringet,

IK dasselbe sol er in drien tagen antwortten und geben dem, dem das zugehört, und
" das nit länger hinder ime behalten ungeverlich ; ouch von nyemant, wider den sie

. gevöglel werdent, deheinerley miete noch mietlon zu nemen in deheinen weg ; und

Ik ^®'' ^^'^^ harinn anders hielte, dan vorgeschriben stat, und sich das kundlich erfinde,

ao der sol darumb geslraffet werden, noch dem sich das gehurt. [120] **Es sol ouch

in diser zit und wan sich fürbass begil, das man eins vogte oder me noldurfftig

1^ ist, ein ieglicher, der sich der meynle anzunemen, sich in die cancelye geschriben

1^ geben, und dan die rete und 21 kiesen lute, die sie truwent dotzu schiclich und

togelich zu sin.

a» Von den fürsprechn.

[121] > Ist das yemand eins wortt dut oder furspreche ist vor meister und rat, WO das ist, da sie

zu gericht sitzent, ist der furspreche ein schöffel, so sol man in frogen by sinem eide ein recht •

und sol er ouch sprechen by sinem eide, was in rocht duncket in derselben sachen ; ist er aber nit

ein schöffel, und ist sust ein erber burger und ein unversprochen mann, der sol sweren, ein recht zu

80 sprechen, und sol meisler und rat in den eid geben, das er in der sache und in

allen sachen, do er furspreche inne ist, vor meister und rat ein recht sprechen, als

verre er sich verstot, so es in der meister frogt, und sol doch darumb nit ein schöffel sin

;

und wan der rat abgot, zu glicher wise sol er aber sweren als vor, obe er wil und

der lute rede wil tun vor dem rat. [122] *Es ensol ouch dehein furspreche vor

85 meister und rate und den andern gerichten gut nemen von dem, wider den er

furspreche ist, noch beiden partten rotten ; wer das brichet und kuntliche wurl

gemacht meister und rat, der sol sin von der statt ein mile tage und nacht lOjore;

und welicher under denselben zweyen partten sin sache verlurt, demselben sol er

mit sinem gut uffrichten, was er in derselben sachen verlurt, und sinen costen und

41)
a, Schill. (Str.) om, -ein recht — sinem eide >.

' Aus V, 59 (Fassung von A) umgearbeitet. Es muß sich in D, leetin es überhaupt dort stand, da

88 = D § 101, 147 - D § 102 ist, an andeier W«'"«" gefunden haben.

Str. H
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schaden, den er in denselben Sachen gehept hell, obe er also vil hell ; hell er aber

so vil gules nit, so sollenl es meister und rate zu sinem libe richten, noch dem su

dan das erkennent. [123] '
* Es ensol dehein furspreche vor meister und rat oder an

weltlichem" gerichle von einer sachen, die eigen und erbe oder varende gut an-

triffel, nie nemen, dan liie noch geschriben stot : Iriffl die sachc ufT 20 S oder 5

darüber, da sei er nemen ein pfunt und nit me ; was under zwcntzig pfunden ist,

do sol er 10 ß nemen und nit me, minre mag er wol nemen. der einen furfurel

umb einen dolslag oder umb einen nolzog oder das dem gelich ist, der mag ouch

von der sachen ein pfunt nemen, und der des clegers rede dut, der mag ouch ein

pfunt nemen und nit rae. zu glicher wise mögent die fursprechen von einer wunden ">

nemen 10 ß und nit me; umb slahen, stossen, roufi'en und raesser zucken und von

andern unfugen, die den geliche sint, sol ein ieglicher furspreche nemen fünf

Schillinge und nit me ; minre mögent su wol nemen ; und wer *> einem ein ahle

fordert, do mögent su fünf Schilling pfennig von nemen und nit me; und sollent

ouch die fursprechen die sache gantz und zu ende uss dienen umb das gelt, als '5

vorgeschriben stot, und sol nit me nemen, wie wol die sache in einen andern

rate gezogen wurt. und wer me neme oder me gebe oder iemant von sinen wegen,

der rumel dise statt jor und tag und git funfT pfunt und sollenl ouch umb die

vorgenante lone die sache uss dienen zu stunden und zu tagen und an allen stellen,

do man ir bedarffe one alle geverde. wellent su ouch iemans rat haben zu den ä«

vorgenannten sachen, den mögent sie teilen die vergonten lone, und sollent doch

nit me nemen, dan als da vor geschriben stot, und sol diss meisler und rat rügen,

richten und rechtvertigen uff ire eide, wie es inen furkompt, das einer me genomen

oder gegeben habe one alle geverde in alle wise, als vorgeschriben stot ; wer ouch

das dehein unsser burger ieman bedörffle, in daz laut zu rillen zu samnen*^ und zu 25

tagen gegen herren oder lantluten, dem sol man darumb tun, das bescheidenlich

ist ; wer die vorgeschriben dinge verbreche, der sol meineidig sin und sin schöffel-

ambt verloren haben. [124]* *Es sol ouch dehein furspreche ir wib, kinde oder

gesinde noch nieman von iren wegen me nemen dan so vil, als vor underscheiden

ist, es sy vor der Sachen, die wile die weret, oder darnoch ; und mit namen sol ir 30

dehein noch nieman von sinen wegen dehein miet noch mietlon noch schencke

nemen, es sy gelt, gellz wert, gewandt oder essende dinge ; und welicher das ver-

breche, der sol bessern unser statt 10 S ^, als dicke das geschee, anders dan ein

rolherre, so vil mag er wol nemen, das ist jors von einer persone 1 ß ^.

[125] ä *Und umb das die fursprechen die sachen furter deste mynner verziehent 35

oder uffhallenl, sonder die parten, so verre an inen ist, desler ee gefürdert wer-

dent, so sollent die furspreche vor grossen oder deinen reten oder andern gerichlen

a. Schilt. (Str.) bemerkt; -Kleine Ratsordnung hat •welchen.. b. Schill, benierht : -Kleiae Rats-

ordnung hat -einen in acht-. c. Vofl.; -somden-. Vielleicht auch -stunden-.

1 Diese ganze Kosteiiordnung ist jünger. Sie ist viel ausgebildeter als die, welche Art. 144 gieht

Die aber stand sicher nicht in SiB. VI. 2 Fällt mit Art. 133. 3 Wohl jiinger; es ist erweiten

aus der einfacheren Bestimmung Art. 135.
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by iren eiden von deheiner irer parlen, deren rede sie Ihunl, sie sienl frömbde

oder heyrasche, me gelles ufl' die Sachen nemen, dan ungeverlieh den vierden

pfennig irs gesalzten loncs noch besage der ordenungc; und wan dieselben Sachen

Bmil
reclil oder in gullicheil ussgelragen werden!, alsdann und nil ee, so mögent

sie das überig gell, so inen irs lones geburl, ouch nemen ; doch wen ein fur-

sprechen beduchte, das er an der parlen nil sicher were, ine sins verdienten Ions

gütlich usszurichten, so sol dieselbe parle verbunden sin, dem furspreche solich

uberig gelt oder gut pfände dofur hinder den richler oder schriber doselbs zu legen

bilz usslragk der Sachen ; welher furspreche das verbreche, der bessert 30 fJ ^, so

in dicke das beschee. [126]' *Es sol ouch dehein furspreche, so er von dem ampl

komel oder das uffgill, darnoch in funff ganlzen joren deheine schencke, miel oder

miellon von uieman nemen, lülzel oder vil, und wer das verbreche, der bessert

unsser statt ouch 10 ff ^, als dicke das geschehe. [127]^ **Wer vor meisler

und ral oder andern gerichleu einen fursprechen begerl und den bittet, sin rede zu

15 lunde, und im sins gelles butel, an welchem ende das wer, dem sol der furspreche

IH
zu stunl gehorsam sin und sol sich damit nil schirmen, das er sprechen möchte,

V die sliffte, das dosier, der herre oder ander lule hetlent vor mit im gerett und in

gebetten rede zu tun, wan ein ieglich furspreche sol eins ieglichen rede tun umb sin

IB gelt, als vorgeschriben stot, es were dan, das ein furspreche spreche by sinem eide, er

^ hell eim andern sine rede vor gelopt zu tun, und derselbe hell im sins geltz geben inn-

wendig dem nechsten monal davor und nil furbass. und hell der furspreche von iemau

B gelt genomen vor dem monal oder hell vor dem monat glopt, rede zu tun, das sol

^B in nit schirmen, und sunder sol kein furspreche dehein stonde gulle haben weder von

herren, stifften, clostern oder andern liUen, daz er ieman damit verbimden were.

f[128J

* **Wer furbass vor grossen oder deinen rcten oder andern gerichten in

recht zu schafl'ende hat oder sich versihl zu schaffende zu gewynen, darzu er einen

fursprechen begerl, zu wellichem fursprechen er dan komet und ine bittet, ime sin

rede zu lunde, und ime sins gelles in sin hanl gil oder bulet zu geben, dem sol

der furspreche zu stunl gehorsam und domit bestellet sin, demselben in der Sachen,

80 die er ime also beslymet, bitz ende uss zu dienen und sol sich ouch des nit widern

by sinem eyde. und sunder sol kein fursprech dehein stonde gulle" haben weder

von herren, stifften, clostern oder andrn luten, das er yeman domitt verbunden

were. [129J *Es sol nieman in siner sache me fursprechen haben dan einen, es sy

an geistliche gericht, an wellliche gerichle oder uff der pfaltzen, ein burger gegen

35 dem andern, und sol ouch keins andern rat haben in siner sache, durch das ouch

sin widerparlle fursprechen haben möge, und sol ouch nieman dem andern sin fur-

sprechen ablegen in dehcinen weg ; wer das brichet und das kuntlich wurt gemacht,

a. Schilt, (G) : •guete..

1 Art. I3t) fällt, da er 134 lomussetzt, mit 133. Scltäl. (Str.) betnerkt : «hie aiüculus est in utroque

codicc H et J caiicellatus.» '^ Konzept dieses Artikels Ordn. XXII, 87^ aus detn 15. Jahrhundert.

Schilt. (Str.) bemerkt . « cancellatus in codice H et admarginem adsoriptum : geändert durch rete

und XXI, fi Marcii 77, atqiie sequitur mut»tns.> ' Jünger; inhaltlich gleich Art. 137; vgl. iUuh

die Aniit.
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der bessert jore und tag von der statt ein mile und gil fünf pfunt, es wer dau das

ir einer ein partte suraete. [130] *Es sol oucli mit namen ein iegiiche furspreche,

wan er eins rede anhebet zu tun, dein, des rede er dut, den wandel dingen von eim

an» den andern unlz an den dritten, als das harkomen ist. [131]' *Und sol ouch

kein furspreche by sime eide nieman kein ander sache, wider den er redet, mit :,

wortten in sine sache ziehen, die im sin glympfe oder ere berurent oder andres,

das nit zu den Sachen gehöret, obe sich des zu zilen wol utzil ergangen hett; und

welher furspreche das darüber tut oder verbricht, so sol der ander furspreche, wider

den solliche rede beschicht, sollichs von siner parten wegen verbunden sin zu anden

und zu clagen, und sol dan ein meister desselben rats oder gerichls von stunden an lo

das setzen und darumb ein froge tun und beiden fursprechen gebieten zu swigen

und nit witer zu reden ; und wurt dan erkant, das derselbe furspreche sollichs worte

und rede unbillich gerett habe und nil zu oder inn die Sachen gehört oder diene,

so sol der furspreche das bessern noch der geschieht und irem erkennen, doch das

die mynste besseruuge nit under 10 ß sin sol, die man ouch nieman faren lossen is

sol by dem eide, bede vor dem grossen" und kleinen rat und den andern gerichten.

[132]^ * Unser herren meister und rete, Schöffen und aininan sint mit urleil uberein

komen, das Veitin und Lorentze die fursprechen kein rede me vor den sybenen tun

sollent, sonder die andern zween, die dar geordent sint, ^ soUent die Sachen zum

glichisten und besten doselbst füren ; unde sol deheiner von einer Sachen me nemen ao

dann zwen Schilling pfenning und sollent nit verbunden sin, sollich gell keiner mit

dem andern zu teilen, sy tügenl es denn gerne ; dogegen so sollent Veitin und

Lorentze und Jerge vor dem grossen rote fursprechen sin und den luten ire sachen

do füren und reden ; und was inen do vor dem rote oder ussewendig des rats wurt,

sol ouch deheiner verbunden sin mit dem andern zu teilen, dan was ieglicher «

gedienen und gewynnen mag, sol und mag er ime selbs behaben, so lustet ouch

ander hernoch, das beste zu leren, wellichen aber beduchle, das ime sollichs zu

schwere were, dass er sich doselbst nit betragen mochte, so mag einer werben an

die ende, do er truwet, das ime das eben ist. [133]* *Und als ouch die fursprechen

der statt das halbe gell von der sachen, die ieglicher verlöre, bisshar verbunden sind so

gewesen zu geben, do sollent die fursprechen hynnan fürder sollich gelt von den

Sachen, die sie verlierent, der statt nit me verbunden sin, das halbe zu geben,

sonder sy sollent sollich gelt den partten widergeben, ob sy das an sy vordem,

als das von alter harkomen ist, es were dann sache, das der furspreche derselben

siner parten den gerichtegang an dem anfange widerraten helle und es die partte 35

darüber gehepl haben wolle, so sol der furspreche nit verbunden sin, das gelt wider

zu geben, er luge es dan gern one geverde. [134] *Als ouch die herren die dryl-

a. Schilt. (Str.): .und..

1 Wohl jünger; verschiedene Räte vorausgesetit («desselben rats» und Schluß). ^ Jünger. IHe •

Siebener sind eine Behörde des 15. Jahrhunderts; vgl. Eird. 3 Setzt Art. 139 voraus. * Jünger, -»o

Inhaltlich übereinstimmend mit einer Batsverordnung aus der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts.

Ordn. XIX. Vgl. auch Art. 274.
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Zeilen vormols ein artickell uudcr andern arlickeln geselzl und geordenl hanl, wan

ein furspredic sin fursprechenainpl uffscile, das der dornoch in fund' joren kein

y_ furspreche me sin soll, als dann das derselbe artickell innehaltet, do sol derselbe

PP artickell tot und abe und crafftlos sin. [135| *Die fursprechen soUenl ouch alle jore

ä schweren an den heiligen, das sy kein sache verziehent durch mutwillen mit gezug-

nisse oder mit andern dingen one alle geverde. [136]' *Man sol ouch under dryen

fursprechen beide vor dem grossen und deinen rate nit haben. [137] *üic fursprechen

sollent ouch schweren an den heiligen, das ir yeglicher under inen alle tage, so

balde man das ander mal in den rate lulet, für gerichte komen, so man gerichl und

10 rate liett und an die statt stände, dohin er dann gehört, und ouch do blibe, untz

der rate utf gestot oder man heisset ussgon. [138] *Ist das yernan für meisler und

Krate
koniel unde nit fursprechen haben mag, und vorderl der, das man ime einen

fursprechen gebe von dem rate, so sol man ime dann einen geben uss dem rale,

der zu deme mol sine rede tuge ; und sol des urteil zu deme mol und in der sache

15 nit gelten dann als eins andern fursprechen und sol ouch ussgon zu dem mol, als

Iein
ander furspreche, so man umb die sache urteilen wil. [139]' *Man sol ouch

under dryen fursprechen beide vor dem grossen und deinen rale nit haben, und

sol man zwene sonder fursprechen für die suben richter han ; und sullent die fur-

sprechen vor dem kleinen rate kein rede me für den subenen tun sonder der lute

20 Sachen von des deinen ralcs wegen beide frömbde und heimsch gewarten, die nach

dem irabiss briefe und worheil zu hören hant ; ouch so sullent die fursprechen beide

vor dem grossen und deinen rate den schribern die urteil briefe helffen setzen mit

clage, anlwurl, rede und Widerrede in viertzehen tagen, nach dem die urteil geben

sint, by iren eidcn ungcverlichl [140]^ *Wo die frömden hie rechts begeren oder

25 suchen gegen den burgern, es sy vor grossem oder deinem rat, do sol des burgers

furspreche by sinem eide vor anfange der Sachen den frömden frogen, obe er sich

mit dem, das also zu recht erkanl und gesprochen werde, wolle lossen benügen

one widerusszuge und appelliren, und seit der frömde das zu, so sol das verzeichenl

werden und do by bliben und der burger schuldig sin, das ouch also zu hallen, wolt

30 aber der frömde sollichs nit zu sagen sonder fry im rechten stän, sol man lossen

bescheen und sol der burger dogegen ouch fry sin von der urleil, obe die w^iter

ine vyel, zu appelliren, ob er wil. [141]' *Als bitzhar zum dickern mole den fur-

sprechen beyde vor grossen und deinen reten erloupl worden ist, den lulen ir rede

zu tun im lande, so sol mau furbass deheinen fursprechen ane zu gewonlichen

3.'> gerichts ziten erlouben, iemans sin rede im lande zu tun, es were dan umb sachen,

die geraeyn statt oder ir fryheiten antreffen oder einen burger, dem es sin ere, lybe

oder leben beruren were, darinn sollent die rete macht haben zu tun ye noch

' Jüngerer Zusatz. Widerspruch gegen 129. Schilt. (Str.) henverkt : « cancellatus in cod. H, cxtat

tarnen in Kleine Ratsordnung>. 2 Jünger; im ersten Teile = 136, des tceiteren spätere Behörden

vorausgesetzt. * Jünger : 1323 ist keine Appellation möglich. Schilt. (Str.) benierkt : « hie articulns

est. in cod. H cancellatus et in margine adscriptum : aberkannt secundum post nativitatem Marie

a. XV'' secundo; extat in Kleine Ratsordnung» ^ WoM spiUere Verfügung als 133 Schluß. Schill.

(Str.) bemerkt: «hie et sequcntes articuli non extaut in Kleine Ratsordnung sed »lii «das die fur-

sprechen nicht kuntschafft sagen sollen etc.» cap. 4ö usque ad 59 von widemen »
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gestall der Sachen, was su beduncket der stall oder iren burgern nulze und gut

sin. [142]' Undwelhem fursprechen iun sollicher wise zugelossen wurdl, eira burger

sin rede im lande ze Iun, der sol von der Sachen, wan die zu ende ussgelragen

wurdel, nit me lones nemen dau zwey pfunt pfenig, mynner mag er wol nemen,

und sol ine der burger verzeren und gerilten machen und im dolzu alle tage ein 5

untze pfenig geben für sin rylegelt und nit me in deheinen weg ungeverlichen.

[143]^ *Es sol ouch dehein furspreche nyemans raten oder anwisunge geben, von

der rete urleiln zu appeUiren, er sy fromde oder heimsch. [144]^ *Als bilzhar

die fursprechen vor den suben zuchleren die armen lule mit irer belonunge

geschelzel und mer von inen haben wollen, dan inen ir ordnunge zugibl etc., 10

do habenl unsser herren meisler und rat und die 21 geordenel, gesetzt und gemacht,

das dieselben fursprechen nun furter von iren parlhien inn einer Sachen, die nil für

meister und rat gezogen würt, nit me nemen noch fordern sollenl, dann 2 ß und

ouch denselben parthien umb solch gell schuldig und verbunden sin, die sache. uss

zu fiiren und zu dienen ; ob aber die Sachen für ral gelzogen wurden, so mögenl 10

sie zu irem vorgemellen lone 3 ß -*J nemen, das were zusamen 5 ß -jf und nil me,

und wer darüber me neme oder gebe oder iemanls von sinen wegen, der rumel

dise slat jor und lag und git b S ^ und sollenl ouch umb die vorgenanle lone

die Sache uss dienen zu stunden und zu tagen und allen stellen, do man ir bedarff

one alle geverde, und dörffent solche lone nit me mit einander leylen, als das vor- 20

mals gewesen ist; wollenl sie aber iemans rat haben zu den vorgenanten sachen,

den mögent sie leylen die vorgenanle lone und sollenl doch nil me nemen, dan als

davor geschriben slol, und sollenl dis meister und rat richten und rechtfertigen uff

ire eyde, wie es inen fürkompt, das einer me genomen oder gegeben habe one alle

geverde in alle wise, als vorgeschryben slol. [145]* *Es sollenl ouch die meislere «s

und schöffel an dem subener gerichl und ire knechl schuldig und verbunden sin,

wo sie befynden oder inen fürkompt, das die fursprechen wider den obgeschryben

artickel Ihällen, das dem rat furderlich zu verkünden , oder inn die canlzly

geschryben geben , uff das soUichs gestroffl und niemans nochgelossen werde.

[146]" *Als bilzhar zu dickren mole den fursprechen beyden vor deinen und grossen sn

raten ouch vor den nydern gerichlen erloubl worden ist, den luten ir rede zu thun

im lande, so sol man furbass dheynen zu gewonlichen gerichts zilten erlouben,

iemans sin rede zu Ihun, es were umb sachen, die gemeyne slal oder ir fryheilen

antreffen oder einen burger, dem es sin ere, libe oder leben beruren were, darinne

sollenl die rele oder subenermeisler macht haben zu tun ye noch gestall der 35

sacbn, was sie bedunckt der stall oder iren burgern nutz und gut sin.

Von rouffen, fusle slahen.

[147] * Wer den andern rouflel oder mit der fuste siebet, slossel oder Iriltel,

wurt es geclagel und wil man es in nil erzügen, so sol man sine recht darfur

nemen, obe er es louckenel ; wil man es in aber erzugen, das sol man tun mit 40

• Wohl jünger, da im ZunammeitlMiu) mit Art. 141. * Jünger wegen der Appellation.

3 Jünger, s Einl. * Jünger, s. Einl. '= = 141. « Vgl. IV, 11 (- II, 8). StBr.: «cf. D § 102».
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zweyen gezugen oder me und sol ouch die geziigen geschriben geben in den

nechsten dryen tagen, so es geclaget wurl. |und wurt er dan erzuget, so sol er

umb ein soliche Sache mit der besserungc gehallen werden, als das den stibenen

in ir ordenungen von schöflel und amman cmpfolhen ist], doch sol dis wunden, dol-

, 5 siege und blulrunse nil angon, dan das gehalten werden sol noch innehält diss

Kbuchs.
[148] ' Wer den andern blulrunsig machet mit bengelen, mit swerts knöpffen,

mit messers hellten, mit steinen oder mit andern dingen, die den gliche sinl, wurl

es geclagel und wil man es in nil crzugen, so sol man sin recht darfur nemen, obe

er es louckenel ; wil man in aber des erzugen, so sol man tun mit zweyen gezugen

10 oder ine und sol ouch die gezugen geschriben geben meisler und rate in den

nechsten dryen lagen, so es geclaget wurl; und wurl er dan erzugel mit zweyen

oder me, so rumet er die stat 2 jore ein mile und git dem rate zwey pfunl und

dem schullheissen und dem vogt 10 ß und sol mit dem cleger uberein komen noch

muglichen dingen; wil der cleger zu strenge sin, das sol meister und rat erkennen

15 und soll dan, der do bessert, sweren zwey jore uss ; und wan die zwey jore uss

koment, so hall er dem cleger gnug gebessert. [149]* Keme aber meisler und

>rat ein blulrunse für, der sich in der worheit funde und wurde doch nil geclagel,

der bessert meister und rat ein halb jor von der stall oder git aber drfür dru pfunl,

und sol der besserunge nieman erlossen werden; und woll dan einer meynen, es

20 were an iiic brohl und helle sin nolwere gelon, darumb sy imc sin rcht an ihenen

behalten, der blulrunse sy geclaget oder ungeclagel. [150]' **Und welher furtler

umb ein blutruns usssweret, der sol vor dem halben jore nil w-ider inngelassen

I
werden weder durch bitte noch mit inrylen der fursten. er gebe dan vor den armen

weysen \ 8 -ß oder sy aber darumb mit iren pflegern uberkomen, daran sie ein

benugen haben ungeverlich. actum tertia post Martini xcix. L151]^ Ist das einer

eim ein bein oder ein arme enizwey Iritlel oder sieht mit bengelen oder mit steinen

I^Bwurffet oder mit andern dingen, die dem glich sinl, wurl es geclaget, der bessert

funfT jore ein mile von der statt und dem rat zwey pfunl und dem Schultheis und

dem vogl 10 ß .^j und sol mit dem cleger ubereinkomen zu glicher wise, als helle

»ü er in gewundel, doch gol es im an kein gelide, es were dan das er stürbe ; wil abe

er sweren an den heiligen und erzuget es dan mit zweyen oder me, das er es an

in brochte, so ist er und sin helffer lidig des clegers ; doch sol er der stall besse-

runge tun als von einer wunden. [152]-' Da ein nolwere erzugel wurl und wan
solichs furkompt, so sol" meister und rat das richten utt' den cide, es sy geclaget

35 oder ungeclaget, umb das der sielte besserunge nil übersehen werde. [153]* Wer
aber das yeman den andern mit bengelen sluge, den man also sluge, zuckt der ein

a. Schill, adil. : es-.

> Vgl. IV, 21. StBr.: «cf. D § 103». 2 Vgl. die Amn. »u 153. » Jünger; Vgl. auch die ÄMm.
zu 153. 1 Vgl. die Anm. zu 153. 5 Vgl. die Amn. zu 153. 6 Vgl. IV, S4. Der StBr. »mtieri

4u hierzu «D §§ UY2. 103. 104. 10.").. Die ersten beiden nind wolü nur wiederltoU, weil VI, 153 sich viel-

fach mit ihnen berührt, und 104 und 105 entsiyrechen VI. 152. 153. Für 149. 150. 151 ist in D kfin

Platz, 149 und 151 müßten denn — und inhaltlich sieht dem luchls etitgegen — mit 147. 148 umttr

einer, resp. zwei Parngra2)henziffern vereinigt geu-esen sein.
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messen oder ein swert und wert sich uff derselben getat und wundet jenen, der in

do sieht, oder stichet in zu tode oder sin helffer, die uff der helff sint, mit ben-

gelen oder mit woffen, der sich da weret, wil der sweren an den heiligen, das in

jener, den er gewundel oder erdotet hat, e sluge mit eim bengel uff derselben

getatt, dan er sin messer zuckete oder sin swert, und erzuget das mit zweyen 5

oder me, der sol lidig sin und sin helffer des clegers, doch so sol er der stette

besseruoge tun, der die getatt hat geton. [154]' *Ist das einer ein messer oder

ein swert zucket über den andern und wundet sin nit, das sol ouch gehalten

werden, als das den sibenen empfolhen ist. [155] 2 Ist das zwene oder me mit einander

wortten und übel redent oder villicht einander mit den fusten slahent und von einander koment 10

oder von einander gescheiden werdent, besamet sich ir deheiner noch der getatt und sieht den

andern mit bengeln, der sol fnr den geratten rat nit sweren ; wurt er der vorgonden getat bezuget

mit zweyen oder me, so bessert er dem rate fnnff pfundt und ist ein jore von der statt ein mile

und von des slahens wegen bessert er der statt zwey jore ein mile und dem rat

zwey pfunt, dem schultheissen und dem vogt 10 ß. ist aber, das er des gerattenen is

ratz unschuldig wurt, so sol er das stehen bessern, als davor geschriben stot in

dem andern artickel und sol mit dem cleger überein komen noch müglichen

dingen, wil der cleger zu strenge sin, das sol meister und rat erkennen und sol

dan sweren 2* jor von der statt ein mile und hatl also dem cleger gnug gebessert

;

wile man in aber nit erzugen, so sol er sin recht dafür tun. clagel man aber von iemant, der 20

nit da by ist gewesen, das er es geheissen habe, den sol man nit erzugen, man sol

sin recht nemen
;

gat ouch ieman mit ime und hulffet ime slahen mit bengelen oder schirmet

sust mit den armen, das sie nieman scheide, wurt er des erzuget mit zweyen oder me, so sol er

ouch die vorgeschriben besserunge tun, wil man aber in nit erzugen, so sol er sin recht dafür tun;

gienge aber ieman mit im, der weder sluge noch mit den armen schirmte und sust do stunde, wil a.'i

der sweren an den heiligen, das er nit mit ime darumb darkeme, das er ime helffen wolle,

übe er uberlouffen wurde oder ubertrungen, so sol er lidig sin ; wolte er des nit sweren, so sol er

die vorgenante besserunge tun. [156] ' Ist das ein ersam man ein üppigen snoden man, der

ime ub«l heffticliche und schelticlich antwnrt, einen beckeling git oder in sieht, darumb ist er

nieman dehein besserunge schuldig, noch got an kein gerichte. er sol aber erzugen mit zweyen so

oder me, das es derselbe an in brechte mit wortten; mag er aber der gezugen nit han,

so sol man sime eide glauben.

Von wunden und dotslegen.

[157] * Wer den andern wundet mit woffen, wurt der ergriffen, so sol man in gehalten in der

offen hüte als lange, untz das der der wunden geniset oder stirbet ; und sol man dan richten noch 35

a. Vorlage 'i\ jor>; wohl terschriehen für '11 \or'. In Art. löT schreibt Schilt, ebenso für i Üb. •Illib.-;

da aber ist '2 Hb. • dwrch den Vergleich mit der Summe, die der Schultheiß bekommt, sicher gestellt.

• In dieser Fassung ist der Artikel natürlich jünger, und da 153 D § 105, 156 D § 107 ent-

spricht, 155 aber aus StB. V übernommen ist, so ist in D für 154 überhaupt kein Fiats. Vgl. 158^.

2 Umgearbeitet aus V, 71 (Statut von 1307 oder 131S). Der Artikel stand, da 153 D § 105, 156 D § 107.

entspricht, tvolü in B als § 106. Auf D § 106 ist im StBr. allerdings verwiesen bei IV, 27: «swer iemannen

mit gerateme rate mit stecken sieht oder tut geslagen, der rumet die stat ein jar, bis das er gebessert;

ist aber das ieman den anderen umbidehtecliche röfet oder ime einen beckeling git, der rumet die

stat einen manot über eine mile, bis das er wole gebessert. > Es ist fraglich, ob auch diese Bestimmung

hier ihren Platz hatte. 3 Umgearbeitet aus IV, 68 (= III, 16). StBr. <D § 107». < Umgear-

beitet aus IV, 13-17 (= II, 9-13). StBr. -of. D § 108».
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silier schulden ; i»t es, das er der wunden stirbet, so got es jenem an den lip
; geniset er aber der

wunden, so got, es ime an die hant, es sy dan, das er umb den totslag oder wunde ein

notwere erzugen welle, als in dem arlickel der notwer hie noch gescliriben stol

;

L_. ist aber das der empfluhet, der soliche getat hatt begangen, SO Sollenl meisler und ral sich

Balles sins gutes underziehen und sol es ouch ussgeben ufT Sicherheit; und wan der,

der die missetal geton halt, dem meisler und dem rat gesweret, der stelle besse-

' runge zu lunde, so sol alles sin gul lidig sin und sin bürgen, obe man es ussge-

^—^ nomen hall ; und wer also umb einen lotslag wurt bessern, der sol meisler und ral

§Jvon der stall swcren 10 jore ein mile, und sol niemer in die statt körnen, er habe

lu dan meisler und ral geben vier pfunl pfennig und dem schullheiss und dem vogl

Kein pfunl und sy mit dem cleger übereinkomen, obe er der nechsle ist; ist aber

F"der cleger nil der nechsle, so sol er mil dem übereinkomen, der dan der nechsle

ist ; wurt er aber hessern umb die wunde, so sol er uss sweren dem meisler und

dem rate fuuff jore von der stall ein mile und sol niemer harwider in die stall

komen, er habe dan e dem rate gebessert umb die wunde 2 ff und dem schullheiss

und dem vogl 10 ß und sy mit dem cleger übereinkomen in alle die wise, also da

vorgeschriben slot. und sol euch ein ieglich rallierre ein wunde oder einen lolslag

Irigen by sinem eide, wie es ime furkompt und noch hörsagen ; und wan also ein

wunde oder ein lolslag gerugel wurt, so sol der meisler und einer des rats mit

80 im den, der das geton hall, by der lagezil zu huse und zu hofe suchen, als das

Iharkomen ist. [158] i Wer in der statt besserunge ist, warumb das ist, der sol nahls ein mile

Ton der statt sin und sol in den burgban nil komeu, in trage dan sin weg dodnrch one alle

geverde, oder meister und ral erloubteul ime dan, in den burgban zu rylen oder zu

gon ; doch sol er in die stall nil komen alle wile, das er in der stelle besserunge

25 ist. wer anders in den burgban oder in die stall füre, c sin zile usskommel, dan

als vorgeschriben stol, und das kunlliche und erzugel wurt, der sol umb den

meineil 10 jore von der stall sin ein mile. H : [158*] * und jaget er aber iemannen mit eime

swerte oder mit einem raessere und enwnndet sin niht, so mmet er die stat einen manöt nber eine

mile, bis das er gebessert und engit niht pfenninge. doch sol er den clegere nnclagehaft machen. : ||

81) [159] 3 Wer den andern wandet, der sol dem gerichte entwichen, die wunde sy geclaget oder onge-

claget. [IGOj* Wie man einen zihet, das er einen gewundet habe oder erslagen, und das nit

kuntliche ist, von dem sol man bürgen ncmen, das er dru gerichte wartt, claget dan nieman uff in

H^und wil er dann sin recht darfur tun, so sol er lidig sin, wil er des nil tun, so sol

^B er der stelle besserung tun. || :
[160a] 5 Swer umb eine ungeclagete wunde, die kAntlich ist,

^S ergriffen wirt, den sol man drü gerillte vurvftrn. clagot denne ieman ab ime, man sol von ime rihten,

alse reht ist, claget aber nieman von ime, so sol er swern iiz ze varne und sol der stette besse-

runge tftn und engat irae niht an die hant, wand es ungeclaget ist. : || [161] ^ Ist das ieman claget

umb einen todtslag oder umb ein wunde uff ieman vor meister und rat, und der den schaden

getan hatt, sich verantwurtct und spricht, er louken sin nit, er habe es geton und wer sinen lip

40 notwerende und der urhabe wer des, der da claget oder von des wegen man claget, und das

> Uingearheitet mts IV, 96. StBr. . cfr. D § 109». » Ergänzt nach IV, 23, ico der StBr.

notiert «D § 110». » Aus IV, 33. Nach dem StBr. «D § 111». * Umgearbeitet aus IV, 34.

Nach dem. StBr. -D § 112^. s Ergänzt nach IV, 98, tro der StBr. notiert «D § 113.. « Aus

V, 30 (Statut von 1311 Frühling) umgearbeitet

Str. liJ
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man darnmb sin worheit höre, die worlieit wurt ime erteilt noch unsser statt recht nnd gewonheit,

so sei der, uff den man claget, an den heiligen sweren, das der urhabe des wer, der da clagel oder

von des wegen man claget, und das er es an in brechte und sinen lip notwerende were; damoch so

sol man sin gezugen hören, sint SU zugegen, sint sy aber nit zugegen, so sol man su

geschriben geben meister und rat in den nechsten dryen tagen ; crzugel er dan mit 5

zweyen oder mit me erbarn luteu, das es der an in brechte, der do claget, oder

von des wegen man claget und er in mit bengelen, fusten, steinen oder desglichen,

vor und e er in wundete, geslagen, goworffen oder gestossen habe, so sol ime die

wunde oder totslage weder an lip noch an gelide gon, doch sol erder stette besse-

runge tun und darlzu mit dem cleger übereinkommen, als uinb wunden und umb lu

lotslege davor an disen buche geschriben Stot ; erzuget er aber mit zweyen oder me erbani

luten, das jener, der do claget oder von deswegen man claget, es an in brocht nnd dartzu

sin messer e zucket, und er sinen lip notwerende wer, so sol der, von dem man claget, des clegers

ledig sin und alle sin helfTer ; doch sol der, der die wunde gelon hatt mit der haut,

ein jore von der statt sin ein mile und, der den toslag geton hatt mit der hant, 15

sol 2^ jore von der stal sin ein mile, es sy geclaget oder ungeclaget, und das ist

der stette besserunge, es wer dan das einer in siner gewalt einen ersluge oder

wundet, wurt der der getatt lidig, so sol er ouch unsser statt besserunge lidig sin.

[162] ' Wan einer den andern wundet oder zu tode sieht, welher under inen fur-

ginge und mit der notwere lidig wurde, wolte dan die ander partle ouch furgon au

und wolte ouch mit der notwere lidig werden, das sol sy tun, ee su zu ohte wer-

dent geton und anders nit. [163] 2 Geschieht aber das man uff einen claget, der eim geholffen

hatt, der sinen lip notwerende was, als vorgeschriben stot, und nit uff den, der die getatt geton

hatt, mag der helffer erzugen mit zweyen oder me erbarn luten, das jener, dem er zu helffe kam,

sinen lip notwerende was und an in broht wart, so sol der helffer lidig sin und sol ouch unsser 20

stette kein besserunge tun ; dut er aber den dotslag oder die wunde mit der hant, so

sol er umb den dotslag 1 mile von der statt sin zwey jor, es sy geclaget oder

ungeclaget, es wer dan, das er in siner gewall einen ersluge oder wundet; wurt

der der getatt lidig. so sol er ouch unsser statt besserunge lidig sin und gil umb
den dotslag dem rate 4 S und dem schultheiss und dem vogt 1 8 ; und umb die 30

wunde ein jore und git dem rate 2 S und dem schultheiss und dem vogt 10 ß -*f.

[164] 3 Weliche unsser burger einen andern unsser burger in dem lande wundet oder ersieht, das

sol man rihten in alle wise, als wer es in unsser statt geschehen, es Sy geclaget oder unge-

claget. [165]* Ist das dehein unsser burger in unsser statt besserunge ist umb wunden oder umb

dotslage oder umb ander unfuge, die im an sinen lip oder sin gelide gont und so der ss

stett besserunge usskomet und er gerne harwider in wer. kan man darnoch nit erfaren, wo

a. Schilt, schreibt 1 1 .

.

1 Vgl. Anm. zu Art. 164. 2 .4ms V. 31 umgearbeitet. » Aus IV, 81. Nach dem StBr. «D § 116>.

Da VI, 160 D § 113 entsprach, so stehen im Zwisclienraum hier und dort gleichviel Paragraphen.

D § 113 steht jedoch hier ursprünglich nicht mit und da er im StBr. ausdrücklich an diese Stelle

verwiesen ist, so muß einer der andern Artikel gestrichen werden. Das kann nur 162 sein, da 161

und 163 in StR. V standen. Innere Gründe sprechen allerdings nicht für seine Beseitigung und es ist

nicht ausgeschlossen, daß früher 2 Artikel in einen Paragraph zusammengefaßt waren. * Umgear-
beitet aus V, 73 (Statut von 1307 bis 1318).
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der clegcr komen sy nocli dem jore, so sol man in harinne lossen, und sol er dem
meister und dem rat Sicherheit geben, wan der cleger komet und es vordert oder

sine frunde die neclistcn und sollent das kunlliche machen vor meisler und rat,

das sie die iiechstcn sint, so sol jener ussfaren by demselben tage und sol uss sin

' in derselben besserunge, als er e was, und sol nicmer harwider in komen, er sy

Kdan
mit den nechsten frunden, den der schade geschehen ist, ubereinkomen ; und

sollenl euch die Sicherheit geben meisler und rat, ist das der, der in der besse-

runge ist, mit inen über ein komet, das es der cleger stete habe, in des besserunge

er was. [166] • Wan ein unsser burger den andern unsseru barger wandet oder za dot stehet

<" oder ander unzuchl dut, das eim an sinem lib oder gelide got, der sol farkomen in

den nechsten dryen gciichten, darnoch so in der meister und der rat zu huse and ze hofe gesuchent;

und sol ouch der meister und der rat die drn gerichte besitzen zu band, die wunde oder der

dolslag oder ander unzucht, die eim an sinen lip oder gelide gonl, sy geclaget oder

ungoclagct ; und welicher in den dryen gerichten nit furkeme, als dicke er darnoch gesehen wurde

*von den ratherren oder von eim in dem rate in der statt oder in dem bargban, als dick git er 2 ff

;

und sol ouch ein iegliche ratherre den rügen uff den eit ungeverliche. ist aber ein Solicher, der

die geschieht geton halt, ussgenomeu von eim des rals, dem sol das sehen keinen

schaden bringen zu gerichte und von gerichte und nit anders, und man sol ouch einen,

der einen lolslag oder ein wunde geton halt und der uff sin recht furgon wolle, uss-

2» geben eim in dem rate, als das harkomen ist. [167] 2 Wurt yemant want oder erslagen,

wie der wunde oder sin frunde darumb Jens vatter, bruder oder sune oder vettern oder debeinen

IK sinen möge, wib oder man, unsser burger, die in anhorent, oder yeman anders, der" unsser burger wer, der unschuldig ist, umb die getatt anlouffct noch der gelalt und die

wundet umb soliche wunden, wer die dut, wurl der ergriffen, SO gol es ime an die hanl

;

'^^ entwichet er aber, so sol er und sin helffer, die da bessernde werdent, 10 jore uss

sin ein mile von der statt, obe er ein schöffel ist, und dartzu sol er sin schoffelambt ver-

loren haben und sol niemer in den rat komen, er und sine ftelffer, und bessert darlzu dem rat

vier pfunt und dem schultlieiss und dem vogt 1 ff; und ieglicher siner helffer, der

da bessern wurl, dut dieselbe besserunge, der ein schöffel ist, und sollent niemer
s" in die stall komen, su sint dan mit dem cleger ubereinkomen ; ist er aber nit ein

schöffel, der solich gelatt begangen halt, wurt der bessernde, der bessert 20 jore von

der statt ein mile und sol niemer schöffel noch ratherre werden, er und sine helffer,

die bessernde werdent, und bessert dem rate 8 ff und dem schullheiss und dem

vogt 2 ff und yeder helffer, der bessern wurl, der dut dieselbe besserunge, der nil

3.=) ein schöffel ist, und komet niemer in dise statt, sy syent dan mit dem cleger über ein komen
;

wurde es aber nil geclagl und wer doch meister und rat kunlliche, so sol er docli

bessern, als vorgeschriben slol. [168] s wie aber er oder sine frunde einen unschuldigen man

oder wib, unsser burger nmb die getatt, als da obenan bescheiden ist, zu tode sieht oder wie

er in ertödet, wurt der ergriffen, so gel es ime an den Hp ; entwichet er aber und

' Umgearbeitet aus V, 27. * Umgearbeitet aus IV, 28. Im StBr verwiesen tarf «D § 119« Da
zwischen VI, 16i utul 167 einer-, D § 116 und 119 andererseits die gleiche D^emu ist, VI, 165

und 166 auch in StK V gestanden haben, so haben sie sich auch an dieser Stelle in D gefanden.

3 Umgearbeitet aus IV, 2'J. StBr. «D § 120..
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wurl claget, so Sol er und sin helffer, die do bessern werdent, 10 jore von der statt sin ein

mile, obe er ein schöffel ist, und sol sin schöffel arapt verloren haben und sol niemer in den rat

komen, er und sin helffer, die bessern werdent, und bessert darlzu dem rat 8 ß und

dem schultheiss und dem vogt 2 S und ieglicher siner helffer, der da bessernde

wurt, der dul die selbe besserunge, der ein schöffel ist, und sollent niemer in diese s

statt komen, sy syent dan mit dem cleger ubereinkomen ; ist er aber nit ein schöffel,

der den dotslag geton hatt, wurt der bessern, der bessert 20 jore von der statt ein mile,

er und sine helffer, die do bessern werdent, und bessern dem rate 16 S und dem

schultheiss und dem vogt 4 8; und yeder helffer, der bessern wurt, der dut die-

selbe besserung un d komet niemer in dise statt, sy syent dan mit dem cleger uberein komen ; i«

wil aber der von dem claget, der die wunde oder dotslag geton halt, sich veraul-

wurten und sweret vor zu dem (sie) heiligen, das es der wunde oder der dote an

in brechte und er sinen lip notwerende was gegen dem, den er wundete oder dote,

und erzuget das mit zweyen oder me, so sol er lidig sin und sine helffer des cle-

gers ; doch sol der, der die gelatt geton hatt, mit der hande der stette besserunge '•''

tun. er sol ouch sine gezugen geschriben geben meister und rate in den nechsten

dryen tagen, so er sich gezugniss vermisset, uff welichen man dan claget, der

helffer ist gewesen, und nit abe dem, der die getatt dett; mag dan der helffer

erzugen mit zweyen oder me, das es an den broht wartt und er sinen lip not-

werende was, dem er zu helffe kam, so sol er lidig sin ; er sol aber ouch sin «o

gezugen geschriben geben, als vor stot. [169] i Wer einen unschuldigen mann do heim

suchet umb die getatt, als es do oben bescheiden ist, der und sine helffer sollent von der statt sin

ein mile funff jore und sollent niemer wider in komen, su habent dan dem gerichte und dem cleger

gebessert; ist aber das ein burger den andern burnet oder anders schedigel mit der heimsuche,

wan das kuntliche wurt gemacht vor meister und rat, und er es bessern wurt, 25

80 sollent er und sine helffer 10 jore von der statt sin ein mile, und sol die beSSerunge nit

angon, er habe dane uffgerichtet und abgeleit iunewendig den vier wuchen, so die besse-

runge erteilet wurt, allen den schaden, den er in geton hatt. [170]* Wer ouch einen' solichen

unschuldigen man, wibe oder kinde freveliche uberlouffet, ist das kuntliche, und doch

nieman kein streiche, würfle oder slag geschee umb solichen frevel und uberlouff, 30

wer es dete, der sol bessern unsser statt ein jor usser ein mile one geverde [an ir]

gnode und dem oder den, so soliche uberlouff geschehen ist, ouch ein jore von der

statt an ir gnode tags an den burgban und nahts ein mile. [171] 3 Welliche burger des

andern ingesessenen burgers gedinget knecht sieht, wundet oder erdotet oder den, der in sinem

muse oder brodt ist in sinem huse als sin gedinget gesinde, wo er in sieht im lande 35

oder in der statt, der das dut, der sol halb besserunge tun, als ein burger dem andern

tun solle, also in dise wise : wurde einere bessern umb einen solichen dotslag, der

bessert 5 jore der statt und dem cleger 5 jore an sin gnode; ist es umb ein wunde,

so bessert er drithalp jore der statt und drithalp jore an des clegers gnode ; welicher

1 Umgearbeitet aus IV, 30 und 31. Zu IV, 30. 31 notiert der StBr. «D § 121 >. 2 Umgearbeitet 40

aus IV, 32. Der StBr. verweist auf «DI 122». 3 Qämlich umgeändert aus IV, 90. Der StBr.

notiert zu IV, 90. 9i «D § 123. 124«. Das Citat bemht sich wohl auf Art. 171. 173.

t
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dienender knechte aber selbs biirger Wer, dem solichs geschee, der sol geniessen

als ein ander burgcr. [172] ' Wer aber da» nnsser barger deheiner in das lant fare, zagent

ime die geburen noch und zngcn daitzu yoman unsscr burger oder ussburger, knechle, gesinde

oder yeman anders den geburen zu helffe, sluge unsser burger den oder die in der

gelat zu tode oder was er in dcte, das enget uns nit an zu richten. [173] Ist das einer wunl

wurl und koinet für den meister und wil ime die wunde eigen, der meister sol

die wunde nit sehen, er habe es ime dan geclagcl ; sehe die wunde darüber der

meister, e es im geclagct wurt, das sehen sol dem nit schaden, der die wunde

getan hall. [174] Meister und rat sollent von keiner wunden richten, es sy dan

dem meister geclagel unde habe darnocli die wunde gesehen, und sol ouch der

meister sprechen hy sime eide, das er es für ein wunde habe, doch sollent sie

umb die gezigc von wunden und von dotslegen jene, die man es zihet, zu rede

setzen, als unsser gericlite harkomen i.sl, umb das der stall besserunge geschehe.

[175]* Von wunden und dotslegen. Wer einen wandet oder ersieht, alle die mit ime noch-

folgende sint mit blossen messern, mit blossen Schwertern oder mit spiessen oder mit halmbartten

oder mit andern woflen, das dem gliche ist, werdcnt die ergriffen, es got inen an die

handt oder an den lip in alle wisc, als dem, der die wunde hatt geton oder den dotslag ; volget

aber einer noch onu messer zucken und one bloss swert und one geweffen, wil der sweren an den

heiligen, das er nit in ubels wise nochvolgeude were, der sol lidig sin ; wil aber er nit sweren, so

sol er der statt besserunge tun und get inic nit an die handc noch an den lip; und isl di.SS ZU

Version, obe man es von inen clagel ; claget man es aber von inen nit und

claget ufi" den, der die wunde oder den dotslag hell geton, so sollent sie lidig

sin. (176| Wcliche frowe die ander sieht oder wundet, die sol es bessern als

ein man noch dem, als dan meister und rat erkennenl, one an den lip ; es wer

dan, das eine die ander ertöte, so sol man sie ertrencken.

Von knechten und dienst jungfrowen, die iren herrenschafflen ire frowen oder

kinde vercoppelenl.

[177] Welich dienender knechle, diensljungfrowe, maget oder kellerin yeman,

dem sie dienen und in des huse und costen sie sint, ir kinde oder ire frunde kinde

oder soliche kinde, der vogt ein man wer, anher würbet oder hindeirgot zur e oder

zur unee, inen selbs oder andern luten verkuppeltent one der nechsten frunde wissen

oder willen, die kinde syent zu iren lagen komen oder nit, dete es ein knechte,

den sol man ertrencken, dete es aber ein solich wib, als vorgeschoben stot, der

sol man die ougen uss stechen und sol dartzu niemer me gon Strasburg komen,

wo soliche geschieht geclagel und in der worheit erfunden wurt. [178] Wer ouch

das dehein dienender knecht sime herren, jungherren oder meisler in des liuse und

brot er wer, sin eliche wip besloffct und geschendel, oder obe ein soliche knecht

oder dienst jungpfrow, megde oder kellerin oder ander gesinde, wie die genant

werent, ein soliche frow yeman verkuppelten, komet das in clage vur und vindet

sich kuntliche in der worheit, dem oder den sol man ire zwene rechten vinger

abhouwen und das bistum ewiclich verbieten. [179] Funde ouch ein soliche herschafft

Oämlich umgearbeitet aus IV, 91. Vgl die Anm. zu AH. 171 » Umgearbeitet aus V, 4.



94 STADTRKCIIT VI.

soliche ir knechte an frischer gelatl by iren wiben, was den iifl' der gelatt wider-

fure, da engat kein besserunge noch.

[180]' Von notzoge.

Wer ein maget oder ein wip notzoget, wurl es geclaget und wurt der ergriflen,

der den nolzoge geton halt, oder sine helffer, von den sol meister und rat richten ;.

noch recht; werdent sie dan bessernde den notzoge, von den er geclaget ist, so sol

man su pfelen, ist aber das su entwichen sint dem richter, so sol man dem cleger

richten mit der ahte, obe er es vorderl, und bessert der statt 10 jore ein mile von

der statt und dem rat 4 U nnd dem schultheiss und dem vogt ein pfunt und sol

niemer in die statt komen, er sy dan mit dem cleger über ein komen ; wer es aber, i»

das es nil geclaget wurt, so dut er doch der statt besserunge und dem rate und

schultheiss und dem vogt, als vorgeschriben stot. [181] ^ * Wer das yeman einem

notzoge klagete, es sy ein maget oder ein wip, wil der des buken, uff den man

claget, und geret der cleger dan der worheit, die wurt ime erteilt, und sol sweren

die worlichsten und die besten gezugen ^u leiten und ouch die gezugen geschriben 1.=.

geben meisler und rat in den nechsten dryen tagen, so der notzoge geclaget wurt,

und sol ouch nit me gezugen leitten dan sechs, und sol meister und rat ieden

gezugen sunder hören und einen noch dem andern ; ist das ein maget oder ein wip

erzugen mag mit erbarn unversprochenen luten zweyen oder me , das sie den

geschrey von ir horten, das er es wider iren willen dete, und sehenl, das er 2,1

uff ir lag zwischenl iren beinen mit den geberden, die dartzu gehorten, so gat

es ime an den lip und sol man in richten, als da vorgeschriben stot ; diss sol

man verston von allen frowen one von bösen wiben, die in offen hurhusen sitzent

oder zu velde gont offenliche; wer aber das dehein böse wip, die in offen hur-

husen sitzent, oder die zu velde gont, von ieman clagte einen notzoge, den 2.1

sol man nil erzugen und sol sin recht dafür tun ; entwichet er aber dem
gerichte, so sol man richten, als vorgeschriben stot. man sol ouch umb. einen

notzoge rügen und suchen uf den eidt, es sy geclaget oder ungeclaget, als umb
einen totslag.

Von der ocht. ai

[182]* Wer zu ohte wurt geton, wil der furkomen uff sin recht, das sol er tun in den nechsten

vier Wochen noc der achte ; wie er aber in den nechsten vier wochen nit furkome, so sol er in

der acht bliben, untz das er gebessert, als recht ist ; were aber es in fremden landen gescheen

und wurde hie zu ahte geton, so er dan wider her heim kompt, so hatt er aber dise vier wochen frist

und sol man in darnoch nit me ahten. [183] Wan man ouch einen fordert, das er s.i

für welle gon in den vier wochen, als vor geschriben stot, und so er dan furgot,

so sol im nit schaden, wer ihn sehe, und sol ouch vor menglichen fride han für

1 Vgl. IV, 60 (^ III, 4). Der StBr. verweist auf «D § 131.. Die Differenz von VI, 17112 zu 180

ist also bis auf einen Artikel dieselbe wie D § läSji zu 131. Vielleicht ist VI, 173 zu streichen.

2 Aus formalen Gründen ist ein Art. zu streichen; vgl. Anm. zu Art. 184. Die Zahl von sechs Zeugen 40
'

wohl erst in der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts festgesetzt ; vgl. einen Ratsbesehluß von c. 1360

Str. St. A. AA 1400 : « man sol öch nmbe alle unfftge nit me denne sehs gezige leiten zö dem

meisten ane umbe eigin und erbe.» ' Umgearbeitet aus V, 3.
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gerichlc zu gon ufTrechl. [184| ' Wer in der stette besserange ist, von welicher bände sach«

das ist, er sy in der ahte oder nit, der so) friden haben nsswendig des burgbannes von dem, von

des wegen er uss ist, von ime und allen sinen franden ; und sol ouch der, von des wegen er nss ist,

fride haben in der statt und in dem lande von ime und allen sinen fmnden, und sol der meister

jenem, der uss ist, das gebieten mit der stett brieff, obe er dem gerichte entwichen ist, oder aber

munt zu munde, so er sweret uss zu sin ; welicher das brichet, der sol dulden die besserange, die

uff den gesetzt ist, der der stette friden brichet ; wil aber er nit friden geben dem, von des wegen

er uss ist gefaren. was ime dan danioch geschieht von dem, von des wegen er nss ist gefaren oder

von sinen frunden, es sy in dorn burgbann oder usswendig, darnmb ist man ime, noch der stett,

lu noch deheira sine frunde kein besserunge schuldig und sol der meister und der rat dem andern uff

in beholffen sin [185] Wan man einen zu ahle wil tun, so sol in nennen der meisler

mit sime namcn und sol sprechen : ich künde den N. in die ohle des meislcrs,

des rales, des schultheisscn, des vogtes ; und wer in huset oder hofet, in dieselbe

ohte. [186| So in aber der meister uss der ahte wil lossen, und der rat das erkant

halt, so sol er sprechen : ich künde den N. uss dem unfriden wider in den friden.

iw [187] Vnd wan einer also in bessert, der sol komen mit sinen frunden, der nit über

H zwölf!" sin sol, zu Melziger Ihurne harin uff die Grele, ^ do in der meisler empfohen

sol; *'aber als unlz bar gewonliche gewesen ist, das einer mit sinen frunden und

gesellen, so viel er der haben möchte, mit blossen swerlern sint geloffen, dodurcli"

ao swanger frowen in bresten und ander kumber von komen möchte, dovon so sol

hynnanfurder keiner anders komen, dan als vor slot ; doch so sol der, der da in

bessert, ein swert in siner scheiden tragen, damit in der meister empfohen sol, und

sol ime das sehen von Melziger thurne unlz zu dem meisler uff dem gange keinen

schaden bringen. [188]' *Wer by uns zu ohle wurt geton, es sy von todeslegen,

25 von wunden oder von notzoge wegen, su habenl ussgesworen oder nit, die sollent

alle wile, das sie in den ahten sint, nachts ein mile sin von unsser statt und

sollent tages nit neher komen, dan usswendig an unsser statt burgban, es sy dan

mit urloupp meisler und rals, die dan sint, oder das in sin weg ungeverliche durch

den burgbann trage ; und wer anders von den unssern begriffen wurde tages in

30 unsser stall burgban und nachles innwendig der milen von unsser statt zu zalende,

dem sol man sinen köpf absiahen und sol von im über nacht richten mit dem swerte.

Von heymsuche.

[189] 5 Wer den andern heimsuchet, der ist ein jore von der statt ein mile und git 5 8 und sol

mit dem cleger über ein komen noch beschcideulichen dingen ; wil aber der cleger zu

3ä herte sin, so bessert er im ouch ein jor von der statt ein mile und halt dan gnug

a. Schill. (Str.) add. -doch».

' Aus V, 5 (nach Rezension A). Zu IV, 53 (Aufruhr, Ungehorsam gegen den Meister, Bruch de*

Stadtfriedem) notiert der StBr. «D § 89 cfr. § 134.. Vom Aufruhr ist in den B § 131 - VI, 180

benachbarten Paragraphen nichts zu finden. M'ohl aber ist in VI, 184 vom ^Frieden» die Bede. Das ist

4u tvoM der Anhmpfungspunkt, der die Verweisung veranlaßt hat. Wenn die Vermutung richtig ist, so

wäre zur nerstellung von D aus VI, lSl-183 ein Paragraph zu streichen. * ptatz vor der Münster-

fa^ade. Vgl. Ch. Schmidt Straßb. Gassen- u. Iläusernamen HO. * Diese Fortsetzung wohl jünger

;

hynnanfurder ! * Vgl. IV, 96 und VI, 158. Desgl. folgende Anm. » Vgl. IV, 55. Der StBr. ver-

weist auf «D § 138>. Die Differenz von VI, 184 : 189 u>ui D § 1.14: 138 ergiebt für StB. VI einen

4f, Artikel zu viel. Das ist woht Art ISS, der 158 wiederholt. Der StBr. citiert ihn auch nur für jene Stelle.
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gebessert, wir heissenl heimesuche : der den andern do heiuiesuchel mit woffen

und an sinre Ihure und an sin venster slosset, oder ime sin thure oder venster

ufTstosset und in mit der getatt herabe heischet; wir heissent keine heimsuche offen

tafern und huser, da offen wibe inne sitzen, doch sol man in richten one heimsuche

noch der getatt, die man in dan getan halt, obe man es claget. [190] ' Wer in des 5

andern huse got oder in sinen hoff, do cr mit huse inne gesessen ist, und den wurt oder

sin wip oder sine Icinde oder gesinde übel handelt mit wortten oder mit wercken, weret sich

der wurt zu hand und ist sich schirmende und richet sich und verseret ienan, der wui-t git nieman

dehein besserunge ; wil aber der versert unschuldig sin und spricht : der wnrt habe es ime one

schulde getan, des mag sich der wurt entslahen mit siner eigenen hand; mag sich aber der lo

wurt nit erweren, so bessert jener, der ime sin wib, sin kinde oder gesinde übel

gehandelt hatt mit wortten oder mit wercken ein heimsuche, als in dem vordem

artickel geschriben stot, wundet aber er den wurt, sin wib, sin kint, sin gesinde

oder sieht der deheime ein glide entzwey in huse oder hofe, als vorgeschriben stol,

oder lotet oder notzoget ieman darinUj^ der oder sine helffer ieglicher soUent der 15

stetl drye besserunge tun noch den schulden, als dan geschehen ist, und sollent

dartzu mit dem cleger ubereinkomen. [191] * Wer in yemans hus stiget zu einem tache

in oder die turen uffbrichet oder die venster zersieht oder das tache zerwurfft und das beznget wurt

oder villichte kuntliche ist, der sol ein jore von der statt sin ein raile und git funff phunt und

sol den cleger unclaghafft machen und sol ouch wider machen oder schaffen gemacht mit sime 20

costen, was er zerbrochen, zerslagen oder zerworffen hatt. [192] 5 Wer das man einem sin thare

by nacht ufflmwe oder sin venster zerwurffe, so sollent die nochgeburen alle zu louffen und sehen,

wer die sint, die soliche unzuht dnnt, und sollent die furbringen meister und rate, und sollent ouch

das meister und rat richten uff den eit; und wer ouch die nochgeburen übel handelet darumb, das

sie zu lieffent, das sol meister und rat ouch recht richten uff den eit ; manet aber der, dem 25

soliche getatt geschehen ist, meister und rat, das sie darnoch stellent, das sollent

sie tun one geverde und sollent es ouch richten uff den eit ; wer das dut, der

bessert der statt zwej' jore und 10 ß und sol mit dem cleger ubereinkomen nach

muglichen dingen, wil aber der cleger zu hert sin, so bessert er ime zwey jore

von der statt ein mile und hatt dan gnug gebessert. [193] * Wer das yeman unsser so

burger einen andern unssern burger ersinge, zu tode wundete oder ander unfuge dete, wie gross die

wer, darumb sol nieman in des huse oder in sinen hoff, darinne er geseSSen ist, louffen one

urloup meister und rates, des schultheissen und des vogts; wer das gebott brichet, der sol fünfl'

jore von der statt sin ein mile und git funff pfnnt dem rate, und sol den cleger unclaghafft

machen und sol meister und rat uff der statt, so der zulouff geschieht, anhaben zu richten uff den 35

eit und sollent das richten one underloss, sie irrent dan Sonnentage oder gebannen virtage oder

ander ehafftige not, die merre sint, dan die unfuge, die geschehen siut, und sollent doch

ein unfuge mit der andern richten ; su sollent ouch denselben zulouff richten uff den

eit, er sy geclaget oder ungeclaget als vast, als wer es geclaget.

l Umgearbeitet atts IV, 18 (= II, 15). Der StBr. notiert hierzu «D § 139». 2 Umgearbeitet aus 40
IV, 88 mit den Varianten von A. Der StBr. notiert «D § 140». s Umgearbeitet aus V, 44. * Umge-
arbeitet aus V, 7 (Rezension A. Statut vm 1300). Zu IV, 57 notiert der StBr. «D § 88 cfr. 142 mit
einigen kleinen Zusätzen «uf der stat». D § 88 s. oben bei VI, 77. Daß Art. 193 D § 142 entspricht,

stellt die Hinzufügung der Worte «uf der stat» im StBr. außer Zweifel. Art. 192 hat hiernach in D
als § 141 gestanden.
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Von lantluteii.
'

[194] Geschehe das ein unsser burger einen lanlman wundel oder zu todc sluge

in diser stall oder in disem biirghan, ist es kunlliche ineister und rat oder wurl

kuntliclie gemacht, der sol bessern 30 |i aJ und nil me, claget es aber der lanlman

6 oder wurt von sinen wegen geclaget, obe er selber nit clagen mag, der dan claget,

ist es umb einen dotslag, der sol sweren an den heiligen, das er alle des toten

frunde und möge über sich neme, als verre er mag ; und die er dan über sich

n^'mpl, die sol er nennen mit namen one alle geverde. ist aber das der cleger des

loten frunde alle über sich nit nympt und der den dotslag geton halt der andern

angest muss haben siner frunde, das sol meisler und rat erkennen und sol die

besserunge desto lichter machen, wan er der andern frunde muss angst haben ; und

sol ouch meister und rat den beholffen sin und sinen helffern, die ufT der getatl

sint gewesen, gegen den, der er angst muss haben und nit mit unsserm gerichle

benugen wil, so bessert unsser burger dem rate 30 [i ^ und sol den cleger unclag-

hafft machen noch muglichen dingen, wolle aber der cleger zu strenge sin, so sol

meisler und rat holten darlzu schicken, und sollenl die holten verhören des clegers

heischen und giens bieten, der die getatl halt getan ; ist das sie nit uberein koment,

so sollenl es die bollcn für den rat bringen und sollenl dan meisler und rat ein

bescheiden besserunge sprechen noch den dingen , als es dan gehandelt ist.

[195]* Claget aber der lanlman oder yeman von sinen wegen ufl" yeman, das er

noclivolgende wer mit gezucketen messern oder swertern oder mil andern woflen

und geratenem rate, wil der sin unschulde lun, das er des geraltenen rates un-

schuldig sy, so ist er lidig des geratenen rats, wil er des nil tun, so sol er bessern

den geraltenen rat ein jor von der statt ein mile und gil dem rate fünf! pfunt und

SB ist des clegers lidig. claget er aber abe yeman, das er nochvolgende wer mil den

vorgeschribeuen woffen und mil den geraltenen rat, und wurl der erzugett mil

zweyen oder me, der gil 30 ß ^ dem rate und ist des clegers lidig ; wil er es in

nit erzugen, so sol er sin recht dafür lun und sol lidig sin. clagel aber ein lanlman von

eim unssrm burger umb ein wunde, der lanlman sol selbs sweren, das er sine frunde

80 nenne one geverde, und sol ouch die über sich nemen in alle wise, als vorgeschriben

1 Die ganze Serie der Artikel 19-1-225 scJUoß sich in D nicht hier an, sondern stand Unter Art. 349.

Nach Schneegans Auszügen fuitd sich Art. 209 in D fol. 39«, toiüi.rend die in VI folgenden ArtiM
225, 257, 263 etc. von Schneegans und Heusler für die voraufgehemlen Blätter 23, 24 ff. verzeichnet

sind. Eine Vergleichung der auf coiL D bezügliclwn Notizen eryiebt ebenfalls, daß die Artikel 209 ff.

85 im StB. von 1322 an anderer Stelle aufgezeichnet waren. Erst cod. F hat den Abschnitt hier unter-

gebracht. Nun trägt der Artikel 209 in D die Uebersehrift «von den friden der lanÜhte und ir

giselschefte», begreift also die Artikel 222-225 mit in sich, außerdem stand 225 D fei. 41. Auch diese

also sind mitzuverschieben. Nach den Bemerkungen zum StBr. entspricht Art. 195 dem § 262. 198-200

den §§ 1) 265, 266. Also auch diese Artikel müssen versetzt werden. Wie die Art. 209 ff. luindeln auch

10 sie von den Landleuten. Der ganze Abschnitt 194-225 hat also in D ein zusammenhängendes Ganzes

gebildet. Nach den Seitencitaten müssen die Art. 209 ff. in 1) zuischett VI 316 und 389, nach der

Paragraphierung hinter 349 gestanden haben. S. dort. * Der StBr. notiert zu IV, 27, «cf. D § 106

(D § 262 geratera rates)». Der Ausdruck geratem rates veranlaßt also die Heratufiehung voti 262.

Nun hat 195 im Uebrigen nichts mit IV, 27 ganein. ger. rates kommt auch in atidem Artikeln cor.

45 Da aber VI, 198-200 siciier D § 265, 266 standen, so bezieht sich der Hinweis 262 um so wahrschein-

iicher auf 195, als gerade hier der Ausdruck ger rates sich besonders oft wiederhcit.

Str. 13
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Slot von dem dolslage ; claget aber siner frunde deheiner, [der] abe der wunde nit für

gerichte komeu mag, der sol ouch sweren, sin frunde zu nennen und über sich zu nemen,

als vorgeschriben stot. [196] Es sol ouch dehein lanlman umb soliche getalt uussern

burger erzugen dan mit unssern burgern. der lanlman sol ouch sine gezugen geschriben

geben meister und rat in den dryen lagen, so er claget, und sol ime meister und ral nil 6

gebieten zu voUefuren, der burger mag sich mit dem lantmann wol vertedingen, e das

urteil gesprochen wurt von dem rate, wil ouch unsser burger gegen dem lanlman erzu-

gen, das er sinen lip notwerende was gegen dem, den er zu lode halt geslagen oder

gewundel, die gezugen sol er geschriben geben meister und rate in dryen tagen, so er

sich gezugnisse vermisset ; und sweret er dan vor, das er sinen lip notwerende was lo

und erzugel es mit zweyen oder me, so sol er und sin helffer lidig sin. [19^] Claget

aber der lanlman uff einen helffer und nil uff den, der die gelalt delt, mag dan

der helffer erzugen mil zweyen oder me, das der, dem er zu helff kam, sinen lip

notwerende was, so sol er lidig sin ; doch sol der lanlman sine frundft und möge

über sich nemen und ouch nennen in *alle wise, als vorgeschriben slot, und den is

dan nit benugen wolle mil unsserm gerichte, so sol dem helffer meister und ral

beholffen sin, als vorgeschriben stot. wil aber der helffer nit erzugen, so sol er

bessern, als vorgeschriben slol von unsserm burger, der die getalt halt begangen,

dem er geholffen halt, und sol der helffer sin gezugen geschriben geben meisler

und rat in dryen tagen, so er sich gezugnisse vermisset. [198]' Wan aber unsser lant- 20

herren ein böse und unrecht gewonheit daran haut, das sie umb ettliche getalt und schulde eins

unssers burgers andere unssere burger, die daran unschuldig sint, beswerent und angriifent, darumb

wart uffgesetzt mit gemeinem rate diser statt: [199] * Wer usser dem laude, der nil burger ist,

unssre bnrger deheinen angriffet und in verseret an sime libe oder an sime gute, komet der in

dise statt, e es getedinget wurt, jener, dem der schaden gescheen ist, oder ieman sin frunde, rechent 25

sie sich an dem lantman, sie sint darumb kein besserung schuldig, doch sol die clage e für den raht

brocht sin und dem gekündet, der den schaden getan hatt. [200]* Ist das ein herre oder ein lant-

man deheinen unssern burger unzellich angriffet und in verseret an sime libe oder schediget

an sime gut, mag er sich nit gerechen an dem, der die getatt hatt begangen, mag er dan und

wurt ime stat, er erkobert sinen schaden an des und siner helffrn guten und an ireu luten und so

der gutrn, doch das die clage vorhin und e an meister und rat brocht sin sol, als VOrstot.

[201] * Ist das ein lantman einen andern lantman krieget und anlouffet in diser statt oder in disem

burgban zu Strasburg, so sollent unssre burger, die da by sint und es sehent, znlouffen mit woffen,

so sie beste mögent, und sie beider site vohen und behaben untz an einen meister und einen rat

;

wer ir aber so wenig, das su sie nut behaben möchtent untz an meister und rat, so sollent su nach- 35

folgende sin mit dem geschrey durch die gassen und sol mengliche zu louffen mit bereitschafft, so

er best mag, und sollent die behaben untz an meister und rat; und was ouch dem lantmann do-

zwischent geschee, da engat dehein gerichte noch. [202] ä Sluge ouch ein lantman den andern zu

tode oder wundet in in diser statt oder burgban, wurt der ergriffen, man sol von im richten noch

rechte uff den eit ; wurde aber er nit ergriffen, so sol er niemer in die statt komen, er habe dan 40

1 Am IV, 69 (-- III, 17), tco es die Einleitung bildet zu VI, 200; also ist das ältere Statut 199
in dieses eingeschoben; nach StBr. «D § 265» Da zwischen den Artikeln VI, 195 und 198 dieselbe Diffe-

renz ist wie zwischen den entsprechenden Paragraphen D 262 und 265, so liaben 196 und 197 wohl

sclmi in D gestanden. 2 Aus IV, 37 (= II, 22). Nach StBr. «D § 266». 3 Umgearbeitet aus IV,
69 (= III, 17). Nach StBr. «D § 265». » Aus V, 35. s Aus V, 35, wenig geändert. 45
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der stcttc besscrung geton, und faic er darüber in die statt, man sol aber von imc richten als recht

ist. [203] • Wer onch das dohein unsscr burger einem lantman zu helffe keme, so er also kriegete

in der statt oder in dem bnrgban, und da by ime schinendc wer in helffens wise mit messern oder

mit swertrn, mit stecken oder mit ander bereitschafften oder gewer, der sol zwey jore von der statt

sin ein raile und sol 10 S' ^ geben und sollent ouch meister und rat daruff stellen, rigen, fürbringen

und richten uff den eit. [204] ^ Ist aber das ein lantman einen nnssrn barger anlonffet in diser

statt oder in disem burgban, do sol raenglichc zulouffen, der da by ist, so er best mag, und

sol unsrm burger bcholffen sin und sol den lantman behaben nntz an meister und rat, und was

ouch dem lantmann iu der getalt geschee, do sol dehein bessernnge noch gon ; and weliche

unsser burger do nit zu lieff, der das sehe, der sol ein jor sin von der statt ein mite and sol fanff

pfunt dem rat geben , und wer das der lantman entgienge, so sollent sie ime nochfolgen sin nntz

in sin herberge und sollent da bliben und bestellen sin herberge, untz das meister und rate darkoment,

und sol man ouch den thore und thure ufftun zu hanH, so meister und rat darkoment und den suchen

lossen, der nnssrn burger vcrseret hatt, und sol man ouch von dem richten uff den eit noch den schnlden

er begangen hatt; und welich wurt dem lantman, der also in sin herberge komet, hin balffe mit sinen

pferden oder schaffe hin geholffen oder im hulffe darnoch, so der meister und der rate far sin thare ko-

ment und das kuntliche gemacht wurt, der sol funff jore von der statt sin ein mile und sol 10 B geben.

[205] 3 Ist ouch das ein lantmann einen unssrn burger übel handelt one blutranss oder ander nnfage

in diser statt oder in disem burgban, wart der ergriffen, der sol gat Sicherheit geben, das er

zwo besserangc tage, als unsscr burger einer eine bessernnge tun solte in einer semlichen Sachen,

und sol darzu bessrn unsser stall 5 a ^j und sol ouch uss dem burgban diser stett nit

komen, alle wile das die besserung weret, und sol ouch alle die wile by sinem wart zeren zu veilem

kouft und sol bessern fünft pfunt und sol den cleger unclagehafft machen ; wer aber das er cngicnge,

so sol er niemer in die statt komen, er enhabe dan die bessernnge ee geton, die da vorgcschnbcn

stot, und füre er darüber in die statt, so sollent meister und rat äff in stellen und twingen äff den

eit, das er bessere, als vorgeschriben stot, und in welhes wurtes herberge er fare, der wnrt sol in

rügen meister und rat, oder der wurt sol ein halb jore von der statt sin ein mile. [206] * Ist aber

das ein lantman einen unssrn burger wundet oder zu tode sieht in diser Statt oder in disctn

burgban, wurt der ergriffen, so sol man von ime richten noch rechte uff den eit ; entrynet er aber,

so sol er niemer in dise statt komen, er habe dan ZWO bessernnge getan noch der schulden, als er

begangen hatt, und sol den cleger unclaghafft machen : und wurde er in der statt oder in dem burgban

ergriffen, e dan er die besserung gedete, meister und rat sollent aber von ime richten noch rechte

ufJ den eit; und welliche wurt den enthielte, der also unssern burger gewundet oder erslagen hatt,

er kunte es dan zu band meister und rat un das kantliche wurde gemacht, der bessert 5 jore von

3.5 der statt ein raile und sol 10 S -.f geben ; wer ouch das der lantman, der solich unfuge geton hett,

in eins dumherren hoff zu herberge wer, was im geschee, so es dem dumherren verkündet wnrde

noch eim tage und einer nacht, do ensol dehein gcrichte nochgon. wan aber der lant-

man mit unssrem burger, den er gewundet helle oder erdöttel oder mit den nechslen

frunden, obe der cleger nit enwer, ubereinkomel, so sol es der cleger oder die

10 frunde, meisler und rat künden in den nechslen dryeu tagen ; darnoch in den

nechslen aht tagen, so es meister und rat gekundt wurt, so sol meisler und rat

dem lantman künden zu huse und zu hofe, daz er swere der stall besserunge umb
die unfuge, die er an dem unssern begangen halt ; dele er das nit, so sol meisler

und rate von ime richten, wo er ergriffen wurde in diser stall oder burgban noch

' Aus V, 35 wenig geändert. " Umgeändert aus V, 3ä. ^ Wenig umgeari>eitet aus V, 35.

* Umgearbeitet niis V, 35.
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den aht tagen, umb die unfuge, als er getan hatt an unsserm burger, alle wile er

nit der stett besserunge gesworen halte. [207] Ist das ein lanlman einen unssern

burger in dem lande usswendig unsser statt und burgbanns wundet, tötet oder

ander unfuge dut an irem übe oder gute, claget es der burger raeister und rat,

und erzuget es erberliche vor in und erkennent es ouch, das im unrecht gescheen »

sy, so sol es meister und rat dem lantman botschafften, das er es wider tuge

und besser, das er unssrm burger gelon hatt, als es dan meister und rat zym-

liche dunckt, und wan der lantman das getut, so mag der lantman in unsser

statt faren one unsser stette besserunge; wolte aber der lantman noch der obge-

nanten bottschafft nit bessern, als da vorgeschriben stol, so sol meister und rate lo

unsserm burger beraten sin und beholffen wider den lantman, untz der lantman

unssrm burger gebessert und uffgerichtet, als da vor underscheiden ist. [208]» ** Wer

der ist, der deheinen unssern burger rüget oder schuldiget umb wunden, dotslege,

notzoge oder andere unfuge und das dut durch leilwende und sich das kuntlich

vindet, der sol glich bessern die besserunge, die der geton solle haben, der ir,

geruget oder geschuldiget worden ist, obe er schultber funden worden were.

Fassung von H : Friheit der lanllute. Fassung vonD: II : Von den friden

[209] 2 Wer in dise statt komet zn den vier

hochziten unsser lieben frowen tage, nemliche

der eren, der hindern, liehtmess und der

kundunge in der vasten und zu sant Adolffs-

tage, der sol fride hynne haben zwene tage davor

und zwene tage darnoch und die selben unsser

frowen tage und sant Adolffs tag gerwe für

gcrichte und schulde, one ohte und ban

und one tot gefehte und one die ussge-

slagen und die in der statt besserunge

sint und die uff unsser statt schaden

gewesen sint anders dan in offen ver-

richteten kriegen und ouch obe yeman

in offenbaren ansprochen und unfugen

gegen unsser statt stunde. [211]^ Es sol

ouch desglichen mengliche fride hynne

haben die pfingstwuche, und sol der fride

angon an dem pfingstobent fruge und sol

weren den pfingsttag und die wuche

der lantliite und ir giselschcfte. [209] Swer

in dise stat komt zu den vier hochgeziten unserre

vrowen tag und zft sante Adolfes tage, der sol 20

fride hinne haben zwene tage dar vor und zwene

tage dar nach und die selben unser vrowen tage

und sante Adolfes tage gerwe für gerihte ane

tot gevehle und die uz geslagen und die

in der stelle besserunge sint. [211]* Es 25

sol öch mäniglich fride hinne han die

pfinkestwoche, und sol der fride ane gan

an dem pfmkestabende früge und sol

wern den pfinkestag und die woche gantz

untze an den sunnentag nach dem pfin- 30

keslage und den selben sunnentag gerwe.

zu gelicher wise sol öch mäniglich fride

hinne han die runlavele ; der fride gat

an dem sunnentage früge an, so mau
vier Wochen fleisch gisset nach dem oster- 35

tage und wert die woche gantz untze an

1 Schilt. (Str.) schreibt über : «in cod. Jb fol. 39 ut recentior articulus insertus». 2 ^jig y^ 57

(Regension Ä) umgearbeitet. Die Fassung von D fol. 39 i> stammt aus Schneegans Aussägen. Damit
stimmte nach demselben auch JS fol. 63 ^ und F fol. 48 ». Wie sich aus D und E gleichmäßig ergiebt,

standen diese Artikel ursprünglich nicht an diesem Platte; sie hatten ihre Stelle ohngefähr zwischen 40

Art. 350 und 360. Vgl. die Anm. zu Art. 194. 3 ])er Fehler in der Zählung ist dadurch entstanden,

daß der § 208 doppelt abgeschrieben tvurde und bei dem Ausstreichen des ztoeiten nur die Zählung bei

209 corrigiert wurde. * Die Fassung von D fol. 39 a (= E fol. 63 a, F fol. 48 ^) stammt aus

Schneegans Auszügen.
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II

gnnlz untz an den sonlng noch dem

püngsllag und denselben sunneiitag gerwe.

wurl aber yeman hynne sieche, wunl

oder verserct in disen vorgoschribenen

friden, die sollcnl in dem vorgoschribenen

friden iiynne sin, untz sie genesent, one

geverde; und dise friden sint zu ver-

stonde, das nieman den andern angriffen

sei, sin libc noch sin gut umb deheine

schulde noch gelubde und welher unsser

burger das verbreche, der sol denselben

oder sin gut lidig lossen des gerichlz
;

tut aber unsser burger ein dehein ander

unfugc one gerichte, wurt das geclagel,

so sol es meister und rat richten noch

den schulden, als er dan geton halt.

den sunnentag gerwe für gcrihle ane tot

gevehte und die uz geslagen, und die in

der stelle besserunge sinl. wurt aber

ieman siech, wunl oder versert, oder sin

ros oder sin pfcrt in disen vorgeschriben

vridcn hinne, die sülnt in dem selben

vriden hinne sin unze sii genesent ane

geverde und sint dise vriden also z&

verstände, das nieman den andern an

grifen sol mit gcrihle, sin lib noch sin

göt umbe deheine schulde noch gclilibde

;

und wer unser burger das breche, der

bessert drizig Schillinge dem rate und sol

jenen ledig lazen des gerihles ; löl aber

unser burger deheirae ander" unfüge ane

gerihle, wurl das clagel, so sol es meister

und rat rihten nach den schulden, als er

dannc getan hei, und bessert doch von

des friden wegen nirne dann drizig

Schillinge.

[212] Ist das yeman troslung vorderl an nieister und rat, den soV man anders

nil trösten dan für schulde und gclubdc und ussgenomen ohte und ban, das in

und sin gut nieman angriff mit gerichte in disera burgban ; griffe aber in oder sin

gut ieman an mit gerichte oder sin gesinde, die mit ime hynne sinl zu dem male,

das sol man lidig machen, und ist kein troslung an ime gebrochen, geschee aber

ime oder sime gesinde kein ander unfugc one gerichte do zwuschenl, clagel er das,

so sol es meister und rat richten noch den dingen, als es geschehen ist, und sol

doch darumb die troslung nil gebrochen sin. [213] Were es euch, das unsser burger

deheiner dem meisler [dem ammeisler] oder dem rate verkündete, das ime yeman

schuldig wer und begerte, das man den nit trösten solle, den sol man ouch nil

trosleu, dan mit desselben wissen und wiHen. [214] Wurde aber yeman gelröstet,

e soliche verkündunge geschee, vorderl dan der, dem man schuldig ist, die Irostunge

abe, so sol man ouch demselben Iroslung by der tage zyl absagen, doch das ein

solicher troslung haben sol bitz an sin gewarsamy. [215] Troslenl aber meister und

rat yemanl, des sie bedörfften oder noch dem su senden, der sol fride hynne

haben, harin und wider heim für unsser burger und die unssrn one alle geverde

und in dem burgban für mengliche, geschee ime oder sime gesinde dehein unfuge

in der Irostunge und clagel es und wolle in benugen mit unssrm gerichte, dem sol

man richten glicherwise als einem burger; wurde aber einer orslagen in der Irostunge,

der also getröstet wer, wollent des fruude die nechslen clagcn und wolleut sicher-

heil geben für sich und alle ire frunde, so sol mau inen richten zu glicher wise als

eim burger; vvoltenl sie aber nit Sicherheit geben, als vorgeschriben stol, und

a. Vorl. «ane».
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woltent doch clagen, so soll man inen nuwenl richten in alle wise, als vorgeschriben

stol von lanlluten. und zu glicher wise sol man verslon von den wunden als von

dem dotslag, als man dan eim lanlman richtet umb ein wunde ; ist aber das unsser

burger vor sweret an den heiligen, das es der an in brocht und sinen lip notwerende

was, den er wundet oder getöttet hatt, und erzuget es dan mit zweyen oder me, so 5

sollenl er und sin helffer lidig sin. [216] Were ouch das dehein herre Irostung

vordert oder yeman anders, so der rate by einander wer, so mogent der meister,

der dan richtet, [oder ein ammeisler] gewalt haben zu trösten, obe sie dunckl, ob

es nutze und gut sy, es wer dan das in yeman vormols verkündet hett, das man
in nit trösten soll und ussgenomen für ohle und ban. [217] Wer ouch das yeman 10

gerichte wolte hinne nemen oder gezuge solt sin vor meister und rat und die

getröstet werdent, geschee den utzil in der Irostung, den sol man richten zu glicher

wise, als dem, noch dem meister und rat gesant hett, als vorgeschriben stot.

[218] Wer ouch das yeman Irostung vordert von yeman unssern burgern, der er

angst bette und nante die mit namen, wurde der getrost von meister und rat, und 15

wurde dan jenen gebotten, von den er trostung begert munde wider munde, brechent

SU dan die trostung, so sol man inen richten in alle wise als dem, noch dem

gesant ist, als vorgeschriben stot. [219] Wer gulte und zinse harin engcrl, wem
er SU füret, so sol der, der su do füret, sin Hb und sin gut fride hynne haben

vor menglichen und wider heim, den tag und den andern tag darnoch, obe er hynn 20

blibt one geverde, wer den darüber hynne behübe mit gerichte, der sol in lidig

Ion. [220] Wer ouch unssrn burgern harin engert win oder körn oder was es ist,

über lant oder uff dem wasser umb Ion oder vergeben, der sol denselben friden

han, als der gulte oder zinss harinn fürt; welicher aber unsser burger einen also

angriffe, der gulte oder zins harinn fürt oder ander dinge über lant oder uff dem ^h

wasser umb Ion oder vergeben, als vorgeschriben stot, der bessert mit 30 ß aJ, er

sol aber dem sinen schaden abtun, den er gehept hatt; wil er aber sweren,- das er

nit wüste, das er harin fürte gulte, zinss, win oder körn, als vorgeschriben stot,

so dul er jenem keinen schaden abe. [221] Wurt ein ross, ein hengst oder ein

pfert versetzet oder geluhen unssrm burger, das sol vor menglichen fride hynne 30

haben für gerichte, wurt es aber erlöset, so sol es fride haben wider heim

vor unssrn bürgeren und sol vor menglichen fride haben in dissem burgban.

[222] * Welich lantman hynne zu gisel lil, wem er lit, der sol fride hinne han vor

menglichen, die wile er in der giselschafft lit ussgenomen für ohte und ban; wer

aber, das in yeman unsser burger wundete oder zu tode sluge, claget er umb die 35

wunde und git Sicherheit für sich und alle sine frunde, das in benuget mit unsserm

gerichte, so rumet der, der in wundet, ein jor vor der statt ein mile und bessert

umb die wunde von der giselschafft wegen 3 U und fert wider harin, so sin jore

usskomet und komet mit dem cleger uberein noch muglichen dingen, als vorgeschriben

stot von den lantlulen ; sieht in aber unsser burger zu tode und clagent das sin 40

nechsten frunde, gent die Sicherheit für alle ire ander frunde, das sie benuge mit

Vgl. die Anmerkung zu 194 und 209.
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unsserm gerichte, so rumel, der den dolslag gelon hall, zwey jor ein mile von der

statt umb den dotslag von der giselschafft wegen und bessert dem ral vier pfunt

und dem schultheiss und dem vogt 1 pfunt und fort harwider in, so sin zwey jore

usskoment, und kernet mit dem cleger uberein noch muglichen dingen, als vorge-

N6

scliriben sto'l von den lanlluten; were aber das des dolen nechsten frunde, die

gerichte vordem von dem dolslage und ouch von der wunden, nil wolleul ewiclich

ir frunde über sich nemeu, so sol man in richten in alle wise, als vorgeschribeu

1 stot von den lantluten. und sol er kein besserunge tun von der giselschafft wegen,

und sol ime meistcr und rat beholffen sin gegen den andern sinen frunden, die nil

benugen wil mit unsserm gerichte. [223] Ist das einer swerel ein giselschafft,

wem er sweret, und darnoch eim unsserm burger ein ander giselschafft gelobet, und

wurt der gemant von unsserm burger, das er ime leiste, und leistet ime dan und

wurl darnoch gemanet in diser giselschafft, so mag er wol faren in die vorder

I

gesworu giselschafft und halt darumb unsserm burger sin giselschafft nit gebrochen
;

IBdoch wau er in der gesworn giselschafft erloube halt oder lidig wurt, so sol er
' wider in unssers burgers giselschafft faren ungemanet, do er ussgefaren ist, one

talle
geverde ; wer aber die vorgenanl giselschafft, darinne er unsserm burger leistet,

gesworn, so sol er darinn bliben und leisten, und breche er dan dieselbe gisel-

schafft, so mag in unsser burger, dem er gebrochen hat, oder sine erben angriffen

20 in alle weg, als er sich verbunden halt, und sol in dafür nit schirmen dehein ander

giselschafft unlz das unsserm burger oder sinen erben vergolten wurt. [224] Swerel

aber einer ein giselschafft noch der glubde, die er unsserm burger geton halt, und

wurt er dan e gemant von unsserm burger, so sol er ime leisten oder sol ime aber

gelten und sol in davor nit schirmen dehein gesworn giselschafft ; wer aber das

as dehein, der unssern burger ein giselschafft gebrochen helle, e dan er yeman in ein

gesworne giselschafft füre oder in ander giselschafft, die vor gesworen wer, die

giselschafft sol in nil schirmen, unsser burger, dem er gebrochen halt, der mag in

wol angriffen, als er sich verbunden halt, untz ime vergolten wurl oder sinen

erben. [225]' Ist das einer unsser ussburger in diser statt leistet oder zu gisel lil,

3u dem mag man fronen das sin und mag ime angewynnen mit gerichte, das er

schuldig ist, und sol in daran das leisten nil schirmen noch die giselschafft, als

ander unsser ingesessene burger.

IVon den niederen gerichten.*

[226] *Man sol an die dru niedern gerichte und an ieglichs besunder funlf

erber schofFel setzen, die da urleil sprecheut, und soUent ouch dieselben schöffel

' Gedruckt bei Weticker Dissert. de pfalb. 113. Hiemach stand der Art. D fol. 41. " Nach Hegel

Chron. IX, 957 lautete der Artikel in G fol. 6»: «unsze herren meister und rat, scheffel und ainmau
sint uberein komen, daz mau an die drü nydern gerillte und an iegeliches gerihte besunder fünf

erber schöffele aeczen sol, die da urteyl sprecheut und söllent ouch die selben schöffele und die drie

rihter mit in » alle jar sweren etc. — — uud sol ouch kein ander schöffel an den selben gerihten

urteyl sprechen denne die vorg. füufe, die meister und rat darzb gesetzet hant, es wer daune, daz

u VorInge • not in
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und die drye lichter mit iimen alle jore sweren an den heiligen, wan man das

ander mal in den rat lulet, das dan ieglicher under in an sine gerichte gange, da

er dan hingehört und da sitze und der lute wartte und in ouch richte getruweliche

one alle geverde. und sol ouch kein ander sclioffel an denselben gerichten urleil

sprechen, dan die funfT, die meister und rat also darsetzent und solleht ouch by '•

dem selben eide sweren, recht gerichl zu halten dem armen als dem riehen und

ouch weder miette noch miettelon von nieman darumb zu nemen noch nieman von

iren wegen, das inen zu nutze oder zu fromen komen möchte in deheinen weg,

als das in der 13 buch geschriben slol, und sollenl ouch by demselben iren eide

niemans rede verhören noch nieman zu sinen Sachen roten, da sie truwent, das es 'o

für ir gerichte komen möchte ; wer ouch das sich ein urteil zweigele, so mag der

oberrichter darumb ouch sprechen und uff ein teil vallen und der underrichler

desglichen, ouch obe anders beide parlten mit dem underrichler benugel. wer aber

das sich vier schöffel zweigten und der funffte uil da wer, des sol man vor allen

dingen darinn heilten, das der sin urleil ouch in der sache spreche. [227] ' *Es ^

sollent ouch die schriber und die holten derselben gerichte sweren zu den heiligen,

wan man das ander mal in den rat lulet, das dan ieglicher under in an sine

gerichte gange, do er hin geboret, und der lule da wartte, es wer dan, das ein

holte ieman frönde oder bürgen hiesche und das er sich damit sumele ; das sol ime

an sinem eide nit schaden, doch sol er sich an sin gerichte fugen, so erste er mag. s»

[228]* *Es sollenl ouch die richter von den Sachen, die für sich koment, nemen

mit namen von funff Schillingen zwen pfennig, von lö ß 3 ^, von 1 S sechs

pfennig und darüber noch marckzale unlz an 30 ß ^ und nit furbasser ; und sollent

ouch die schriber und die hotten das gelt, das dem ungelle zugehorel, by irem eide

getruwelich in gewynnen und samelen on geverde. [229] ^ * Ilem. welich scheffel 25

öch zu gerichl nit komel, so man andermole verlut, dem sol der richter tun

es sich fftgte, daz die obersten rihter dar kement, die mögent ouch wol urteyl mit den andern

sprechen etc.» — Schon die Einleitungsformel zeigt, daß dies Statut nicht im Rechtscodex von 1322

gestanden hat. — Nach Heuslers Auszügen und Verfassungsgeseh. der Stadt Basel S. 4S0 hieß der Art.

in J^föl 49^: «Man sol jerlichen an die dry niedern gerichte und an ieglichs besunder fünff erber 3u

schöffel setzen, die da urtel sprechent, und sol kein ander schöffel an denselben gerichten urtel

sprechen dann die fünff, die meister und rat also darsetzent. — Auch so hat Art. 226 jedenfalls

nicht in D gestanden. Wie aus 238^ und Anm. ebenda hervorgeht, begannen die Bestimmungen über

« niedere gerichte > nicht mit Anordnungen über Schöffelwesen, sondern über die Richter selbst. Ueber

Schöffel handelten erst die Art. 248. 252. In den nachweislich in D vorhandenen Bestimmungen über 35

Schöffel 252 a-b ist das Urteilen beim weltl. Gericht nicht nur nicht auf 5 bestimmte Schöffel beschränkt,

sondern es können sogar noch, was hier bereits völlig ausgeschlossen ist, Nichtschöffel in bestimmten

FäUen Urteil sprechen. Auch daß Heusler den Artikel nur nach Ja notiert, macht sein Vorkommen in

D unwahrscheinlich. Die Artikel 226—274 finden sich mit Ausnahme von 241. 242. 267 auch Ordn.

XVI, 1 ff. von einer Hand aus der 2. Hälfte sec. XV. Hie Anordnung ist eine andere. Eine Reihe )»

weiterer Artikel ist am Schluß hinzugesetzt. Sowohl die gestrichenen wie die zugesetzten Paragraphen

zeigen, daß der Inhalt der Ordnungen eine jüngere Bearbeitung ist, als sie cod. H enthielt. 1 Jünger;

da die entsprecliende Bestimmung füir die Richter selbst (226) weder in D noch in Ja stand, so ist

auch diese, die eng damit zusammenhängt, später eingesclwben. 2 Wahrseheitü. jünger. 3 Schilt.

(Str.) giebt diesen Artikel in der Anmerkung und bemerkt dazu : «hie in codice nostro insertus est hie tu

articulus sed ad marginem adscriptum «ist geändert, quaere in der Xlller buch».
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anscliriben die pen 4 den. oder was dan raeisler und rat daruf setzenl. [230] *Wer
ein behabung dul uff ein usserlagete fröude und der die lat ufl" sich ussgon, der

sol 5 ß -^ in die buchse geben und sol sie ouch der schuUheiss nieman faren

lassen by sime eide und sol ouch sine 30 [i .t^ von der frönde wegen von nieman

nemen nocii nieman von sincn wegen, er habe dan vor die egenanlcn 5 ß -^j, die

dem ungelte zugchörent, empfangen und in die buclisse geton, doch mag der schult-

lieiss sin 30 fi varen lassen, wem er wil. [231]* *Der vorgenanlen richter und

schöflel sol ouch keinr" von der statt faren noch riten noch sich keiner ander unmuss

annemen, davon er nil zu gerichle komen möchte on urloubc eines slettmeislers

oder eines ammeislers, die dan zu zilen sint. [232]^ *Üie vorgenanten richter solleul

ouch keim schöflel nit erlouben von dem gerichle zu gon und welicher dannau

gienge, dem sol mau 4 ^ anschriben. [233p *Es sol ouch hynnaufurler dehein

richter dehein ende urteil lossen zugen in einer sache, die über 3 tt ^ ist, er habe

dan zum mynsten vier schöflel, es wer dan das beide parlten darinn gehullent; ist

16 aber die sache 3 8 oder darunder oder ein Vorurteil, die mag der richter wol

B

boren mit dryen sohöfreln und nil darunder. [234] * * Wer es ouch das ein sache

geclaget und geantwurtet wurde und dan ligende blibe oder aber gerichtet wurde,

so sol doch der cleger davon geben, als da vor gcschriben stol. [235]' *Wer ouch

dem gerichle vellig wurl, gil der nil zu slundt die pfenige, so sol sie inie der

üo richter gebieten zu geben in dryen tagen by ahl pfeuuigen ; und verbreche er dau

das gebotl, so sol ime der richter an dem nechsle» gerichlztage heimgou zu huse

und sol ime so vil pfanl nemen, darabe er so vil pfenige gelösen mag, als er dau

in die buchsse schuldig ist zu den ahl pfenigen, die er verbrochen halt; und sol

dan der richter dieselben pfaut unverzögenliche verkouffen und sol das gelte iu die

buchsse antwurten und tun und sollen! dem richter vier ^ von den vorgenanlen

ahl Pfennigen blibeu. [236]" *Were es ouch das iemant, wer der wer, für gerichle

keme, der nil under dem slabe sesshaft wer, er wer burger oder lanlman, von'' den

sol der richter sicherheil nemen, wer es das von gerichts wegen utzil uff in viele,

das er das dem gericht gebe. [237] ' * Wer es ouch das iemant worheit in gerichle

au erteilet wurde, der sol 15 gezugen leitlen und nit me, minre mag er wol leiten und

sol die gcschriben geben in den nechslen dryen lagen ; und welicher es in der zil

nit gcschriben git, die sol man darnach nit boren, und weihe gezugen vor gericht

^k verhört werdent, der sagen sol man verschriben, es sv mit ime oder wider in, und

h a. Vorl.: .keim.. b. SeliUl. (Sti-.) add. -dem oder von..

Hiernach ist der Schultheiß dem Bat bereits unterstellt ; 1323 ist er aber wohl noch konkurrierende

Gerichtsbehörde ; didier jünger. Als Batsverordnung aus den letzten JaJirzehnten des 14. Jahrh. Ordn.

XXX, IG. 2 Art. 333 ist im Anschluß an 331 verfaßt ; daher jünger. 3 Wie 330 nach 3r>3 1>,

das nur einen Schöß'elspruch bei einer bestimmten Summe, abei- nicht eine bestimmte Zahl iy>n Schöffeln

verlangt; liynnanfiuder ! * Entspricht Art. 68; dort als jünger gekennzeichnet. " Wahrscheinlich

IU jünger. Vgl. Anm. zu 330. « Vgl. Art. 140. Wahrscheinlich jünger; vgl. Anm. zu 330. ' Entspricht

Art. 40. Vor dem Batsgericht sind ir> Zeugen bei Eigen und Erbe das Ma.vimum, bei ünfiige 6.

Wahrsclmnlich jünger ; vgl. Anm. zu 336.

Str. 1

4
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sol der schriber des gehorsam sin und von iedem gezugen 2 ^ nemen und uit me,

minre mag er wol nemen. [238] *Die weltlichen richter sollent ouch nil gon fur-

sprechen zu sin von eim gerichte an das andere, sie sollent sitzen und richten und

sollent ouch an niemans rat gon, so sie zu gerichte sitzent oder die wile man richtet.

II
: [238^]' Von weltlichem gerihle. Die weltlichen rihter werdent swerende alle jar, a

das sü fürbringent eime rate die besserunge, die geschehent vor in mit scheffel

und mit amman ane» widerredunge von unsern burgern. : ||[239j^ Dehein weltlich

richter an weltlichem gerichte sol richten von eigen und von erbe, do es unssre

burger angolt, noch von slahen, noch von stossen, noch von deheinen andern

unfugen, es gange burger oder lantlute an, dan meisler und rat sollent das richten, i"

[240] * *Die hotten sollent ouch nemen von einer frönde 6 ,^, nemliche dem richter

vier und dem hotten zwene und nit me und sollent ouch alle zyle den schuldener

lossen bezalet werden, e sy ir gelt nement. [241]^ Wenne ouch ein meister einen

kestigen wil uff dem thurne, so sol ein schultheiss und ein vogt, die gesworen

hant, mit ime gon und sollent ouch verswigen bi irem eide, das sie da hörent ;
is

were aber, das sie sieche werent oder in der statt uit enwerent, so sol man einen

erbern schöffel geben an iegliches statt, der dasselbe ouch verswige by sinem eide

oder einen andern erbern man, der da doch swere an den heiligen, dasselbe zu

verswigen. [242] Geschee, das man einen kestigete und verjehe der ettliche dinge,

darumb man sin libe und sin gut solle angriffen, das gut sol angriffen ein meisler 20

und ein rat und nit ein schultheiss noch ein vogt. [243] Ist das yemans einen

oder me einen in den stocke leil oder inn darinn verhütet, ^. wan man den uss dem

stocke nympt, so sol er von ieglichem, der in in den stocke geleil halt oder in

darinn verholten, dem stockwartter und keinem andern geben 8 ^ und nit me und

dem richlersbotten, mit dem er in in den stocke geleit halt oder darinne verbotlen, -'.^

sol er von ieglichem, der in in den stock geleit halt oder darinn verholten, geben

2 ^ und nit me ; su sollent ouch furbringen, der dem gerichte widerstat, und

sollent ouch von einem furgebott nemen 2 ^ und nit me. [244]^ *Su sollent ouch

nieman gebieten zu anlwurtten under dem tache, es gange dan mit rechter urteil

zu ; der das brichet, der git 8 ^ : gat er aber von dem gerichte freveliche, so 30

mögent sie in zwingen und von solichem getwange mögen t su nemen 2 ß und nit

mee. [245] * Wa aber einre usserclaget und usserwarltet ist, und jenre zugegen

ist, dem also usserclagt ist und geholten, under dem lache zu gellen mit urteil,

a. Vorl.: -und-. b. So nach Schilt. (Str.) , Schilt. (Qj : -verhütet'.

1 Da Art. 239 sieh jedenfcüls in D wenn auch cUs späterer Zusatz vorgefunden hat, die vorauf-

gehenden Bestimmungen über ^ Niedere Gerichte » aber nicht in D gestanden haben müssen, so schiebe

ich 238 'i, das nach Heuslers Auszügen in D fol. 22 '^ seinen Platz hatte utid, wie die Ueberschrift

zeigt, jedenfalls der Einleitungsparagraph über « Weltliche Gerichte > war, an dieser Stelle ein. 2 Auch
in Heuslers Auszügen nach Ja fol. 50^; trotzdem hat es wohl in B als späterer Zusatz gestanden.

Vgl. die Anm. zu 63. 3 Wahrscheinlich jünger. Schilt. (Str) bemerkt : «cancellatus in cod. H »

Ebenso ist der Artikel in den Ordnungen gestrichen. * Ber erste Teil des Artikels bis mit ime gon
entspricht SchB. 18, der zweite Teil ist wohl späterer Zusatz. ^ Ba 238 ^ fol. 22 -a, 252 ^ fol. 22^
stand, so ist dazwischen nur für eine besclvränkte Anzahl von Art. Platz.

-i
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gal der sin wog, so sol ime das gerichtc nochgon, obc es der cleger vordert und

sol dem cleger richten von sime gut, obe er so vil hatl ; hall er aber nit so vil,

so sol man in in den stocke legen, und der schultheiss und das gerichte mag zu

irae griflen in sime huse und an allen enden, ussgenomen die ende, die biss-

har fry gewesen sint. [246] * Umb gelwang und gebott und umb verbunlniss do

sol der richter umb sin recht jenes recht nemen unverzögenlich, ob jenre sin

recht tun wil. [247] Es sol dehein richter umb miel richten, die für in komet.

[248] 1 Wer da versmahet, sin gezngen in der statt zu leitten umb sin schalde, sinen schaldcner mag

er nit angesprochen mit dem kämpfe und get jenre mit sime eide darvon. (249] ^ *Ist das ieman

dem andern ut globet oder schuldig wurt oder ime befilhet vor biderben lulen, die

darlzu gezogen werdent, oder mit brieffen, wurt er darumb angesprochen und

loickcnt er es dan, mag er es in bereden mit biderben luten, die dartzu gezogen

^wurdent, oder mit brieffen, so sol er es ime gellen ; sprichet aber der, der da ange-

sprochen ist: ich loicken nit, ich wer es ime schuldig und er befilhe mir es und

habe es ime vergolten und hett mich lidig geseit, mag er das furbringen mit biderben

luten, die dartzu gezogen wurdent, oder mit briefen, so sol er lidig sin ; wil er

L|^ aber an nieman ziehen, der angesprochen ist, und spricht: ich habe dirs vergolten

IH oder: du hast mich lidig geseit und ziehe das an dinen eid, wil er dan sweren,

IH, das es nit sy, so sol diser gelten ; wil er nit sweren, so sol er lidig sin.

20 [250]* *Welicher uff den andern claget vor weltlichem gerichte, umb was Sachen

Idaz
ist, das er ime jehe oder loucken, das er in anclaget, louckel er ime, wil er

in bereden, wan er das gesprichet, er wol in bereden, so sol die beredunge für

sich gon one hinschiessen ; mag er m dan nit bereden, so sol er lidig sin ; wer

ouch jenre nit zugegen, den man bereden wil, so sol doch die beredung für sich

35 gon, als wer jener zugegen, den man bereden wil, und sol ouch gellen, als wer er

zugegen. [251] ' *Wes einer den andern ansprichet vor weltlichem gerichte, das er

in nit bereden wil, und jenre sprichet, er loicken ime nit, er wer es ime schuldig

oder befulhe es ime, aber das er ime darumb ut schuldig sy, das ensy nit, dut er

sin recht, so ist er lidig. [252] s Wellich mensch, es sy wip oder man, vor zwein scheffeln

1^^ oder me yeman schulde vergiht oder globl oder was man vor inen vergibt oder globt

l^p umb was Sachen daz ist, daz mag man wol bereden mit zwein schoffeln oder me vor welt-

lichem gerichte; und wer also beret wurt mit schoffeln, der bessert dem rat 5 fif and dem

^^K gerichte 30 ß und iedem schoffel, mit dem er beret wurt, 5 ß; und vor welichem gerichte dis

^^^ geschieht, daz sol daz gericht meister und rat furbringen uff den eit. dis sol man
sft verston, wan ein man und sin wipp mit einander etwas globen oder verjehent vor

zwein schoffelen oder me, oder ein wittwe, die zu iren tagen komen ist, oder ein

jungfrow, die zu iren tagen komen ist, oder ein wib, die zu iren tagen komen ist,

die zu veilem mercke sitzet oder ein kouffrouw ist, sie hab einen man oder nil

> Aus IV, ii ('= II, 37). Nach dem StBr. «D § 163». « Wiederholt bei Schilt. (Str.) Krit.

1" Anhang unter der Ueberschrift app. const. rec. Nicht in D, s. Art. 353 Anm. 3 desgl. * desgl

' Umgearbeitet aus IV, 43 \ stimmt toörtlich überein mit 36^. Dort stand es nach D (Heuslers Aus-

züge). Der StBr. schreibt jedoch zu IV, 43 außer «D § 45 und 84 > auch <cfr. § 164>. Der Artihd

war also wohl hier wiederholt. Es sind dann für D Art. 349—351 zu streichen.
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manns.
||

: [252"]' Es ensol öch nieman dehein urleil sprechen an welllichcme

gerihle, der nüt scheffel ist, in einre Sachen, die do IrifTet über fünf schilhnge

Strazeburger pfenninge; spreche er aber darüber, das sprechen sol nüt gelten. :
||

II
: [252''] Es ensol dehein weltlich rihler urleil setzen noch vragen, die me dann fünf

Schillinge IrifTet, dan an ein scheffel oder an einen, der meisler und rate gesworn •'.

het, urleil zu sprechende :
||

[253]« Wer sich vermisset den andern zn bereden mit schöffeln,

mag er dis nit getun, so sol er dulten die bessornng, die jenre soft dnlten, ob er, berett wer; und

sol man sie zu gezuge leiten an kuffen und an verkuffen, an burgschafft und an Vergeltung der

schulden, an yeglichen Sachen ; furbasser sollent sie nit sweren nmb dehein sache, darzu sie

gezogen werden, wan man sol sie nuwent fragen by dem eide, den sie geton haut. [254] 3 Man m

sol nieman bereden vor welllichem gerichte umb dehein sache, wan mit den luten, die

dartzu gezogen sinl, und es ouch gesehen und gehört hant. [255] *Ist das yeman für

gericht gal, es sy man oder wib, und sich verfursprcchent, redenl die deheiner

bände rede one Iren fursprcchen, das sol inen nit schaden, es wer dann das sie

sprechent : herre der richter, ich wil min rede selbs tun ; was er da noch spricht, is

das sol gellen. [256]* *Wurt eim ein bürge geheischen oder in den stocke geleit

oder ein gut verholten, wer der ist, den sol man ussgeben eim gesessen burger,

der also sicher sy, dafür der bürge gelieischen ist oder das gut verholten, one das

ime an den lip gat ungeverliche ; dele er das nit, claget es der burger, dem es

verseil ist vor mcister und ral, und erzuget es, obe es der richter loickent, so 2"

bessert der richter dem rat vier wuchen ein mile von der statt, wil er in nit

erzugen, so sol er sin recht nemen. wer ouch einen man oder ein gut ussnympl,

das verbollen ist mit gericht, wan des gerichls recht vergat, vorder! dan der

richter an in den man oder das gut, das er also ussgenomen liall, so sol er es

ime wider antwurlten in den nechslen vierlzehen tagen; dete er des nit, so bessert as

er dem ral 30 ß und vier wuchen von der statt ein mile und sol nit desle minre

verbunden sin, den man oder das gut zu stellen oder gnug zu tund für so vil, als

es ussgenomen ist.

[^Von den niedern gerichten, warheit su sagen, und wer sich verbündet vor

gerichte, und wie man essende pfände halten soll.] so

[257] 6 Ist das ieman zu hotten gezogen wurt vor weltlichem gerichte, der nit

ein schoffel ist, wurt der ein worheit darumb sagen, der sol sweren zu den heihgen,

1 Art. 252 " und b nach Heuslers Auszügen aus D fol. 22 b. Da Art. 257 in Dfol. 33 o stand, hinter

Art. 252 ~ D § 164 in D eine Lücke ist (§§ 165 — 168), Art. 252 <t und b außerdem aber inhaltlich

vortrefflich zu Art. 252 paßt (Schöffelwesen bei den weltlichen Gerichten), so ist für 253 '^ und f> hier

der geeignetste Platz. Als 351 » können die Bestimmungen nicht stehen, weil sich Art. 253 = D § 164

unmittelbar an Art 348 = D § 163 anschloß. 2 Aus IV, 40 und IV, 41 (= II, 34). Zu IV, 41

schreibt der StBr. « D § 46 v^rbasser sulnt sie tAt sweren. cf. cod. D ** § 30, cod. D § 46 inf.

cfr. et 171. > VI, 253 scheint also, da die citierte Stelle sich hier findet, als § 171 in D gestanden eu

haben. s ^tts IV, 45 umgearbeitet. Vgl. VI, 48. Der StBr. notiert hierzu außer « D § 60 » (= VI, 48)

auch «D § 169». Da 252 D § 164, 253 D § 171 entspricht, so scheint hier die Ordnung bei der Neu-

codificierung etwas verschoben zu sein. Jedenfalls standen zwischen Art. 253 = D § 164 und den

Art. 254 und 253 außer 252 a und b ursprünglich noch 2 bis 3 Paragraphen. * Hiernach steht der

weltliche Richter unter dem Bat; also wold jünger. ^ Die Klammer auch bei Schilt. (Str.); damit

als jüngerer Zusatz gekennzeichnet. ^ Bis « eide » auch Heusler, Auszüge und Verfassungsgesch. von

Basel. S. 485 nach D fol. 23^. »
'
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das er /u der sachen gezogen sy und im kein miel worden sy noch gelobt in der

Sache , darumb er dan ein worhcil sagen sol, one die vor dem rate alle jore

swerent, urleil zu sprechen, die sol man frogen by irem eide. wer euch zu hotten

gezogen wurl, wan die sache ussgol, do er zugezogen ist, wan ime drye werbe

Ii»

geboUen wurl für gerichle von derselben sache wegen, komel er dan nit dar, so

bessert er dem rat 30 ß ^. I|
: [257 »J

' Wenne ein schultheiss nider sitzet zu rihlen,

so sullent die andern rihlerc öch sitzen ; und so der schultheiss uf stat, so sullenl

die andern rihler öch ufstan :
|| [258] Man ist keins weltlichen richlers schriber

nulzit scluildig von unsser statt wegen zu geben. [259] Ist das sich ein man oder

II frouwe, die sich durch recht verbinden mag, verbindet vor eim richter in gerichtz

wisc, wo das ist oder vor gericht uff ein zile, das dan alle gerichte uss sollent sin,

so das zile komet, so sol der, gegen dem er sich verbunden hatt, jenes beclagen

dru gerichte und sol im dan der richter darumb sich Jens also verbunden hatt,

richten, als werent alle gerichte uss, unverzögenliche ; wer sich anders verbunden,

die verbunlnisse sol nit gelten. [260]'^ *Man sol ein essende pfant, dem nsser-

wartlet ist, veilbieten aht tag und darnoch in den dryen tagen verkouffcn, ein

ligendc pfant sol man veil bieten 14 tag und darnoch in den acht tagen ver-

kouffcn, eigen und erbe sol man veil bieten sehs wuchcn und drye tage und

darnoch in den 14 tagen verkouffcn; und sollen! das die richter tun unverzogen-

2n liehe und one gevcrde. [261]' *Es sol dehein richters hotte deheinen pfenig nemen

von dem, der yeman heissct furgebieten , noch von dem, der ieman dut einen

bürgen heischen, noch von dem, der einen heisset frönen, und ensol» es ouch

nieman versagen; der das brichet, der rumet dise statt einen raonat ein mile,

I wurt es gcclaget , und wurt er bessern und git 10 ß ^. [262]* '' * Nieman sol den

üö andern beclagen anderwerbe umb das, das zu einem mol mit ime gerichtet ist ; wer

das dcte, der sol jenem sinen schaden abtun, den er des gerichtes nympl. ist das

er es clagel vor meister und rat. [263]'' Ein iegliche schultheiss von Strassburg

mag wol richten, was ein lantman uff einen anderen lantman clagel vor ime, claget

aber unsser burger einer von eim lantman vor ime, es sy umb eigen oder umb
:tn erbe oder umb ander unfuge, wil es der lantman ziehen für meister und rat und

git Sicherheit, was meisler und rat crteilent, das er das siele habe, so sol ein

schultheiss davon nit richten und .sol sie wiscn für meister und rat ; wil aber der

1 lanUnan die Sicherheit nit geben oder mag sie villicht nit haben, .so mag ein schult-

heiss dan wol richten noch sins gerichtes louff.

:i:. a Schilt. (G tt. Str.): unden sol-, b. Schilt. (Stf.] Krit. Anh. hat hier die üebenchrift : -Man

sol niemand anderwcrts beklagen •

.

1 Aus Hcuslcrs Auszügen nach D fol. 33". Es ist nicht sicher ob 357" an dieser Stelle oder schon

vor 357 gestanden hat. Heusler hat in seinen Aussigen 357 bei einer ersten Durcharbeitung von D nicht

notiert. Er giebt diesen Artikel erst unter den Nachträgen. 2 Von Pfändern tcar icoM im cod. D
40 hier noch nicht die Bede; erst 336—338 beschäftigen sich damit. " Der Artikel setzt 364 voratis

:

jener ist (dso früher geschrieben und 361 ist jedenfalls jiingerer Zusatz zu StB. VI. Schilt. (Str.)

bemerkt dazu : «cancellatus in H». Ebenso ist der Art in den Ordnungen gestrichen. * Wiederholt

bei Schilt. (Str.) Krit. Anh. unter der Ueberschrift app. coiist. rec. ' 7»i Auszug unter Heuslers

Auszügen nach D fol. 34».
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Von den niedern gerichlen, wie man bürgen heischen sol und von clagen und

ouch von fronen.

[264] Ist das man eim einen bürgen heischet mit einem richtersbotlen, den

sol der richtersbott füren. [265] Ist das yeman uff einen andern claget vor well-

lichem gerichte und der, uff den man claget, wellet, und spricht der cleger dan : 5

herre der richler, ich setze es in uwer hanl, so sol der richter den man bewaren,

uff den da geclagel ist, und sol- der cleger des mannes an dem richler warllen.

kein schriber an welllichem gericht sol kein holte sin noch zu holten genomen

werden an welllichem gerichte, noch kein fursprech daselbs. [266] Es sol dehein

holte gellen an welllichem gerichte in einer sache, die da Iriffet über funff schil- lo

ling, er sy dan ein schoffel. [267] ' Es sol nieman deheinen unssren ingesessen

burger frönen noch bürgen heischen, der ime für die schulde wol gesessen ist, die

er eim solichen schuldig wer; und wer das darüber dete, claget einer das vor

meisler und rat, so bessert, der das geton halt, der stall 10 ß und zwey jor von

der statt an des gnode, den er also gefronet hell ; wil aber einer, der ein solich is

fronung oder bürge geheischen gelton hell, sweren an den heiligen, das er die fro-

nung oder bürgen heischen nil durch mulwillen geton habe sonder siner noldurfft

halb, und das er Jens gutes uit so vil gewisset habe, dem sol das deheinen schaden

bringen noch in die vorgeschriben besserunge vallen. [268]^ *Es sol niemans, er

sy geistlich oder weltlich, frömbde oder heimsch hinfuro dehein geboll, verholt, zn

arresle oder fronung uff der bürgere oder inwonere der statt Strasburg güller und

habe, lygende oder farende, in irem leben oder noch irem tode tun noch leygen

oder zugelossen werden anders dan mit erloubunge eins ameisters, so ye zu zylen

ist oder sin wurdet, innhalt unnser statt fryheit.

[' Von den niedern gerichlen , wie man unsser burger fronen sol und von 25

gezogen zu nemen.]

[269]'' *Und welhem also noch vorberurtter mossen gegonnet oder zugelossen

wurl zu frönen, der sol doch nit witer oder für me frönen, dan er im schuldig ist,

es sy dan ungeverliche umb einen fünfften teil me, dan der schulden ist, mag er

wol tun uff rechenung ; wer das verbreche, komet das in klage für meisler und so

rat, der bessert fünff pfunt und ein jor von der stall an des gnode, dem soliches

gescheen ist; dete aber einer das recht dafür, das er die schulde nit eigentliche

gewisset hell, und das er wonde, das der schulden so vil wer, der sol diser

besserunge lidig sin one geverde. [270]^ *Ein iegliche mensche mag wol gezöge

nemen von welllichem gerichte oder dem deinen rat für unssern grossen rat also 35

und mit gedinge, wan ein sache an denselben gerichlen an ein urteil wurt gesetzt,

' Schüt. (Str.) bemerkt hierzu: «cancellatns in H». - Der Artikel ist jünger ; Getvalt des

Ammeisters, hinfuro ! In den Ordnungen ist er von späterer Hand zugeschrieben und über 367 geklebt.

^ Wie Anni. 5 zu 357 (Ueberschrift). * In engem Zusammenhang mit 368, deshalb wohl jünger ; in

den Ordnungen ist er von derselben Hand wie 368 bis ungeverliche zugeschrieben : das übrige ist vom
älteren Schreiber. * Jünger ; Appellation an den großen Bat. 1333 sind die niederen Gerichte wohl

noch konkurrierende Urteilsstätten tmd nicht niedere Instanzen; iviederhoU bei Schilt. (Str.) Krit. Anh.

unter der Ueberschrift app const. rec.
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das ' dan davon nieman deheinen gezoge davon für uns nemen sol ; den wer gezöge

also für uns nemen wil, der sol es tun, e die Sache an ein urteil wurl gesetzt,

darum!) es dan den gczoge ncmcn wolle, und anders nil one alle geverde. [271] ' *Wer
oucli einen gezog für den rat nympl und den vcrluret, der sol 30 ß ^ dem rat

geben und 5 [i in die bucsse an dem selben gerichle und sollenl oucli die dem
ungell werden, und sol sie ouch der richler zu slunl, so sie ime werden, in sin

buchsse tun und sol ouch ie das gerichle ein sonder busse darlzu haben.

('-Von den niedern gerichlen und den schribern und den furspreohen
.

]

[272]'' *Welicher scliriber ouch an dem welllichem gerichle anschribel, was

die gezugeu in einer ieglichen sache gesell hanl, welicher furspreche da spreche,

der schriber helle anders geschriben, dan die gezugen gesell hettent, da sol mau
dieselbe gesclirifft lesen an dem gerichle und vor den schofTclen, vor den dieselben

gezugen geseil hanl, und ist es dan, das der schriber der gezügen sagen recht

hall angeschriben, so sol der furspreche, der das gerell hall, unsser stall bessern

30 ß -4^; sagenl aber die schöffel, das der selbe schriber unrecht und anders

geschriben habe, dan dieselbe gezugen geseil hanl, so sol der selbe schriber unss

bessern jor und lag vor unsser statt und darlzu geben 5 af ^. [273] •• * Wanne
man das ander male in den rat Intel, so sollenl der schullheiss und die andern

zwene richler nider sitzen richten und sollenl nil uffston, der cloppffer kome dan

noch der frone messe zum munster, so mag der schullheiss lulen und so sollenl sie

uffslon, es wer dan, das sie in einer urleil werent, die sollenl sie ussprechen unge-

verlich, und dem kloppfer sol der schullheiss zur wuchen 3 ,^ geben von dem

gell, das den guten lulen an den gerichlen geben wurl. [274]^' *Ilem die fur-

sprechen, die an weltliche gericht benanl oder gekosen sint rede ze tunde, die

sollent sweren an den heiligen, das ir ieglicher under innen furderliche alle tage,

so man richtet, an sin gerichle gange, do er dan hingehöret, und ouch daran blibe

untz an die stunde, untz das dasselbe gerichle utl' slol und nil me richtet; und

das er ouch dazwuschenl, die wil man richtet, an kein ander gerichle gange, ieman

zu ralen oder zu helffen one geverde ; doch mag ir ieglicher under inen dem andern

ralen, obe er wil ime tage, ussgeuomen allein zu der zyt, so man richtet,' doch

also das er keinen pfcnnig davon neme, wan allein von den sachen, darumb er

rede dul und nil anders [und was sachen sie ouch mit urteil verlierent; do sollenl

SU die Pfennige, die sie davon genomen hanl, by der tage zyt widergeben untz

an einen Schilling und sollent ouch eide niderlegen und wenden mit dem rechten,

a. Schill. [Str.] om. .das — geseUt.i

1 Jünger s. Am», eu 370. 2 -^ic Anm. 5 zu 257 (Ueberschrift). ^ Da die vor und nachfol-

genden Paragraphett höcfist wahrscheinlich nicht im StR. VI gestanden haben, so »lacht dies schon die

Zugch&rigkcit von 272 zweifelhaft. Auch der hduüt des Artikeli macht eine spätere Abfassungaeeit

wahrscheinlich. * Der Anfang nach J» fol. 34« in Ileuslers Auszügen ; schon deshalb tooM jünger.

Außerdan ist es nur Weiterbildung von 257» (D). Zum Teil stellen die Bestimmungen auch in 226,

das aus andern Gründen aus Stii. VI gestrichen vmrde. '> Der Schluß des Artikels von: und was
— one geverde beruht auf einer Ratsverordnung aus der zweiten Hälfte des 14. Jahrhundert vgl.

Art. 133 ; der Anfang ist fast gleich Art. 137. Danach ist wM der ganze Artikel jünger.
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SO verre su konnenl oder niogeul one geverde, uud soUenl ouch von niemau me

nemen von den Sachen, die sie furent dau bescheidenlicli, als unlzhar gewonliche

gewesen ist und nit me one geverde.]

Von widemen [am ersten]."

[275] ' Ist das ein brunlouff bereit wart noch unsser slett recht und gewon- o

heit und man einen widemen do gelobt, verbürget man den widemen, so sinl die

bürgen hafft ein jore noch dem male, so die zwey mit der e zusammen komen

sint und das bettbrett ubersch ritten t, aber noch demselben jore so sint die bürgen

lidig, es were dan, das su gemanet wurdent in dem vorgenanten jor, so soUenl sie

uiemer lidig werden, der widem wer'' dan uffgerichlet. giengent aber die bürgen lu

abe in dem vorgenanlen jore ungemanel oder darnoch, so sie in dem jore gemanet

wurdent, wan sie dan abgiengent, e der widerp gefertigel wurde, mag dan gins, dem

der widem globt wart, furbringen, das der widem also bereit wart zu der brun-

louff und wie vil des widemen sy, der dan die bürgen versetzt halt umb den

widemen von der brunlouff wegen, der sol den widemen ufTrichlen ; slirbel er aber, i^

so sint es sin erben schuldig uffzurichlen, die da erben wollen! und sollenl das tun

yelwederm gemechede, die wile su beide lebenl, und yelwederm noch des andern

lode. slerbenl aber su beide, e der widem uffgerichlet wurt, uud lonl libs erben,

die von in beiden komen sinl, den kinden und iren erben sol ir recht behalten sin

an dem vorgenanlen widemen in alle wise, als man es valier und mutier gebunden m

was, als do vorgeschriben stolt. [276] 2 Welicher unsser burger oder burgerin hett in diser

statt oder usswendig ligeude gut gemeyne und ungeteilet, er mag sin teile das ungeteilt an disem

selben gut geben zu widemen sime wibe, dasselb dut ein wib irem man.

Von widemen wer die geben mag uud wie mau die geben sol.

[277] ^ Es mag ein iegliche mensche, es sy wibe oder man, unsser burger dem '>

andern sin gut zu widemen geben, das usswendig unssers burgbanns hl, es sy

eigen oder erbe, höfig, zinsig oder betig, <^ es sy geleilt oder ungeteilt, und sol

kraffl haben und stete sin in alle wise, als wer es geleilt oder lidig gut und darffe

die guter, die also gewidemet werdent, nit empfohen und sol doch der wideme

siele .sin. [278]* Ein iegliche mensche, es sy man oder wib, mogenl einander ao

widemen, sie syent sieche oder gesunl, die widemen, die zu der brunlouff bereit

und globl wurdent, da sie zusamen koment ; wil aber ein mau oder ein wib einander

widemen einen zu'' widemen, der vor nit beretl ist, als vorgeschriben slol, der sol

a. Die Klammern in der Vorlage (Schilt. & und Sir.) b. Im Kril. Anh. heisst es: -werde.,

c. So Schilt. (Q.) im Krit. Anh. In der Vorlage (Schilt. G und Str.}; -bottig.. d. So »5

Schilt. (0) im Krit. Anh. Vorlage rej>. : -zui.

' Schiller teilt im kritischen Anhang diesen Paragraph nochmals mit und sagt er komme in aüen

Codices vor mit der Aufschrift: «von widemen» .4ms IV, 75. Uiereu verweist der StBr. auf «D § 190».

2 Umgearbeitet aus IV, 72 (= III, 30). Nach dem StBr. «D § 191». Nach Schilt. (Str.) Krit. Anh.

in J b fol. 52. Der nächste Verweis im StBr. findet sich erst icieder bei Art. 308 = D § 216. Bei Anwen- iu

düng der rein formalen Kritik ergiebt sich für StB. VI auf diesen Zwischenraum ein Zuviel von

7 Artikeln. s Wiederholt bei Schilt. (O) Krit. Anh. nach B fol. 27. * Ebenso wiederholt bei

Schilt. (G) nach E fol. 40, F fol. 58 ; doch fehlt hier der letzte Absatz : doch was zu widem —
bezalende, der sich findet H 57^. Ja 55 L. jh 52 in E nachgetragen. Nach Schilt. (Str.) Zusatz

von 1433.
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nit krafft han, sy mogenl dan rilen oder gon one alle geverde ; [doch was zu

widern also gemacht worden, da ist man von schuldig zu bezalende.] [279] ' Ist das

yeman dem andern widemet ein gut, das man macht hat wider zu kouffen oder zu

lösende, es sy von pfandes wegen oder von widerkoufl's wegen, und wurl das wider

gelosel oder wider gekoufft, das selbe silber oder dieselben pfennige sol man an

eigen oder an ein erbe legen und sol das ligen in widems wise in allem den

rechten als vor, und ist darumb nit verändert.

Von widemen, die zinsse und erscliatz gehent und mit gemeinem gute wurt

gebuwen.

[280] Ist das yeman unsser burger oder burgerin sin» gut wil widemen, das

zinse gil und erschatz damit, das gelegen ist in disem burgban, das mag man nit

gcwidemen dan mit eins hofeherren liande, und sol ouch es der hofeherre nit ver-

sagen, doch also, daz man dem hofeherren siuen erschatz sol geben noch der marck-

zale, als vil dan des widemen ist. [281] Wil aber ein unsser burger oder burgerin

ein gut widemen, das zinse gil oder selegerete und nit erschatz, das in disem

burgban lit, das mag man widemen one des hofeherren band und sol doch der

widemen stete sin. [282] 2 Ist das ein widemen mit gemeinem gut wurt gebuwen, stirbet der

man, so sol die frowe den halben nutze uff dem widemen nemen nnd sol dan das dritteile an dem

andern halben teile nemen und des mannes frunden die zwey teile ; ist aber das die frowe stirbet,

so sol der man den halben nutze nemen uff dem widemen, der also mit gemeinem gut gebuwen

wurt und sol die zwey teile nemen von dem andern halben nnd des wibes frunden das dritteile nnd

sol das stro uff dem gut alles bliben. [283] Ist das zwey gemechede einander widemenl

noch unsser stclt recht und gewonheit huser oder hofe, was buwes daruff gebuwen

wurl von nuwen fundcmente oder uff nuwen grunlswoUen und daruff' von nuweni

uffbuwet, das sollent su bede han, die wile sie lebent und eins noch des andern

tode in widems wise ; und so sie beide nit ensint one libs erben, die sie mit einander

hant, teilent dan ir erben, so sol man den buwe, der gebuwen ist, als vorgeschriben

stot, schelzen, als er dan wert ist, und sollent dan des mannes erben die zwo zal

nemen und der frowen erben das dritleil, und wellen erben der grünt feilet von

recht, die hant recht zu der losunge und sollent den buwe behaben, als er geschelzel

ist. [284] Wa ein gut gewidemel wurt von unssern burgern noch unsser stelle

gewonheit, es sy gelegen in diser statt oder in dem lande, das sol man halten in

gewonlichem buwe, dele man des nit und clagetenl die daruff, der die eigentschalTl

ist, und mogcnt sie dan furbringen, das das gut nil in rechtem gewonlichem buwe

lege, und wil er den widemen nil halten in gewonlichem buwe, dem sol meisler

und rat gebieten, das er den widemen halte in gewonlichem buwe oder sol in aber

lidig lassen ; werent es aber huser und brenlent abe oder zergiengent one des war-

lose, der den widern hell, das ist man nit schuldig uffzuricliten. [285] Ist das ein

mann oder ein frowe zu rede werden gesetzt eins noch des andern tode umb iren

a. Schilt. (O.j Krit. Anh. : .ein«.

i Schilt. (G.) Krit. Anh. imederhdt 379. 280 ohne Titel, 281. 283. 284. 285. Sei 282 ist auf die

altere Oesetzgebung verwiesen. * Aus V, 20.

Str. 15
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widern, und die sie ansprechenl jehent, daz sie nil ein widern, mag das do ange-

sprochen ist erzugen mit brieffen, den man glouben sol, oder mit erbern luten, das

im das gut gewidemet wurde, darumb es angesprochen ist, des sol es geniessen
;

mag es weder brief noch gezugen han, nennet es dan sine sallute und behept an

den heiligen, das die dot sint, oder das es ir nit haben mag one alle geverde und

wil es dan sweren, das das gut sin widem sy, darumb es angesprochen ist, so sol

es sin geniessen.

Fassung von H. J^ J^ : **Von wide-

men, do der man der frouwen sin zwozal

verwidemet und die frowe dem manne.

[286] **Ist das zwey by einander sitzent

mit der e und gewung gut haut, das zu

eigen und zu erbe brocht und angeleit

ist, und widemet der man der frouwen

von dem gut sin zwozal und die frowe

dem man ir dritteil, der widem sol stete

sin und gehalten werden, als ein noch-

widem, doch das ein solicher widem nit

gegeben werden sol, es sy dan ob erre

kinder da werent, das die vorgevoiglet

und mit den ein redeliche leilunge ge-

scheen sy, und das ouch soliche geme-

chede gesuntes libes sient, riten oder gon

mogenl ungeverliche. wer ouch das der

man stürbe vor der frouwen, wil dan die

frowe einen solichen wiedemen niessen

und beheben, haut sie dan schulde mit

einander gemacht , die sol sie gelten

;

dessgliche stürbe die frowe vor, wil dan

der man den widem niessen, so sol er die

schulde ouch gellen von denselben wide-

men, obe anders unverwidemet gutes so

vil nit da wer, die schulde zu bezalende
;

wer aber das ir deheins die geltung und

bezalung der schulden nit tun wolt, das

sol einen solichen widemen lossen ligen

und mögent die schuldener solichen widem

und der eigentschafft nachfaren mit recht

;

wer es aber das noch ir deheins tode

solicher spann der schulden nit enwere,

haben sie dan kinde von inen beiden

Fassung von D und F

:

' [286] Ist

das zwei bi enander sitzent mit der e und

gewinnig gut hanl, das zu eigen oder zu ">

erbe komen ist, und widemet der man
der.frowen von dem gute die zwuzal und

die frowe dem manne das drilteile, hant

die kint miteinander, so sol der widem

stet bliben. het der man oder die frowe i5

erre kint, den sol ir reht behalten sin,

alse hie nach geschriben slat von erbe

und von eigen in dem artickel. * [§ 2] Ist

das zwei zusammen komen mit der e,

hanl sie aber nit kinder mitennander, 20

und stirbel der man und wil die frowe

nit erben wände iren widemen und ir

eigen, das sie dar hei braht oder geerbet

het, das unverändert ist, so sol su alles

das gewinnige und verändert gut iren 2»

teil , sü haben es iren mann gewi-

demet oder nil, den erben ledig' lassen

und ensol denheine reht dazu han

und sol darzu vorusnemen ir gewant

und ir cleinöter, als hienacli geschriben so

stat in dem artickel : so zwei zusamen

koment mit der e, wenne si darnach etc. *

[§ 3] Wer aber, das die frowe slarbe, die

alsus gewinnig gut verwidemet hei irem

man uude ane kinl wer, wellent die 35

frunde nit erben, so suUent sie an der

eigenschaffl des gewinnigen gutes, es si

verwidemet oder unverwidemet, nit han.

[§ 4] Wer aber das ein man stürbe ane

libes erben , den sin frunde nit erben

wollent und och nit vur in gellen wol-

1 Nach Schilt. (G.) Krü. Anh. ; in F fol. 59. 2 Art. 309. s Art. 312.
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teilt, so mügent die scbuldener uf die

eigenschaft gan mit gerihte uf alle die

guter, die der man lat, es sie vcrwidemct

oder unverwidemel. doch sol der frowen

ir lipdinge und ir rehl behalten sin an

irem widcmen.

geborn, den sol solich eigentschafft be-

halten sin und noch beider gemechede

dot Valien noch diser statt recht und

gewonheit; wcrent aber kein kinde, so

sol sollich eigenschafft der verwidemeten

gutern als vorgemeldet ist vallen, nera-

liche des mannes frunden die zwozal und

des wibes frunden das dritteil ouch noch

diser statt recht und gewonheit. es soUent

ouch soliche verwidemel gute in gutem

gcwonlichera buwe gehallen werden in

aller mass, als da vor von den widemen,

die zur brunlouff bereit werden, geschri-

ben slol.
*

**Von widcmen antreffende varcnde silberen geschirre.

[287] * * * Es mogent ouch eliche gemechede wol einander verwidemen ires

varendcn gutes, das in gemeinschafft oder gewerbe got, und ouch silberin geschirre,

es sy zuvor widemen oder noch widemen ; und solicher widemen sol gehalten

werden, als von vor und noch gemachten widemen geschriben stot; doch so sol

man mit sohchem widem schulde bezalen und gelten, obc echt anders gutes nit so

vil da wer. [288] ' Wurt ein verwidemet gut verluhen umb ein gulte, weders dan

stirbet under den zweyen vor unsser frowen tag der junger, ist die gulte dan nil

gegeben oder wie vil der gulten uss stot von dem jorc, die sol dem widemen volgen

;

stürbe aber der zweyer eins noch dem vorgenanten unsserm frowen tag, so .sol man

die gulte teilen, als ander farende gut ; wurt es aber verluhen umb das halb oder

umb das dritteil, oder wie es verluhen wurt one umb gulte, weders dan stirbet,

ee es gesnitten wiirt, so sol es dem widemen volgen ; stürbet aber der zweyen eins,

so es gesnitten oder gemeigel wurde, wan es dan von dem acker komel, so sol

man es teilen als ander varendc gut, doch sol dem buman sin recht behalten sin.

Von den widemen, die umb korncgultc verluhen sinl.

[289] Sint aber matten verwidemet und sint umb korngulte verluhen, das sol

man halten in alle die wisc, als vorgeschribcn stot von gulte ; sint aber su nit ver-

luhen umb zinsc noch umb kornegulte, weders dan stirbet, ee sie gcmeget werdent,

so volgel es dem widemen ; weders aber stirbet, so sie gemeget werdent, so sol

maus teilen als ander varende gut, als sol man ouch verston umb das omalt.

[290] Sint aber reben verwidemet und sint verluhen umb halb oder umb das dril-

tcil oder wie sie verluhcnt sint umb win one umb erbe, weders dan stirbet, e der

win ab den reben komet, so sol er dem widemen volgen ; weders aber stirbet, so

der win ab den reben komel, so sol man den nutze teilen als ander varende gut.

' Art. 284. « Nach Schüt. (G.) Krit. AtA. fd. 233 erscheint dieser Paragraph euerst H 59 >>,

J» 57. 3 Schilt. (G) Krit. Anh. wiederholt nur mit unbedeutenden sprachlichen Abweichungen 288.

289 290. 291, letzteres stand in D fd. 28^.
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[291] ' Was giiles verwidemet ist und verluhen ist umb zinse, welicher hande zinse

das ist, zu zilen, weders dan slirbel vor dem zile, e der zinse gefallet, so volget

der zinss dem widemen ; weders aber stirbet noch dem zile, so der zinss gefallen

ist, so sol man in teilen als ander farende gut ; welher hande zinss hüben ist uff

den gutern, den sol man teilen, als ander farende gut noch den zilen, als vorge- s

schriben stol.

**Was in eyner brunlouffe bereit wurt, sol man keine kind undergon.

[292]^ **Wo ein brunlouff geschieht, so sol man stete haben von dem gute zu

geben, was zu der brunlouff beretl wartt, und sol man ouch kein kinde undergon,

das es vor der brunluff oder darnoch weder vatter oder muter oder ieman von iren "•

wegen oder sust ieman anders des gutes utzil widergebe oder faren losse, das ime

zu der brunlufft gelobt wart ; weliche vatter oder muter das dete oder ieman von

iren wegen, das bessert funff jore von der stal ein mile und git 10 8, und sol man

ouch dem kinde die guter und die nutze, die davon vielent, alle" wider geben und

lossen one alle geverde und sol man das rügen und rechtverttigen uff den eidt. '' »•''

[293]' *Es mag dehein kint, es sy zu sinen tagen komen oder nit, die wile vatter

und muler lebent, sin eigentschafft verkouffen noch versetzen noch enweg geben

an dem gute, das sin vatter und sin muter einander verwidemet hanl ; wer das

diss geschehe, wie hohe es sich verbünde, so sol es nit krafflt haben ; wer aber das

vatter oder muter abgienge, weders das wer, so mogent die kinde, die zu iren tagen 20

komen sint, ire eigentschafft an verwidemelen gute verkouffen, verwideraen oder

hinweg geben.

Wie man kinder voglen soll und von kinder alter.

[294] * Wan ein kint, es sy knabe oder dochter, zwenlzig jor all ist von dem

tage, so es geborn wurt, obe es sine synne hall, so sol und mag es wol sin selbs 25

vogt sin über sin gut und mag tun und Ion, was es wil mit sim gut. [295]* Es

mag nieman des andern vogt sin, er sy dan 24 jor alt oder me. [296]* Were das

kinde einen vogt hettent, die under iren tagen werent, und in der vogt unrecht

dete an irem gute oder an andern dingen und die kinde oder ire frunde das fur-

brechlent vor meister und rat, so sol meister und rat inen einen andern vogt so

geben, der die kinde bewaren kunne one alle geverde; [und sol den kinden und

den frunden ir recht an den abgesatzten vogt behalten sin.] [296] ' Wer das kinde

zu tedingen hettent mit irem anherslorben vogt, den sol meister und rat einen

a. Schilt. (&.) Krit. Anh.: •elleklich,. b. Schilt, (G ) Krit. Anh. : Tugen, rehtfrrtigen und

rihten uff dem eide». SS

1 Nach Schilt. (G.) Krit. Anh. in D fol. 38 b. « Nach Schilt. (G.) Krit. Anh. fol. 333 ^

fehlt der Artikel in Z>, steht F fol. 60 b von jüngerer Hand am Ende des Titels de viduis, wo er auch

in E fol. 42 b eingeschoben ist. H. J^. Jb liaben den Artikel an dieser Stelle. ^ Bei Schilt. (G.)

Krit. Anh. toiederholt. Da 293 nach Schülers Angaben am Ende des Artikels de viduis eingeschoben

war, in D aber uberlmupt nicht stand, so scheint auch 393 jüngeren Datums zu sein. * Nach Schilt, m
(G.) Krit. Anh., der das Kapitel ohne Titel wiederlwlt, steht es D 38 b, E 43, wo es am Band von

jüngerer Hand hinzugefügt ist, F 60, H 61, J 56. ^ Wiederholt a. a. 0. * Wiederholt a. a. 0.

Danach steht der Schlußsatz : « und sol den kinden — behalten sin » nur in den jüngeren, den Papier-

handschriften. ' Wiederholt a. a. 0. Es stand D fol 29; ebenso 397.
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andern vogt geben in der sache und sol der vogt sin, die wile die sache werel,

und nit mc. [297J ' Wan ein kinl 14 jor all wurt, dut im sin anhcrslorben vogl

unrecht und bringt das für raeister und rat, so mag es einen andern vogl nemen,

wan es wil, der ein biderbeman" ist, [also das meisler und rat erkennent, das er

damit versorgt sy, und mag im sin recht ouch beliallcn sin, als vorslol.|

Aber von widemen [und wie alle kinder gevögtet soUent werden.*)

[298] ' Ist das yeman ein gut hat, das ein widern ist, wie lange er das hell,

das sol ime nit schaden, des die eigentschafft ist, noch sinen erben an der geweren.

[299J
* **Es sollent alle unsserc burger und hindersessen kindc, es syen knaben

oder dochter, dem vatler oder muler oder sie beide abgont, gevoigtet werden vor

meister und rat zu Strassburg in dem nechsten monal darnoch ungeverliehe ; und

wer dan der kinde vogt gemacht wurt, der sol verschriben werden und der sol der

voigty nit lidig sin, er bringe dan solichc kinde, der vogt er ist, für meister und

rat und die nechsten damit ; erkennen dan meister und rat, nochdem sie die sache

den vogt und ouch die nechsten verhörenl und die persone, die da gevoigtet ist,

anesehenl, das der vogt der voigtye lidig sin sol, blibe do by ; beducht aber meisler

und rat, das das kinde, es sy knabe oder dochter furbass voglye bedorffe, so sol

der vogt furbass vogt sin untz uff meisler und ratz erkenlnisse noch dem und da

vorgeschriben slot; und sollent ouch alle unsere burger und hindersessen kinde in

solicher mass gevoigtet sin und werden, wer ouch, daz dehein kinde, die valier

und muter noch lebende haben, und unberaten und unussgewisen sinl oder die

kinde, die voglye habent, noch dem da vorgeschriben stol, schulde machten oder

koufften oder utzit zu borge nement one valier oder muter oder ir vögle, obe kinde

vögle hettent, wissen und willen, das sich über 5 ß gelreffe, oder obe sie sich

dazwuschenl solicher dinge utzit verbunden, verbriefftent oder verschribenl oder

gelle nement und des iren, es wer eigen oder erbe, by vatter und muter leplagen

j hinweg versprechcnl oder verbrieffenl zu geben, das das gefallen soll noch vatter

f und muler lode, oder mit deheiner solicher geverden umbgienge, solich verbintniss,

verschribung und glubde sol tode, krefflloss und ab sin, und sol valier and muter

30 und die vögle, obe kinde vögle hellenl, oder joch die kinde, so sy zu iren lagen

komen, solicli schulde, so sie in vorgeschribener moss one vatler und muler und

der vögle wissen und willen gemacht haben, nit schuldig sin zu geben noch zu

gelten ; wer aber das yeman, wer der wer, deheine kinde, die do in valier oder

muter brot und nil ussgewisen syenl oder die gevoglet sinl, nölligete oder trengele,

35 ». Jüngere Hmidschriflen : bidermam.

1 Wiederholt a. a. O In den älteren Texten fehlt der Schlußsatz, der nur in den jüngeren Papier-

handschriften steht. ä Der zweite Teil der Ueberschrift hat nur auf nachioeislich spätere Artikel Bezug.

' Wiederlwlt ohne Titel a. a. 0., er stand D 39, E 42. * Wiederholt a. a. O. Damach steht er

zuerst in F 64 von jüngerer Hand hinzugefügt ; dann U 61 b. Ja, Jb 56 z T. in Worten geändert.

*o F hat den Schluß : «Und haben unser Herrn meister und rat, s[cheffel] und a[mann] dise ordnange

darumb gomalit und angesehen, das raanig biderinans kint uinb sin gut, eigen und erbe in sinen

jungen tagen mit den vorgesehr. sachcn kommen ist und zn vcrderplichen bresten schaden und armut

darumb auch ra[eister] und r[atl das hinnan furder nit gestatten woUent. actum et publicatum
I4U.

dominica ante Mariae Magd[alenae] anno dotuini 1423.» j^^ ^^
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soliche schulde zu bezalende oder sich in obgeschribener moss zu verschriben oder

zu verbriefen, das sol kein krafflt oder macht haben; wer ouch einem solichen

kinde, das in valter und muler muse und brot oder gevogtet were, deheinen blelsche

oder furkouffe gebe oder trengle zu deheinen schulden, die do vallen solt noch

valter und noch muter tode, als vor stat, der sol der statt so vil bessern, als das 5

bletsche, furkouff oder schulden were. [300]* **Es sullent alle unsser bürgere und

hindersessen kinde gevogtet werden in die wise, als hernocb geschriben stat; das

ist also: ist das der vatter stirbet und die muter lebende blibet, so sol man den

kinden ein vogt geben von des vatter frunden, der der nehst ist; stirbet aber die

muter, so sol den kinden ein vogt gegeben werden von der muter frunden, der der i«

nehst ist; sturbent aber vatter und muter beide, so sol man den kinden einen vogt

geben von des vatter frunden, der der nehst ist. wer es aber sache, das meister

und rat beduhte, das solich kinde mit den nehsten frunden nit versorget sin mühten

oder ungeschicket darzu werent, in welichen weg das were, so mögent meister und

rat furer in die andern frunde griffen und voigte nemen, als vor stat, uff das die 15

kinde versorget werdent; hettent aber solich kinde, den vatter oder muler oder sie

beide obgont, geborner frunde nit, so sol meister und rat solichen kinden vögle

geben von den constofelern oder» anlwerckeu, domit ir valter oder muler gedienel

betten, die'' Schöffen sinl, und weihen der rote also zu eim vogt erkennen, der sol

des rats erkenlniss darinne gehorsam sin und sich des nit wideren by sinem eyde 20

inn crafft des brietis, den menglich jors vor dem muster sweret ; doch welher vor-

mals drye vogtyen zu versorgen helle, der sol witer nit getrenget werden, er

luge es dan gern, und welle dann solicher kinde vögte werden, als vorgeschriben

stat, die sollent sweren vor meister und rat, solichen iren voglkinden das beste und

wegeste zu tun, so verre su könnent oder mögent ungeverlich ; und sullent ouch ^

semlich vögte vor meister und rat ingeschriben werden, uff das, so kint zu iren

lagen kummenl, das man wisse, wer su verwarl und versorget habe, es sol ouch

ein ieder vogt by sinem geswornen eyde in dem nechslen monat ungeverlich, noch

dem er vogt worden ist, alles gut, so sinen voglkinden zugehört, lassen uffschribeii

inn zwey glich registerlin, deren er eins hinder im behalten und das ander den ^o

nechslen verwanten frunden oder, wo die kynde nit frunde haben, den zweyen, so

von den reten jerlich dartzu verordent werdenl ,
* übergeben und davon alle jore

denselben frunden oder ratherren erbere uffrechllich rechenung tun, wie sich das

a. «von den constofeleii oder- fehlt Schill. [G.) Krit. Anh. b. Statt des folgciide/t hat Schilt. (G.) Krit.

Anh.: «uadwelicher dann solicher kinde vogte werden, als vorgeschriben stet, die sollent sweren 35

vor meister und rat, solichen iren kinden das beste und wegeste zu tun, so verre sü könnent oder

mögent ungeverlich ; und sullent ouch semlich vögte vor meister und rat ingeschriben werden, uf das,

so kint zu iren tagen komment, das man wisse, wer si verwaret und versorget habe, und sol man disen

artickel allen vougten vorlesen, die gemacht werden, als vorgeschriben stot. was ouch die vögte mit

gerithe und reht verlieren, das sol inen keinen schaden bringen, i
"•

1 Wiederholt Schilt. (G.) Krit. Anh. Danach steht der Art. zuerst H 63. Jb briru/t ihn als

letzten über Witwen und Vögte. F 64 hatte dafür Art. 346—348 «man sol alle juiigfrowen» s. dort.

Schilt. (Str.) bemerkt, daß dieser und die folgenden Art. bis 305 in der Kleinen Batsordnung nicht

standen. » Vgl. 302.
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zimpt und geburt, uff das man befinden möge, das den kindern recht beschce ; den

welhcr vogl das nit dete, kerne das von im zu clagc, es were von den kinden oder

B iren frunden, der sol dorumb geslroffel werden noch erkantniss der rele, doch uff

B ein redelich verantworten, es sol ouch dehein vogl by sinem eyde des gutz, darüber

B er gevoiglet ist, nutzit kouffen, entlehnen oder in sinen nutze anlegen oder bewenden,
^ desglichen harwiderumb des sinen nutzit den vogtkinden zu kouffen geben inn

Ideheinen weg, alle die wile er vogt ist, ungeverliche ; und sol man dise artickele

allen vögten vorlesen, die gemäht werden, als vorgeschriben slat ; was ouch die

vögle mit gerichte und recht verlieren, daz sol inen keinen schaden bringen.

10 [301]' *Man sol ouch furbass hin ernstlich daran sin, schaffen und bestellen, das

Idie
kynde ouch witwen und jungfrowen, die ir eigen gut habent, des begerent und

notturfftig syent, bevögtet werden noch lute und inhalt der artickel und ordenung

davon begriffen. [302]^ *Und haruff so soUent ouch erstmals zwen verslendige man
uss den relen verordent werden, einer des alten rats und einer von dem nuwen

15 rat, die von den voglen jors ir rechenungen und gegengeschrifften entpfohenl und

dan dieselben geschrifften in die cancelye antworten in ein sonder behaltniss, das

man sie weiss zu fynden und dan darnoch alle jore an des alten abgonden ratz-

H herren statt ein anderer uss dem nuwen rat gemäht werden, also das ir ieder
"^

sollichs zwey jor tun ; und sol man inen von ieder rechenung, die under hundert

^" pfunde wert gutz innhalt, ein Schilling pfennig geben, weihe aber über hundert

pfunde wert gutz innhalt, davon sol man inen geben zwen Schilling pfennig und

nit me ungeverlicli. und sollent ouch dieselben zwen darinne gegen den vöglen

handelen und tun, was sie bedunckel nutze und gut sin ; wo sie ouch befinden

tlwas unförmlich gehandelt sin, das sollent sie dem rat anbringen, das zu recht-

a5 fertigen, wie sich das geburt. es sollent ouch dieselben ratzherren by iren eiden

Bverswigen, was die kynde haben oder vermögen ungeverlichen. [303]' *Und uff

das ein vogt ouch etlicher mossen bckandt und bedoht werde, wo dan ein vogt nit

bedarff sonder unmüsse , sumeniss oder arcbeit mit sinen vogtkinden oder irem

gut haben, so sol man in danoch zum jore ein erunge tun ye noch vermögen der

^" kinde und noch rate irer verwanten frunde, nemlich wo des gutz under hundert

gülden wert, darüber einer gevogtet ist, dem sol man zum jore schencken so gut

als ein cappen und ein halp vierteil wins oder ein ort eins guldin dofur unge-

vcrlich. wo aber des gutz über hundert guldin wert were bitz an hundert pfunt

oder darüber, dem sol man jors schencken zwene cappen und ein ganlz vierteil

"^ wins oder ein halben guldin dofur. ist aber des gutz über zweyhundert pfunde wert

bitz an tusent guldin, als dan sol man eim vogt geben oder schencken so gut als

ein par hosen oder ein guldin dofur und donoch ye von tusent guldin wert gutz

ein guldin bitz an sechstusent guldin wert ; aber wie vil sie darüber habent, so sol

doch dem vogt nit me werden, dann sechs guldin ungeverlichen. [304]* **Wo aber

1 Auch dieser Artikel ist später als 1332 codificiert : die Bestimmungen, auf welche er sich besidU,

stehen in Art. 300; furbass! vgl. Art. 346. * Offenbar jünger: die entwickelten Katmleiverhältnisse,

die der Art. voraussetzt, sind für 1332 nicht anzunehmen. ' Der Artikel ist tvohl im Zusammenhang
mit 304 erlassen, der auf ihn hinweist; also jünger. • S. das Datutn-
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die vogt kynde, witwen oder jungfrouwen, etwas unmüssiger handel zu schaffen

helten oder gewönnenl mit gericlifzgengen, getzencke, schulden, zinse oder gulten

inzubringen, do sol ein vogt macht haben, dartzu ein schaffener oder ein schulde-

vogt zu bestellen, doch noch zimlicheu und biUichen dingen und mit rat der ver-

wanten frunde, solliche hendel an siner statt usszurichten, wie sich das gehurt. 5

wolt es aber ein vogt lieber selbs tun und sich der unmuss beladen, was er dan

eim schaffener oder schuldevogt also davon jors geben muste, das mag er im selbs

für sin unmuss und arbeit ouch nemen und behalten zu der egemelten erunge und

schencke ungeverlichen. actum tertia post Bartholomei. anno XVc.

Von verkouffen dorffer, acker usw." in kriegen. 10

[305] * Verkouffet ieman dehein dorff, acker oder matten oder dehein ander

gut, was des ist, huse oder hofe oder sust versetzet oder lihet von der hant, in

welichen weg das ist, einem unsserm burger in eim kriege, daran soUent sich

unsser burger nil keren, und sol ouch er es nit schirmen in deheinen weg mit

gerichte noch one gerichte; wer aber das es im vor dem kriege worden wer, als 15

vorgeschriben stot, wurt er darumb angegriffen oder zu rede gesetzet, wil er dan

behaben an den heiligen, das ime das gut worden sy durch dehein fluhtzal noch

durch keinen schirme one alle geverde und das er es nit enwuste, das der, von

dem ime das gut worden ist, deheinen kriege wolte han oder hette mit ieman, das

das gut geschirmen möchte durch geverde, so sol er sin geniessen ; wolte er des 2ü

nit sweren, so sol das gut deheinen schirme han von sinen wegen mit gericht oder

one gericht. [306] ^ Es sol dehein unsser burger ansproche oder gut, das in kriege

oder ledingen lit, nemen von eim lantman gegen deheinen unsserm burger.

II
: [306»]* Were öch das denheine lantmann einem andern lantmanne sin gut gebe,

alse da vorgeschriben stat, durch das der lantman kriegen wolte einen unsern 25

burger oder krieg oder etzunge mit ime hette, das sol das gut nit schirmen gegen

unserm burger. :
{|

[307] * Semliche unsser burger hant einen gespnlg, das sie gut ussnement

ZU borge umb ander unsser burger und vor dem zile, e si bezalt hant, gebent sie ir gut, das

sie hant, iren wiben z\i widemen oder iren kinden oder andern iren fninden gifft oder SUSt

zu einem selgeret, darumb sol soliche gifft nit stete sin noch schirmen den schuldener oder sin 30

erben, er oder sie gelten die schulde dem, dem er sie schuldig ist oder sinen erben, were joch die

giffte geschehen vor eim jor, e er das gut nssnam zu borge; wan uns dnncket, das solich giffte

durch geverde und durch fluhzal geschehent.

Von beraten und unberalen kinden.

[308] ^ Ist das ettlich unsser burger ein teil ir kinde beraten hant und den geben haben irs 35

guts als vil, als sie wöllent, und ettliche der beraten kinde minre gegeben hant dan den andern

kinden oder ettliche ir kinde dannoch uuberaten sint, wan sie wöllent der man und das wip mit-

a. .usw.. fehlt Schilt. (Str.)

1 Wiederholt Schilt. (O.) Krit. Anh. 236^ mit der Ueberschrift : «Von eigen und von erbe.>

2 Wiederltolt Schilt. (O.) Krit. Anh. 3 Ergänzt aus Schilt. (G.) Krit. Anh., 100 es als 3. Kapitel 40

zu 305 und 306 erscheint, und bemerkt ist, daß es in I ^ und H fehlt, in den älteren Hatidschriften

aber sich findet. * Aus V, 23, jedoch mit einzelnen Abweichungen; sachlich ist nur abgeändert der

Termin : 1(2 Jahr in ein ganzes Jahr. Schilt. (G.) Krit. Anh. erwähnt sclwn diesen Zusammenhang, wie

auch bei 308. ' Aus V, 24 mit geringen Aendermtgen ; nach IV, 73. StBr. « cfr. D § 216».
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einander oder der man noch des wibes tode oder das wip noch des mannes tode, sie «int sieche

oder gesunt, sy mögen geben oder benomen irs gutes, es sy ligende oder farende, verwidemet oder

nnverwidemet, dem beroten kindc, dem minre worden ist, das es das vorussneme noch vatter nnd noch

rauter tode. wer ouch das das kint, dem da minre worden ist, vatter nnd ranter nit nberlept,

Hb

hett das kint ander kint, die sollent an des gut gon, das irem vatter oder ir mntcr benomet wart,

;
so es zn vale komet; ist ouch das das kint, dem minre worden ist, vatter und ranter überlebet, das

sol das bcnomete gut vonissnemen und sol an dem übrigen gut mit anderen sinen geswastemden

i,
zu glichem teile gon, als rocht ist ; hant sie ouch unberato kinde, dem mögent sie ouch ieglichem

* benomen als vil, als dem allermeist worden ist, das sie das nement noch vatter und noch mnter

in tode voruss von allem gute, es sy ligende oder farende, verwidemet oder nnverwidemet, und darnoch

I

gliche zu teile gon mit anderen ircn geswisterden, also das die kinde von eim vatler und

von einer muter sint. [309] ' Wer das ein vallcr und ein muler oder eins noch

des andern lode ein kint lenger zuge dan die andern, so es beraten wurde, und

ime gewant gebe und andern costen mit ime hette, den costen sol man ime nit

6 absiahen noch vatter und noch muler lode an sime erbe zale noch an der beno-

munge, die den andern kinden gescheen ist, sie sint beraten oder unberalen. wil aber

valier und muter oder eins noch des andern tode, sie mogent andern iren kinden

geben von der band, sie sint sieche oder gesunt, als vil, als dem aller meist worden

ist für gewant und ander costen, als er mil ime geheppt helle, sie sint beraten

i^tf"
O'^^r »liberalen und sol man diss Version von den kinden, die von eim vatter und

Hp einer muter sinl; hanl sie aber ander kinde, den mögent sie geben oder benomen

iis unverserten gutes und irs unbekumberlen gutes, wie vil sie wellenl, sie sinl

sieche oder gesunt. [310]^ Von teilunge wegen. Ist das zwey zusamen koment

mit der e und mit einander kint gcwynneut und stirbel die muler, der valier verander

25 sich ober blibe unverändert, was gutes der vatter ymer me gewynnet oder gewonnen

\^m halt, gewyniges oder veranderls gutes, es sy ligende oder farende, es werde dar-

noch verwidemet oder nit, da sol den kinden ir drilteil an behalten sin von ir loden

mutier wegen unlz an die stunde, das der vatter die kinde ussgewiset oder von in

geteilel [des ungeteilten gutes, es sy lutzel oder vil.'] [311] '' Wer aber das der

30 vatter stürbe und die muter lebende blibe, die muler verander sich oder blibe

unverändert, was gutes die muter iemerme gewynnet oder gewynnen hall gewyn-

nigcs gutes oder verandertz gutes, es sy ligende oder varende, es werde darnoch

verwidemet oder nit, da sol den kinden ir zwey teil an behalten sin von irs dolen

vallcrs wegen unlz an die stunde, das die muter die kinde ussgewiset oder von ine

85 geleilet [des ungeteilten gutes, es sy lutzel oder vil. •''] wan nuch die ersten kinde

ussgerichl ••> werdcnt, als vorgeschriben stol, darnoch sol den andern kinden, obe

sie da sinl, ouch ire recht behalten sin gegen vatler und muler, als vorgeschriben

Slot, darnoch den drillen kinden, darnoch den vierten kinden und darnoch, als

dicke als es geschieht, so sol den kinden ir recht behalten sin, als von den ersten

40 a. Varittitte bei Schilt. (0.) Krit. Anh. : .uzgewiseli.

1 Wiederholt Schilt. (G.) Krit. Atih Am IV, 73 (Schluß). « Wiederholt Schilt. (G.) Krit. Anh.

ohne den Titel. 3 Nach Schilt. (G.) «des — vil» nur U 65 mul J»). * Wiederholt Schilt. (O.)

Krit. Anlt. ^ Wie Anm. 3.

Str. lö
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kinden gescliribeu stol. wer ouch das ein vatter stürbe oder ein muter und ir

kinde nit ussgewiset heltent noch mit inen geteilel, als vorgeschriben slot, so

sollent ye die ersten kinde vorgon vor aller teilunge, als vorgeschriben stot.

Das vor ussnemen.

[312] 1 So zwei zusamen koiuent mit der e, wan sie darnoch by einander gesloffent, stirbst der ,-,

man, so sol die frowe vor aller teilnng vorussnemen ir gewant, das zu irem libe gehört, und was

gehouptlochet ist. und umb das sie uff der teilung nit barhaupt stände, so sol sie

ouch zwene sleiger nemen, die sie uff irem haupt haben sol, ein undertuche und

ein oberluche, doch weder die besten noch die krencksten ungeverliche. sie sol ouch

vorussnemen an sleigern, an sohappeln, an berlin und andern cleynotten, silberin oder guldinen, lo

gegen funff pfunt Strasburger pfennige und nit rae, es wer dan das ein man siner frowen

ulzit geben bette one ir mehelvingerlin als zu hantgifft oder ander liebdete, das

da treffe by den 10 guldin wert oder minre un'geverliche, das sol der frowen mit

irem mehelvingerlin bliben, obe anders funff pfunt wert über hundert pfunt wert

gutes da zu teilen ist; were des nit, so sol ir weder 5 S noch die 10 guldin wert 15

werden, es sollent ouch die vorgeschriben gewant, was gehauptlöchet ist, ein halp jor e der man

stirbet, gemacht oder gekoufft sin one geverde. ist ir ouch utzit geben oder hatt sie utzit, das

unverändert ist, e der man by iren gesloffet, das sol sie nit teilen, wer ir oucli utzit iu erbs-

wise zugefallen, die wile sie in der e gewesen were und das unverändert wer, das

sol sie nit teilen ; was sie aber anders gewynniges gutes hett, das sie und er mit einander 20

gewonnen hant, an welicher hande dinge das ist, das sol sie teilen one die vorgeschriben dinge one

geverde. [313] 2 Zu glicher wise ist das die frouwe stirbet, so sol der man ouch vorussnemen vor

aller teilung alles sin gewant und harnesche, der zu sinem libe gehöret, zu schyrapfe und zu ernst,

und sin woffen cleide und woffen rocke, die ouch vor einem halben jor gemacht sint, und nit me,

doch das er zehen pfunt wert ouch vorussnemen mag an cleynoter oder anderm, 25

obe funff pfunt wert über hundert pfund wert gutes zu teilen sy, als vorslot.

ist ime ouch utzit gegeben oder hett er utzit, das unverändert ist, e er by ir gesloffet, das sol er

nit teilen, wer ime ouch utzit in erbswise zugefallen, die wile sie in der e gewesen

werent und das unverändert wer, das sol er nit teilen ; was er aber anders gewyniges

gutes hatt, das sie und er mit einander gewonnen hant, an welicher hande dinge das ist, das sol er au

teilen, one die vorgeschriben dinge one alle geverde. [314]^ * Wer OUch das ein frowe

abgienge vor irem man, do sollent ir erben soliche gewant, mehelvingerlin oder

das gelt in obgeschribener mossen nit vorussnemen, desgliche stürbe der man vor

der frowen, so sollent sin erben solliche vorussneme ouch nit tun, wan es sol alles

geteilt werden noch diser statt recht und gewonheit und noch innhalt der vorge- 35

melten artickel.

Fassung der Papierkandsc/irißen :

[315]* *Wil ein frowe nit erben, so sol

man ir lossen volgen alle ir cleider und

Aeliere Fassxmg : \\: [315]* *Wil

ein frowe nit erben, so sol man ir das

Ion volgen, alse davor geschriben slat,

1 Aus F, 2b mit wesentlichen Aenderungen Schilt. (G.) Krit. Anh. venceist auf die Quelle ohne •«

toeitere Angabe. Der Artikel stand in D; vgl. Art. 286. ^ Aus V, 25 zieeiter Teil mit wesent-

lieJien Aenderungen. 3 WiederMt Schilt (G.) Krit. Anh. aus Ji> H 66; darum wohl jünger.
• Nach Schilt. (G.) Krit. Anh. Der Artikel 315 (Aeltere Fassung) wiederholt 286 g 2 wul giebt einen

neuen Zusatzartikel; 315 (Jüngere Fassung) erweitert 286 und 312 Da 286 in D stand und wie sich

aus dem Text ergiebt vor 312 .seinen Platz hatte, .so ist die obige Wiederholung als jüngerer Eintrag
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ir gewallt und ir kleinöler, wer aber dez

ul versetzet bi ires manncs lepdage, das

suUent irlösen, die da erben wellcnt.
1|

cleinol , die sie zu irein manne hatt

brochl und unverändert sint und iren

widern, obe sie widern hetl, und darlzu

einen rocke und einen manlel und ein

5 undertuche und ein oberluche, weihe sie

wil, und ob sie einen beltze oder zwen

hell oder ein bouwel rocke oder zwene

und dartzu ir mehclvingerlin, das ir zur

IbrunlufTl
geben ist und nil mc; und sol

das übrige alles der erben sin, obe ieraan

erben wil, oder der schuldener, den man

zu tunde ist.

[316]' Üchein unsser burger mag geben sime wibe, noch dehein wib unsser

burgerin mag geben irem elichen man dehcinr band gut, das die eigentschafft

»5 sin sy, nuwenl zu eim widemcn ; weders under in dem andern gebe sin gut

zu eigen, die gilft sol nil gelten, in welichcn wegk sie geschehe, ii: [316«]» Wennc

man gehütet für unsern Herren urabe eigen und erbe oder umbe leben und knmt der in drin gerihten

nit für, so men zu gerihtc sitzet, den sol der meister twingen umbe sine gebot und sol im zu dem

vierten mole, obe er nit furkomt, twingen mit sinem gute und sime huse und hof besliessen und

80 Bol das meister und rot in ire gewalt neraen. het er aber nit so viel gut, so sol er in mit sime

libc twingen und wer also getwungen wurt, es sü wip oder man, der git fnnff pfnnt pfennyge, der

werdent dem schultheisse und dem fogte drissig Schillinge, und sol man euch das gut nieman

nsgeben, er knmme denn für gerihte und stt dem gerihte gehorsam des rehten ; and swenne so er

für gerihtc kummet, so sol men ime sin gut wider geben. : || [317]' Wer erbet, der sol ouch

25 gelten noch der marckzale, als er dan erbet, und sol man ouch dem ougen und

nemen alles das eigen und erbe und varende gut [und den widemen, obe widemen

gekenmeichet. Auch der Vergleich von 315 (Jüngere Fassung) mit 313, das sicfier in D stand, ergiebt,

daß 315 jünger ist. Jedenfcdls im Anschluß an diesen Artikel stand tiach Schilt. (G.) Krit. Anh. folgende

Bestimmung hier eingetragen, die in F 64 bereits kanzeUiert war: *«Es sol denheine frowe noch jnng-

8" frowe unser ingesessen burgerin hinnan furder ein schappel tragen, das über zehen pfunt Strazb.

Pfenninge kostet oder geköffet ist, noch denheinen gürtet, der über fünf pfunt kostet oder geköfet

ist, noch denheine gemehel vingerlin, das über zwei pfunt kostet oder gckoffet ist, an aller slahte

geverde. wer das brichet, der git zwenzig pfunde und sullent es die in dem rate sint rügen bi dem
cydc und sol es ocli der rat richten und rechtvertigen bi dem eyde » Der Artikel steht sonst in

•'•"' gar keinem Zusammenliang mit dem Kapitel «Eigen und erbe» und verrät sich sclton hierdurch als

jüngeres Einschiebsel; hinnanfurder ! Ebenso tvaren hier nach Schilt. (G.) Krit. Anh in den jüngeren,

den Papierhandschriften, folgende Artikel angeschlossen: *"Es sol nieman zu deheiner brunloft

sinem wibe ein schappel hoher köffen danne umbe zehen pfunt Strasb. pfcnninge, noch nieman von

sinen wegen noch keine showe vingerlin noch keinen schowe krome. doch mag man ir wol eine

^" lade und einen gurtel gcbcji und sol der gurtel under fünf pfänden sin und ein gemehel vingerlin

umbe zwei pfunt und nit hoher, der das brichet, ist er man, der ist ein jar von der statt eine mile

und git dem rate fünf pfunt; ist es ein wib, die git zwentzig pfimde, der werdent zehen dem
rate und zehen dem uiigelte. *Man sol ouch denheine widergabe geben denhciner brüte, es dctte

danne ein vatter oder eine rautter, ein sweher oder ein swiger, wer das brichet, cz sie man oder
••5 wip, der git fünf pfunt dem rate und ist ein halp jare von der stat ein milen.» ' Nach Schät. (G)

Krit. Anh. ist der Artikel in D fol. 32 am Rande von wenig jüngerer Hand nachgetragen In E steht

er fd. 47, F 63^, H 66b, Ja e4. « - V, 31; ergänzt nach Schilt. (G.) Krit. A)tlt tco auf das

betr. Kapitel der Gesetzgebung vor 1333 hingetviesen ist In F sei er sclion abgeändert, in den jüngerem

ganz ausgelassen. ' Wiedcrlwlt Schilt. (G.) Krit. AiJi., der das Jüngere bezeichnet.
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(lo sial und oucli das unverändert gut und nemliche das vareude gut zugen •' und']

was man ime durch ein recht teilen sol und sol ime och den widemcn nennen ''

und sol ime dan jenes sweren an den heiligen, das es ime geouget und genennet

habe alles, das es ime durch ein recht teilen sol ; verswige es ulzit darüber, das

es durch recht teilen solt, das sol der erben sin, den es verswigen ist, und sol >>

ime ouch die schulde kunllichen machen mit dem eide, als hie noch geschriben

stot, so sol der schuldener sweren an den heiligen, das er die schulde schuldig

sy und sol ouch nennen, wem er sy schuldig sy [und warumb er su schuldig sy^]

und wie vil der schulden sy; wil dan jenre, dem man die schulde schuldig ist, sweren

an den heiligen, das man ime die schulde schuldig sy one alle geverde, als der schul- m

dener davor behept hett, wollent sie dan erben, so sollenl sie die schulde helfFen

gelten, wer aber das der schuldener slirbe und'die erben woltent sweren an den

heiligen, das sie der schulden nit enwusten, mag jenre dan, dem man die schulde

schuldig ist, furbringen mit briefen oder mit"= lulen, das man ime die schulde

schuldig sy, so sol man ime gelten. [318] * Wer das ein man oder ein wip an 15

sime totlbetl lege und des legers stirbe, was schulden das verjehen hetl an sime

lottbette mit guten synnen vor bederben luten und ouch die dartzu gezogen wur-

dent, die schulde sollent die gelten, die da erben wellent. [319]* Ist das man

oder wip mit iren kinden teilen wollent und die kinde der leilung nit enwellent,

die sol man beclagen vor meister und rat ; entwichet das, mit dem man teilen 2«

wil, oder ist nit in lande, vordcrt dan yins, das da teileii wil, an meisler und rat,

das sie botlen dartzu schicken, das sol meister und rat tun und sollent die holten

ihenes teil nemen, das entwichen ist oder nit im lande ist, und sollenl es befelhen

der nechsten siner frunde einr, der ein biderman ist oder biderwip, den man

gelruwen mag und sol die teilung stete sin. der also teilet, der sol sweren an den 25

heiligen, das er den holten geleilet habe alles, das er durch ein recht teilen sol

;

verswige er nocli dem eide ulzit, das er teilen solt, da sol jenre sin recht an

behalten sin, so er zu lande komet, oder sinen erben und soll im ouch gefallen sin

und sol man ouch den holten die schulde kunlliche machen, als vorgeschriben stot

in dem artickel, der da anfohet : wer erbet, der sol ouch gellen etc. * wer aber so

die schulde so gross, das die hotten der leilunge nit enwollen nemen, so sol man

in geschriben geben alles, das jeme zu teile gefallen ist, von des wegen sie dartzu

geschickt sint und ouch die schulde, die in angeburt zu gelten, und sol man dan

dasselbe erbe wiederumb befelhen dem valier oder der muter untz an die stunde,

das jenre zu lande komet ; wil er dan erben, so sol er gellen und mag der valter 35

oder die muter von dem farenden gut und von dem nutze, der uff dem gut wurl,

wol gelten die schulde, die den angeburt zu gelten, der also geerbet hetl, und sol

doch die teilunge stete sin. diss sol man ouch verslon von menglichen, der also

a. Schilt. {Sir.) -zDugeni. b. -und sol ime och flen widemen nennen- fehlt in den jüngeren Handsckr.

c. Schilt. (Str.) Krit. Anh. ; atld. • biderben..
*"

1 Bas Eingeklammerte nach Schilt. Krit. Anh. nur in den Fapierhandsehriften. '^ Bas Einge-

klammerte nach Schilt. (G.) nur in J. H. Jb. 3 Wiederholt Schilt. (G.) Krit. Anh. * Wiederholt

Schilt. (G.) Krit. Anh. ä Art. 317.
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teilen wil und mit dem andern zu teilen halt. I| : (.319*] ' Wclich man oder wip

an sime lolbellc lit und sin erben nil wcUent vur in geloben zu gellende sin schulde

oder sin unrchl gut, das er uf ime hei, der mag sin unbekumberl gut befelhen

wem er wil, das man davon gelle und widergebe an siner erben Widerrede. :
||

!> [820] ä Wo unsser bnrger einer ein eigen halt in der statt oder in dem bnrgban und das hin-

wcglihet zu einem erbe oder verluhet hett und das verbriefet ist oder wurt mit der stett iosigel

oder mit geistliclien gerichtes ingesigel oder mit des ingesigel, des das eigen igt, oder on das kant-

liche ist oder wurt gemacht, der, dem es vcrluhen ist, der sol sin erberecht nit furbass verlihen

zu eim erbe one des band, des die eigcntschafft ist, das sol man verston von hofestetten und von

10 anderra gute, das eins mannes lidig eigen ist; wil er aber sin erberecht vcrkouffen, er sol es bieten

dem hofcherren, des die eigentschafft ist ; wil der aber nit darnmb geben als vil, als ein ander, er

mag es geben eim anderen, so er aller turest mag one des hofeherren Widerrede. [321] * Wer Ün
eigen oder sin erbe, es sy man oder wipp, zu erbe lihel, von der hofeherren wan-

delunge sol man keinen erschalz geben ; wo aber an susslichem erbe zwey oder

15 me zu erbe komenl, wollenl die ir erbe teilen, das mogenl sie wol tön one den

hofelierren, also das sie dem hofeherren ein hofesessen usser inen gebeul, der das

cmpfohe von ir aller wegen und ime erschalze gebe, ob es erschalze geben sol,

und sinen zins ; als dicke der hofesesscr abegel, der es empfangen hell von ir

aller wegen, als dicke sol man dem hofeherren einen anderen hofesesser geben, der

20 es empfohe von ir aller wegen und sol ouch der ganlzen erschalze geben, obe man

von dem gule crschatz geben sol ; doch sol der andern erben ir erberecht behallen

sin und sol der hofeherre sins zinss uff allem gute warten, werc aber, das der

erben einer sin teile an dem erbe wolle verkoufTen, das sol er dem hofeherren von

erste bieten, wil der hofeherre als vil darumb geben als ein ander, so sol maus

M im geben ; wil er das nit tun, so mag er es wol geben zu koufien andern luten,

und der es kouffet, der sol dem hofeherren sweren, wie er es koufTet habe one

alle geverde und sol in derselben buntnisse, als die erben warcnl, sin ; doch sol er

dem hofeherren erschalze geben noch der marckzal. iegliches mag sinen teile wol

widemen mit des hofeherren band und sol es ime der hofeherre nit versagen und

30 sol dem hofeherre sinen erschalze geben noch der marckzal, und an wen es feilet,

so sol das gut blibcn ligcnde in derselben verbuntnisse, als vorgcschriben slol.

[322] • Es mag nieman dehtnn gut versetzen, das erschalz git, das einen hofeherren

hell, das man empfohen sol one des hofeherren haud ; wil er aber sin erbe ver-

setzen, das erschalz git, das mag er wol tun mit des hofeherren band und sol ime

35 sinen erschalze geben ; wolle es aber der hofeherre nit setzen, so sol es doch stete

sin und sol dem hofeherren sins erschatzs gehorsam sin noch der marckzale.

[323] * Setzet ieman den andern zu rede umb eigen oder umb erbe, das er innhatl,

und verantwurtcl sich dan jeure, der zu rede gesetzt ist, und sprichel : er und sin

' Krgänzt aus Schilt. (G.) Krit. Anh. luo ausdrücklich gesagt ist, daß es in jüngeren Handschriften

40 fehlt. 2 Entnommen aus V, 33, der ScMuß übereinstimmend mit der Handschrift A. * Wiedtrliolt

Schilt. (G.) Krit. Anh. ^ Wiederlwlt Schilt. (G.) Krit. Anh. Danach stand das Kapitel in dieaem

Zusammenliang H (i~, J b 63, in E 49 aber und F 68 nach VI, 32ö. Dort also war der ursprüngUdie

Flatz. » Bei Schilt. (G ) Krit. Anh. wiederlwlt; danach die Varianten; der Teü «sware — bringen»

ist nach Schilt. Angaben von den jüngeren Handschriften hinzugefügt.
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vordem haben das gul, darumb man in zu rede setzel, zehen jore oder nie iune

und harbrocht unversprochenliche by gerichte, und by dem, der in zu rede setzel,

und mag ouch das furbringen mit briefen oder mit biderben » lulen und wil dan

behaben an den heiligen, das er besser recht zu dem gute habe, dan jenre, der in

zu rede setzel, des sol er geniessen, es wer dan, das der, der das gute ange- •*

sprechen helle spreche, das er under sinen tagen wer [oder nit in lande gewesen

die zehen jore'] und mag ouch das furbringen mit biderben lulen, so sol jenen die

gewer nit helffen und sol in doch beden ir recht behalten sin. [swure ouch einer,

der das gute ansprechende wer, das er nit gewissel helle, das jenre das gut inne

geheppl helle und das by eim jor oder da by ungeverliche erst empfunden hell, i»

dem sol diss an sime rechten ouch keinen schaden bringen.*] [324] ^ Was lehen in

der statt zu Strasburg und in dem burgban. gelegen sinl, die sol nieman höher

steigen, wan sie sollenl bliben in den zinssen und in dem rechten, als sie har-

komen sinl, one die zu zilen verluhen sinl. [325]* Hell yeman ein leheman, der

ime sin gul enweg gil oder verkouffel one sinen wissen, das heissen wir ein ver- •*

slolen gewere, und sol dem nit schaden, des die eigenlschafll ist, wil er behaben

an den heiligen, das er es nit enwuste, das sol ime nit schaden an der gewere,

doch so sol yederman sin recht behalten sin.

Von pfänden im burgbann.

[326]* Es mag nieman dehein pfanl haben noch daruff behaben, er habe es ü«

dan in gewalte und in gewere; [und ist das zu verslonde von pfänden, die hie in

der stall oder in dem burgban gelegen sinl.] [327] Wer das yeman dem andern

lebende vihe versalzte, das hell nit krafft, es esse dan sin houwe und sin fuler

und habe es in siner gewall; [und diss ist ouch zu verston von vihe, das hie in

der statt oder burgban slol ; doch wie die brotbccker und muller har sinl komen «

mit den mageren swinen gegen den gesten, daby lossen wir das bliben.] [328]^ *Wer

aber das dehein lanlman unssere bürgere deheim schuldig wer, es wer von zinsen,

gullen oder susl von schulden, in welichen weg die schulde darkomen wer, der

mag eim wol für sin schulde sin vihe setzen in pfandes wise, als das, das umb

ein kuntliche wissentliche schulde sy, und weder umb schirme oder umb fluchlzal s»

nit geschee, und das ouch ein solicher sin schulde gelure also behaben und das

die schulde verbrieft oder von gloublichen lulen verjehen sy, und sol ouch das vihe

darinn underscheidenlichen benanl sin ; wer oder wurde ouch solich vihe besser

dan die schulden, dafür es versetzet were, an solicher besserunge mag iederman

sin recht behalten sin. || : [328-']' *Ist das ieman unser burger oder burgerin ein »*

a . Die PapierhaiulschrifUn : • lebenden •

.

1 Das Eingeklammerte nach Schilt. (G.) nur in den Papierhamlschriften. " Wie Anm. 1.

3 Wiederholt Schilt. (G.) Krit. Anli. * desgl. ^ Art. 336 und 327 wiederholt Schilt. [G.) Krit.

Anh. Danach standen sie in E 49, F 68^ und H 69 nach cap. 324 ; in H 69 und Ii> 64 aber hier

und in letzterem auch mit den jüngeren Zusätzen. E und F neigen den ursprünglichen Platz. ^ Wieder-

holt Schilt. (G) Krit. Anh. Wenn 320 und 327 verstellt iverden, so kommt 328 ander allen Zusammen-

hang und erweist sich mithin als wahrsclieinlich jüngerer Eintrag. ' Ergänzt aus Schilt. (G.) Krit.

Anh. Das Kapitel stand E 49, F 68^, ivar in die jüngeren Handschriften nicht aufgenommen; es

paßt durchaus nicht in den Zusammenhang und stand wohl nicht in D.

4
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seilgerete machet, das sol man keinen leyen machen, es sie man oder wip, noch

besetzen danne zu einem geistlichen lebenne oder ein kinl in zu tunde. machet

aber unser burger oder burgerin ieman anders sin seilgerete oder setzet es an

Iieman
siner fründe, wirt der, dem es geraachet ist oder besetzet, oder der, an den

ez gesetzet, vor meister und rat zu rede geselzet, erkennenl danne meister und der

niereteil des rates, das es ein seilgerete ist, so sol man sie wisen an geistlich

gerichte und sol jenen nit in das erbe setzen, dunckel aber meister und der merre-

I

teile des rates, daz ez nit ein seilgerete ist, so sol man den erben in sine erbe

setzen, und sol der erbe, den man also in sine erbe setzet, rehtes gehorsam sin

an den stelten, da er es durch rehl tun sol. :
||

Von anteil geben.

[329] ' Ist das man oder wib yeman anteil git, das sol es tun mit der erben

willen und wer das bejetzet^ der erben, der zu sinen tagen komen ist, so sol es

krafft hau ; were es aber nit bejetzet, dem sol es nit schaden an sime teile, doch

15 soUent es die sielte hau, die es bejetzet haut und zu iren lagen komen sint, und

sol doch der man oder die frowe, die anteil geben hant, tun und Ion, die wile sie

lebenl, mit irem gute, als heltent su nit aaleil geben. [330] Stirbel eins, dem anteil

geben ist, e das anteil gefallet und lat das kinl, die kinde hant kein recht zu dem

fc anteil, doch sol das anteil vallen an des» geswuslerde, den das anleil mit ime

so gegeben ist. [331]* * Wo mau und wib ein unverändert gut versetzen, das gut sy

I

unverändert des wibes oder des mannes, das mögent sie mit gemeinem gut ablösen
;

wer aber das ir eins stürbe vor der losunge, so soUenl desselben erben sin anteile

zu der losung geben und sol ein solich unverändert versatzet gut nil verändert

heissen oder sin by der versalzung oder darnoch ungeverliche. [332]'' Ist das

einer vor meisler und rat an den andern clagel von leiluug wegen der guter, die

er geerbt hell, mag jenre, an den man clagel, mit zwey oder me erbern lulen fur-

bringen, das er zehen jore das erbe, darurab man teilunge an in vorderl, inne und

harbrocht habe by gutem gerichte uuversprochenliche und by dem, der also leilung

an iu vorderl, und ouch der die teilunge vordert die zehen jore zu sinen tagen

30 komen wer und iu lande wer, und wil dartzu sweren jenre, an den man teilunge

vordert, von des erbs wegen, das er ime nit darumb schuldig sy, des sol er

K geniessen und sol lidig sin. [swure ouch einre, der die teilunge vordert, das er nit

gewissel helle, das ime jenre leilung tun soll und das by eim jore oder daby unge-

verliche erst empfunden helle, dem sol diss in sinem rechten kein schaden bringen.'^]

35 II
: [332«]" Ist das denheine unsere bürgere gut oder gell verköffet zu einem wider-

a. So Schilt. (G.) Ki-il. Anh. Vorl. : .die..

' Art 339 und 330 toiederholt Schilt (G.) Krit. Anh. « Von bcjäzen (?) = ja sagen. s Wieder-

holt Schilt. (O.) Krit. Anh. nach II 70 und Jb C5, also wohl jünger. ' WiederMt Schilt. (G.) Krit.

Anh. Danach fehlte der Scldußsatz noch E 51, staml aber in H uml J •>. Vgl. Art. 333. * «swure —
40 bringen» nach Schilt. Krit. Anh. nur in H ./'>. '' Schilt. (G.) Krit. Anlt. bemerkt: «Hoc loco in

codice E fol. 50 aliquot articuli de aedificiis. sevvitutibus, revcnditione et reoeptione in hospitale

intorscvti, sed alieni ab hoc titulo videntuv et. iu repetitis reformationibus hie oraissi, ideoque et

nos recentioi'ura seriera sequemur et illos tarnen suo loco exhibebimus.» Die oben .itchetulen sind trohl

diese Artikel. Sie finden sich im Krit. Anh nach E 50, F 0!) 1» (3.33 ") und 70 (333 •>-'>.
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koffe und wenne er das widergeköffet, so sol daz gut darumbe nit verändert heissen.:
|1

II
: [332''] *Man sol liinnanfurder nieman, er sie man oder wip, in den spitale zu

Strasburg neraen oder emphahen, er enwere danne ein erber mann oder eine frowe,

den an irera gut von ungelücke uf dem Ryne oder anderswa misselungen und abe-

gangen wer und nit von bosheit. men mag och wol emphahen in den vorgenanlen 5

spitale einen mann oder eine frowe, die ir gut dargebent, alse danne duucket dez

vorgenanten spilals meister, das sie reht und des spitals nutz hint. es ensol och

liinnanfurder kein bruder oder swester, die in dem vorgenanlen spital sint oder

hernach darin koment, haruz erben, vellet aber einem man oder einer frowen

etlich hande gut, e sie in den spital komet, daz sie doch in gewalt und in gewer 10

nit enhant, wenne danne das gut zu vallende kommet, so sol es in volgen und sol

in nit schaden an irem rehle, das sie in dem spital sint. :
|| || : [332 "^J'

* Wenne
die gesunden personen in dem spital zu Slrazljurg gesterbent unlze an fünfzig, so

mag man wol unter funftzigen ander persone nemen an der stat, die da vervarn

sint, aber über funffzig personen sol man nieman empfahen in den spital, es enwere 15

danne daz ein man oder ein frowe solich gut gebenl dem spital, das dez spitals

meister truwelenl damit des spitals nutz und gefüre zu schaffende, solich man oder

frowen mugent sie wol emphahen über die vorgenante summe und nit anders. :
||

II
: [332'']^ **Wer euch hinnanfurder in unsern spital zu Strazburg komment, die

suUent denheine ire gutere enweg geben, vermachen noch vereussern in denheinen 20

Steg, danne alles ir gut sol demselben unserme spital werden und ime mit in

darinn volgen. und welche darüber under denselben ir gut eutweg gebeut oder

vereussertent, in weihen weg das were, das sol keine kraft haben; danne derselben

gut sol allesament unserm spittal werden und bliben ane alle geverde. actum feria

jaiiucrr 10. tertia proxima post diem s. Erhardi episcopi anno domini 1391. :
|| ||

: [332"=] ^ * Alse 2.0

unser spittal gelegen vor unser stat zu Strazburg ussewendig gegen unserer stelle

burgmure von krieges wegen und durch unsere stelle notdurft willen verlwant und

abe gebrochen ist, also sint unsere herren meister und rat sch6ffel und amman
überein kommen, das wir einen andern spittal gölte zö lobe und zft eren und men-

gelichem zu nutz und ouch arme siechen do mitte zu versorgende machen suUent sti

und wellenl in unser stat zu Strazburg in dem Goltgiesscn an der stellen also

hisere do selbes gekouft und abegebrochen werdent. und das derselbe unser noch-

gonde spittal mit allen zugehörden alle die reht liaben sol, die der erste spittal, der

An letzterem Orte durch eine spätere Batutbemerkung «abe» als nicht mehr giltig bezeichnet. In den

jüngeren Fapierhandschr. fehlen die Kapitel. Durch hinnanfurder sind sie von 333^ an als wahr- S5

sclieinlich jünger charakterisiert. — 332 b - f auch Ordn. XIII, 66 von einer Hand des 15. Jahrhun-

derts. Nach der Foliierung von E steht AH. 332 nicht ganz richtig oder Schilter hat sich in der Ver-

weisung geirrt. 1 Im Zusammenhang mit 332^; daher jünger. 2 Eboidaher aus F 71^; nach

Schilt. Krit. Anh. (Str.) ^ Nach Schilt. (Str ) Krit. Anh. stand hier der Beschluß über Verlegung

des Spitals. Er ist gegeben nach Ordn. XIII, ßßb. Hand des 15. Jahrh. Es folgt ebenda eine 4ij

Bestimmung daß Cftntze Millers liegendes und fahrendes Gut dem Spital wird und daß das daraus

gelöste Geld verbaut werden soll. — Ferner, daß «den weisen, die in dem mänster bienander sitzent»

außer dem Bisherigen 3 Hb. den. von der Stadt gegeben tverden sollen, damit sie davon ein Haus mieten

können.

I
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& abc gebrannt ist, hette in allen weg onc alle geverde.' :
|| || : [332']* * Unser

Herren meisler und rat, schöffel und amman sinl übereinkommen von der clöster wegen,

die nit eigen noch erbe haben sollen : were ez da, das ieman, wer der were, den-

selben clöstern hinnanfurder gut gebe oder mähte, es were in selgereles oder in gyfles

5 wise, es were pfenning gelt, husere, korngclt, höfe, garten, ackere, malten oder

andere ligende gulere, wie die genant sint, die selben gutere suilent sie dez nehsten

erben, der in danne daz seelgerete oder die gifl hinanfurdcr git, geben zu köOende

und suilent darumbe nemmen daz halbe gelt und gut, alse danne daz pfenning gelt

oder die gutere wert sint und geschezet werdent ane geverde. und suilent sie in

10 ouch dez gehorsam sin zu tunde in den nehsten drien jaren, in vieren oder fünf

jaren alles den nehsten darnach, so hinanfurder in ein selegerele gemachet oder

eine gyft gegeben ist ane alle Widerrede ; usgenomen der, daz sie danne zu iren

kirchen oder zu iren herbergen in dem lande brechen oder zu gotzdiensle bruchen

wellent ane geverde. was in aber varender gutere hinan furder gegeben und

15 gemachet werdent, damit sol man sich gegen in halten, alse an unserre steltebuch

davon geschriben slat und ouch von aller herkommen ist ane geverde. und ist ouch

diz alles zu verstände von des selegeretes und der gyfte wegen, das den clöstern

reht und redelichs hinnanfurder gegeben und gemachet wirt nach unsere stelle

reht und gewonheit, und sol ouch diz alle unsere ingesessen burger zu Strazburge ,,,,

20 angan und nieman anders, actum die s. Martini episcopi anno domini 1383. : 1|
NmutnUr ii.

[333]' **Es sol dehein unsser burger dehein pfantguter oder lehen, sie rurent

vom riebe, von herren oder ycman anders, an sich lösen oder an sich kouffen oder

darnoch werben wider ander unsser burger, die sie inne gehepl haut, es wer dan

mit irem wissen und willen oder das eim herren ein lehen wer lidig worden, so

25 mag man wol darumb werben. || : und sint dis meister und rat , schöffel und

amman ubereinkomen, das es hinanfurder stet sol sin, umbe das denheine unfride

oder missehelle zwisenl unsern burgern uferstande. actum feria tertia ante Lau- „^,

rentii sub anno domini 1349. :
||

[doch also, wer das diss geschee und es an jenen -*««•«« i-

gefordert wer vormols, das er es ab solle lossen und wolle es darüber nit tun, und

30 erkanten meister und rat dan, das er es gebrochen helle, als vorgeschribeu slot,

so sol er bessern funff jore von der statt ein mile und git 10 S und sol darlzu sin

vorderungc von der pfantguter und lehen wegen ablossen.] [334]* **Wer ein ver-

widemel gut hynnanfurder verkouffel für unverwidemet oder lehen verkouffet für

eigen oder ein gut verkouffet für lidig, das vor verkouffet oder versetzet wer oder vor

35 gulte davon giengc, •• wo man das furbringet, der sol bessern zehen jore von der slat

ein mile und sol doch darlzu jenen vertigen des kouffs, das er daran haben sy. **

a. Bei Schill. (Q) Krit. Anh. folgt: <uzgenomea daz es zinse werent, die in höfe giengenl>. tisi

b. Schilt. (Q) Krit. Anh. fügt himu : actum die sabbati prius Bartholomaei anno domini 1353.. Axigusi 17.

' Das Spital wurde abgebrochen 1393 und 1398 wieder aufgebaut. Vgl. Königshofen 739. » Aus

40 Schilt. (G.) Krit. Änh nach cod. F 71. » Nach Schill. (G.) Krit. Anh. bestattd der Artikel

ursprünglich aus den beiden ersten Sätzen bis: cuferstande», die Batierung staml F 70 Die jüngeren

Handschriften II und Jb ^5 lassen den zweiten Satz: <und sint dis — uferstande» aus, wtom
dafür aber den Schluß «doch also — ablossen», ein. * Wiederholt Schilt. (G.) Krit. Atth. ;

jümgtr :

hinnanfurder ! S. Variante b.

Str. n
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[335] ' An welichen briefeu erschalze stot, do sol man ersclialze geben, \va aber

erschatz nit an briefen stot, do sol man ouch keinen erschatz geben, es wer dan

das man möcht furbringen mit erbern unversprochenen luten, das man von dem

gut von alterhar erscliatz geben hett, des sol man geniessen und sol man ouch das

gut setzen.

Fassung von Hund />>
: [336] ^ **We-

liche burger oder undersesse vor meister

und rate, den beiden reten zu tun batt

umb eigen und unib erbe, das zu clage

und antwurt kompt, der sol mit keim, der

dan in dem rat ist, von derselben sinen

Sachen reden oder von eins andern sache,

das eigen und erbe angot, anders dan vor

dem gemeinen rate ; und wer das darüber

dete, der bessert funff pfunt pfennige

und sollent es die ime rate sint rügen

by dem eide. [337]' **Wer aber das

ieman, der in dem rat wer, icraans siner

gebornen frunde zu solichen Sachen raten

wolte, das mag er wol tun, also das er

zun druten kinden oder neher gewant sy

und nit verer ; und der dan sinen frunden

also ratet, der sol in den Sachen kein

urteil sprechen ; und wo einre in dem

rate das verbreche, das kuntliche wurde,

der bessert unsser statt 10 iSf ^ und sol

dartzu sin schöffel ampte verloren haben

und niemer me schöffel noch ratherre

werden. [338]* **Wer ouch das ein

lantman umb soliche eigen und erbe vor

den reten zu schaffen bette und der mit

eime in dem rat reden wolte, das sol

der ratherre nit hören ; boret es aber der

ratherre darüber anders dan vor dem
gemeinen rate, so sol der ratherre funff

pfunt pfennige bessern, wo es furkomet;

rete ouch einer in dem rate siner ge-

Aeltere Fassimg : [336] ^ * Unsere

herren meister und rat, schöffel und

amman sint ubereinkomen : wer der wer,

der von denheinre Sachen wegen, die er

von eygen oder erbe zu tunde oder zu

schaffende bette vor meister und rat mit

denheinem, der danne in dem rate wer,

retde und ime sine sache vurleite von

sinen sachen oder von eins andern sachen

wegen, die eygen und erbe rurte, der sol

geben fünf pfunt Strazburger pfenninge

;

und wie dicke er daz tut oder wie manig

ratherre einen rüget, daz er es zu ime

geredt habe, als dicke sol der, der ez

also geretde hette, fünf pfunt geben, und

sol der rat, bi dem es geschiht, die

pfenninge nit varen lassen by dem eyde,

und süllent es die, die in dem rate sint,

rügen bi dem eyde und sollent ez ocli

meister und rat rihten und rehtvertigen

bi dem eyde, wenne es in gerüget wirl.

[338] *Wer och das ein lantmann von soli-

chen Sachen mit einem, der in dem rate

wer, reden wolte, das solder, der deune in

dem rate ist, bi dem eyde nit hören an

alle geverde. horte aber ez darüber einre,

der danne in dem rate ist, von dem

lantmanne, so sol derselbe ratherre selber

fünf pfunt geben bi sinem eyde. doch

mag ein ammanmeisler, der danne ist,

wol zu solichen sachen gan, also daz er

keinen, der danne in dem rate ist, darzu

1 Wiederholt Schilt. (O.) Krit. Anh. ^ Die ältere Fassung aus Schilt, (ß.) Krit. Anh. nach

F 70 b, die jüngere Fassung stand H 71 und J b 66. Das Konzept der älteren Fassung mit Umstellung

der letzten Sätze « horte aber » und < doch mag » von einer Hand aus der 3. Hälfte des 14. Jahrh. 40

Str. StA. VDG. lad. 48. 3 Jünger, s. Anm. zu 336; außerdem sachlich zusammenhängend mit 336.

Nach Schilt. (Str.) Krit. Anh. H 71, Jb 66. * Jünger, vgl. Anm. 2. Nach Schilt. (Str.) gleichfcdls

H 71, J^ 66.
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nerne, nocli nil von derselben sachcn

sage anne alle geverde.

bornon frunde oim, als in dem vordem

arlickel slol, der nil burger und ein lant-

man wer, der sol euch in derselben sachc

nil urleil sprechen by der pene, also in

dem vordem arlickel geschriben slot.

[339]' **Es sol kein ralman, kein drillman, kein funfflman noch kein soliclio

ungeraden man in deheincr sache, darin er also genomcn wurl, dehein gul, gäbe,

miete noch schenke darumb nil nemen noch och nieman globen noch entheissen

noch nieman von sinen wegen in deheinen weg one alle geverde ; welicher das

darüber dete, der besserl 20 S ^j one geverde. [340]* *Es sol ouch nieman von

dekeiner brunlouff wegen, darlzu er redel oder die er zu tribet, me nemen dan ein

[, par hosen umb einen guldin oder uff die mosse oder zum meislen 1 ff Slrossburger

Pfennige und nil me ungeverliche.

*Wer sin gul hinweg geben wil und mag vor oder in sinem dollbelle.

[341]* * Als in dem allen buche gestanden sind ellwie manigen arllickel, wie

nieman sinen nechslen erben enterben sol, ouch das ellliche ir gul hinweg geben

und wider umb einen zinse empfohen mögenl, und was man macht haben sol im

tollbette hinweg zu geben oder nit, das ie ein arllickel wider den andern gewesen

ist, do sollenl dieselben arlickel alle tode und abe sin, dan man sol sich damit

20 halten, als hienach geschrieben slot. [342]^ *Zum ersten: wer da wil sin gute, wie

das genant ist, hinweg geben, es sy sinen gebornen frunden oder geistlichen lulen

oder andern sinen frunden, wie die genant sinl, conscientiengelle oder selegercle,

oder Susi armen lulen umb gottes willen, der mag das wol tun, also das er das von

der bände hinweg gebe by gondem, slondcm libe und gesunl der synnen, wan

2:> nieman geben und haben sol ufn lotbettc " ; doch sol ein iegliche mensche in sime

toltbetle macht und gewalt haben hinweg zu geben, obe es wil, sinen guten frunden,

geistlichen oder weltlichen oder zu sinem selgcrete oder conscientiengelle oder susl

durch got von hundert pfunden ein pfunl von allem sine gut, ligende und varende,

wie das genant ist, so er noch tode verlossen wurl und sine erben zu erbe komenl

30 oder von funffzig pfunden 10 ß ^, obe er nil hundert pfunt wert helle, und eins

sy, wie arme es wolle, sol macht haben funff Schilling hinweg zu geben, und dawider

sollenl die erben nit reden sunder sie sollenl das doby lossen bliben und voile-

ziehen one allen intrag und one alle geverde, und sol leben harin für halb gul

geslagen und gehalten werden ; wer es aber, das die erben eim solichen menschen,

35 das in sirae dotlbelt lege, ulzit fiirer bejelzelen, noch sime tode zu tun, das sol

gehalten werden und krefftig sin und bliben und sol das lipfil
'" harinn mit begriffen

a. Die beiden leisten Worte erglimt nach einer Vermutung Schitters.

' Art. 339—340 wiedei-holt ScJiilt. (G ) Krit. Anh., der nur U 71^ und J^ 66 *> nennt, aito

wohl schon deshalb jünger wie 1323 Außerdem Hegt Art. 339 als besonderer Ratsbeschluß votn Jahre

*o 1370 vor. Ordn. XX 120. 2 Vgl. Anm 1. » Wiederholt Schilt. (G.) Krit AnMng 344 aus Ji> 67

und H 72. Schon darum wohl Jünger ; atKh die Eingangsworte, die sich nicht auf StR. IV und V
beziehen können, deuten auf spätere Abfassiingseeit. * Ebendaher wiederholt; gleichfalls jünger.

s — lichbevilhedp = Begräbnis.
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sin oder an solicher gemechniss abgon, wan die erben sollenl sollich lipfil, begre-

beden, subenen und drisigesten ussrichlen, als das iren seien und eren wol komel.

*Man sol ein ieglich mensche in sin erbe setzen.

[343]' *Man sol ein iegliche mensche, wie das genant ist, ir sy lulzel oder vil,

in ir erbe setzen, da sich kuntliche vindet, das sie die nechslen erben sint one s

alle hinderniss und intrag ; wer es aber, das yeman deheinerley ansproche an das

erbe meinde zu haben, es wer von selgerett, gifft, gemechtnisse, zinse, schulde

oder desglichen, nulzit usgenomen, für soliche ansproche sol man Sicherheit geben,

obe man des begeret, und noch erkentnisse meister und rates, dem rechten darumb

gehorsam zu sin vor meister und rat zu Strassburg oder do sie das hinwisent. ' lo

*Wie die ussetzigen erben soUent.

[344] ^ * Es sollent hynnanfurder alle usssetzigen und die begriffen sint mit dem

siechtagen, mit der malelry, sie koment uff den hoff oder nit, es syent frowen oder

mannes namen, die unsser burger oder undersessen sint, erbs empfenglich sin, das

inen zu feilet, noch dem sie in solichen siechtagen komen sint ; und wer under 15

solichem erbe barschafft, das sol man furderliche anlegen an eigen, zinse oder

gulte; und sollent solich erbe messen, die wile su lebent, obe sie wellent, also das

sie solich ererbte gut, es sy ligende oder varende, eigen oder ablösig, nit macht

noch gewalt haben zu verussern noch zu verandern noch des in deheinerley weg,

wie das genant ist, abe zu komen, es sy hinweg zu geben oder zu verkouffen, es 20

geschee dan mit ir nechsten erben wissen und willen, die ye zu ziten sint; doch

so mogent sie macht haben zu geben von solichem gute durch gottes willen durch

libdete zu selegerete oder consciencien gelte von hundert pfunden eins und nit me,

als das andern unssern burgern, die im tottbett ligent, gönnet ist ze tun noch

desselben arltickels besage ; wer aber obe eim solichen siechen abgienge an siner 25

narunge und notdurffte wurde, das sol man für meister und rat bringen ; erkennent

dan die, das man in das erbe griffen sol, das mag man tun, umb so vil dan erkant

wurt ; wer ouch das darüber sich solichs gutes yeman underwunde mit kouffe oder

verkouff oder in welichen weg das wer one der erben gehelle und anders dan da

vorgeschriben stol, das sol weder krafft noch macht haben. so

*Wie die artzit und scherer versuchen sollent die siechen und die nit für zu artzenen.

[345]* *Es sollent hynnanfurder die vier artzat und scherer, die geordent sint

oder werdent, die guten lute zu besehen und zu versuchen, mit ander ir ordenunge

sweren, alle die sie hynnanfurder versuchen, sy werdent schuldig funden oder unschul-

dig, niemer me zu artzenen für den bresten affter dem das soliche personen versucht 35

sint und ouch mit nieman, der solich personen, die versuchet sint, artzat, es sy in

1 Wiederholt Schilt. (G.) Krit. Anh. Der Artikel ist wohl im Anschluß an 341, 342 oder in Ver-

bindung mit 344 hier eingesetzt; daher icohl jünger. 2 JVacA Schilt. (G.) Krit. Anh. war in H
und Jb von jüngerer Hand hinzugefügt: «wann ouch meister und rat erkennent, das ein selgerete

sy, nachdem für sie bracht wurt, das sol man wisen an geistlich gericht, als das harlcomen ist»,

aber auch wieder kanzettiert. ^ Wiederholt Schilt. (G.) Krit. Anh. ; wohl jünger : hinnanfurder

!

Schilt. (Str.) bemerkt dazu: «sequentes articuli usque ad 354 non extant in Kleine Ratsordnung sed

hie habetur art. 133 : das kein kind erben sol, das in eim kloster gehorsam getan hat, qui habetur

infra 368. » * Wiederholt Schilt. (G.) Krit. Anh. ; wohl jünger : hinnanfurder

!
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der applecky oder mit der arlzenige, teile oder gemeine haben ; weliclier das darüber

dele, der sol meineidig sin und sol in meister und rat strafTen, als umb einen raeineide.

*Jungfrawen und wilwen vogtycn.

[346] ' *Man sol alle jungfrowen unnd wiltwen, die eygen gut habenl, hengsl,

5 pferde oder halbpferde der statt von irem gut ziebent, furbass vögten mit redelichen

mannes personen, iren gebornen frunden, die nit ir erben sinl; und obe es were,

das under sollichen iren frunden nyemans were, der dotzu were geschicket, so

sollont meister und rat inen vögte geben uss den reten oder 21, domit sie versorget

sint, und soUent dan dieselben vögle schweren, sollichen jungfrowen oder frowen

10 das best und wegest zu tun, so ver sie könnent oder mögent, getruwlich und

ungeverlich alles noch besage der ordnunge von vögten inn disem der statt buche

begryffen.^ und soUent dieselben jungfrowen und wittwen nit macht haben, irs guts

utzit hinweg zu geben, zu versetzen oder zu verkouffen one irer vögte, die inen

IB also geben werdent, und ir nehslen frunde wissen und willen, und darufi* sollent

16 ouch ir bricfe über eygen und erbe sagende mit irs vogtes wissen und willen an

ein gemeyn handt gcleit werden ; und ob inen ulzit abgelösst wurde, so soll semlich

gelt widerumb angeleit und bewant werden an andere zinsse oder eygen; doch das

sie die nutze von iren guttern, zinsen und gultten bruchen mögent und domit thun

und lossen noch irem willen. [347]' *Und were es, das ein solliche jungfrow

ao oder wittwe darüber des iren utzit hinweg gebe oder ulzit versetzte oder verkouffle,

es were uff widerlosunge oder zu eygen oder sich sust utzit verschrybe oder ver-

bünde one irs vogts wissen und willen, das alles sol kein kraffl. noch macht haben

und sie noch ir erben nit bynden inn deheyne wege ; was schulde sie ouch machenl

one irs vogts wissen und willen, dofur sol man nulzil geben. [348]* * Were ouch

25 das einer jungfrowen oder wittwen an lybs narunge abeginge, und sie meynte, das

ir ein vogl darinn zu hert were, das mag sie bringen an die rete und 21 und noch

dem die dieselbe persone und ouch den vogl gegeneinander verhörent.

Wie sich ein ieglicher unsser burger mit pfenden in offenen kriegen solte

halten solle.

30 [349] * Eyn ieglich unsser burger mag wol pfenden und angriffen umb sin

schulde, sy sye alte oder nuwe, und umb sin versessen gültte und zinse one urloupp

' Jünger; nach der Anm. zu 300, wo woM der richtige Platz war, gieht Schüt. (G.) Krit. Anh. die

Artikel 346—348 nach F. Wenn sie in E gestanden hätten, wäre dies sicher erwähnt. Auch sind sie jUmger

als Art. 301. 2 j^rt. 394 ff. 3 Jünger; vgl. die Atim. zu Art. 346. * Jünger ; vgl. die Anm. zu 346.
' Wiederliolt Schilt. (0.) Krit. Anh. 245 b mit der Bemerkung, daß die Titelüberschrift so in H 76 stehe,

im Eegister von J^ aber: «Ein ieglicher unser burger usw.> und dazu bemerkt sei: <Nota iste arti-

cnlus non debet hie stare.» Vgl. IV, 89. Hierzu schreibt der StBr. <cfr. D § 258 >. — Zu IV, 27 irar

1 für D auf § 262 verwiesen. Der aber entsprach VI, 195. Die Verweisungett auf D § 265 und 266

standen zu VI 198—200 in Beziehung, so daß, une bereits dort ausgeführt ist, hinter VI, 349 der

40 ganze Abschnitt über Landleute bei Bekonstruktion von D einzuschieben ist. Vorausgesetzt, daß Art. 194

sich bereits in D fand — und das ist für den Anfang desselben sehr wahrscheifüich — so Itätte dieser

dort als § 261 gestanden und von den 349 folgenden, denselbett Gegenstand behatidelitden Artikeln 350—357
hätten nur noch zwei in D als 259 und 260 Platz. Das ist wohl 350 und 351, die schon durch ihren

Wortlaut einen engeren Anschluß an 349 bekunden. Die Artikel 354 " und 357 statulen E fol. 83, dem
ii aber entspricht, wie Art. 22 beweist, in D fol. 53. Die Artikel aber privatrechtlichen Iithalts, die veraklalit

haben, daß zunächM 349 angescMossen wurde, füllten c. fd. 26—36. Nachträglich ist dann an 349

Art. 350 und 351 angeschlossen worden.
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meister und rals, da sich der schuldener mit briefen, luten oder mit andern dingen

dartzu verbunden hatt, doch also das er mit demselben angriff meister und rat

gehorsam sin sol. [350] * Wo aber unsser burger uss ausser statt in offen kriege

riten wöllenl, die sollent das nit tun, sy habent dan vor und e widerseil und

soUent ouch nit wider in unsser statt komen, der kriege sy dan gerichtet; wer 5

aber das ein solich kriege zu friden und bestant kerne, dieselbe zyt mögenl sy wol

in unsser statt wonen und sin ; und wer das nit hielte und verbreche, der bessert

zwey jore von unsser statt und git 20 S oder mag für die zwey jore ouch zwentzig

pfunt geben. [351] Ouch wers, das dehein unsser burger yemans dienent uss unsser

statt oder in gescheffde rittent, das zu vigentschafft keme, der sie vor nit gewisset 10

hettent, da sollent sie ouch in solicher vigentschaffl, die wile die weret, nit in

unsser statt komen; wer aber das solicher krißge zu friden oder bestant keme, die

selbe zyt mögent sie wol in unsser statt wonen und sin ; und wer das nit hielte,

der bessert zwey jor von unsser statt und git 20 S, und er mag für die zwey jor

ouch 20 8 ^ geben. [352]^ *Es sollent hynnanfurder alles, mannes namen und 15

frowen namen, wie die genant sint, die nu zu ziten oder harnoch by unss in unsser

statt zu Strassburg mit ir besten hüser sessehafft sint oder ir meiste wonung hie

haben, es sy by inen selbs by vatter, muter, swiger, sweher, geswusterde oder

andern iren frunden, die 20 jor alt sint oder darüber und doch nit unsser burger

sint, nemliche die mannes namen sweren und die frowen globen by Iruwen an 20

eides statt, meisler und rat und iren geholten gehorsam zu sinde und ouch zu

hallen den brieff, den man jors vor dem munster sweret, und alle ander geholte,

verholt und gesetzde, die unssere burger halten und voUefuren mussenl, es su

pferde ziehen, zolle und ander dinge, by allen penen, die do by geschriben stant,

wie oder was gebollen oder uffgesetzl wurt ; und sollent das sweren und globen in 2.5

disem nechsten monat vor meister und rat; und wer das nit dete und darüber

soliche huser oder wonung helle, als vorgemell ist, der bessert 10 S Strassburger

pfennig, als dicke er mit solicher huser oder wonungen darüber hie funden wurt.

und diss sol also ingnot anfohen und halten und dartzu jerliche an dem sonlag, so

der nuwe rat gesweret, mit andern gebollen, die man dul, verkünden und lesen ; und 30

sol man es ouch rügen und furbringen als ein wunde, es sy dem stetlmeister, dem

1 Wiederholt Schilt. (G.) Krit. Anh mit derselben Bandbemerkung aus J^ wie zu Art. 349. " Jünger;

erst seit 1334 tcird alljährlich der Brief vor dem Münster beschworen ; Closener 125, 37. hynnanfnrder

!

Der Artikel scheint auf folgenden BatsbescMuß zurückzugehen : «unsere Herren meister und rat, scheffele

und amman sint nberein kommen, das alle die, sie sint edel oder unedel, die bi uns in unser statt 35

zu Straszbnrg sessehaft oder wonende sint, sweren sollen zu den heiligen, meister und rate und iren

geboten gehorsam zu seinde und och zu haltende, als der brief stat, den man alle jare vor dem
munster liset und och andere geböte und gesetzede, die unser burger oder burgerin halten und

voUeffiren mfissent bi den penen, die da bi geschriben stant. und wer des ungehorsam were und sich

des bergen wolte und dariber in unser stat wonen und wandeln wolte, wie ime das gefftglich were, 4o

der bessert 20 lib. und wil man och die nit varen lassen, understunde er danne dazwischen keiner

hande Sachen, da von unsere bürgere und die unsern in keinen bresten oder schaden kement, das

wolten unsere herren meistere und rat zu desselben libe und gute wartende sin. actum et pronun-

/376- ciatum in die dominica proxima post festum s. Johannis bapt. a. 1376.» — Nachdem Druck bei Behm
Juni 29. Dissert. de donationibus. Argentorati 1692 p. 23.
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ammeisler oder dem rat, wo man solichs erfert, und sollenl ouch meister und rat

einen solichen, der also gerüget würt, in den nechsten dryen tagen für sich besenden

und rechtferltigen nocli diss artickcls besage ; wcliche aber ir höfe hie inne haben

und doch ir beste huser und ir meiste wonunge da uss haben, es syen frowen

5 oder mannes namen, die sollen zolle und ungelt von irem gebruche allhie in unsser

statt, und was sie allhie in disem burgban kouffen und verkouffen, geben und

richten als ander unssere burger. alle die nit burger sient , die sollen! uss unsser

k^ stat noch uss unsen slossen in keinen krieg nit riten noch gon.

IV [353]' *Es soUent ouch hynnanfurder alle, die nit burger zu Strassburg sinl,

10 wie die genant oder in welichem stat die sient, uss unsser statt noch uss unssrn

slossen in dehcinen kriege ritten noch gon und ouch nieman daruss oder darinn

angrifTcn oder schedigen noch niemans dienen, er sy dan vor und e drye ganlz

tage und nacht uss unsser statt und burgban und slossen gewesen, es sollent ouch

alle, die nit burger sint, uss unsser statt und slossen noch wider darin ir zinse,

15 gulle oder schulde nit ingewynnen mit gewall ; und wer hiewider dele, wurde da

die gemeine statt Strassburg ire burger oder die iren darumb und der vorgemellen

stucke halp betedinget oder kerne des zu deheinerley kosten, kumber oder schaden,

I^P das sol und wil die statt Strassburg ire burger und die Iren zu den oder dem zu

irem libe und gute warten sin, so lange untz uff die stunde, das wir des emproslen

ao und schadelos gemacht werden. [354]^ *Es sol hynnanfurder dehein burger an

keins lantmans oder lanlfrowen rat gon, in statt oder in lande bystand oder hellTe

tön wider andere unssere bürgere ; und wer das verbreche, der bessert unsser stall

20 8 ^, doch mogent unsser burger iren gebornen frunden wol raten zu gutlichen

tagen und zu iren rechten und nit anders, die mit inen in sipp syent zun dritten oder

25 neher und verrer nil, und sol inen das keinen schaden bringen. || : [354»] ' * Welicher

usz dem lande eine nuwe burger wirt unn swerl, eweklich hinne in dirre stat zu

sitzende, was kinde der uf den tag bei, so er zu burger wirt enpfangen, so er die

beratet, so sullent sie öch eweklich hinne sitzen alse wol alse er, oder sie suUent

aber nit burger sin. was aber er kinde gewinnet nach dem male, so er burger wirt

30 und hinne sitzet, wil er die in das laut beraten, das mag er wol tun unn mugeul

in dem lande sitzen, obe sie wellent, und sullent von desz burgrehles wegen pfenninge

geben oder aber ir burgreht jars besitzen alse ander unser uszburger. :
|| [355]* *Ouch

mögent unsser burger, die da verlehent sint, ir herschartlt gehorsam sin von ir

lehen wegen vor iren gerichlen und mannen und alles daz hallen, das sie von ir

35 lehen oder ampt wegen verbunden sint. [356]^ *Wo ouch unssere burger dorffer,

eigen lute oder lehen lute haut, die uff iren gutern sitzent, die mögent sie wol

verantwurten. [357]" ** Welicher unsser ussburger, der niedewendig« landes ist, zwey

a. Schilt. (Str.) btmerkt : • sine dubio legendum est indewendig •

.

1 Jünger ; hynnanfurder ! Vgl. den ScMuß von Art. 352. '^ Jünger ; hynnanfurder ! » Ergänet
*o nach dem Druck bei Wencker Dissert. de pfcdb. 115 ; stand E fol. 83. Auf demseU>en Blatte, desgl. in

B fol. 53 und F fol. 112 standen auch (für D und E in WiederMung) die ArtUctl 23—32«; S. JMm.
zu Art. 22. * Vgl. Anm. zu 349. ä ßesgl. « Vgl. Art. 23. Dies ist der Artikel, deti Hegel in seiner

Beschreibung des cod. E (s. Einl.) als aus dem Jahre 1350 herrührend beteichnet. Wencker. der ihn
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jor versitzet, das er nit sin burgrecht leistet oder besitzet, oder versitzet zwey jor,

das er nit git pfennige, als uff in geleit ist, der sol darnoch nit me burger sin.

[358] ' *Wer hynnanfurder mit simc libe oder mit sim gut dise statt rumet oder in

eins dumherren hoff oder in ander friheit schulde halp entwichet und den lüten ir

gut empfurt, der oder die sollent ir burgrecht verloren haben und schöffel noch 5

aman niemer me werden und ir worheit nit me gelten und mögent die, den sie

schuldig sint, ir gut in statt und in lande angriffen, wo es inen werden mag, und

inen selber damit gelten ; betten oder gewynnen der oder dieselben dehein erbe von

yeman oder deheinen anfall von erbe, do mögent die schuldener das angriffen, obe

SU wellenl, und sollent es die in dem rate rügen als ein wunde; und sol man ein 10

soliche persone zu andern ehtrn schriben, uff das die rete wissen, das sie also

verehtet syent. ^

*Welicher burger mit sime libe und gute schulde halp entwichet. =

[359] * * Wer hynnanfurder mit sinem libe oder mit sinem gut dise statt rumet

oder in eins dumherren hoff oder iun ein ander friheit entwichet schulde halp und 15

den lulen ir gut empfuret, der oder die sollent ir schöffel ampt verloren haben und

nyemer kein schöffel zu Slrasspurg me werden, dan die statt ir Sachen billich mit

glouplichen, statthafftigen erbern luten besetzt und usstreit ; und sollent ouch der

meister noch ammeister semlich lute nit trösten über der schuldener wille. es sollent

ouch meister und rat dieselben lute, nachdem und die sachen für su koment, für hant au

nemen, es sye zu stroffen oder sust, was su truwent noch der sache gelegenheit,

das der statt Strasspurg rieh und arm darinn wonen erlich nutze und gut sy.

*Von bletsche kouffen.

[360]* *Sich sol dehein unsser burger keins kouffs annemen von gutes wegen,

das nit sin ist, domit er möchte unsser statt oder deheinem andern herren oder 25

statt ir zolle und ir gut empfureu in deheinen weg, es sy uff lande oder uff wasser;

und wer das breche, der sol niemer gon Strassburg komen, und was schaden davon

ufferstunde unsser statt oder unssern burgern, das sol man zu komen an sinem

gute und sol das angriffen und sol damit, als verre es gereichen mag, den wider

tun, die do geschediget sint, und ouch unsser statt. [361]^ *Wer hynnanfurder so

einen blettsche oder furkouff dut, da meister und rat erkennent, das es ein bletsche

oder ein furkouffe ist, der sol zwey jore ein mile von der statt sin und geben

zehen pfunt Strassburger pfennige ; dartzu sol ouch der underkouffer, der es zu

getrieben hatt, ein jore ein mile von der statt sin und bessern funff pfunt, und wer

es geton bette und noch in burgschafften stunde und unvergolten were, der sol 35

a. « welicher — entwichet» fehlt hei Schilt. (Str.)

isso Dissert. de pfalh. 115 abdruckt, datiert genau « actum vigilia Thome apostoli sub a. 1350. > Er stand

December io. E fol. 83, F fol. 112, H föl. 3 (dies bezieht sich natürlich auf Art. 23). > Schilt. (Str.)

bemerkt: «ist mit scheffel und amman geendert und aberkant sabbato festi pentecostes anno 43».

2 Schilt. (Str ) sagt in der Anm. : « welicher burger mit sime libe und gute schulde halp entwichet, w
sol kein schöffel sein. Kleine Ratsordnung c. 126.» 3 Dgy Anfang = 358; jünger: hynnanfurder!

ist auch wohl später als 358. * WiederJwlt Schilt. (G.) Krit. Anh. nach H 78, Jb ; deshalb jeden-

falls jünger. '> Wiederholt Schilt. (O.) Krit. Anh. (letzter Artikel desselben) ; jünger : hynnanfurder!
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ouch jenem nit me gellen, dem er do schuldig ist, dann aU vil pfennige er abe

dem gute gelöscl halt und ime worden isl, oae alle geverde ; und sollent es die in

dem rat siut und ouch die schöffel rügen und furbringen meisler und rat hy irem

eide, wan sie es befindent, und sollent es ouch meister und rat richten und rechl-

ferlligen by irem eide, wan sie es befindent und furkompt one alle geverde. und

sol ouch diss geholt gon über alle unssere burger, sie syent innwendig oder uss-

weudig unsser statt gesessen. [362)' *Es sol ouch hynnanfurder nieman keinen

rocken umb keinen weissen lihen noch gerste oder habern umb rocken lihen oder

dessglichen von allem getreyde ; und wer das darüber dete, so dicke das geschec,

der bessert funff pfunt pfennige. [363]* *Wer in diser statt wuchert, da es dem rat

furkompt, der bessert zwey jore von der statt ein mile und git 10 ff und sol den

wucker widergeben, von dem er in genomen, und sollent es die in dem rat sinl

rügen by irem eide, und sol es ouch der rat rechlferltigen, wo es inen furkomet.

[364]* *Es sol ouch hynnanfurder nieman deheinerley getreyde, als weissen, rocken,

habern, gerste, erweissen, honen, linsen, zibelsot, senfle, magesot, hanffesot, nusse

und anders dessglichen furkouffen anders dan umb den pfennig, als es gillcl uff den

tag, so er ime das gell git oder uff den lag, als das zile der bezalunge bereit wttrl,

und wer das verbreche und so dicke das geschce, der bessert ouch funff pfunt pfennige.

Jilngere Fassung.

[365] * Wer hynnanfurder yeman

sin kint, es sy knabe oder dochter, an-

herwirbt, das es ime die c glopt oder zu

der e nemo, do der knabc oder dochtcr

unter 20 joren alt wer, es sy dan mit

valter oder multer wille oder der nechsten

frunde willen, obe die kinde nit valier

oder mutler hetlenl, wurl das meisler

und rat in clage furbrochl in jors frist,

noch dem valter und muler oder die

nechsten frunde, obe kinde valier oder

muler nit hellenl, das empfunden, das

sol niemer me gon Strassburg komen one

valter und muter oder der kinde nechsten,

als vorslol, wissen und willen ; und sol

das kint, das also die e hinweg gelobt

hell, sin erbzal, das es von valter und

mutcr zu erbe komen mag, verloren ha-

ben, es sy dan, dass valter und muler

a. Ftklt im angegebenen Druck.

Aellere Fassimg.

II
: [365] * * Unser herren meisler und

rat, schüffei und amman sinl überein-

kommen, wer hinnanfurder iemansin kint,

ez sie knabe oder dohler, anerwirbel,

daz es ime die e gelopl oder zu der e

neme, das unter 20 jar all isl, ez sie

daune mit valter und mit multer wille

oder der nehslen frunden wille, obe die

kint nit vater und muler hellenl, das sol

nimmerme zu Strasburg komen ; und sol

das kinl, daz also die e enweg gelopl het,

sine erbezal, daz es von valter und von

muler zu erbe komen mag, verlorn hau,

es sie danne, daz valter und muler oder

eins nach des andern dode es ime mull-

willeklich widergebe und ez ime benumete,

daz es zu erbe gan solle an irem gute. :

|]
: [366] **Unser herren sinl och übereinko-

men, wer sich morne»[A"/e.'] uz tul und spri-

40 1 Jünger : hynnanfurder

!

2 jjier in kehtem Zusammenluing mit nachtceislich äiteren Artikeln,

darum wohl jünger. 3 wie Anm. 1. * Aus Schilt. (O.) Krit. Anh. Danach stand der Art. F 113 K Die ältere

Fassung vmi Art. 305 und 360 ist gedruckt in der Zeitschr.für Gesch. des Oberrh XIX, 63 nach ES4I85;
sie kenmeichiict sich auch schon durch die Eiiifiihruugsworte als nicht in die Codißkation von 1322 gehörig.

Str. 18



438 STADTRECHT VI.

IS40

Juni I.

oder eins noch des andern lode es ime mit

gutem willen widergebe und es ime be-

nomel, das es zu erbe gon soll an irem

gut. [366] ' *Wer sich berumet und uss

dut, das ime einer oder eine die ee glopt

habe, und das geschieht von hinderunge

den lulen zu tun oder von rumes wegen,

und sich nit vindet, das soliche worlt

ergangen syent, die zu einer ee treffen

mogent, der oder die sollenl niemer me

gon Strassburg komen an des gnode,

dem solichs geschee, obe es das in clage

furbringet. [367]^ *Es sol hynnanfurder

dehein frowe nam deheinen mannes nam

ansprechen umb einen widemen oder an-

ders des sinen ir zu geben, umb das ein

solicher mannes nam einer frowen namen

iren blumen und magdum genomen bette
;

und weliche frowe nam das harnber dele,

die sol bessern 10 jor von unsser statt.

[368]^ * Weihes kint in ein closter wurt

geton und gehorsamy dut und darnoch

wider uss dem closter louffet, das kint

sol mit erben, es sy knabe oder dochter,

und enthielt ieman das kint wider der

frunde willen, der bessert funff pfunl und

jore und tag von unsser statt.

chet, ime habe einer oder eine die e gelopl,

die über 20 jar alt sint oder darunder, und

die e nit vurbringen mag vur gerihte und

von einander gescheiden werdent, daz sol

ouch nimmerme zu Strazburg komen, das s

das ander umbe die e also angesprochen

het; und sollent das meisler und rat rihten

uf den eit, wenne es inen geclaget wirl

an alle geverde. diz koment unser herren

uberein , also davor geschriben stat, lo

an dem ersten dunnerstdage vor dem

pfingaedage in dem jar, do man zalt von

gotz gehurt dritzen hundert jare und

vierlzig jar, der war der erste dunnerstdag

in dem monat junio. :
|| || : [368] * *Welich ir>

knabe oder dohter in einen closter wirt

getan und jar und dag in einem closter

sint und danach heruz gat, die suUent

nit erben und sullent in deheinen weg

denheine reht han zu keinem erbe, wer ao

och daz enthilte darnach über zwei mo-

nate, so er uzlieffe, der bessert jare und

dag und fünf lib. und welhes zu sinen

dagen komen ist und gehorsam hat getan,

koment die wider in, die mag man as

kerckern, werentsie aber under iren tagen,

die sol man nit kerckern. : 11

*Von der unee.

[369] ä * * Es sol hynnanfurder nieman in unsser statt Strassburg noch in dem

burgban öffentlich zur unee sitzen huselich und hebelich ; und wers, das yeman so

bisshar in solicher masse zur unee gesessen were, die sollent einander zur e nemen ;

weliche aber das nit tun wollen oder es uit getun möchten deshalb, das ir ains

oder sie beide vor mit der e behefflet werenl, die sollent sich von einander scheiden

in dem obgenanten zile und ein teilunge tun in die wise und masse, als hie noch

geschriben stot : zum ersten so sol ein man vorussnemen alles das gut, das er zu 35

eim bulen also brocht, und sol damit nemen, obe er utzit ererbt hell, die wile er

also by ir zur unee gesessen wer, und wer ut von solichen obgemellen gutern

aberlöset, das sol wider geursossel werden von gewonnen ersparten gutern, obe die

da wercnt, da gegen so sol die frowe, die also in der unee gesessen wer, voruss-

nemen alle die guter, die sie darbrochl hell, und ouch solich gut, so sie dazwuschent 40

1 Vgl Änm. zu 3G5. '' Desgl.; hynnanfurder! 3 Vgl. Änni. zu 305. • Desgl.

Schilt. EM. in J 'j fol. 73.

Nach
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ererbt liell, und wer ir von den obgemellcn iren gulern ulzil aherlöscl, das sol man
ir oiicli ursossen, obe anders so vil gewonnen ersparter giiler do wercnl, docli das

beider teile ursossc stille ston sol bis ufT die stunde, das man sieht, das soliclie

ursoss beider site gesclieen möge, wer aber bresle an der ursossung, das sol der

h man zum zweylcil und die frowe zum dritteil beide noch marckzal liden ; und wan
mm soliche gut ieglichs teil gcnomcn hatt und die ursosse geschcen ist, wer dan utzil

IB übriges da, es sy zinse, gulle, eigen barschalft, silberin geschirrc, hussrat, win,

IB körn oder desglichen, do sol der man nemen die zweyteil und die frowe das drilteil

ungeverliche ; und sint kint da von inen beiden geborn, die sol der man zum zwey-

1(1 teil und die frowe zum dritteil ziehen und versorgen beidersite noch zyemlichcn

I

dingen, und weliche also in dem obgenanlen zile nit einander zur c nement und

sich ouch nit von einander schieden, wo das den suben unzuchter darnoch furkeme,

die sollenl solichen personen, die noch dem obgenanlen zile also funden werden,

ir halb gut nemen und das sol unsser statt lidiclichen gefallen, es kome von dem

manne oder von dem wibe, es sy eigentschatfl, gewonnen oder ersparet, nutzil

ussgenomen. und were das den subenen rüget, dem sol der 10. ^ der besserunge

werden, und wurden solich personen oder ander darafller, so in ir halbes gut

genomen wart, me bey einander funden, do soUent die suben alle wegen macht

und gewalt haben, so dicke inen das geruget würt, ir halbes gut in obgeschribener

20 mass zu nemen umb des willen, das solich sunde vermitten werde, und wer es

das die subene dem nit nochgiengent in obgeschribener masse, so sollent die funff-

zehen niachl und gewalt haben, die subene darumb zu straffen und ouch nit deste

minre macht und gewalt haben, solichen personen noch zu gon, die by der unce

sitzcnt in die wise, als obgeschribcn stot und die subene geton haben solten ; und

ü5 diss gebotl sol man verkünden in dem munster, das sich menglich wisse darnoch

zu richten ; diser arlickel wartt gemacht uff montag noch dem Sonnentag Miseri-

cordia domini anno XXXVII. [370]* * Wer ouch ein elich wipp halt und ein

ander wip zur ir in das huss salzte, der bessert funff jore von unsser statt, und die

also by ime sesse, die bessert ouch funff jor. [371]' *Wer ouch der wer, der

.10 ein elich wipp helle, und einer andern ouch die e gelobet und sie damit betrüge,

und das kuntliche gemacht wurde, das solichs in eim betrüge geschcen wer, dem

sol man sine ougen ussstechen
;
geschee es aber unwissende, so sol meister und

rat noch der geschieht aber besserung darumb erkennen, als sich das geheischel,

noch dem die sache für in in worheil erfunden wurl ; dete es ouch ein wip, die

35 einen elichen man helle und eim andern die e globet, als vorgeschriben statt, die

lidet dieselbe besserunge.

**Bletsche kouffe halb.

[372] ** Wie der arlickel von bletsch oder furkouff, hie vorgeschriben slal, ' haut

die funffzehen geratslaget und donoch die rete und 21 erkanl, das es do by bliben

40 1 Liegt uls besomlere RaUverordming vor aus der zioeiteii Hälfte des 14. Jahrh. Ordn. XIX. 3 ff.

Schilt. (Str.) beiiierkt am Ende von 370: «seqneiites articuli non extant in kl. Ratsoidnujig usqne

ad Septem aiticulos.» " Besgl Ordn. XIX; daß der Dolus die Strafe erschwert, steht dort nicht.

8 Vgl Art. .WO ff.
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sol, mit sollichem zusatz, das mau sollichen arlickel allen antwercken geschriben

geben und inen domit ernstlich empfelhen sol by ircn eyden, wan die schöffel an

yedem antwerck des morgens fringe, so man einen ratherren oder zuman kuset, by

einander sinl, so sol der ratherre zu erst, ee dan sollich kure furgenomen wurt,

disen arlickel tun lesen und dan sie alle frogen, ob ir deheiner wisse yemans, der s

wider sollichen artickel getan habe, das er das sage by sinem eide ; und sol dan

der ratherre denselben, der also geruget wurt, furbass geschriben geben meisler

und rat, das er darumb furgenomen und gestroft'et werde noch besage des artickels.

darlzu habent die rete und 21 in irem erkennen ouch gesetzt, das aller antwerck

underkoiffer und alle snyder und tuchscherer, ouch der husherre und schriber und i"

die underkoiffere im koufThus sweren sollen, solich bletsch koiflfe zu rügen, desglich

sollenl es die schöffel by iren eiden rügen den* reten ; die soUent ouch die besse-

runge nyeman, der die verschuldet, entfaren lossen und doch der jore halp einen

uss oder inn die statt zu echten macht haben zu erkennen, was sie ie noch geslalt,

handel oder gelegenheit zymlich bedunckt, uff das die dinge nit ungestroffet bliben. i»

actum feria quinta post beati Andree apostoli anno LXXIII.
**Tag—gut.

[373] **Als bitzhar etwas mercklich vorteil gesuchet und unzimlichs gescheen ist

mit laggut ussgeben und ussnemen inn sollicher geslalt, das einer gewant, luch

oder ander geware uff den borg vast turer, dan es wert gewesen ist, ussgeben hat w

etlichen personen, vil oder wenig glich under sich zu leylen mit gedinge, wan ir

eim ein erbe oder etwas zu nechsl zuviel, das der sollichs allein betzalen soll,

semlichs nu unser herren meister und rat und die 21 unbillich beducht hat; darum

habent sie erkant, das sollicher handel des taggut wesens nit me gescheen sol ;

und wa es darüber geschee, so sol es geruget, gebessert und gestroffet werden, als a»

were es ein bletsch oder furkouff, der dan vormals ouch verbollen ist noch besage

des obgemelten artickels. actum feria quinta post Eslo michi anno LXXV.

'

Bletsch koiffe halb.

[374] * Als bitzhar vil heimlicher und geverlicher koyffe bescheen sinl dem

gemeynen man zu grosser beswerunge dienende und aber die bitzhar ungerecht- so

fertiget bliben sint uss Ursachen, das der artickel inn der statt buche ^ nit meldunge

tut, was man für ein bletsch oder furkouff haben sol, deshalben es dan für die

funfftzehen gewisen ist, den artickel zu bedencken, die habent denselben artickel

gelütert und sollichs widerumb brecht für die rete und 21 ; die habent erkant, das

es gehalten werden sol, wie hienoch geschriben stat. § 1. Nemlich welher eim 35

andern utzit verlyhet oder zu kouffen gibt zu borge, doch uff Sicherheit oder ver-

schribunge, es were getreyde, win, tuche oder anders, nulzit ussgenomen, und dan

sollichs donoch durch sich oder ieman anders von sinen wegen widerkoufft umb
bare gelt, vil neher dan er es ihennen uff borge geben helle. § 2. Weiher ouch

eim utzit zu borge hingibt uff Sicherheit oder verschribunge ungeverlich umb den «
dritten pfennig höher, dan es wert ist oder er umb bar gelt verkouffen möchte.

1 Vgl. AH. 360 ff. nivd 372. 3 Desgl. I
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t;? ;i. Desglichen alle verborgene koyffe und verkoyfTe, domil frome lule umb das ir

und die stall an iren zollen betrogen werden mögen, die sollenl alle für blelsclie

geaclitcl, gestroffet und gerechtfertiget werden noch erkanlnisse der rele. § 4. Wo

Iaber

ein frome man, der Isu sinen joren und tagen komen ist zu zitcn, siner eehafTle

halben etwas koufll und das durch gesworn underkoiffer an enden, do sich gebürt,

wider verkoufft noch sinem gefallen, das sol no6h mag nit für ein bletsch geachtet

oder gestrofil werden, actum secunda post Trinitatis anno XGVII".
* Antwcrgken. '

[375]' * Unser herren meisler und rate, schöfTen und araman sinl ubereinkomen,

das hynnanfürder alle anlwercke zu Sirassburg, wie die genant sint, alle die empfohen

sollenl, die do begerent zu inen zu komen, ein persone umb ein pfunt funff Schilling

Iunde nit höher, nohcr mögent sy es wol tun ; und sol das anlwercke das gelt nemen

zu irem gemeinen gebruche und nutze, und also eltlich anlwercke bilzher ein

gewonheit gehept hant, wer zu irem anlwercke kam, das der ein zil ir houptkann
>s sin muslc oder aber eins meisters knechl und ein zil dienen und dessglichen, das

sol hynnanfürder nit me sin, wann sy sollenl alle die empfohen, das unversprochen

byderbe lule sinl, für das obgeschriben gelt, nemlich ein pfunt funff Schilling, were

Iouch, das einer zu eim anlwercke kerne, das zum burggraven ampl gehört oder

dessglich, denselben amplen sol ir recht an sollichen personen unvergrifTen sin

ungeverlich. [376] ' *Es sollenl ouch hynnanfürder aller antwercklute kindc an

wcllichem anlwercke die sint, keins ussgenomen, es sigent knaben oder döchter, alt

I^B oder junge, die das anlwercke brucheu und triben wellent, do ir vätter sint gewesen,

H| das recht haben, das ir vätter gehept hant und sollenl ouch ein yeglich anlwercke

ein solliclis empfohen umb funff Schilling Strossburger pfenning unde nit höher, und

üä dieselben funfl' Schilling sol man nemen zu des gemeinen antwercks gebruche, unde

das ist zu verstonde von knaben oder döchlern, die das anlwercke selbs triben

Iwoltenl, oder von döchlern, die do manne nement, die ouch dasselbe anlwercke

selbs triben woltent. [377]' *Ilem uff wellicher Stuben och gewonheit ist, anlwerck

und Stuben recht mit einander zu empfohen, uff wellichen tag einer dann sin anl-

.-io wercke emphohelt umb die funff Schilling und ein pfunt, uff den selben dag sol ouch

einer das stubeu recht emphohen und sol darumb geben funffzehen Schilling pfenning

und an den anlwercken, do zwo sluben oder me sinl, die mögenl hynnanfürder

slubegesellen uff yegelicher sluben umb die funfflzehen Schilling pfenning emphohen,

die sy gerne by inen habent, als bilzher ir gewonheit gewesen ist, doch nit höher

35 a. Schiit. (Str.) hat im Text .XCIIII..

t Die Artikel 375-380 finden sich auch Str. StA. GUP. lad. 11 nr. 18. Dort sind sie corgeaeUt

eitler OeUeutordnung aus dem 11. Jahrhundert, die fcHgendermaficn beginiU: «Item welher man oder

frttwe der ollste antwerck kAffen wellent, da sol ein iegelichs nit me darnmb geben danne 1 lib.

.5 sol. den. und sol der man, der es konffet, sin harnsch haben und gehorsam sin in allen stocken noch

40 iizwisnng der nuwen ordenung, so vorraols allen antwercken geben ist.» — Nach deti Angaben des

Burggrafenrechts (ßgi) beträgt der Preis des Einungscrwerhs der OeUeutzunft Ü lib. wtd 3 unten, wack

^ Burggrafenrecht (Bg^) sogar 3 lib. uml 3 unzen. Die Schuhmaclier fordern 1 Hb., die Schmiede Ü üb. etc.

Die vorstellende Ordnung ist also später erlassen. Daß sie nicIU 1332 codificiert i«ir, daranf deutet«

auch schon die Eingangsformel und das hynnanfürder. *-* Vgl. Anm. 1.
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dann für die funfflzehen Schilling pfenning ; und wellichcr also emphangen wurt,

der sol lieb und leit mit den andern liden, also von aller harkomen und unlzhar

gewonheit gewesen ist. [378]* *Item an wellichem antwercke aber gewonheil ist, das

einer das stuben recht nil bedarff zu dem antwercke emphohen, er tuge es dann

gerne, das sol ouch furbass do by bliben unde gehalten werden. [379^ *Welliche ..

antwercke ouch umb ir antwercke und stuben recht mynre haut genomen, dann

vor underscheiden ist, das sol ouch furbass do by bliben, als nutzbar an demselben

antwercke gewonheit gewesen ist. [380]* *Item es soUent och ein ieglich zunffl, und

antwercke by irem harnasch bliben und soUent den haben in die wisc und mosse,

als dann ye das antwercke das von alter herbrocht hat. [381] ' Welicher nnsser burger lo

da by wer, da man einen unssern bui-ger oder burgerin by nacht oder by tage vinge in diser statt

one urloupp meister und ratz und in fürte für den burgban oder in hynne enthielte

one gerichte, wo man das kuntliche oder werlich mag gemachen mit erbern luten, der sol

niemer gon Strossburg komen und sol den meister und rat sich underziehen alles sins gutes, nutz

das der cleger abgeleit würt, und sol er doch gon Strossburg niemer komen; ist er aber ein lant- i:,

man, der das dut, dem sol man sinen koupffe absiahen, wurt er ergriffen. [382] ^ * Helt ein

unsser burger oder burgerin ungeratene kint, die unrecht dunt, und sie die kint

angriffen oder schaffen angriffen one gerichte umb ir untzucht oder umb ir raissetal,

das sollent su künden desselben tages oder in dem nechsten tage darnoch, so sie

die kint angriffen haut, meister und rat, obe sie die haben mögen; mögent aber w
sie die nit haben, so sollent sie es dem meister und eim oder zweyen in dem rat

künden ; wer diss dut, der vellet darumb in deheine besserunge, der es aber nit

enkundet, als vorgeschriben stot, und es haltet one urlopp meister und rates, der

bessert ein halbe jore von der statt ein mile und git dem rat 3 ff, und wes sich

das kinde verbinde oder verzige oder uffgebe von der gevengniss wegen oder in der 25

gefengniss, das ime an sinen lib oder an sin gut gienge, das sol ime kein schaden

sin. [383] ^ Es sol ouch dehein unsser burger den andern unsser burger oder

burgerin in dem lande usswendig unssers burgbans vohen one gerichte ; der das

dele, dem sol meister und rate botlschefften und gebieten, so er inen furkomet, das

er in lidicliche usslasse one allen schaden und one verzog ; dut er dan das und 30

sweret dartzu an den heiligen, das er nit wüste, das er unsser burger wer, den er

do vinge, so sol er umb die gefengnisse lidig sin ; wil er aber nit sweren, als vor-

geschriben stot, und lat in doch uss lidicliche, so sol er bessern umb die gefengnisse

jor und tag ein mile von der statt und funff pfunt dem rat, doch sol in beiden ir

clage und ir recht gegeneinander behalten sin. lat er in aber nit lidig, so es im 35

meister und rat gebottschefftet und gehütet und haltet in danoch wider meister und

' - 3 Vgl. Anm. 1 S. 141. * Äiis V, 6. Zu IV, 15 (entflieht der Thäter, so macht der Bat sein

Haus gemein, bis er sich versühnt mit dem Versehrten) schreibt der StBr. «cfr. D § 108 und 296>.

Das Letztere könnte recht wohl VI, 381 sein, da auch hier von einer Güterconfiskation durch den Bat
bis zu erfolgter Genugthuung die Bede ist. Da die Artikel 352 bis 380 sich als spätere Einschiebungen w
erwiesen haben, Art. 194-225 aber als D 261-290 hinter VI, 351 einzuschieben sind, so würde VI, 381

sich recht gut als Fortsetzung anschließen, um so eher als in den folgenden Artikeln das Kapitel

« Landleute » wieder aufgenommen wird. So wie jetzt 381 steht, hat es gar keinen Zusammenhang mit

den voraufgehenden Artikeln. ^ Art. 382 ist hier ivolü ttachträglich eingeschoben, da 383 sieh eng 44

an 381 anschließt. « Schließt sich besser an 381 an.

I

4



1322 143

ralz willen, so sol er sin burgerecht verloren haben und sol niemer me gon Slross-

burg komen noch burger da werden, und sol meister und rot sin Hb und sin gut

angriffen, wo es inen werden mag; und sollent darlzu dem, der da gefangen ist,

beraten und beholffen sin gegen ime und sinen helffern, wie er lidig werde, und

sol meister und rat diss richten, wan es inen furkomel unclagel als vasle, als wer

es inen geclaget uff den cit. diss sol man verston allein von unssern inge-

sessenen burgern und von unssern burgern in dem lande und von iren wiben und

kindcn. [384] Geschee das unssere burger furent in das laut dienen iren herren

reise oder herferte, was sie da inne einander geschedigten an libe und an gute, die

wile sie da uss sint, das engat unser statt nut an und vallent damit nit in die

vorgeschriben besserunge ; und ist diss zu verslon, wa sie sint in reisen oder in

hcrferten, do sie gegen einander werent. [385] Ist das ein lantman einen unssern

burger krieget, dem lantman sol dehein unsser burger beholffen sin; und weliche

unsser burger dem lantman gegen eim andern sime mitburger behoHFen wer, der

sol sin burgrechl verloren haben und sol nit burger sin noch burger werden zu

Strassburg und bessert dem rate funff pfunt. ist ouch das ime schade geschichte

mit brande, mit roube oder mit gefengnisse uff der gelatt, das sollent die und

unssere burger, die dem lantman beholffen sint, dem der schade gescheen ist,

wider tun imd gelten und sol dartzu sin burgreclit verloren han und bessert funff

ao pfunt ; ist aber das der burger in der helff wunt würt oder erslagen, das sollent

meisler und rat richten uff den eit noch unsser statt recht von unssern burgern,

P die dem lantman beholffen sint, und sol aber sin burgrecht verloren haben und

bessert dem rat funff pfunt und sol das sin one alle geverde, er wolle dan sweren

an den heiligen, das er nit enwuste, das er unsser burger wer zu dem male, gegen

if) dem er da halff; swert er das, so sol ime nit schaden dise vorgeschriben satzunge

an sime burgrecht und an den funff pfunden und sol dem lantman nit me beholffen

sin ; claget aber der burger, so sol man ime richten, als man eim burger billichen

richten sol. [386] Es sol dehein unsser burger, inn gesessen oder ussgesessen

burger, den andern unssern in- oder ussgesessen burgern deheinerley dinge enbieten

M noch verschribeu oder in ansprechen, die sich zu eim kanpfe geziehen oder zu

kanpf komen mögcnt in deheincn weg one alle geverde ; welicher es aber darüber

detc, do es dem rate furkomet, der sol niomer me zu Slrossburg komen und sollent

meister und rate sich alles sins gutes underziehen und es angriffen und uemen by

dem eide, es sy in der statt oder in dem lande, und es sol ouch meister und rat

35 gefallen sin und sollent es ouch meister und rat richten, wie es in furkomet. wer

es ouch das dehein lantman deheinem unsserm ingesessenen oder ussgesessencn

burger soliche dinge verschribe oder embutte, die sich zu kanpf geziehen mögent,

dartzu mag unsser burger dem lantman wol antwurttcn und tun, als er dan truwet,

das es ime erlich sy, und mag das wol tun one urloupp meister und ralz ; wolle

-lü aber dehein unsser ingesessen oder ussgesessen burger ein lantman utzit uff kenpf-

liche Sachen embicten oder verschriben, das sol er nit tun, er habe es dan vorhin

meister und rat verkündet one geverde, einer wolle dan sweren, das er von disen»

arttickel nit gewisset helle, der sol in die vorgeschriben besserunge nit fallen.
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[387] ' * Es sol dehein closter by uns gelegen oucli Unsser frowen huse, Spillal,

Ellendherberg und St. Phynen spittal noch derglich deheinen koufi" tun, es syenl

slonde kouff, precaria oder lipgedinge, von ir obgenanten huser oder dosier wegen

noch dehein gut nieman zu erbe lihen, es syent ligende guter, huser oder höfe, one

willen und wissen der pfleger, die ieglichen zu pfleger zugeben sint oder geben

werden von meister und rate zu Strassburg, und sol ouch meister und rat inen

pfleger geben und nieman anders ; wol mag ein ioglich cappittel derselben clöster

mit eim gemeinen cappittel ein gut verlihen nun jore und nit me one ir pfleger

willen, also wurden die clösterfrowen in irem cappittal [sie!] umb solich liliuuge

stössig und das sie des nit einhellig werent, so soUent sie es iren pflegern fürbringen,

und was die dan damit dunt, das sol einen furgang haben. [388]^ *Zu Sani

Arbogast, zu Küngeshofen, in Rupprechtzowe tmd derglichen sol man ouch das

ungelte nemen und empfohen, als man ouch dul in diser statt.

Fassiiiig von D. : [389] ^ Dis sint

die siben artikel.

Wir sMlent öch unserre stette reht, vriheit

und gewonheit, die unser vorder an uns braht

liant, haben und mit namen dise siben artikele,

die hie nach geschriben staut.

Fassung von H. : [389] ' Die süben

arlickele.

Wir soUent ouch unsser statt recht, friheit

und gewonheit, die unsser vordrn an uns brocht

liant, hanthaben und vesticlichen halten und

mit namen dise syben artickel, die hie noch

geschriben stont.

[§ 1] Der erste ist, das wir nuwe burger emphohen mögent und sollent, und das ir gut fry sy,

und das nieman uff unsser burger gut bette legen solle in dem lande, es wer dan, das er bettig gut

hatte, das von alter har bett schuldig wer. [§ 2] Der ander ist, das nieman deheinem unsserm

burger von Strassburg sin gut verbieten sol in dem lande, ime wer dan rechtz gebrosten vor meister

und rat oder vor eim schnltheiss von Strassburg, und sol uns das ein bischoff ablegen in siner 25

gewalt, wan es ime verkündet wurt. [§ .3] Der dritte ist, das nieman deheinen nnssern bnrger von

Strassburg für die statt laden sol, der rechts gehorsam wil sin in diser statt zu Strassburg vor

ein gemeinen richter. [§ 4] Der vierde ist, das kein bischoff gewalt sol haben über des spittals hoff

oder gut noch sie trengen sol weder mit herbergen noch mit engern noch mit keim andern dienst,

wan meister und rat sollent den spittal und sin gut in ir gewalt haben. [§ 5] Der fnnffte ist, wo so

unsser bnrger haut gnt ligen in dem lande und ir bofe, das ir gesinde und ir vihe, weide, wasser,

holtze und allemende brucheu sollent noch gewonlichen dingen und das nieman uff ir gedingeten

knechte, die weder eigen noch erbe in dem banne haut, bette legen sol. [§ 6] Der sehste ist, das

man uns stete habe alle die recht, friheit und gewonheit, die wir von nnssern vordem har haut

brocht, sy syent besigelt oder unbesigelt, geschriben oder ungeschriben. 35

[§ 7]" Der sybende ist, das Unsser

frowen wercke meister und rat sollent

[§ 7] " Der sibende ist, das Unserre

vrowen werg meister und rat sällent in

«67
Februar II. ' Konzept hierzu Ordn. XXIX, 1. Es trägt das Monatsdatum « f quinta ante Valentini. » Vmi

späterer Hand ist übergeschrieben « 1367 > ; tiach der Schrift könnte das stimmen. Der Eingang lautet

:

« unsere herren etc , daz denhein closter under den frowen clöstern, di bi uns gelegen sint, denheinen 4o

köf» IC. s. w. 2 Steht hier außer allem Zusammenhang und ist also wohl später eingesclioben.

3 Aus V, 15 (anlehnend an A). •* Nach Schneegans Auszügen aus D fol. 41^ (= E fol. 67).

Art. 209 stand 39». Wenn tvir annehmen, daß sich VI, 381 an 225 anscidoß, so standen auf 2 '(2 Blatt

21 Artikel (210 fehlt in der Zählung). Das ist über die Durchschnittszald. ^ Vgl. die Variante am
Schluß von V, 15 erster Teil. <> Aus Schneegans Auszügen nach D fol. 41'^ = E fol. 67. Ich 45

bemerke gleich hier, daß in D fol, 46», E fol. 74 i>, F fol. 62^ der Artikel V, 79 sich fand, der aber

in H nicht mehr zu finden ist. •

I
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in ir gewall haben und nieman anders

und sollenl pflegcr darüber setzen, die

sie Iruwent, die nutze und gut syent dem

werckc, und sollent ouch bollcn von dem

rate zwurent ime jore darlzu schicken zu

wynahten und zu singihleu, die die reche-

uunge verhörenl von den pflegern umb

Unsser froweu gut.

so

S6

ir gewall haben und nieman anders und

suUent pfleger darüber setzen , die sä

triuwcnt, die nütze und gut sinl dem
werke und siillcnl öcli hotten von dem
rate zwurnt in deme jare dar zu schicken

z& winnahten und zu silinegihlen, die

rechenunge verhörenl von den pflegern

umbe Unserre vrowen gut und suUent

öch meislere und rat frögeallcr ' in ir

gewalt han, und alse dicke er ledig wurt,

so siiUenl s6 in lihen eime erbern priester.

[390] 2 Welich unsser burgcr yemand bystunde mit reten oder geteten, der uns dise recht, friheit

und gewonheit nit wolle stete haben, es wer stillcswigende oder uberlnte, und das erzuget wurde

mit erbern und biderben luten, oder das kuntliche sust wer, der sol zehen jor von der statt sin ein

mite ; ist aber er des rates, so sol er 20 jore uss sin über ein mile und sol sin schöffel ampt ver-

loren haben ; ist aber er nit ein schöffel, der sol niemer me schöffel noch ratherre werden und sol

man dem, der das gelon hett, sin huse und sinen hoff niderbrechen und sol meisier und rat alles

sin gut in ir gewalt ziehen; ist es aber nit kuntliche, wen dan der meister und der rat argwenig

hant, der sol sin unschulde tun mit dem eide; und sol meister and rat daruff stellen und richten

by dem eide und welicher meister und rat das nit richten, so es inen furkeme, die sollent truwloss

und meineidig sin und sollent niemer me weder meister noch rat werden.

Brunnenmeislere. [391]'' **[§ i] Man sol furtler zu eim ieden brunnen, der ufl

der stelle almenden stat, ordenen zwen brunnen meislere usser der umbsesseu, so

über dieselben brunnen gehörent und doselbs wasser holenl ; weihe dan dem brunnen

am nechslen sitzen und aller lugelichsl und geschickesl darlzu sint, und die sollenl

vor rat sweren, ein getruwe uffsehen zu dem brunnen zu haben, das der suberlich

und ordenlich gehallen werde, das davon nyeman kein mangel oder schaden geschee

und uff den mynSlen costen, als obe das ir yeden in sinen nutze anginge unge-

verlich; und darumb, so dick sich des die notturfft erheischet, rechenunge tun uud

dan für rat komen und doselbs erlzalen, was die summe des costens sy ; und sol

dan von der stelle wegen das halbe desselben coslens betzall und das ander halbe

geteilt und geleit werden uff alle die umbsehssen, die über denselben brunnen

gehörent und doselbs wasser holent, wie das von alter harkomen ist. und so dicke

derselben brunnen meistere einer oder me von tode abegat oder hinweg zuhet, so

dick sol man einen andern an sin stall machen ; der sol ouch sweren und ver-

bunden sin das zu halten, wie obstat. [§ 2]* **Der ober burnmeisler sol by sinem

eide ein flüssig uffsehen haben uff alle die burnen, die uff der almenden in der

statt und vorstellen zu Sirassburg sient, das deren ieglicher versehen werde mit

zweyen burnenmeislern usser den umbsehssen, so über denselben burnen gehörent

und doselbs wasser holent, weihe dan dem burnen am nehslen gesehssen und aller

logelichst und geschickesl darzu sient, und sol denselben gebieten zu komen in die

' = Frühaltar. « Aus V, 15 zweiter Teil (Rezensioti A) ; nadi Schneegatia Auszügen ebenfaUs

in D. ^ Jünger: s. das Datum. In § 1 außerdem furtter I
* Nach § 1.

Sir. >9
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cancellye und inen doselbs die ordenunge tun vorlesen und die ouch sweren; were

aber das eynicher sich des widerte, also zu tun, so sol er macht haben, im tun zu

gebieten, by 5 ß -jj gehorsam zu sin ; und obe einer semlich gebott ouch verahtete,

so sol er demselben tun gebieten für unssern herren meister und rat. und was dan

die darumb erkennent, do by sol es bliben. [§ 3] **Es sollent ouch alle burnmeister, &

die also gemäht werden, wan sie des burnen halb rechenunge tun woUent, den

obern burnen meister besenden und semlich rechenunge vor im tun und sol ime von

ieder rechenunge werden 1 ß ^ ; und sol dan der ober burnmeister mit den andern

burnmeistern für rat gan, und so sollent dan die burnmeistere in gegenwertikeil des

obernburnmeisters, die schöfTen sint, by iren Schöffen eiden, und die nit Schöffen i«

sint, by iren eiden, die sie sweren sollent, sagen, was der burn coslet habe und

inen dan der botl geben werden umb das halbe an den rentmeister und umb das

ander halbe an die nochgeburen, wie das harkomen ist. [§4]**Es sollent ouch alle

burnmeister by iren eiden verbunden sin, wan ir einer abegat oder hinweg zuhet,

das dan der ander sollichs dem obern burnmeister verkünden sol, umb das er wisse is

einen andern an die slat zu ordenen. actum sexta Dorothee anno LXXX nono.

Von der stette almende und von gebuwe.

[392] 1 Wer der stette almende deheinre uflot oder wem sie mit gevicht angewonnen wuit oder

was almende noch unbegriffen ist oder ietze begriffen ist, wer die almende an sich zuge oder

gezogen helle, das sollent der meister und der rat uff den eit weren yemer me ; wer aber das üü

der meister und der rat der gemeine nutze schaffen wolte mit der stette almende, das sollent sie

kein macht haben zu tunde, wan mit schöffel und mit aman, und sol man ouch die

darumb besamen, so man das zu tunde helle. [393] Ist das yeman ein almende

anherkobert ist oder würt oder susl uff wurt gelossen, wer die anderwerbe begriffet

und sich ir underzühet, der bessert dem rate 3 S und ist ein halb jor von der statt a
ein mile und sol dartzu die almende ufflossen. und wo das meisler uud rat befinden,

das sollent sie rechtfertigen uff den eil. [394] Wil yeman buwen gegen der stell

almende und heischet darlzu holten vor meisler und rat, so sol in der meisler

heissen usslrelten, und sol dan meister und rat holten dartzu geben, die sie Iruwent,

die der sielt allernutzest und wegest syenl uff iren eidt. [395] ^ * Wer hynnan- s»

furder unsser stelle gemeine almende an sich zuhet oder aber diwet", der sol ein

jor von der statt sin ein mile und gil 10 S! Arg. .j; und weliche ratherre das sichl

oder werlich befindet, das sol er rügen meisler und rat uff sinen eidl und sol ouch

meisler und rat uff iren eidt den, der dan geruget wurt, zu rede setzen umb die

ahmende, als diss buche stet; doch sollent alle mulen, die in unsser sletl ss

burgban ligenl, in iren rechten bliben, als su von alterhar gelegen sint oue alle

geverde. [396] Es sollent dehein meister noch rat, die nu sint oder harnoch wer-

a. Schilt. (Sir.) .lege abdut..

' Umgearbeitet aus IV, 54. Vgl. Art. 25 f u g (Anm. S. 63 nr. 5), der dem hüialt nach sich zum
Teil mit 392 deckt. Nur auf Art. 25 (als D § 40) verweist der StBr. su IV, 54. 2 Jmiger. Der
Inhalt deckt sich zum Teil mit 392 ; hynnanfurder

!
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(leiit, (lelieiuen gewalt noch macht haben, dehein unsser stell ahnende, die usswcndig

unsser stall usser rinckmurc gelegen sinl, und darufT dehein hirti, der zu unsser

tsliiU gehöret mit deinem oder grossem vihc gcfaren mag, zu verkouflcn oder hin-

weg zu hhen ieman in deheinen weg one alle gevcrde ; und wers das es darüber

ycraant vordert an meisler und rat, so sol es kein meisler, der dan isl, urleil

darumb sprechen in deheinen weg ; und sol diss nil angon unss werde, die wir

in dem Rinc ligende hant. [397]' *Wer liynnanfurder ufT unsser sielt almende

wilgcn setzet oder ander böme one urloupp meisler und ratz, der bessert 30 [i ; und

sol man es rügen noch hör sagen by dem eide. [398]* *Es sol nieman in diser

fco statt deheinen nuwen Überhang machen, were es aber, das es ieman vor eim rate,

der dan isl, vordert, das man es ime erlouben solle, das sol kein rat erlouben

noch macht haben, schöflel und amman furzebringen, und welicher rathcrre sehe,

das es geschehen wer, der sol es by simc eide rügen; doch so mag einen ieglichcs

einen uberhang mit urloupp meisler und ratz und anders nit wol höher schürtzen,

der es tun wil, als das nieman keinen uberhang gegen unsser stell almende witer

begriffe noch mache und ouch den uberhang nil niderer mache, dan er vor gewesen

ist, one alle geverde. [399]' *Es sol hynnanfurder nieman deheinen kellerhalss

uff die ahmende setzen noch machen one urlopp meisler und ratz, und wer das

hrichet, der bessert jor und tag und git funff pfunl und sol man es rügen und

20 rechtfertigen by dem eide. [400] * Isl das yeman durch die almende buwel mit

' WoM jünger: hynnanfnrder. ^ Jünger. Vgl. Closener 96, der nach dem Bericht über einen

Brand von 1352 sagt: «donoch verbot man, daz nieman keinen uberhang mc machen sol über die

almendc.» ^ Wohl jünger : hynnanfnrder. * Während des Druckes noch wurden mir die Schnee-

gans'schcn Papiere auf der Stadthibliothek bekannt ; ich fand da eine Bauordnung abgeschrieben aus

2i> cod. D fol.
33^>-33i> mit folgender Artikelzählung

fol. 32i> D 211 = VI, 400« D 216 = VI, 405 (erste Hälfte)

D 212 = VI, 401 fd. 33» D 217 = VI, 405 (zweite Hälfte)

D 213 = VI, 402 D 218 ^ VI, 406
D 214 = VI, 403 D 310 - VI, 400

so D 215 — VI, 404 (Die Abweichungen s. unter den einzelnen Artikeln).

Diese Zählung stimmt nicht mit derjenigen des StBr. überein. Nach letzterem hatte D § 216 einen

durchaus andern Inhalt (= VI, 308). Man könnte versucht sein, ein Verschreiben Schneegans 211 für
311 u. s. w. anzunehmen. Das ist jedoch dadurch ausgeschlossen, daß gleichzeitig nach dem StBr. die

S§ 31!) imd 320 mit anderem Inhalt bekannt sind. So bleibt nur die Vermutung übrig, daß der kri-

:ir. tisclie Bearbeiter des StBr. und Schneegans nach verschiedener Paragraphenzählung, wie sie thatsächlich

existiert hat (s. die Einleitung), gearbeitet haben. (Auf jeden Fall scheint aber die Bauordnung in D
späterer Zusatz zu sein, da sie in keiner Weise in die Disposition der aus D sicher bekannten Para-

graphen eingereiht icerden kann. In E stand die Bauordnung.) — Aber auch die Foliierung jciü nicht

stimmen; denn fol. 32 stand in D Art. VI 316 (Wittum), der inludtlich zu dem im StBr. als D § 216

40 notierten Art. VI, 308 recht wohl in Beziehung gebracht werden kann. Sonach lassen sich die von

Schneegans als D §§ 211— 21'J gezählten Paragraphen überhaupt kaum in die Disposition einordnen.

Nun stand in E die Bauordnung fd. 84 (vgl. VI Art. 407), dem würde in D c. fol. 53—54 entsprechen

(vgl. Anm. zu Art. 22); hierzu paßt die Paragraphicrung der Artikel über Zimmerleute und Maurer
D §§ 337—339 (Art. 499«

ff.), die gleichfalls ohngefähr auf diese Seite hinweist. Nach alledem sind,

46 ivenn kein Irrtum Sehneegaits (vielleicht auch in der Bezeichnung des Codex) vorliegt, die §§ D 211—219
wohl als späterer Zusatz an einer gerade noch freien Stelle in D eingeschoben toorden.

In Schneegans' Papieren findet sich des Weiteren eine Werkleutordnutu/, welche die in StR. VI ent-

haltenen Artikel in folgender Ordnung gicbt 408, 409 u s. w., 418, 420, fast alle in derselben Reihenfdge

loie sie in VI zum Teil mit Wiederholung früherer Artikel geboten wird. Dazu setzt Schneegems das Datum ngj
60 cl462 sontag nach Gregorii» und giebt als t^ueüe <tom. XII (d. h. nach sonstigen Citaten Ordnungen XII) m^„ h.
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dolen oder über die almende buwel brücken, der^ sol sie also vesten, das nieman

dehein schade davon geschehe an sinem vihe ; und geschehe yeman schade davon

also one geverde, den sol der uffrichlen der den buw geton hett oder in tun wil.

II
: [400"]' Isl ein mure gemeine und vellet ein tröf darüber, wil jenre buwen noher,

uf den der tröf vellet, wil der die halbe mure begriffen, so sol er jeneme, des tröf 5

über die mure viel, einen sleinin nach legen uf die anderthalbe mure und sol den

tröf jenen uzwisen an sinen schaden. :
||

[401]^ Ist ein mure gemein und wil einer

buwen under den zweyen, welher das ist, der mag die mure höher füren und gar

begriffen one jenes schaden, und sol doch die mure gemeine sin, es sy dan ver-

bunden, das es nit sin solle. [402] Ist aber ein mure eins gerwe und ist gin w

halp drin gebuwen, so sol jenre nil me darin buwen, dan in dieselben loucher.

[403] Wer buwen wil und einen trouff leitet gegen sime nochgeburen, der sol in

ussleiten one sins nochgeburen schaden. [404] Wo ein kelre ist, wil sin noch--

gebure ein provey machen, der sol des grundes drige schuche dazwuschent lossen,

ist der grünt gut; ist er aber nit gut, so sol er in mit gutem'' lietem versiahen 15

dozwuschent one geverde. [405] Ist ein mure gemeine, do venster durch gont,

welher dan wil, der mag die venster wol vermachen « oder vermuren uff sinen

halben teil der muren, er habe sich dan verbunden mit briefen oder mit luten, das

er es nit tun solle, ist ^ ein mure eins gantze und gont venster dodurch, uff den

die venster gont, der mag wol buwen uff sime gründe vor den venstern uff, er 20

habe sich dan verbunden, das er es nit tun solle, oder sy ime mit recht ange-

wonnen. ^ [406] Es sol nieman dem andern sin werklute ab sime werck triben

one gerichte und sol yederman buwen uff sin eigen uff sin recht; duncket aber

ieman, das man in uberbuwe oder im unrecht dut, darumb sol er ihenen zu rede

setzen vor meister und rat und meister und rat sollent dan botlen dartzu schicken 25

und die worheit beidersite hören, briefe® und lüte; der dan besser recht habe, der

geniesse sin und umb dise sache darffe nieman jehen noch loucken. [407]* *Nieman

sol die venster, die löcher, die turen, die da giengent in dirre stett iure rinckmure

under derselben stett rinckmure zynnen, die da vermuret sint, uffbrechen, kein

vensterlöcher, turen und swybbogen in die vorgeschriben ringmure machen noch so

darin houwen, es gange durch oder nit, noch schaben one urloupp schöffel und

amman ; wer das brichet, der git 20 marck Silbers und weliche ratherre erfert, das

ieman das vorgeschriben gebotte gebrochen habe, den sol er rügen meister und rat

a. Schneeg. Amt. (StadtbiU.) «der vesten s<i also.. b. Schneeg. Ansa. (Sladibihl.) : <guler lieteni.

c. Ebenda -vermuren uff sime halben teile». d. Schneeg. l. c. add. «oder mige es ime mit rehte 35

angewinnen •. e. -briefe — lüte' fehlt Schneeg. l. c.

fol. 3a ». In Ordn. XII findet sich zwar fol. 3" etwas über WerUeutordnung, aber nicht die Artikel, die

Schneegans citiert ; ein Datum steht nicht bei. Die Schneegans''sclien Artikel stehen zum Teil, aber ebenfalls

ohne Datum, fol. li> und 2^, jedoch in anderer Beihenfolge. Daß der 14. März nicht als Sonntag

Beminiseere genannt wird, fällt auf. ' Ergänzt aus Schneegans Ausz. (StadtbiU) " Schilt. (Str.) ^o

bemerkt « hie articnlus usqne ad 406 (incl.) omnes sunt cancellati. repetitur in kl. Ratsordnung.

»

3 In Schneeg. Ausz. (Stadtbibl.) als § 217; damit beginnt fol. 33^. * Gedruckt in der Zeitschr. für

Gesch. d. Oberrh. XVI, 4 nach E fol. 84. Wiederholt bei Schilt. (Str.) Krit. Anh. unter der Ueberschr.

app. const rec. Schilt. (Str.) bemerkt: «hie articulus omissus in kl. Ratsoidn.»
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und den sol dan meisler und rat rcchlferligen ufT den eil. (408] = 401. [409]

= 402. [410. 411] = 405; am Schluß der Zusatz: oder möge es im mit recht

angewynnen. [412]' *Und wellier iemans furller sin vensler noch vorgerurler

messen verbuwen wil, der .sol das tun durch einen zimlichen und notturfligen

»gebuwe, des er zu sinem gebruche nit wol cntperen mag ungeverlich ; wer al)cr

dem andern sin vcnster verbuwen wil mit einer siechten und leren muren, der sol

im doch so vil stechendes Hechtes geben und lossen werden, als im dan noch zim-

lichen notturfftig ist, alles noch der wercklute erkanntniss one alle geverde.

[413]^ *Was gebuwes aber sust, der do offembar und den ougen sichtig ist, iemans

10 zwentzig jor oder lenger unversprochenlich und in besitze harbrochl hat, durch

sich oder sin vorfaren, besilzere des huses, darby sol der, des der gebuwe ist,

bliben und von den wercklulen nit abe erkandl werden, es were dan, das der

ander teil, den das berurte, mühte sprechen, er bette sin huss nit selbs besessen

und were im davon nit wissende gewesen und mag darumb das recht tun, des sol

15 derselbe geniessen und von den wercklulen darumb erkanntniss bescheen noch bil-

lichen dingen ; wer aber das ein gebuwe verborgenlich gemacht wurde, das ihenem

nit sichtig oder wissende were gewesen, darumb sollent die wercklute erkennen,

I

wie das harkomen ist. [414] ^ Wer buwen wil und einen nuwen dachtrouff, der

I^P vor nit mc gewesen ist, leyten wil gegen sinem nochgeburen, der sol ine ouch

20 ussleyten one sins nochgeburen schaden. [415] = 404. [416]' * Es sollent

hynnanfurlter alle nöhe abe sin one lache nöhe, und die nöhe, die zu wasser gondt

Ioder in graben, do nyemans wonet; doch mag man die nöhe an den muren oder

an den wenden wol abeleyten zu getan untz uff die erde. [417]^ *Man sol hynnan-

furlter dehein nuwe schoybin oder rörin lache in unsser statt oder vorstellen inne-

25 wendig der nuwen und alten ringkmuren machen ; man sol ouch derselben alten

decher deheins bletzen und wo man erfunde, das ieman soUichs lete, der bessert

funff pfundl und wil man ouch eim sollichen, der ein nuwe schoybin oder rörin

lache machte oder ein altes bletzete, abebrechen, und das sollent alle der stelle

knechte rügen und dartzu allermenglich, und wer soUichs rüget, dem sol werden

30 der funfftc teil der bcsseruugc. [418] = 406. [419] c Der zoller und der burggrave

sollent die brücken machen und bchaben, als sie von alter har getan handt, und were, das ieman

ire warlose halp dehein schade beschee an rossen, an pferden und an vihe, den schaden sint sie

schuldig uffzurichten, als das von alter harkomen ist. [420]' * Wan sich begibt, das eelüle

an husern oder höfen utzit buwent und sollichs buwes halp murelatten , brustböme,

•IS lachpfosteu, hochboyme oder swellen und desglich geleyt werdent, so soll sollichs

' Jimger : ist eine zeitlich nach Art. 405 erlassene Verordnung ; furtter ! * Ordn. XII, 3. Schrift

des 15. JaJtrh. nach einer beigeschriebetien Notis von 1482! ^ Fast = 403. * Wohl jünger: /j7o

inhaltlich, zum Teil auch wörtlich gleich einer Eatsordnung von «1470 f. quarta post trinitatis > Ordn. Jtmi i».

II, 75; auch in der Bauordnung Ordn. XII, i'>. Wiederholt als Art 470. hynnanfurtter ! ^ Jünger :

.10 nach Ch. Schmidt Straßb. Gassen- und Häusernamen, Einl. p. 7, ist dieses Verbot im Jahre 1437

erlassen worden ; nach Schneegans Ausz. (Stadtbibl.) statid es cod. F fd. 68 h tnit der Jahrestahl

1399; steht auch in der Bauordnung Ordn. XII, i ''. « Etwas umgearbeitet aus StR. I, 58.

' Vgl. Art. 383; wiederholt bei Schilt. (Str.) Krit. Anli. unter der Ueberschrift app. const. reo

und mit der EitUeitutig «unsere herreu meister und rat haben erkanut und geordnet, wan sich /fg^

45 begibt> u. s. iv. also jünger. Schneeg. Ausz (Stadtbibl.) setzt ais Datum hinzu «1482 soc. post Francisci.» ucU)b»r 7.
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liuss oder hoff darumb nit verändert sin; doch sol der cosle, den der gebuwe

coslelt, uffgezeichnel werden, und wan es zu falle kornpt, dem manne oder sinen

erben daran das zweyleil und der frowen oder iren erben das dritleil werden ; obe

aber sollicher cosle nil uffgetzeichnel werc, so mag der, der do raeynt deshalben

forderunge zu haben, die wcrcklute dartzu nemen, den gebuwe zu schelzen, und 5

wie er geschelzet würt, sol ouch dem manne oder sinen erben das zweyleil und

der frowen oder iren erben das drileyl zugehören, diwile es doch usser irer beyder

gemeynem gut gebuwen ist; aber decken, venster, ofen oder desglich blelzwerck

zu machen oder inn eren zu halten, sol harinne nit begriffen sin oder gerechent

werden

.

10

*Von der müntze.

'

[421] * Unser herren meisler und rate, schöffel und amman sint mit urleil

ubereinkomen, das der hüler uff der münsse der stelle munssemeisler und einer

von den gollsmiden, der darüber gesworen halt, soUenl zum mynslen ein mole zum

halben jore und wanne sy das noldurfft bedunckel, blaphart, ^ melzblancken, ^ 15

Strossburger grossen und Slrossburger pfenning yegelich zehen Schilling glich vil

uss dess kouffmans seckel nemen ungeverlich, die munssen in dem füre uffselzen

uff das Strossburger körn, als sich das geheischt ; vindet sich danne die munssen

dem kern gelich, so blibe doby, vindent sy sich aber chrenecker, dan das vorge-

nanl körn, so ordene man alsdann uff stunde yede munsse zu nemen und zu geben 20

uff das Slrossburger körn und irem werde und nit anders. [422]* *Es sollent ouch

alle hussgenossen an der munsse selbs und ouch mit allen iren dienern und gesinde

bestellen, das sy niemanl, wer der sy, blaphart, melzerblancken, Slrossburger

grossen, Strossburger vierer und ouch Strossburger pfenning gestalten zu kouffen

oder zu köffen geben, die hinwegk zu füren in ander münlzen oder die zurbrechen zs

und anderwerbe zu vermünlzen by denselben penen, als dann uff die Slrossburger

müntze gesalzt ist; und wurde ein nuwe muntze uffston, das sollent die obgenanlen,

so balde sy das vernemenl, in das füre uffselzen und versuchen och uff das Stross-

burger körn, und wie sy die vinden, das sollent "sy für unsser herren die rete

bringen, das sy sich wissen darnoch zu richten und das zu ordenen. [423]^ *Ilem 30

die hussgenossen an der munsse, die zu bancke sitzenl, sollent den wehssel mit

dem wyssen gelle zu geben und zu nemmen hallen, als das unlzhar komen ist

ungeverlich und der sielte munssen geben, noch dem und sy üffgesetzt. sint ; und

was Rinischer guldin inen furhanden komenl, die hie genge, geneme unde werung

sint, an der eime sollent sie nit me dan einen pfenning zu gewynne nemen, doch 35

also das ir deheiner derselben guldin, die hie also genge, geneme und werung sint,

hinder eime haben solle uff merschalze, höher dann uff den vorgenanlen gewynne,

das ist ein pfenning ; und was under eime vorgenanlen Rinischen guldin und über

1 Die gesamten Artikel über die Münze sind aus dem 15. Jahrhundert. Sie stimmen inhaltlich oder

wörtlich überein mit den aus der St(ult Ordnungen XVII und XXI bei Eheberg, lieber das ältere

deutsche Münzwesen und die Hausgenossenschaften, p. 199 (VIII) nnd 303 (X) ff. abgedruckten Be-

stimmungen. Art. 431 nach Schilt. (Str.) kanzeliiert. 2 = ij., sol. ^ Eitie Silbermüme von Metz
= 1 2/3 Blaphart. < Nach Schilt. (Str.) kanzelHert. Vgl. Amn. 1. ? Besgl.
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einen Rinischcn guldin und der hie nit geuge unde werung ist, mag yedermann

nemcn und geben, als das glich und götlich ist, ungeverlich. [424]' * Item die huss-

genosscn an der munssen, die zu bancke sitzent, sollent sich flissen, das sy meng-

lich gut wcrunge geben, wer by inen wehsselt one alle geverlicheit. [425]* 'Es

5 sol ouch menglich einen Rinischen guldin für eilflfle halben Schilling pfenning gelten

unde nemen one die hussgenossen an der munssen ; die mögent derselben guldin

einen wol für zehen Schilling und funff pfenning nemen unde doch nit höher haruss

geben dann für cilffHc halben Schilling ; wer das brichet, der bessert funff pfunt.

[426]' *Es sollent ouch alle hussgenossen an der munsse, gollschmide noch alles

'« ire gesinde noch niemant von iren wegen und alle der stelte burger, hindersassen

noch niemant, der der statt gewant ist, deheinorley silber, das in disem bischumb

»t kouflct oder in weihen weg er es zu slnen banden bringet, es sy gebraut silber,

geflecket geschirre, bruchsilber, es kome von muntzen oder von cleinottern, in

wellicher gestalt es silber ist, one alle geverde unde argeliste nit uss der statt.

Strossburg füren noch schicken durch ir gesinde noch durch yemants anders, wann

m^r ^'^^ ''''SO Silber hat, der sol es Cleinhans unsserm munssemeister gebe zu kouffen ;

Hp kan der aber nit mit ime uberkomen, so mag er ime pfenning heissen doruss

machen, also das er davon gebe sinen schlegeschatz, den machelon und das die

pfenning ire gewichte und körn haben unde nit von banden koment, der hütcr

a« habe sy dann uffgesetzett und versuchet, ob sy sigenl gerecht an körn unde an

gewichte, als vorslal. [427]' *Wolte ouch ein goltschmidt ime selber silber

kouffen, in sin gadeni zu verwurcken oder ein burger ime cleinoter oder silberin

geschirre zu machen, das mögent su wol kouffen an der munsse oder wo sy es

vinden mögent und man sol inen das ouch zu kouffend geben, also das das silber

ü5 gezeichent sy und gehalten werde, als das harinne eigentlich geschriben slot one

alle geverde ; ouch wolte ein hussgenosse an der munsse oder yemant anders us

sinem silber pfenning lossen machen, do sol Cleinhans der munssemeister alles sin

vermögen darzu tun, das eim sollichen uss sinem silber pfenning gemacht und

domitt gefurtert werde, unde als gemeinlich ein silber besser ist, dan das ander,

M do sol der egenante munssemeister eime yeglichcn alle die pfenning geben, die

davon «werdent, ussgenomen den schlegeschatz, den machelon und das davon geburle.

[428]^ *Ks mögent ouch alle hussgenossen an der munsse ir silber selber burnen

oder inen lossen den hiiter burnen ufl" der munsse, also von wem das gebraut

wurde, das er das nit losse von sinen banden komen, es sy dan gezeichent; zu

» glicher wise braute Cleinhans unsser munssemeister yemant dehein silber, das er

gehalten wolte oder eim goldtschmidt geben zu kouffen, sol ouch gezeichent sin.

und wer im also lat silber burnen, der disen artickell nit geschworen hat, der sol

globen, das gebraut silber nit usser der statt lossen zu komen, es sol ouch dehein

silber niergent anders gebraut werden, dann uff der munssen, als vorstet, oder

40 durch unssern munssmeister in dem münssehofe, und wer hie wider dete und diss

verbreche, dem sol man das silber nemen und bessert darzCk zwanzig marcke silbers

' - ö Wie Anm. 1 und 4 S. 150.
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und, der es verschworen halt, den sol meister und rate darzu uuib den meyneidt

stroffen, als sich das gehurt. [429]' *Wann och ir einer sin silber also burnen

wolle, das selbe silber oder dehein ander silber sol er burnen uffe der munsse oder

dem munssehofe und niergent anderschwo und sol allewegen doby sin und haben

den huter oder unsser stelle munssemeister oder den goltschmidt, der doruber 5

geschworu hat; und der sol zum mynsten einer alle zil doby sin umb desswillen,

das er sehe, was er burne, und das kein munsse do gebraut werde, die hye genge,

gut, gebe und geueme sy. [430]^ *Es sol ouch dehein hussgenosse an der munsse

noch niemants, wer der sy, kein esse in sinem huse haben, dann alleine die golt-

schmidt in iren offen gaden. [431]' *Und ob och die hussgenossen an der 10

munsse deheinerleye verbuntnisse, versprechen, verschribung oder gelubde heime-

lich oder offenlich, in wellichen weg das gesia; künde oder möchte, under inen

hettenl, die wider dise ordenunge werenl oder gesin möchtent, sollichs sol nu und

zu ewigen tagen dot und unmechtig sin und niemer me furgewant werden und och

niemerme keine gemachen in kein wise und one alle geverde. [432]'' *Es mag 15

ouch ein yeglich goltschmidt wol silber burnen uff siner essen und uff sinem offenen

gaden, wer zu ime komet und das begert, doch also das sy kein Strossburger

munsse noch melzblancken, blapharl noch dehein ander munsse, die hie genge,

gut und geneme ist, die munssen sigent gantz oder zerbrochen, nit burnen soUent

one alle geverde ; und wann er burnen wil, das er do by habe den munssemeister au

oder ein huler oder den goltschmidt, wellichen er wil oder haben mag. unde sol

sollich silber burnen und das lossen zeichen ; unde sol das silber ouch hie bliben,

es were dann, das er yemants geschirre oder cleinoter gemacht bette oder machen

wolle, das sol man eime yeglichen, wann das gezeichent ist, lossen volgen.

[433]" *Was Silbers ouch in disem byschumb gekoufft wiirt, das sol kein unsser 25

burger, er sy ingesesseu burger oder ussgesessen noch deheiner, der under unsserm

Stabe sitzet oder yemaut von sinen wegen schicken uss dem bischumb oder das

schaffen geton werden, dann man sol das halten als in dem vordem artickell

geschriben stol, wo aber yemant ussewendig dess bischumbs silber kouffet, es

were zu Cölne, zu Franckenfurt oder anderschwo, das silber mögent sy schicken 30

unde füren, war sy wellent one geverde und sollent das alle hussgenossen an der

munsse, goltschmide, underkouffer und kouffelerin, die domilte unibgonl, und alle

die über die munsse gesetzet sint, schweren, das vorgeschriben stucke zu hallend

;

und wer das brichet, der bessert den meineidt, und der es nit geschworen halt,

zwenlzig marcke Silbers ; uude wurt das silber ergriffen , das sol man nemen. 35

[434]* *Brechle aber ein frömde man silber tisswendigk des bischumbs bar in die

statt Strossburg zu verkouffen und beduchte in, das er das silber nit wol noch

sinem willen verkouffen möchte, der mag das silber wol wider hinweg füren, ob

er wil, one geverde. [435] ' * Es sol och dehein unsser ingesessen noch ussge-

sessen burger oder deheiner, der under unserm Stabe sitzet, noch nieman von 40

sinen wegen yeman uss deme byschumb engegen gon, rilen oder faren, das er ime

' -
' Wie Änm. 1 und 4 S. 150.
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sin Silber abekouflte in deheinen weg one gevcrde, durch das das Silber dem stocke

zu Slrossburg nit emjjfurt werde. [430] ' * Es sol oucli niemant dehein silber uss

dem byslhuinbe füren, es sy gebranl silber oder gefleckel geschirre, wie das genant

ist ; der kein silber harbringet und der silber harbrecht, der sol dannoch kein

6 anders hinweg fureu, dann allein das, das er also harbrocht hett, und wer das

verbrichct, dem sol man das silber gerbe nemen und zu sinem libe und gute richten

und reclitferligen ufT den eil ; diss sollenl alle liussgenossen an der munsse, goll-

schmidt, underkouffer und kouffelerin schweren zu hallend und darlzä, wo sy

beduncket an yemanl, der verwürckel silberin geschirre kouOen wil unde es hin-

*<> wegk schicken wolle, das sy im das nil zu kouffen gebent noch niemant von sinen

IK wegen, und gel diss nil an nuwc geschirre, das gollschmide machenl one geverde.

[437]* *Ein yeglicli gollschraidt, der zu gaden sitzet, mag ouch wol gebrant

silber oder bruchsilber koufl'en, so vile als er in sinen gaden verbruchcn und ver-

1^ würcken wil und sol ouch ir deheiner dem andern silber kouffen, derselbe wolle

15 es dann ouch verwürcken. [438]' *Es sol ouch kein hussgenosse an der munsse

noch goltschmidt, cremer oder gewanlman noch niemant anders deheinen grossen

Pfenning, noch dehein ander munsse, die hie genge unde gebe sint,' verburnen

noch zerbrechen noch hinwegk schicken, das sy gebranl werdenl, noch die schweren

von den lihten lesen; wer das brichet, der bessert Hb und gut. [439]* *Es sol

20 ouch dehein hussgenosse an der munsse noch nieman anders mit deheim munsse-

meister, der do munlzet, weder teil noch gemein haben noch darzu raten, sturen

oder hclffen in deheinen weg one alle geverde ; wer das verbrichct, der bessert

funfftzig marck silbers, als dicke er das dut, und sollent die hussgenossen an der

munsse das schweren, also zu halten, und wellicher hussgenosse an der munsse

25 das verbreche, der bessert den meineit unde nit die funfftzig marcke ; wer aber das

stucke nit verschworen helle, der sol die funfftzig marcke bessern, als da vor

undcrscheiden ist. [440]^ *Es sol dehein hussgenosse an der munsse noch nie-

mant anders, wer der ist, uss genomen die gollschmide in iren gaden, dehein esse

haben an deheinen enden weder innewendig oder usswendig der stall; und sollenl

80 die hus.sgenossen an der munsse und die gollschmide schweren, diss also zu halten

und es ouch also zu rügen noch höre sagen, und verbreche es ein hussgenosse an

der munsse oder goltschmidt, der sol einen meineil bessern, verbreche es aber

yemant anders, der do nit geschworen helle, der bessert zwenlzig marcke silbers,

ussgenomen die gemein esse uff der munssen. [441]* * Wer aber ob yemanl, wer

35 der were, es were Icslesche oder anders zu burnen oder zu lültern helle, das er

uff der munsse noch in gadem nit geburnen möchte, der oder die sollent soUichs

an die obgemelten drige bringen, beduncket danne die drye, das sy sollichs an

den obgenanten enden nit geburnen mögent, so mögenl sy inen wol erlouben, das

zu burnen an den enden, das niemant kein schade geschehen möge und doch also,

40 das dieselben personen nit me burnent, dann inen zu der zit erloubet sy. [442]' • Es

sollent ouch alle hussgenossen an der munsse, die zu bancke silzent, und alle

>-' Wie Anm. 1 und 4 S. 150.

Str. 20
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goltschmidt behalten alles argwenig silber oder golt, das inen zu bancke komet, do

sy beduncket, das es reubig oder gestolen sy, zerknutschet oder wie sy das arg-

wenig beduncket, und sollich argwenig golt oder silber antwurten und geben an

Unser lieben frowen wercke unde dem spittal yegelichem das halbe, einer brehle

dann kuntschafTt, das das golt oder silber rechtfertig were, kerne aber yemant in s

jores frist, dess das silber oder golt were und das kuntlich machte, dem sol man

es lossen volgen. [443]' *Was ouch besserungen von golde und von silber von

allen vorgeschriben stucken vallent, do sol das halbe unser statt werden und das

andere halbe sol geteilt werden, nemlich ein teil dem munssemeister, das ander

teil den hussgenossen, das dritte teil an goltschmidt antwercke und das vierde teil lo

dem oder den, die das furbringenl und rugent. [444]^ * Es sollent ouch die huss-

genossen an der munsse keinen emphohen zu iiussgenossen und lossen sitzen by

inen wehsselen an der munsse, er habe dann vor und e alle stucke geschworn,

die davor geschriben stont, die hussgenossen an der munssen antreffend. [445]' *Dess-

glichen sollent die goltschmide ouch keinen an ir antwercke empfohen oder an 15

irem antwercke halten, er habe dann vor und ee alle stucke geschworen, die davor

geschriben 'stont und die goltschmide antreffend. [446]* *Es sollent ouch die

obgemelte drige, nemlich der huter, unser statt munssemeister und der von den

goltschmiden, alle viertzehen tage ein mole, nemlich uff einen samstag, zusamen

komen, so es 12 schiebt in der statt munssehoff und do warten untz vesper, ob 20

yemant keme und begerle sin silber zu zeichen, das sy- das besehen, obe es vin

silber sy, domit ein kouffman den andern geweren und des Zeichens würdig sy, das

sollent sy zeichenen und kein anders und das ouch sollich silber hie gebraut sy.

keme ouch in den viertzehen tagen, welliche zit das wer, yemant zu dem huter

oder munssemeister und begerte sin silber zu besehen unde zu zeichen, das sollent 35

sy in vorgeschribener mossen ouch tun unde gehorsam sin. und darumb sol man
denselben drygcn eim zum jore geben ein pfunt pfenning, zu weynachten das halbe

und zu sandt Johans dag zu sungechten das ander halbe, und sollent unser herren

meister unde rate den goltschmidt zu den andern zwein setzen und orden.

[446]° *Ouch ist der herren der funfflzehener meynunge, woltent die goltschmide 30

oder die golt und silber von einander scheiden könnent, utzit zu iren arlickelen

reden, das möchlent sy wol tun vor unssern herren meister und rate und den ein

und zwentzigesten.

[447] ^ * Von der statschribery. So ist der herren meynung , das man

her Jeger dem oberschriber by sime lone den 62 ß ^, das ist alle wuchen 35

1 8, und der slette huss, darinn er sitzet, und so vil holtzes, schiter und wellen,

als er darin bedorffe, sol lasse bliben und sol ime furrer von der stette gut und

1 - 5 Wie Arm,. 1 und 4 S. 150. In Art. 446 der Fehler der Zählung in der Vorlage. * Schilter

nennt in der Beschreibung des cod. K zum Jahre 1425 neben Stadt- und Ammeister einen Herrn 40

Jeger, dem ein Exemplar der Stadtartikel übergeben werden soll. Es ist vermutlich dieselbe Persän-

lichkeit, die hier oben genannt tvird. Im Jahre 1444 Jan. 31 beglaubigt Meister und Bat einen Schreiber

Johanns Jeger bei Friedrich, dem Römischen Könige. Str. StA. AA. 200.
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gelle nit me geben noch schencken, es sy für den schriber, der by dem sibenen

sitzet, noch in delieinen andern weg. und er sol ouch darüber an nicmans von der

stelle wegen nit me vordem noch heischen ime me zu geben, wan in massen als

vorstal aller dinge ungeverliche. wers aber das yemans, wer der wer, in sime

5 husse esse oder truncke oder liehles bcdörffle und das soliches geschee von geheisses

B

meisler und rats oder der herren der dritzehen, so über die kriege geselzet sint,

das sol man iine bezalcn, als es coslet helle, und sol er ouch nil me dafür nemen

by sime eide ungeverliche. [§ 2] Item als her Jeger der oberschriber und sin sun

und einre underschriber untzhar in der cantzelige gewesen sinl, do ist der herren

Jo meynunge, die wile suben zuhtcr gemacht und geordent sinl, die alle wercktage

ouch wol eins schribers dörfTent und dan oucli manigerley loufTe ufTerstanden sint,

do durch des schribens vasl und vil me ist, wan vor zyten was, als das wol schynber

und mercklich ist, das man dan hynnanfurder zwen schriber haben sol zu her Jeger

und sime sune. und ist das darumb, das her Jeger hynnanfurder deheinen knaben

15 haben sol, dem die stall lonc, als man ime vor \3 ß ^j jors für einen knaben geben

bette, und sol ouch her Jeger oder die andern schriber noch nicmans von iren wegen

hynnanfurder nulzit usser der cantzeligen andern schribern ze schriben geben by

IK iren eiden, dan su das alles, was die statt angot, selbs schriben soUenl ; dan der

statt nil fuglich oder bekömbeliche ist, das iemans fremdes der stall Sachen, die su

20 zu lunde hanl, wissen sol, wan wol bresle davon ufferston möchte, wers aber das

es sich fugen wurde, das man vil geschrifft zu eim stutze haben muste und der

stell ober- oder die ander schriber semliche geschrifTle nit in zyt geschriben kundenl

oder möchtent, erkennen dan die rete oder die dritzehen, die über der statt kriege

gesetzt sint, oder der mererleil under in, das man soliche geschrifft usser der

25 cantzehge zu schriben geben sol, so mag es her Jeger wol tun ; doch was solich

schriben coslet, do sol her Jeger den halben lone dovon geben ze schriben und die

andern drige schriber das ander halp, und sol die stall des keinen coslen haben,

und wurde man utzil also usser den cantzeligen geben ze schriben, darlzCi sol man
vor allen dingen nemen den schriber vor dem deinen rat, der ouch das sweren

30 sol ze lunde, so vil er des ander unmussen halp den deinen rat antreffen gelun

mag, dan es hinder demselben schriber verswigener blibt, wan hinder andern, die

wile er der stell on das gesworen halt und gewanl ist. [§ 3] Ouch so sol her

Jeger der oberschriber, sin sun noch die andern zwene underschriber sich niemans

Sache oder geschrifft, er sy genant, wie er wolle, underwinden noch annemen,

35 dodurch der statt Strassburg Sachen gehindert werden mögent, wan der stall sache

allewegen vor allen dingen vorgon und gefurdert werden sol, als das billichen ist

* aller dinge ungeverliche. [§ 4] Der zweyer underschriber einer sol ouch alle zil

uff die subene, die über die unfugen zu richten gesetzt sinl, warten, so sie des

bedorffenlich und notdurfflig sint; und darumb sol man weder her Jeger oder dem-

M selben schriber noch nicmans, wie der genant ist, von der stell gell nulzit fur-

basser geben noch schencken und ouch an die statt noch niemans von der stelle

wegen nulzit vojdern noch heischen ungeverliche. [§ 5] Dessglichen sol der übrigen

einre, her Jegers sun oder der ander, uff die dritzehen, so über der stall ordenunge
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und ratslagen gesetzt sint, als lange der weret, ouch zu allen zyten warllen, wan

und so dicke su sin bedörffenliche sint ; und darumb und umb solich wartten, so

sol man ouch nieman nulzit geben in aller massen, als da vor begriffen ist.

[§ 6] Ouch so sollent her Jeger der oberschriber und die andern schriber zu allen

zyten darlzu sehen, lugen und warnemen, das der stelle louffenden hotten von der 5

slette gelte nit fürer gelonet werde, dan so vil als inen geburet von dem louffe,

den su der statt tun sollent oder geton haben ungeverliche
;
gehurt es sich aber,

das SU an demselben louff den burgern oder iemans anders furbasser lieffent, do

sollent sie von dem oder denen, den su also furbasser louffent oder gelouffen habent,

das uberige gelte von dem furlouffe nemen und nit von der stett gelte, wan man lo

sol den louffern deheinen louff Ionen usser der stelle gelt, es gang dan die gemeine

statt an by iren eiden ungeverliche. [§ 7] Iler^Jeger der oberschriber und sin sun

und die andern zwen underschriber sollent ouch der statt Sirassburg alle zyt

gehorsam und gewarltig sin und der statt nutze und ere furdern und iren schaden

warnnen und wenden, so verre sie das mit libe und mit gute getun» konnent und is

mögent und alles das verswigen, das sie verswigen sollent in allen den Sachen, dartzu

SU dan gezogen und gebruchet werdent, und allezil das beste und wegest tun und

furnemen noch nutze und notdurfft der statt Strassburg aller dinge ungeverliche.

[§ 8] Es sol ouch her Jeger und sin sun und die andern zwene underschriber und

alle die, so hie noch iemer in die cantzehge an ir statt koment, sich verschriben 20

noch der besten forme ; wers ob ir deheiner iemer usser der cantzelige und von

der stall Sirassburg keme, was su dan wissent und vernomen hant by der statt in

der cantzelige der stelle heimlicheit, *• friheit oder ander sachen halp, wie die genant

sint, das sollent su zu ewigen tagen verswigen und damit niemer wider die gemeine

statt zu Strassburg oder ire burger zu sinde aller dinge ungeverliche. [§ 9] Und 25

alle und iegliche vorgeschriben stucke, punlten und arlickel sol her Jeger der ober-

schriber und sin sun und die andern zwene underschriber sweren, siele ze haben

und ze voilefüren gelrüwlich und ungeverliche. [§ 10] Und darumb so sol man
geben her Jeger dem oberschriber den lone, als vorgeschriben stot. [§ 11] Ilem

dem jungen Johans Jeger sime sun sol man geben alle jore 26 af ^, « das ist alle 30

fronvaslen 6 72 l'b. und nit me von der stelle wegen, und er sol ouch nit me
heischen noch vordem an niemans, wie der genant ist, von der stelle wegen unge-

verliche. [§ 12] Item den andern zweyen underschribern sol man geben ir eim

alle jore 26 fif ^, das ist alle fronvaslen ir eim 6^/^ ß -^ und sollent ouch nit me
von der stell wegen vordem noch heischen an niemans, wie der genant ist, by s5

iren eiden ungeverliche. [448] ' *Es sol ouch hynnanfurder dehein trinckstube noch

a. Vorl. : tgetani. b. Schilt. (Str ) add. «und.. c. Schilt. (Str.) schreiit hier und bei % lg in der

Anm. liege 28. • Bs ist rcohl richtiger, 7, wie bei Schilter im Text steht, in 6^i zu ändern; denn aus

VH honnte leiehter VII verlesen werden als aus XXVJII XXVI.

' WiederJioU bei Schilt. (Str.) Äuctarium mit der Ueberschrift : «zunft- und trinkstnben sollen 40

sich nit gleich cleiden » und der Einleitung : « unser herren meister und rat sint ubereinkomen, das

hinnanvurme deheine trinckestube > u. s. w. Schon nach den Eitileitungsworten nicht in der Codifikation

von 1322. Außerdem bis ogerwe» gedruckt bei Hegel D. St. Chr. IX 1023 nach dem «heimlich Buch».

Darin aber standen Beschlüsse von 1344—1415. (Hegel l. c. 1019); hynnanfurder!
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gesellscliaffl noch nieman anders sich miteinander gliche cleiden mit deheiner "bände

rocken, es sy ufT einer siten oder gerwe, doch mag ein vatler und sin kint und ir

döchlerman mit einander sich glich kleiden one alle gcverde ; hell euch ein bider-

man einen sinen möge by ime in sime huse, der sin muse und sin broll ysset,

der mag sich euch mit ime cleiden ; es mögenl ouch mit einander sich glich cleiden

vier oder funff erber man mit ere gewandc und sei in das nit schaden one alle

geverde, wer diss verbreche und anders trüge, dan dovor geschriben stet, der

bessert 30 ß ^ und vier wuchen von der statt ein mile, es wer dan, das er sweren

wolle, das es ime unwissende widerfaren wer one alle geverde. [449] '
* Die vier

~o meister und der ammeister die mögenl ir knechl kleiden, wie vil sie wellent, und

gal diss nit an das vorgeschriben geholte; geschehe ouch das ein bischoff von

Sirassburg, die dumherren oder ellliche landsherren ieman unssern burgern dehein

gewant gebent, das gal ouch nit an diss geholt one alle geverde ; doch sollen! sie

noch niemans anders ire knechte gliche mit einander clpiden. [450]* *Es sol ouch

15 dehein gesellschafft noch nieman anders dehein cleynoler noch dierlin noch zeichen,

wie die genant sinl, mit einander tragen oder miteinander haben in deheinen weg,

und wer das darüber dele, der bessert jore und lag von der statt und gil funff

pfunl. [451]' *Es sol dehein unsser ingesessen burger me knechte cleiden, dan

die im sim huse wonende sinl und sin broll essent one alle geverde, und sol dehein

20 knechte solich kleider tragen noch kouffen umb sinen pfenuig noch umb ander lute

gelle, die der stell knecht kleider glich sinl, als vorgeschriben slonl one alle

geverde; wer ieman anders cleider gil oder sie nympt oder der also cleider treil,

dan als vorgeschriben slott, der bessert ein halbe jore von der statt ein mile und

dem rat 2 ß ^j, und sol es meisler und rat rechtfertigen und richten uff den eil,

25 doch mögenl die dumherren und die pfaffen cleiden, wen su wellenl, von irem gute

one alle geverde. [452] Ist das dehein dumherre zu dem tume oder zu sanl

Thoman oder andern slifTlen kriegent oder kriegen wollent umb pfrunden oder umb
ambachl oder umb kirchen » oder umb ander golles gaben, da sol dehein leige zugon,

wo sie zii cappiltel gont oder zu gericht, one die dumherren zu dem dume cleider

30 Iragenl, die mögenl wol zu den dumherren zu dem tume gon one alle geverde;

wer das brichel der bessert jor und tag ein mile von disser stall und gil funff

pfunl; an disen dingen ist ussgenomen, so man einen bischoff welen wil zu Strass-

burg. [453]* Wer in diser stall mit eim armbrusl schusset, es sy zu stocken oder

zu andern dingen, der bessert 30 ß ^, als dick daz geschehe, ussgenomen zu schiess-

35 reinen ; wer ouch schusset mit eim sleinbogen in unsser stall, der bessert 5 ß ^.

[454]' **Es sol nieman affter der drillen wahtglocken in unsser statt Irumpeten oder

a. Vorl.: ikirtheni.

1 Wiederholt bei Schilt. (Str.) Auctarium als Forts, von 450. Gleichfalls icohl jünger ; hängt

nusammen mit 448. « Wiederholt bei Schilt. (Str.) Auctarium als Fortsetzung von Art. 44S. Gedruckt

zum Teil bei Hegel l c. nach t heimlich Buch ». Dalier woM jünger. (S. Anm. eu Art 44S). 3 Nach

40 Art. 449; daher woU jünger. * Vgl. V, 56 Nach Schneegans Ausz. (Stadtbibl) ist das Verbot

<anno 56 > erlassen; jedenfalls ist das nur eine Erneuerung. 5 Das Game als Ratsverordnung wieder-

Iwlt « 1486 f. quarta post (?) Anthonii» Ordn. II, 78. Der Teil «es sol ouch nieman, wie der — 30 sol» its€

aus eitler Ratsordnung <f. 5 post beati Liice evangcl. anno etc. 60» Ordn. II, 49. Also jedenfalls jünger. Janvar II.
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bosunen one pfiffer, die da pfiffent mit schalmigen und bumharl, * als das gewon-

lich ist ; es sol ouch nieman affter derselben zyte kein trumbe slahen, es sy dan

ein sackpfifTer daby, der darlzu gehöret und pfiffet, als das gcwonlioh ist, und das

das ouch geschehe mit vackelen und mit schoube, die da burnen ; sol ouch nieman

affter derselben zilt blosen mit hüllzin hörnen oder jaghörnen ; es sol ouch nie- 5

man, wie der genant ist, affler der dritten wahtglocken keinen ungewonlichen

schrey von munde tun noch juchzen, beckin slahen oder desglichen ungewonlich

gewute machen, und wer der vorgeschriben stucke deheins verbreche, der bessert

30 ß und sol das meister und rat nieman faren lassen uff ire eide, wo sie es in

der worheil erfinden oder inen furkompt, und sollent das mit namen die scharwahte 10

und heimliche hüte und alle, die der stette knechte sint, rügen uff ire eide.

** Knecht ordnunge.

'

-

[455] **Es sollent alle dienstknecht, sy sygent reisig oder antwercke knechte,

und alle, die nit burger zu Strassburg sint, nahles in unsser statt nit affter wege

gon zu sumerzyt, nemlichen von ostern untz sant Michels tag, noch dem und die 15

glocke zehen geslagen hatt und zu wintterzite von sant Michels tag untz ostern, so

die glocke nunc geslagen halt, es wer dan, das einer in siner herschafTt oder

meislerschafft dienst oder bottschafft ginge, und der sol haben ein burnenlicht in

siner hant als ein vackel, ein schoube oder kertzen liehte; und wer anders affter

wegen funden wurde, der bessert 30 ß .^. und wer des geltz nit halt, der sol vier 20

wuchen dafür im thurne liegen und dem nit anders geben werden dan wasser und

brott. [456] ^ **Es sollent ouch alle dienslknechte und andre, die nil burger zu

Strassburg sint, hynnanfurder nemliche zu sumer von ostern untz sant Michels

tag noch zehen und zu wintterzit von sant Michels tag untz ostern noch nunen in

keins wurtzhuse noch andern geleheneten husern, lafernen oder gartlen nit zeren 25

noch zusamen komen affter der obgenanten zit, und wer das verbreche, der bessert

30 ß ^. [457]^ **Es sollent ouch alle wurte und die solich huser haltent iiit Ver-

heugen noch gestatten, das soliches geschehe; und welicher das verhengete oder sich

widerte, des ammeisters knecht, heimlich hüte oder scharwachte in zu lossen, sohchs

zu erfareii und zu suchen, der bessert 5 &; doch gel diss nit an herren, ritter, so

knechte, koufflute und bilgerin, das erliche redeliche lute sint. [458]* **Es sollen

ouch hynnanfurder nie dehein antwerckmeister noch knechte sich zusamen verbin-

den, vereinen noch verhefften noch dehein büntniss machen noch deheinerley geholt

noch verholt under inen me haben one urloup und erloubung meister und rats.

[459]^ **Und darufF sollent hynnanfurder alle dienende knechte, sy dienent rittern, 35

knechten oder burgern, über die man zu gebieten hatt, und ouch alle antwerck

a. Schilt. (Str.j : brumhart».

1 Die Knechiordnung von Art. 455-469 (außer 464) Ordn. II, 58 mit dem Zusatz von anderer

aber gleichzeitiger Hand : « anno etc. 66 dominica ante Sixti wart dise obgeschriben knechtordenunge 40

uff dem lettener gebotten und ouch allen antwercken geschriben geben und etlichen stetten ver-

kündet. » 2 Jünger : vgl. Anm. zu 455 ; hynnanfurder !
3.4 Vgl. Anm. zu 455. » Vgl. Anm.

gu 455 ; hynnanfurder

!
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knechte, so in diser statt dienent, globen und sweren, meister und rat gehorsam zu

sinde, ir nutze und ere zu furdern und ze werbende, iren schaden zu warnnen und

zc wenden noch irem besten vermögen gelruweliche und one alle geverde, als lange

tsu
in diser statt dienen und wonen sint ; und wers sache, das su in derselben zit

mit gemeiner statt oder burgcr meister und rat iren burgern oder den iren ulzil zu

schaffen oder su utzit anzesprechen hettent oder gewynnent umb sache, die sich in

der zit machtent, wile su in unsser statt wonhafflig und dienen gewesen werent,

das SU darumb recht geben und nemen sollent und wellent vor meister und rat

oder do su das hinwisent, und niergent anderswo, und was inen doselbs gesprochen

10 und erkant wurt, sol su wol benügen und das halten und vollziehen ungeverliche.

H[460]

' **Es sollent ouch alle antwerck knechte und ander dienende knechte, wer

; die sint, hinnanfurder kein trinkstube oder gedingele huser, garten noch kein

gemeine geselischaft me haben, darinn su zesamene gont, es sy zeren oder sust in

keinen weg ungeverliche. [461]* **Es sollent ouch die antwerck knechte hynnan-

i furder me den meistern irs antwercks keinen knechte verbieten umb keinerley sache

»noch keinen knechte me vertrincken ; dan halt kein knechte mit keinem sinem

meister oder meisterschafft oder andern knechten utzit ze tun oder ze schaffen oder

su utzit anzesprechen, das sol er usstragen vor der meisterschafft sins antwercks

und niergent anderswo und halten, was von denen erkant wurt, es wer dan, das es

80 soliche Sachen werent, das die meisterschaffl dieselbe sache furer wisent für rat

oder gerichte in unsser statt oder in gezoges wise für su gezogen wurt, da sol es

IHf dan zu usstrag komen und mit recht ussgetragen werden, und sollent ouch beide

teil vollefüren, was da gesprochen wurt. und sol ouch ein ieglicher meister, der

also knecht empfohet, soliche knechte zu eins ieglichen antwercks meister bringen

25 in den nechsten aht tagen, so er in empfangen hett. und sol dan des antwercks

meister einen usser irem gerichte zu ime nemen und solichen eit von dem knechte

empfohen; und sol ouch ieglichs antwercke ein büchelin inne haben, do su soliche

knechte, die also gesworen hant, inschribent. und welicher meister darüber einen

knechte also hielte oder satzete und zu arbeiten uffneme, der sol noch den ahl

30 tagen alle tage fünff Schilling pfenning verfallen sin. [462]' **Su mögent ouch uff

jeden nechsten sontag noch ieglicher fronvasten gebott haben von irer kertzen

wegen; doch sollent sie solich gebott nit haben, su haben dan das vor einem zunffl-

meister verkündet, der sol dan einen oder zwene des antwercks, daran dieselben

knechte dienent, und die do meister sint dartzu ordeuen und schicken da by zu sin.

36 [463] * * * Es sollent ouch die antwerck knechte ire liehen begengniss tun uff furtage

und nit uff wcrcktage. [464]* *Es sol ouch hynnanfurder kein antwerck knecht

ouch ander dienende knechte kein messer tragen weder by tag noch by nacht,

anders dan unsser statt gemeine Satzung und ordenunge ist by der penen, als dan

1 Vgl. Anm. zu 455; hynnanfurder! Im Jahre 1367 besiegelt der Ammeister rtim Zeichen seiner

40 Einwilligung eine Trinkstubensatzung der Schuhmachergesellen. Der vorstehende Artikel also toM »päter.

Str. StA. GUP. lad. 14 tir. 6. ä.4 Vgl. Anm. zu 455. * Fehlt in der Knechtordnung, Ordn. II.

Der Artikel wiederholt sich in Art. 465. Er ist aiso wohl wie dieser jünger ; hynnanfurder ! Schiit.

(Str.) bemerkt am Rande : « est cancoUatus.

»
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daz uffgeselzl ist, es wer dan das einre ungeverliche uff das lant wolle gon, der

mag sin gewer wol tragen, also wan er her heim komet, daz er dan soUicli gewer

furderlich wider hinlege ungeverlich by derselben penen. [465] * **Es sol ouch

hynnanfurder kein antwerck knechl ouch ander dienende knecht kein swert noch

kein lang messer noch keinen legen weder kurtz noch lang, ouch dhein ander 5

gewere sunder in diser slal und in disem burgbanne nit anders dan siecht brot-

messer oder gewonlich scheidemesser, do eins mit dem heffte und mit der comelle

nit über einen spannen lang sy tragen weder by tage noch by nacht, weder zu

pfingslen oder in der messen noch zu dheinen andern zylen; und welich knecht

daz darüber dete, der sol bessern zehen Schilling pfennige, und wer die nit hat zu 10

geben und daz zu got und den heiligen swerel, der sol von der stat sin ein halb

jor ein mile und sol weder meister, ammeister Buch rat noch nyemans macht haben,

ime harin^ zu erlouben ; doch wer daz einer ungeverlich uff daz lant wolt gon, der

mag sin gewere wol tragen, also wan er bar heim kompt, daz er dan solich gewere

furderlich wider hinlege ungeverlich by derselben penen. [466]* **Es sollenl ouch 15

nit über drige dienslknecble noch antwerck knechte dehein gliche kugelhute, rocke,

hosen noch ander zeichen mit einander tragen ungeverliche. [467]^ * * Und welicher

knechte sich wider dise vorgeschriben stucke, punlten und arlickel satzete, und den

nit noch gon wolle, dem sollent alle ander meisler nit uffnemen zu knechte oder su

weder husen noch hofen, als verre inen das verkündet wurt ; und welich meisler 20

das verbreche, der bessert vier guldin. [468]*' **Was ouch besserungen der vorge-

schribenen stucke und puntten halb vallent, sollent halb unsser stall werden und

Valien und das ander halb dem antwerck. [469]" **Es sollenl ouch hynnanfurder

me dehein sielte in diser Ordnung begriffen dise vorgenanlen punlten und arlickele

nit ablossen noch andern in deheinen weg one der andern stelle wissen unge- 25

verliehe. [470]* = 416. [471] Ks sol nieman bohl noch harne noch ander unflot

an die Strossen noch in die gassen schütten vor der dritten wähl glockfen und

noch munsler meltin ; wer das brichet, der git 30 ß .^ one geverde. [472] * Es

sol ouch nieman deheinen stein oder gerer oder desglichen in die Brusche

schulten ; wer das dete, der bessert 30 ß ^. [473] = 419. [474] Item es sol so

dehein unsser burger by tage innwendig der ringmuren diser stelle mit eim swerte

rillen, er wolt dan für die ringmure riten ; wolle er aber rilen für die ringmure,

da die frowen by einander werent und by einander kurtzwilelent, das sol er tun

one swert one geverde ; man mag ouch wol swert füren in diser statt, so man rilel

by tage zu pfingesten zu der runtdafel und so ein hoff hynne ist , so man stiebet 35

a. Schilt. (Str.) > darin >.

I Vgl. Änm. zu 455. Das Gebot wird für die gesamte Bürgerschaft erlassen bezüglich der Lang-
messer und Degen die länger sind < dann die mosse, noch keyn lengere scheyde dann gegen eym
twerehfinger » im Jahre 1453. Ordn. II, 26. 2.4 Ygl. Änm. zu 455. 5 Vgl. Anm. zu 455. Aus
der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts sind keine Vereinbarungen verschiedener Städte über Gesellen-

und Knechtewesen vorhanden. * Vgl. V, 47. Das Verbot wird erneuert im 15. Jahrhundert Ordn.
IT, 26: «als ouch das vormols me verbotten worden ist.»

I
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oder dumierl, und ein meisler, die wilc er meisler ist [und ammeisler] und die mil

ime rillen one gcverde ; wer dis briciiel, der besserl vier wochen von der slall ein

mile. [475] ' *[§ i] Es sol nieman in der statt nocii in dem ijurgban, der nit halt einen

pflüge, me milcbgender rinder liaben dan sehs, und der einen pflüge hell, ahl

5 rinder und ein closler zeben rinder, und mag man darlzu wol haben die kelber, die

von den rinderen komcnt ; wan sie aber werden milche geben, so sol man aber

»nuwenl die vorgenanlen sumen haben und sol ouch von nieman anders dehein rint

ziehen, das zu ime durch flucbzal von icman gestellct wer. [§ 2] Es sol ouch nieman

keinen sondern hurten haben, und wer diser dinge deheins breche, der besserl jor

10 und tag und git funff pfunt. [476]^ *Wer dilen nachtz uss brücken zuge, ligeringe

abhübe oder brücken abwurfTe one urloupp, wissen und willen eins lonherren oder

der stelle wercklule, wo daz meisler und rat erfindet in der worheil, der sol bessern

unsser slall funfTlzig pfunl; hell er aber des gellz nil und wurl der ergritTen, so

sol man in in den turn legen jor und tag ; und löset er sich in der zite nit mit

15 funfTlzig pfunden, so sol man ime darnoch sin ougcn usslcchen ; entwichet aber ein

solicher, so sol man noch sime libe und gut stellen, bilz der der slall funfflzig pfunt

pfennig git; künde man aber sins gutes so vil nit finden, so sol er doch niemer

me gon Sirassburg komcn, der statt syenl dan die funfflzig pfunt pfennig worden,

und wurde er darüber in dem burgban ergriffen, so sol man ime sine ougen uss-

io stechen, was schaden ouch durcli solichs den lulcn geschee, als wunl fallen oder

beinbrüchig oder dessglichen, das sol meisler und rat richten als ein wunde, stürbe

aber einer, als obe einer ertruncke oder zu tode viel, das sol meister und rat aber

richten als von eim, der einen libloss gelon halt. [477] Wer oucli nachts die

gassen versperret mil seilen, wo das meister und rat erfindenl, der sol bessern

25 10 s und ein jore von der stall und das sol die mynsle besserunge sin ; wan erfin-

denl meisler und rat, das durch solichs übel komen sin soll oder ein sunder ufTsatze

wer, so sollent meisler und rat das straffen der geschichle noch, wer ouch das

yeman darüber viele, es wer wunl, beinbrüchig oder stürbe, das sol meisler uud

rat aber richten als wunden und lodslege alles uff ire eide, und wer des geltes nil

30 enhette, der sol so lang im turne ligen, biss er solich gell git ; entwiche er aber,

so sol er niemer gon Slrossburg komen und sol man sich alles sins gutes under-

ziehen, bilz solich besserung geschieht. [478] Wers das yeman by nacht vesser

oder karrichc in die gassen zuge oder wurfTe winrüfTcrstule, grempdecher, ander

holtz oder desglichen, der bessert 30 ß ^, wers aber das ieman schade davon

35 geschee an libe oder gelide, das sol meisler und rat richten noch der geschieht.

[479] ' Wer ouch in der statt Strassbuvg nachts burnen abhiewe oder solichs in bumen

würffe, dadurch man gehindert wurde, wasser zu schöppffen, oder burnen enlreinel,

der sol bessern 10 ß und ein jor für die statt und das sol die mynsle besserung sin ; dan

wer das dadurch schade geschehe in fures not, so sol es meisler und rat richten

40 1 Findet sich Ordn. I, 37 ^ mn einer Hand des 15. Jahrhunderts ; also tcold jünger. * Der
Artikel ist uvhl jünger. Lohnherr und Werkleute sind 1322 noch nicht Polizeibehörde für Bauange-

legenJieitcn. Schilt. (Str.) setzt hier als Paragrapltenzahl mit Vebergehung von 476-4S0, 481 tJ6er wtd

zählt entsprecliend weiter. s Umgearbeitet aus V, 30.

Sir. 81
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noch der geschieht uff den eit. und wer des gellz nit enhelte, der sol so lange ime

turne ligen und wasser und brot essen, biss er solich gelt git; entwiche er aber,

der sol niemer me gon Strassburg kernen, biss er die besserung getut, und sol man

sich ouch alles sins gutes underziehen, biss das geschieht. [480]* *Es sol nieman

deheine zame dube, sy syent junge oder alt, dem andern abfohen, es sy in unsser s

statt oder in dem burgban, und wer das dele, es sy man oder wipp, der bessert

5 ff ^ ; hett es aber der pfennig nit, so sol es dafür bessern von der statt als lange,

als es meister und rate erkennent, und soUent es ouch meister und rat richten, wie

es inen furkomet. || : [480^]^ *Swelich mensche gestirbet, ez sie bi tage oder bi naht

zu Strazburg, alse balde ez gestirbet, so sol man ez vür sich begraben und sol man lo

ein balkin oder ein serje morndes legen in die kirche alse gewonheit waz dez jares,

do der sterbot war. und wer das brichet, der-Tjessert jare und tage und git fünf

pfunt. so man ouch also die liehe zu grabe leit, so sol man nieman darzu bitten

mit der liehe zu gande und sol mau och mit kein stantkertzen mit der liehe noch

gegen der liehe gan, wände man sol einvelteklich da mit tun, alse da vor ist js

bescheiden, dis gebot gat nit an einen bischof noch die tümeherren zu der hohen

Stift zä Strazburg noch frömde landesherren oder frowen, obe die hie stürbenl. :
||

[481] * = 417. [482] ^ Man sol von unsser frowen tag der kundunge in der vasten

unlz unsser frowen lag der hindrn kein trüsen esche burnen inwendig einer halben

mile weges, und usswendig derselben zit mag man sie wol burnen, doch das es 20

usswendig des burgbanns geschehe ; und wer das verbreche, der bessert 30 ß ^. [483] * * Wo
die frowen by einander syent in diser statt oder in disem burgban, es sy by dentzen

by kintbetten oder ander gesellschafft, wers do das yeman, wer der wer, denhein

unbescheiden rede mit dem andern erhübe, der bessert jor und tag von unser statt

,

wers aber, das einer den andern sluge oder ein messer zuckete, der bessert funff; 25

jore, wundete ouch einer den andern, der bessert 10 jor ; und wer das yeman zu

semlichem geschehe lieff oder trunge yeman zu helffe, der sol es bessern, als meisler

und rat, die dan sint, erkennen ; und sol man ouch sin unschulde nit dafür nemen.

[484] Es sol nieman mit deheinem offenen notarien für meisler und rat, wo sie

1 Nach Schneegans Ausz. (Stadthihl.) cod. F fd. 68 b. Hier lautete der Artikel folgendermaßen : so

« Unsere herren meister und rat, schöffel und amman sint Übereinkommen, daz nieman denheine

gezame tube, sie sint jung oder alt, dem andern sol abevahen, es sie in unser stat oder in dem
burgbanne ; und wer daz dete, ez sie man oder wip, daz bessert finf pfunt. het ez aber der pfenninge

nit, so sol ez da vir bessern von der stat alse lange alse ez sich nach der margzal an den fünf

pfunden da vir gebirt. und sillent ez öch meister und rat rügen rihten und rehtvertigen, wie ez 35

«73 in virkommet bi dem eyde ane alle geverde, actum f. 3 proxima ante diem s. ürbani pape a. d. 1373.»

Mai H. — Ebenda gleichfalls aus cod. F fol. 70 a eine ältere Fassung : « von duben. unser herren (u. s. w),
daz deheine unser burger noch nieman von sinen wegen, ez sie sine kint, sine gesinde oder ieman
anders denheine gezame dube, sie sint jung oder alt dem andern sol abe vahen, ez sie in der stat

oder in disem burgbanne; und welich unser bnrger daz dete, ez sie sine kint oder sin gesinde oder 4o

ieman anders, ez sie man oder wip, der bessert ein halb jar von der stat ein mile und git driszig

Schillinge und sillent ez die in dem rat sint rigen nf iren eyt meister und rat, wie ez in vur-

komet, und sillent ez öch meister und rat rihten und rehtvertigen bi irem eyde äne alle geverde.

2 Ergänzt aus Schneegans Ausz. (Stadtbibl.) ; hiernach stand der Art. cod. F fol. 70 a. Jedenfalls erlassen

kurz nach einer Pest ; kurz vor 1322 ist eine solclie nicht bekannt. 3 Umgearbeitet aus V, 55. «
* Jedenfalls jünger ; liegt als Batsverordnung aus der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts vor. Ordn. XIX.
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byeinander werent, one iren urloupp komen oder gon von dehcinerley sache wegen,

darüber dieselben gczugnisse geben wollen, als ettwan gewonheit ist gewesen ; und
wer das würbe oder damit gienge, der sol niemer me gon Strassburg komen.

[485] ' * Unsser Herren meisler und rat sinl ubereinkomen, das menglicbc vor dem
5 munster sweren sol an zinslag necbslkomen, es sye meister und knechte von den

antwercken und oucli menglich, er sy edel oder unedel, die zu iren lagen komen

sinl, und sol ouch ieglicher meister sin knechte alle by sim eide mit im bringen,

und sol ouch die gesellscliafft besunder die zusameu gchörenl miteinander komen
für das münster, wer das nit dele und ungehorsam wer, dem sol und wil man ouch

10 weder beraten noch beholflen sin zu keinen sachen, die in angont, und sol es ouch

meisler und ral richten und rechtfertigen ufF den eil, als der brieff slot, den man
vor dem munster sweret ; es sol ouch ie einer den andern rügen und furbringen dem

ammeister, wo einer weiss oder empfindet, das der ander nit gesworen hat.

[486]^ *Es sol ouch an demselben zinslag, als man sweren wurt, nieman vor dem
15 munster mit keinen lumppen noch deheinen andern dingen werffen noch kein sem-

IK liehe unbescheidenheit tun ; wer das brichet, der bessert 30 ß, die man nieman^ faren losscn sol, dan mengliche sol zuchteclich und bescheidenliche für das munster

gou und ouch wider dannan. [487]' *Es sol ouch nieman uff denselben zinstag

oder ander zit, so men fures halp vor dem munster wer, dehein gereisse mit yeman

20 anfohen oder underslon ; und wer das dete, der sol innwendig einre mile wegs

umb dise statt niemer komen und niemer burger zu Strossburg werden ; und wer

ein soliche gereisse anfinge, dem sol nieman gegenhatz geben; und wer das darüber

dete, der bessert die selbe besserunge, als er des angefangen halt. [488]'' *Von des

ungeltz wegen da weiss mengliche wol, wie man gesworen halt das ungell zu

2s geben und mengliche mit namen in den eil ist geben, da ouch niemans solicher

eide lidig sin sol, dan yederman sol sin ungelt geben und zolle, die dan uffgesetzl

sinl; und wer das nit dele, den wil man behefftecliche darumb slroffen. [489]* *Es

soUent ouch alle die geholte und verholt, die vormals bescheen sinl, von was

Sachen wegen das ist, in allen iren krefften sin und bliben und sol man es ouch

30 hallen by allen den penen und geholten, als die geordenl und uffgesetzl sinl.

[490]" *Wan man nu hynnanfurder deheinen artickel an disem buche geschriben

zu der stelle sache oder deheiner partten sachen, die dan vor dem rat hangent,

oder für den rat komenl oder sust heisset lesen, so sol ein ieglicher schriber by

sim eide den oder dieselben artickel, daruff man dan zuhet oder begerl, gantze

3-^ usslesen von anfange unlz ende uss, es sy mit den partten oder wider sye.

[491]' *Desglichen soUent ouch tun die schriber vor dem deinen ral, an dem

weltlichen gerichte und vor den subenen. [492]* *Als bisshar die statt Strassburg

etlwie vil bucher gehept haut, da manigerley arlickele und stucke inne stunden,

da eins wider das ander gewesen ist, das doch gross irrung brocht halt, die bucher

•0 " Art. 485-489 sind jedenfalls jünger. Sclwn der Eingang kennzeichnet sie als neueren Batsbeschluli.

Sie liegen voti einer Hand des 15. Jahrfiuiiderts geschrieben vor Str. StA. GUP. lad. 317 *-* Vgl.

Anm. eu 485. « WoM jünger; Stellung der Schreiber hynnanfurder! ' Der game Artiktl ist toohl

jünger : Ztvei Räte ! die Siebener ! » Erst in H, s. Einl. Beschreibung von cod. H.



164 STADTRECHT VI.

sollent liynnanfurder ab sin und nieman kein furderunge noch hinderunge bringen,

dan man sol sich nü richten noch disem buche und artickelen, die darinn geschriben

stont und ouch noch dem buche, das den funfflzehen sunderliche empfolhen ist.

[493] *Ouch haben die herren die 13 aller antwercke ordenungen, die in den

vorgemelten bucheren gestanden sint, in ein sunder buch tun schriben, nämliche 5

in das heimliche buch, darinn vormals der antwercke ordenung einsteils geschriben

stot und ordenung von dem pferde ziehen, ouch artickel, das nieman von den anl-

wercken zu den constofolen komen sol, ordenunge und ubertrege von der mulen

wegen und ander, ouch ettliche urteil und verzignisse vergangener Sachen, die eins

teils in der stette buche und andern büchern stunden, dan die herren die 13 über lo

die ordenung der antwercke nit geratslaget haben. [494] ' * unsere herren meister

und rat, schöffel und amman sint ubereinkomen, das alle die, die zu den antwercken

gehörent, zeren und wurtschafft geben sollent uff der drinckstuben, die ime und

sinem antwercke zugehoret und niergent anderswo one alle geverde. und sollent

ouch su uff deheinre andern trinckstuben würt sin noch deheine sture daruff geben i5

noch zu deheinen dingen, die daruff gehörent, noch nutzit daruff schencken, es

syent zinse, dischlachen, hantquehlen, kannen, pfannen noch deheine geschirre

noch dehein andere dinge, wie man die genennen kau, one alle geverde ; und

wer das verbrichet, der sol bessern jor und tag von unser statt und hundert

marck silbers. doch so mag ein ieglicher, der zu den antwercken gehöret, wol

uff ein ander trinckstube gon, die nit ire rechte gemeine Irinckstube ist und wurt-

schafft und zinse daruff geben, also daz uff ein solliche dringstube drissig gesellen

oder me von sinem antwercke gont und wurtschafft daruff gebeut und darunder

nit one alle geverde.

Kapitel aus alteren Sladtrechthandschriften, die sich nicht einreihen lassen. 25

II : [495] 2 Swere nahtes gat mit beckenhuben oder mit anderme geweffine ane licht, der rumet

die stat ein halb jar ane die, die des gerihtes pflegent. : || || : [496] 3 Swere öch ein spitzmessere

treit, so es verbotten ist, der rumet die stat einen manod : und treit er ein verborgen messere, man
sol in haben vnr ein nbiltetere und stat groz gerihte über in. : || ||: [497]* Ein iegelich wirt, der

sol den gast vor warnen, also das er sin messere hine lege in der stat und sumet sich der wirt 30

derane, von iegelicheme messere sinere geste git er zehen Schillinge. : || || : [498] ^ Ein Paragraph

ähnlichen Inhalts wie 495.: \\ ||: [499] ^ Swere vunden wirt spilende in eime winhuse nach der

dritten wahteglocken, der wirt der git ein pfunt. : ||

Von zimberlüten und murern.

II
: [499"]' Zimberlüten und murern, die meister sind, sol man zu lone geben 35

von sante Michels» tage untze zu der grozen vasnaht ahte pfenninge zu dem tage

a. B: .Gallen .

20

1 Jünger. 492 und 493 sind die Schlussparagraphen ; auch die Einleitung kennzeichnet den Artikel

als später abgefaßt. Gedr. bei Hegel D St. Chr. 1033 aus « heimlich Buch » fol 52 b mit detn Jahre

«1385». 2 — jY^ Q^ Nach dein StBr. «D § 319», hierbei in Klammer notiert «
'Ij jar». 40

^ = IV, 62. Der StBr. schreibt hierzu « cfr. D § 820 ». * = IV, 63. StBr. < cfr. D § 320 ».

ä Der StBr. vertveist bei IV, 64 auch auf 323. « = IV, 65. Nach dem 'StBr. «D § 324».

' Die Artikel 499 »-<i ergänzt aus Schneeg. Ausz. (Stadtbibl.) mit der Ueberschrift «der stette reht-
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und ze cssende oder einen Schilling" fAr spise und für Ion. so sol man in geben

von der grossen vasnahl unze zu sante Michels'' tage einen Schilling und ze essende

oder sechzehcn'- pfenninge für spise und für Ion. man sol öch den knechten, die

SÄ hant, SÄ sint ir gedingelen knehle oder nüt, die in dem ersten jare sinl, nAt

me geben zu lone dan vier pfenninge zu dem tage oder sehse fAr spise und fAr Ion.

so sol man den knehten, die in dem andern jare und in dem dritten jare sinl, geben

selis pfenninge zu lone zu dem tage und nAt me oder ahte pfenninge fAr spise und

fAr Ion und'' sAllent öch uf dem wcrcke essen. :
|| || : [499''] Welich zimberman

oder murer eime unsern burger sinen dienst verseil umbc einen Schilling" z5 dem
10 tage von sante Michels' tage unze zä der grozen vasnahl fAr spise unde fAr Ion

unde danach von der grozen vasnaht unze zu sante Michels « tag umbe seh.szehen '•

pfenninge öch fAr spise und fAr Ion, der bessert ein pfunt. :
i| ||

: [499«:] Wcnne öch

ein kncht, der mit dem meisler wirket, er si gedinget knecht oder nAt, me lones

[nimet] dan als es do vor bescheiden ist, der kneht sol zwene monade von der stat

15 sin eine raile und der meisler bessert ein pfunt. meister und rat sAllenl es alle jare

rehlvertigen, ie der meister in siner meisterschafte und der jungeste meister öch in

siner meisterschefte. :
|| || : [499''] Die hüter von zimberlAten und von murern, die

darAber gesworn hant, sAllenl alle jar eime nAwen rate sweren, dar sA hiilent und

fArbringent unde rAgenl meister und rate, ob ieman under in die gebot Abergangen

20 habe, als do vorgeschriben stat. :
|| || : [499"^] ' *Es söllent öch alle zimberlAle und

murcr sweren an den heiligen, dehein holtz oder steine ze verhowende, ze vermurende

oder ze verbuwende, dar sie beduuckel oder argwenig hant, das es der stelle sie,

sie wissenl danue mit guter kunlschaft, das ein solcher, dem sie solche steine oder

holtz vcrbuwent, das er es umb die stat gckouft habe oder innen redelich vergeben

85 sie. sie söllent ouch bi demselben irme eide deheine almende nieman vergriffen noch

verbuwen, sye wissenl denne, das der, demme sie die almende begriffen wellend, die

almendc redelich gekoufl oder gelehent habe oder in der stelle ringmure buwen,

und sAllenl ouch nieman an ir antwerk empfohen und sol ouch der dekeinre kein

meisler sin noch werden under irme antwercke, er habe denne vor meister und rate

30 die vor und nach geschriben stAcke gesworen stete ze habende. :
|| || : [499']* *Item

und mit nammcn söllent sie sweren, nit me wercke ze verdingende denne zwei

werck. und wenne ir einre zwey wercke verdinget het, so sol ir deheinre dehein

werg me verdingen, er habe danne die zwey werg verwurcket, und sAnderlich so

sol ir iegelicher allewege das erste werg, das er verdinget, zum ersten uszwArken

85 a. Ä.- «vierzeheu pfenninge». b. 5: .Gallen-. c. £; •achzehen.. d. «und — essen < apäierer Zuiatt,

e. S : -vierzehen pfennig". f. B: GaUen>. g. B : iGalleni. h. B: •achzehen».

buch (so nennt er kurz variier den cod. D) 1322». Ebenda aus Ordn. I fd. 36 i> dieselben Artikel in

der jüngeren Fassimg (B) und hierzu die Artikel 499 "S. Das Ganze mit der Uebersdirift « avec la

date 1425 do la main de Wencker»; darunter «c'est la copie dn statnt du code (der stotte rehtbnch)

40 de 1322 ». Ich glaube nicht, daß die Artikel 499 <'-« gleichfalls in D standet*. Wartim hat sie sonst

Schneegans da, wo er direkt aus D copierte, nicht mit aufgenommen? Die Ueberschrift wird sich nur

auf die Artikel «-'' bezielien. In der älteren Fassung liat Art. 499 v die Paragraphensiffer 339.

Art. 499 1^, b. '1 werden demnach ais §§ 337, 338 u. 340 ihren Platz geJtabt haben. >-2 Vgl Aitm,

SU 499».
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und darnoch das ander und sol nil uf das ander werg gon, daz erste werg sie

danne vor uszgewirket, wanne wir wol verston, daz es der slette bürgere vaste

gehündert het, es wer denne des wille. des das werg ist. :
1| || : [499k] ' Unser

stelle amptlüle, der zimberman, der murer, der smit, der estricher söllent an dez

antwercken weder rneister, gesworner oder seckeler werden noch dehein ampt an dem s

antwerck haben.:
||

|| : [500] 2 Es ist verbotten, das man den veilen win in den schiffen uf der

Brusch noch nf den wagenen vor deme minstere nit vercöffen sol noch stechen sol vor primen. : ||

II : [501] s Es ensol öch kein win nach deme anderen eins tages in eime kelre oder in einre tavernen

nmbe glich gelt vercöft werden swere das gebot ubergat, der git deme rate ein pfund. : II

II : [502]* Swere öch unrehte misset den win, den sol man schipfen, und der wirt, des der win ist, 10

der git ein pfund. : || II : [503] Swere deme anderen sine vische, sine vas oder sin holz frevelliche

nimmet, der sol nzsere der stat sin einen manod über eine .mile, bis das er wol gebesseret und sol

gineme sinen schaden abetftn nach gelimpfe. : || || : [504] ^ Swelre unser bürgere, so urlige ist, keret

in ein andere stat mit sinere bireitschefte ane der burgermeistere und des rates urlöb und mit

anderen bürgeren üzvert, der git vunf pfund und wirt öch gescheiden von deme rehte dirre stette. : II 15

II : [505] ' In weliche kelre in dirre stat zft Strazburg Unser vrowe oder ir werg win veile hant, der

dem werke gewahsen ist oder ime durch got gegeben ist, das man von dem kein nngelt geben sol. :
||

II
: [506] * Dise vorgeschriben rehl und satzunge haut meister und rat gesworn zu

haltenne und z& rihtenne. were das ieman do wider were oder sich der wider

setzen wolle , des hant scheffel und amman gesworn und constaveln meistere 20

und constaveler öch gesworn und rieh und arm , dem meister und dem rate

beholfen ze sinde, was an disem buche stat zu haltenne und zu rihtenne. actum

feria terlia ante Martini episcopi anno domini millesimo Irecentesimo vicesimo
1332.

November 9. SeCUUdo.

II
: [507] ' Es ensol keine uszburgere minre geben danne fünf Schilling jars 25

oder er sol aber sitzen, wer aber hat über 15 pfunte wert, der sol von iedem

pfunde vier pfenninge geben bitze an zweinlzig unn hundert pfunde unn darnach

nach den zwentzig unn hundert pfunden von ie dem pfunde zwein pfennige unlze

es vier pfunt wirt unn nil me. welre aber sitzen wil, der sol keinen pfening

geben, doch sol man keinem unserm uszburger sinen harnasch noch sin kleider 30

schetzen an disen dingen, zu glicher wise sol man öch dis verstau unn nemen

von frowen, die unser uszburgerin sinl, also das man in iren huszräl kleider noch

ir kleinöter nit schetzen sol ane alle geverde. :
|| || : [508]'" *Die rechenunge, die

man uf Unserre frowen hus tut von Unserre frowen guten wegen, da sol nieman bi

sin danne die fünfmeisler un'd der ammanmeister, der da aller nehste ab gegangen ss

ist, und die lonherren und dar zä die pfaffen und die schriber und der Werkmeister,

1 Vgl Anm. zu 499\ 2 == IV, 46. Nach dem StBr. .D § 344». Bei IV, 47 «tölkere in den

schiffen» schreibt der StBr. «deest in D» verweist aber auf D § 345. 3 = jv, 49. Nach dem StBr.

cD § 349.. i =z IV, 50. Nach dem StBr. -D § 360». 5 = IV, 61. StBr.: <D § 375; cf. § 376.>

6 IV, 51. Der StBr. notiert hierzu «v. D § 80; cf. § 257 und 394.. ' Schon gedruckt StB V, 79; 40

stand nach Schneegans Ausz. D föl. 46 a, E föl. 74 h, F fol. 62 b und stammt aus den Jahren 1323/4 oder

1327j8, s. StB. V, 79. Es war also wohl Zusatz in D. * Diesen Schlußsatz der hs. D fol. 56 a =
E fol. 94 teilen mit Schneegans und Heusler, Auszüge. Gedr. in Verfassungsgesch. der Stadt Basel,

S. 486 und Hegel, Cliron. D. St. IX, 930. 9 Ergänzt nach dem Bruch bei Wencker, Dissert. de

pfalb. 114; der Art. stand E föl. 70, F föl. 90. '<• Nach Schneegans' Auszügen in E fol. 95 a. Die 45

Bedeutung der Schreiber und die Stellung des Artikels hinter 506 in cod. E zeigte, daß er jünger ist.

4
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die dar zft hSrent. [509]' *I)cm obern slelleschriber gil man le zft der vronvaste

5 pfunt, alle mendage einen Schilling bi dem ungelle, item zö wihennachten, zft

vaslnachl, zu oslren, zii pfinge.slen und zu s. Marliuslage ie 10 Schillinge, item

umbe gcwanl G '/« pfunt und zwein Schillinge, item halp alse vil alse einem in dem

5 rate, item so ein nuwe burger wirt, der ez köfte, einen Schilling, item von abe

und zugandem rate 2 pfunt. item '/A s. Gallen tag 2 pfunt umbe fleische, item so

man dem nuwen rate daz buch allesamet liset, 10 Schilling, item 10 Schilling, so

man dem nuwen rate daz ungelt von dem gantzen jare verrechcnt. item dri pfunt

umbe birmente, daz man jars von der statte wegen verschribet ; die git man drie

10 Wochen nach ostren ; daz gat der stette schriber zu nutze nit an. man gil Burkart

Mciger* alle jar ie zu der vronvaste 5 pfunt. so git man Burkarl Meiger oder dem,

der an sincr slat ist jars umbe gewant 6 '/z pfunt und 2 Schilling, item alle men-

dage 1 sclülling, ilcm zu wihennahten, zft vaslnaht, zu ostren, z& pfingeslen und

zu s. Martinstage ie 10 schiUing. item so man schenket, ie von dem omen einen

15 becher wines. item halb alse vil alse einem in dem rate, item von einem nuwen

burger 1 Schilling, item von abe und angandem rate 2 pfunt. item 2 pfcnnig vom

ingesigel, so man frömde betbriefe versigelt, item sin herberge, die er het von der

stette wegen, und sol öch Burkart oder der an siner stat ist sinen schriber ziehen

mit essende und mit Irinckende und sol öch einen schriber haben, so git man einem

20 schriber, der under dem oberschriber ist und einem schriber, der under Burckarl

ist, der die ähten und ander ding, daz dar zö gehört, anschribet, ir iegelichem

jars 14 ein tüchs und einen bellz. item z& wihennahten, vaslnaht, ostren, pßngslen,

ernen, herbest und zft s. Martins tage ie finf Schillinge ir ieglichem. item ir ieg-

lichem von abe und angandem rate ein pfunt. item der stette underschriber von den

25 geholten am letlener zu lesende fünf schiUinge. [509 »J^ *Man sol keinem lonherren

umbe hollz noch umbe steine noch umbe anders, daz zä unserre sielte buwe gehört,

keine gelt geben, ez si danne e vor dem rate gevordert und gerechent, uzgenomen

daz man alle wochen gewönlich gil zu der stelle buwe und zu dem eslrich.

[509 '']'* Wenne man an dem mendage z& dem ungelte gat und die ungelter ir gelt

30 gcentwiirtent, daz sie enpfangen haut und der zoller sin gelt geentwiirtet und ouch den

lonherren ir gell wirt, daz man in alle wochen gil z& buwende und zä eslrichende,

so sol menglich dannan gäu, an die zä dem brel gcsetzel sinl und die schriber, die

dar zii liörent und der in dem hofe sitzet von der stelle wegen. [509«]^ *So man

daz ungell dem nuwen rate rechent, so sol ein ieglich lonherre und ein estrichmeister

35 alle jare enlwArten unsern herren, waz in dez jares geiberl ist von dem gelte, daz

sie von dem brete enpfahenl von dez werkes wegen, daz die slal an gehört und

sillent ouch daz l&n bi irm eide an alle geverde. [509'»]* *So gil man einem smide,

einem murcr, einem arnbrosler, dem heger und dem eslricher ir ieglichem 14 ein

' Gedruckt in der Zeitschr. für Gesch. des OberrJwins XVI, 395 aus cod. E fol. 95\96. Sd»tm

40 durch seine Stellung hinter dem ScMußartikel (Art. 506) charakterisiert sich das Statut als jüngerer

Nachtrag. 2 Burkard Meiger war (nach Mone) städtischer Ungclter. s Gedruckt in der Zeitschrift

für Geschichte des Oberrlteins, 509'^-'^ nach K fol. 95, 509 ,\ nadt E fol. 97, 509,. nach E fol. 98.

Schon durch ihre Stellung hinter Art. 506 als jünger charakterisiert. *-6 Vgl. Anm. tu 509».
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tuclies und einen bellze. und der von dez estrichs wegen lonherre ist, der sol von

dem carrich zwein Schillinge uemen zu dem tage und nit me. und sol sin kneclit

sweren an den heiligen, daz er von nieman kein trinkgelt neme; doch sol man

ime von der stette wegen zu der wochen geben 6 pfenninge geben zu vertrinkende.

[509"]' *Man sol öch keinem estrichermeister me geben danne zu dem tage 18 pfen- s

ninge von der grossen vastnacht untze zu s. Gallentage und von s. Galleutage untze

zu der grossen vastnacht 14 pfenn. zu dem tage, und an dem samsdage zu naht

4 pfenn. zu vertrinkende und sin gewant und sine hus, alse ez bar ist komen. und

sol öch von keinem knehte, der bi ime wirket noch von nieman anders keine miete

noch kein trinkgelt nemen in deheinen weg äne alle geverde und sol ime der knehte lo

keiner, die uf ünserre herren werke sint, noch unser^e herren carrich nützit wirken

noch arbeiten noch nieman anders von sinen wegen, das ime zö nutze komet. und

sol öch von den, umbe die man steine köffet noch von den schifliten nitzit nemen

ane geverde. er sol öch nit me danne einen sundern gedingten kneht hän und sol

von dem nit me nemen danne der stette buch stat. er sol öch keine schif mit i5

steinen lassen entladen, er beschowe ez danne vor, obe ez reht geladen si äne alle

geverde.

Von den Juden ^.

II
: [510] ^ Es sol denheine Jude eygen noch erbe hän in dirre stat z& Straz-

burg noch in dem bürg banne dirre stelle. :
|| || : [511]* Es sol och denhein Jude 20

eine schule haben in sinem huse, da er oder ander Juden ingant zu schulen : sie

süllent gän in ir rehte schule. :
|| || : [512]

'" Was unfögen ein Jude tut, es sint

totsiege oder notzöge oder wunden oder dübstal, die ein rat rihtet, daran sol dem

schulth[eissen] und dem voget ir fiinfleile werden und nit me. ist och daz man

klaget von einem Juden, daz er ieman geslagen oder gestoszen habe oder ander 25

unfuge, die ime nit an den lip gat, wirt er das bessernde, da sol dem schulth[eissen]

und dem voget ir fiinfleile werden und nil me. :
|| ||

: [513] * Ist das ein Jude oder

ein Jüdin wirt beklaget umbe zwüre gewunnen gut, wirt der Jude bessernde oder

die Jüdin, da wirt dem schultheissen und dem voget och ir fünfleile und nit me. :
||

II
: [514]' Was besserunge von den Juden vallent hinnanfürder, es sint die zwei so

pfunt, der man einer git dem rat, so er angat, und das ander pfunt, so der rat

abegat, und ander besserunge, die dem rate vallent von in, von welicher bände

Sache oder in welichen weg sie vallende werden t, süllent vallen an das ungelt und

süllent och meister und rat die Juden rehtvertigen uf iren eil, alse untze bar ge-

I Vgl. Anm. zu 509^. 2 jWe Artikel 510—515, welche alle über Juden handeln, sind ergänzt 35

nach dem Brücke hei Hegel D. St. Chron. IX 975 f. aus cod. F fol. 54 b. Hegel meint, daß, wenn
diese Artikel auch nicht mehr dem Stadtrecht von 1322 selbst angehören, sie sich doch daran anschließen

und jedenfalls aus der Zeit vor dem Judenbrande herstammen. Daß sie nicht in der Codifikation von
1322 begriffen waren, darauf deutet wenigstens für 514 und 515 das hinnanfürder. Daß sie nicht nach
Wiederaufnahme der Juden in die Stadt, also frühestens in den siebenziger Jahren, eingetragen sind *"

dafür bürgt die Datierung Hegels, der die Handschrift gesehen hat. Seine Zeitangabe läßt sich noch
genauer begrenzen durch die Notiz in Art. 514 : Vier Meister existierten vor dem Judenhrande nur bis

1333. So stehen die Artikel in der That der Codifikation von 1322 sehr nahe und ich halte es für wahr-
sclieinlich, dass sie auch im Codex D enthalten waren , Art. 514 und 515 allerdings nur als frühzeitige

Nachträge (hynnanfürder !). 3.5 Vgl Anm. 2. « Vgl. Anm. 2, desgl. Art. 74. ' Vgl. Anm. 2.

I
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wonheit ist gewesen und ir besserunge nemen und nil abelaszen bi irem eide in

alle wisc, alse sollent sie in Valien und süllenl der ander meisler, so der rat geselzel

wirl und der hinderste meister, ie der meister in siner meisterschefle, die Juden

rehlverligen bi irem eide. der erste meister und der dritte meister mügenl die Juden

5 och wol rehlverligen, obe sü wellent, ir ielwederre in siner meisterschefle, doch sei

an meister und an rat siän, obe sie die Juden wellent rehlverligen oder obe sie

nemen wellent von in ein summe gutes, sü sie gros oder kleine ; und sol daz

meisler und rate an dem vorgenanlen irem eide nil schaden. :
|| t|

: [515] ' Weliche

Jude hinanfürder deheinen brief nimel über denheine schulde gegen unserre burger

10 einem, der sich verbindet an dem briefe, mit welichem insigel der brief besigell ist,

dem man billich gelouben sol und mag : ist daz der Jude oder sine erben die schulden

laut verhangen fünf jare oder me von dem dage, so der brief gegeben wirl und die

schulde nil vorderl an jenen, der die schuld schuldig ist oder an sin erben inwendig

den fünf jaren mit gerihte und och die vorderunge nil erzügen mag erberliche, vordert

15 der Jude oder sine erben nach den fünf jaren die vorgenante schulde an den schuldener

oder an sine erben, wil der schuldener sweren an den heiligen, daz er dem Juden

nil schuldig sie, so sol er der schulden ledig sin und sol ime der Jude oder sine erben

sinen brief wider geben und sol den schuldener sine erben und sin bürgen der Jude oder

sine erben von des vorgenanten briefes wegen niemer bekumbern in denheinen weg. :
1|

20
II

: [516]^ **Wehch unser ingeseszen burger utz unsere stat ziehet oder

gezogen ist, so suUenl der oder die, die also hin uszzugent in den nehsten vier

Wochen nach irem uszziehende und der oder die, die usz unsere stat gezogen sint,

in den nehsten vier wochen nach dirre date sweren, meister und rate gehorsam

zu sinde. " welre es aber nil dete, der sol beszern zehen jare von unserre stat.

25 und sullenl alle constafelermeister und antwerckmeister bi iren eyden es rügen

meisler und rate in den nehsten drien dagen, so sie es befunden haut, und sullent

es öch meisler und rat rihten und rehlverligen uf den eyt in den nehsten drien

dagen nach denselben vier wochen ane alle geverde. :
|| || : [517]* * Dieselben

sullenl öch in dirre stelle burgban keine lenger messer' tragen denne unserre stelle

30 mäsze ist. unn welicher das breche, der sol ein halb jar swern in unser stat unn

sol das selbe halb jar zu veilem köf zern in eines offenne wurles hus ane geverde.

sie sullent öch nil gän zu dem rate zu Straszburg noch wa die schöffel bi einander

sint, alle die wile sie uszwendig gesessen sint unn sol öch ir urteil nil gelten etc. : ||

II
: [518] ' * Bürger, welche aus der Stadt ziehen und doch Bürger bleiben, sollen gehalten

36 werden wie'andere der Stadt Ausbürger, dieselben sollent ouch allen geholten , die meister

a. V/tnclitr schreiit hierzu : • alibi additur : unu alle sin kiiit, die abtz«hen jar alt sint unn wenne sie

ahUehen jar alt werdent. •

' Vgl. Anm. 2 S. 16S. 2 Ergänzt nach dem Druck bei Wencker, Dissert. de pfalburg. 115 tmt

F fol. 75 mit dem Datum . actum et publicatum feria H post Urbani anno 1362. » ' Ergämt nti

40 ebendaher. Wencker sagt «allwo (sc. F fol. 75) auch zwo renovationen eine de anno 1372 die sabbato "<"*

post dorn. Letare, die andere de anno 1364 feria 2 post Gregorii, so aber durchstrichen und ausz-
, «71

gethan, doch die älteste zwar nur bisz auf folgende worte» : {folgt Art. oben). * Ergänzt ebendaher; «^»^

es geht nicht klar aus Wenckers Wcyrten hervor, ob dieser Art. in F stand oder anderswoher genoimnen
( ^.^, „

ist. Ebenso ist es mit dem folgenden Art. der «zu einer anderen Zeit beliebet, wurde.

Str.
S«
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und rat uffselzent oder uffgesetzent hant, gehorsam sin und die halten als ander unser

bürgere.:
II ||

: [519]' *Die ir burgreht habent uffgegeben,4en sol man verbolscheften,

das sie vur meister und rat kument und sol in danne der rat sagen : wellent sie

do usse sitzen, das sie danne usz sweren also andere uszburger, wenne die herren

nit beduncket, das man sie ires burgrehtes erlossen solte. :
||

[520]^ *Sü silleut ouch 5

das heihge criilze hinder fronalter besorgen und bestellen anders wanne es mit

hern Andres R6ten bestalt ist, das man die messen do habe also es uf gesetzet ist,

und das heilige criitze und des gesteines behite, also es har kommen ist. [521]* *Die

pflegere noch nieman von iren wegen süllent deheinen hengeste noch pfert ieman

lihen zu stechende, zu turnierende und dem glich, wenne die hengeste vaste domitte 10

geschediget oder geletzet werdent. [522]* * Uns duncket ouch gut sin. das man uns

gelruwen sol zu redende mit dem byschofe von den, die dem wercke unreht geton

hant, der wir nit gewalt haben und was wir do mitte tünt, das es uwer wille ist.

[523]" **Man sol ouch den pflegern uf Unser frowen huse ir ieglichem jores geben,

also hie nach geschriben stat: daz ist zu winahten ieglichem under den drien 15

pflegern viere sweigkese, einen lebekuchen und ein bihze mit latwerien, also das

bitze har gewonliche gewesen ist ane geverde. item zft vaslnaht ein vierteil lulter-

tranckes, ein vierteil wines und viere kappen, item zu ostern zweihundert eigere

und zwei lembere. item zö sant Martins tage ein vierieil lutertranckes, ein vierteil

wines und viere kappen, und sol man ouch ieglichem under den pflegern alle jore 20

drie enger tön und nit me, der s6 under in nemmen wiL ein schaff'ener, wer denne

schaffener ist, der sol in der drier pfleger huse in ieglichs pflegers huse geben dem

gesinde zu winahten zehen Schilling pfenninge. dar zu sol ouch ein ieghch schaf-

fener sweren, das er deheinen under den vorgenanten pflegern noch nieman anders,

wer der ist, und ouch nieman von des schaffeners wegen deheinen pfenninge, der «&

dem wercke zu gehöret, nit lihen noch geben sol. und siiUent das selbe alle schaf-

fener also halten by dem selben irme eide ane geverde. und sijllent ouch die pflegere

und alle ire nachkommen sweren zu den heiligen, das sü noch nieman von iren

wegen von dem schaff'ener noch von allen sinen nachkommen, die danne zft ziten

sint, nit lehent noch nement in deheinen weg, das dem wercke an gehöret, anders 30

danne davor ist bescheiden ane geverde. und swur ouch der schaff'ener dise vorge-

schribene dinge zä halten.

[524]« * Am Samstag, wenn der alte Rat abgehen will, mwsz der selbe alles

Vorstehende vorlesen lassen dem neuen Rat und den Schwur der neuen Rats-

1 Vgl. Anm. 4 S. 169 < andere Zeit » ist natürlich später. 2 Mitgeteilt in ScJteegans Auszügen
nach F fol. 84 ; desgl. Art. 521 und 522. Die drei Artikel tnachen eher den Eindruck, daß sie für ein

augenilicklicJies Bedürfnis erlassen sind, als dass sie in einer für die Dauer berechneten Gesetzkodifikaticm

gestanden haben. Dazu kommt, daß Art. 523, der auf demselben Blatte stand aus nachweislich späterer

Zeit ist. 3 - t Vgl. Anm. 2. Mitgeteilt in Schneegans Auszügen nach F fol. 84. Das Reglement,

das sich in E nicht fand, ist nach Schneegans von einer Hand elier Ende als Anfang des 14. Jahrh.

geschrieben. Nach Hegel Chron. D. St. IX 1016 stand der Artikel im « heimlich Buch » fol. 19 a zum
Jahre 1363 und fol. 41^^ als Wiederholung aus dem Jahre 1377. ^ Nach Schneeg. Ausz. aus F fol. 84;

hat obgleich auf demselben Blatte doch in gar keinem Zusammenhang mit dem Voraufgehenden

gestanden, scheint deshalb späterer Eintrag zu sein.
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herrn darauf nnlgegeniyihmen, «inen in den eit geben .... und der vorgeschri-

benen slicke deheine abe zu lassende, und sol ouch der nuwe rat z& stunt, so er

angegangen ist, in den ersten ahte tagen alle ambaht löte bescheiden vur sich

^ und die tun vor in die vorgeschriben sliicke sweren zu haltende, und was von in

IB da vorgeschriben stat. und sol ouch dehein rat mäht noch gewall haben, der-

IB selben stilicke deheins abe zu laszendc und sol es ouch keinre in dem rate nochH nieman anders vordem abe zu laszende ...» [525]' *Die lösollen ratschlagen, was
" der Stadt nütze und gut sei und solichs für die rate und XXI bringen, erkennen

dann diese, dasz man solichs für die schöfTel bringen soll, so soll man das thun

10 und wird dann von schöffel und amman dem merenteil erkant, dasz solichs stücke

nutz und gut sie, so soll man solichs auch in die bücher schreiben. [526]* * Unser

herrn meister und rat schöffel und amman sint übereinkommen uf den eit, das man

keim uszburgcr kein gemüte geben solle, er sol sin bürg recht leisten also rehl ist.

IB [527]' *Un8er herrn sint übereinkommen, das meister und rot mugent gemute gen und

15 erlan zu sutzcnde hynne die usburger edellute, herrn, ritter, knechte oder frouwen,

Iwo
sü erkennent, das es unsere stette nütze oder gut sü : also wenne sü gemüte

gont und in sitzendes erlont, das derselbe sol sweren an den heiligen, meister und

rote gehorsam zu sinde mit sinen vesten, obe er sü het, und mit andern dingen,

also ein burger biUich gehorsam sol sin, wenne es meister und rot an in vorderent.

20 und dasselbe sol man ouch in den eit gen, so men nuwe burger empfohel, er sü

herre, edelman oder frouwe. [528]' *Dasz uszburgerbuch sol man alle jor eime

I^B meisler empfelhen, also man ouch bitze har getan het, wände das nit nulzelich

^M were, das es einre allewegen haben solle.

^» 1 Regest in Heuslers Auszügen nach F fol. 109 a. * Art. 526 und 537 ergänzt nach Wencker,

25 dissert. de pfalb. 51 und 110 aus H fol. 33 und 42. Demnach scheint Art. 536 fol. 33, Art. 527 fol. 42

gestanden zu haben. Art. 526 ist nach Wencker gemacht «da herr Burghart Schöp », Art. 537, «da

herr Reinbolt Susze der eitere meister waren ». Der erstere amtierte 1305, 1312, der letztere 1319.

Beide Artikel lieben sich auf urul schon deshalb könnte wohl nur der letzte in der (Kodifikation von 1322

begriffen gewesen sein. Daß dieser aber die Eingangsformel « Unser herrn » u. s. w. behalten hat, deutet

.so daraufliin, daß auch er nicht 1322 mitaufgenommen wurde. 3 Vgl. Anm. 2. * Nach Wencker,

disquis. de ussburg. 4 aus «F p. 152 (=; fol. 71) item heimlich buch fol. 69». Vgl. auch SchmoBer

Straßburg zur Zeit der Zunftkämpfe 111. — Daas der Art. im « heimlich buch » steht, kentuei^met

ihn schon als jünger; vgl. Amn. zu Art. 448.
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1.

Uebersicht

der in der Rechlsaußeichnung von 1322 (cod. D) wahrscheinlich vorhanden

gewesenen Paragraphen.^

Codex H
A rtikel.

Inhalt.
Codex D

*^ Paragraphen. Folio.

1

2

2a

2b

2c

2<1

2e

3

3«

4

4a

5

6

7a

8

8a

9(?)

10

IIb

12

Ä. Verfassung.

i. Einleitung. Der Rat. Allgemeines.

II : Datum : ||

Freiheit und Friede . . .

Sicherheit in der Stadt

Zahl der Batsmitglieder

Wahl der Meister : II .

Wahl der Batsmitglieder

Knr unverkäuflich : ||

Wiederwahl des Meisters : || ...
Recht und Pflicht des neuen Rates : ||

Der Ratsherr soll ein Ross haben : ||

Bestechung des Bates

II

II
: Binnen drei Tagen ist über Gewalt zu richten

Geschelle

Uebergabe von Siegel und Banner

Besprechen mit Ratsherren

II : Verrechnung des Ungeldes : || . . . .

Schadenersatz für Verluste im Stadtdienste

II : Verweigerung des Stadtdienstes : |l . . .

Verbot, Raub einzuführen (?)

Neue Klöster

II
: üebertreten bestimmter Ratsverbote

Straferhöhung für Vergehen der Ratsmitglieder

3

4

5

6

9

10

11

14

16

17

18

19(?)

22

23

25

7-8

12-13

15

20-31

24

1

1

la

1

1

Ib

2a

1 Die aus früheren Stadtrechten herübergenommenen Paragraphen sind Antiqua, die übrigen Cursiv

gedruckt. Desgleichen stehen die Zahlen, welche für cod. D überliefert sind in Antigua (die Paragraphen-

ziffern der bessern Uebersicht wegen gleichzeitig in Fettdruck), die conjicierten in Cursiv. Ein * bedeutet,

daß der betreffende Artikel wohl in D aber nicht in der Codifikation von 1322 stand; ein Fragezeichen

macht es zweifelhaft, ob der Paragraph in D an der betreffenden Stelle zu finden war, zwei Frage-

zeichen stellen es überhaupt in Zweifel, daß der Paragraph sich in D gefunden hat. Die nicht im cod. U
vorhandenen Artikel stehen m || : : ||
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Codex II

Artikel.

Inhalt.
Codex D

Paragraphen. Polio.

13

15

16

18

19

20

21

22

22 a

22 b

22«=

25«

25 b

25 c

25 <l

25 e

25

1

25 s

25 h

26 k

26

26 a

261)

26 c

26 d

26 e

33

38

48

50

54

Lohti für Beurkundung

Handwerkersatzungen nnr mit Urlaub des Rates . . .

Handwerker sollen kein Geld sammeln ohne Urlaub des Rates

2. Die Bürger.

Erwerbung des Bürgerrechts

Erwerbung des Bürgerrechts durch Heirat

Erwerbung des Ausbürgerrechts ....
Anzweiflung des Bürgerrechts ....
* Leistung des Bürgerrechts

*ll Alle Hausbesitzer sollen Bürger werden :\\ .

Jeder soU mit Zünften oder Constofdn dienen

Stellung von Pferden : II

3. Ammeüter und Schaffet.

Ammeislerwahl :
|| , .

Der Ammeister soll ein Ross haben : ||

Ist nur alle fünf Jahre wählbar : || . .

Vater oder Sohn im Rate : || ....
Versammlung der Schöffel : || . . . .

Bei Beratungen über die Almende : ||

Bei allgemeinen städt. Angelegenheiten : ||

Bei Zweiung des Rates :
||

Schöffelwahl : ||

Eigenschaft der Schöffel

Bereden mit Schöffeln : ||

Beredung der Frauen : ||

Verfehlter Beredungsversnch : || . . .

II
: Schöffel als Zeugen : II

II
: Ein toter Schöffel soll nicht iüiersagt werden : II

Schwur auf der "Pfalz

B. Rechtsioesen.

i. Das Ratsgericht {Verfahren).

Klagen um Eigen und Erbe vor offenem Gerichte

Nur Augen- und Ohrenzeugen

Argwohn gegen Zeugen

Bestrafung falscher Zeugen

26-38 «

39

40 140

45

48-56

57 . .

58 [60]

60 [68]

61

59

62-64

4

4

4

4

6«

6«

6«

6a

6«

6a

' Ein Artikel zu viel; toahrscheinlich toaren also zwei in einem eusammengemgen.
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Codex H
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Codex 11

Artikd,

Inhalt.
Codex D

Paragraphen. Folio.

s
147

148

(149?

(151??)

152

153

155

156

157

158

158 a

159

160

160 a

161

(162??)

163

164

165

166

167

168

169

170

171

172

(173??)

174

175

176

177

178

179

180

182

183

184

185

186

187

189

190

2. Das Strafrecht.

Raufen und FäusteacJdagen

Verwundunff mit stumpfen Werkzeugen

(Ungeklagte Wunde??)

(ScIUagen mit Bengeln ??)

Notwehr

Notwehr in bestimmtem Falle

Wortwechsel und seine Folgen

Ohrfeige

Verwundung mit Waffen

Strafe für Geächtete, die doch in die Stadt kommen. .

II : Verfolgung mit Waffen : ||

Angeklagter wegen Wunde soll dem Gerichte entweichen

Bürgschaft für unerwiesene Anschuldigung

II : Ungeklagte Wunde : ||

Wunde oder Todschlag ans Notwehr

(Entschuldigung < aus Notwehr » ist vor der Acht vorzu-

bringen??)

Hilfe bei Notwehr

Verwundung eines Bürgers außerhalb der Stadt . . .

Wiederbetreten der Stadt nach Beendigung der Acht . .

Strafe für Nichterscheinen vor Gericht

Blutrache

Blutrache an Unschuldigen

Hausfriedensbruch bei Unschuldigen

Angriff eines Unschuldigen

Verwundung von Knechten

Verwundung von Knechten, die Bauern gegen einen

städtischen Bürger helfen

Daß ein Meister die Wunde vor der Klage sieht, schadet

dem Tliäter nicht (? ?)

Wundenklage notwendig

Beihilfe bei Todschlag

Schlag oder Vervmndung durch Weiber

Kuppelei

Beischlaf der Herrin

Ergreifen dabei auf frischer That

Notzucht

Appellation gegen die Acht

Sicherheit bei dieser Appellation

Der Geächtete hat auPerhalb der Stadt Frieden . . .

Die Achtserklärung ...
Aufliebung der Acht

Bückkehr der Geächteten

Hansfriedensbruch

Gegenwehr bei Hausfriedensbruch

102

ilOS

104

105

106

107

108

109

110

111

112

113

114

115

116

117

118

119

120

121

122

123

124

125

126

127

128

129

130

181

132

133

134

135

136

137

138

139
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Codex H
Artikel.

Inhalt.
Codex D

Paragraphen. Folio.

191

192

193

510

511

512

513

514

515

238 a

239

241

242

243

247

248

252

252 a

252 b

254

253

257

257 i

258

259

263

264

265

266

Erbrechen eines Hanses

Die Nachbarn sollen dem Angegriffenen helfen ....
Hausfriedensbruch auch bei Vergeltung von Todschlag

und Verwundung nicht gestattet

3. Die niederen Gerichte. (Kompetenz u. Verfahren).

Kein Jude soll Eigen noch Erbe haben

Kein Jude soll in seinem Hause eine Schule haben . . .

Von Unfugen, die der Jude thut, hat der Schultheiß und

Vogt sein Teil

Anklage eines Juden um zweimal gewonnenes Crut . . .

* Judenbesserungen fallen an das Ungelt

* Ableugnung von Judenschulden

II : Schwur der weltlichen Richter : i|

Kompetenz derselben für Eigen und Erbe

Schultheiß und Vogt bei Kestigungen

Geständnis bei Kestigungen

Gefätigniskosten

Nicht um Miete richten

Zeugnis in Schuldsachen

Zeugnis durch zwei Schöffel

II : Jn Sachen über 5 sol. sind nur Schöffel als Urteiler

kompetent :\\

II : Auch der weltliche Richter ist hieran gebunden ; || . ,

Nur mit Äugen und Ohrenzeugen zu bereden

Verfehlter Schöffenbeweis

Boten, die nicht Schöffel sind

II
: Anfang und Ende der Gerichtssitzung : || ...

Der Schreiber des weltl. Gerichts wird nicht vom Rate

bezahlt

Bei Uebernahme reehtl. Verpflichtung auf ein Ziel Ausschluß

der Appellation

Kompetenz des Schultheißen

Heischen und Führen durch den Richterboten ....
Haftbarmachung des Richters bei Ffandsetzung ....
Der Bote soll in gewissen Fällen Schöffel sein ....

140

141

142

vl43-148i

149-156

\157-162

163

164

165

166

169

171

167-168

170

172-180^

22«

22 b

22 b

23 a

23 a

24 a

1 Ich schiebe die Paragraphen über Juden hier ein. Sie standen F fol. 54 ^. Aus der Anm. unter

dem Text ergiebt sich, daß sie wahrscheinlich auch in D, wenn auch zum Teil als spätere Einschiebsel,

zu finden waren. Nun entspricht F fol. 58, D fol. 27. Hier aber stand Art. 277. Art. 209 stand F 48<^.

F fol. 54 vmrde also die Artikel, die zwischen 209 und 278 standen, enthalten haben. Diese Artikel

nun finden sich in D c. fcH. 20-26. Jedenfalls weist dieses wenn auch sehr utisichere Resultat darauf

hin, daß die Judenartikel ohngefähr da eingesclwben waren, wo auch über Schultheiß und Judices

saeculares geredet wurde. Das stimmt zu der Angabe des Schultheißenweistums, wonach das Judengericht

dem Schultheiß ursprünglich zustand. ^ Art. 265 — 2 Paragr.
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Codex U
Artikel.

Inhalt.
Codex D

Paragraphen. Folio.

267

276

276

277

278

279

280

281

282

283

284

285

286

288

289

290

291

291

296

296

297

298

305

306

306e

307

308

309

310

311

312

313

316

3l6a

317

318

319

4. Das Privatrecht.

Keiner soB mutwillig einen Bürger fröhnen

.

Bürgen sind für ein Wittum ein Jahr haftbar

Liegendes Gut als Wittum

Gut auswendig des Burgbannes als Wittum

Nachwittum

Verpfändetes Wittum

Wittum, das Ehrschatz giebt

Wittum, das Zins giebt

Wittum mit gemeinsamem Gute gebaut . . .

Nach dem Tode wird der Bau abgeschätzt . .

Bau im Stand zu halten

Anspruch anderer auf angebliches Wittum . .

Recht der Kinder auf das Wittum u. s. w.^ .

Die Gülte vom Wittum

Matten als Wittum

Beben als Wittum

Die Zinsen vom Wittum

Mit 20 Jakren ist ein Kind sein eigener Vogt

Alter des Vogtes

Absetzung des Vogtes^

Wechsel des Vogtes

Wittum

Ankauf von Gut im Kriege

II : Feindesgut wird durch Uebergabe an eineti andern nicht

siclter gestellt : ||

Schuldener soll sein Gut nicht als Seelgerät vergeben . .

Beratene und unberatene Kinder

» > » »

Anteil der Kinder an erivorbenen Gütern des Vaters . .

Anteil der Kinder an erworbenen Gütern der Mutter . .

Das Vorausnehmen der Frau

Das Vorausnehmen des Mannes

Schenkungen unter Eheleuten

II : Gerichtszwang in Eigen- und Erbeangelegenheiten : ||

Teilung einer Erbschaft

Verpflichtung der Erben in Schuldsacheti

Weigerung der Kinder zu teilen

181

182-189^

190

191

192-215*

216

\2j7-239 .

27

In D.

28')

28 b

29

29

29

38

I Die obige ZäMung schließt sich der Reihenfolge der Artikel in H an. Es ist aber ebensogut möglich, daß

sich die ausgefallenen Paragraphen noch auf den vorhergehenden Abschnitt bezogen und zwischen Art 257 und

363 in D auffol. 23 a—^ a > a gestanden haben. " Art. 286 besteht aus 4 Absätzen, die recht tcoU zwei Para-

graplten bilden konnten. 3 Im Text sind zwei Artikel der Vorlage entsprechend als 396 gezählt. Da der zweite

derselben inD stand und der erste nur eine Erweiterung desselben ist, so ist er als jüngerer Eintrag anzusehen.

Str.
2a
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Codex H
Artikel,

Inhalt.
Codex D

Paragraphen. Folio.

319 a

320

321

323

324

325

322

326

327

329

330

332

332«

335

349

350

351

194

195

196

197

198

200

199

201

202

203

204

206

206

207

209

211

212

213

214

1

1

: Weigerung derErben, die Schulden desErblassers zu zahlen :
1

1

Erbleihe darf ohne Zustimmung des Besitzers nicht weiter

verliehen werden

Erbleihe bei Wechsel des Hofherrn

Verjährung des Besitzrechts

Lehen im Burgbann sollen nicht gesteigert werden . . .

Verstohlene Gewähre

Gitt nicht zu verpfänden, das Ehrschatz giebt

Begriff der Pfandschaft

Versatz von lebendem Vieh

Anteil geben nur mit der Erben Willen

Todesfall de^enigen, dem Anteil gegeben ist

Klage auf Teilung ererbter Güter

II : Verkauf auf Wiederkauf : ||

Ehrschatz beim Verkauf anzuerkennen

Pfänden um Schulden in gewissen Fällen ohne Erlaubnis

Meister und Rats gestattet

* Ohne Widersage nicht in offnen Krieg zu reiten . . .

* Bürger in anderer Kriegsdienst sollen während des

Krieges nicht in die Stadt kommen

5. Recht der Landleute.

Verwundung oder Totschlag eines Landmanns innerhalb

des Burgbanns durch einen Bürger

Verfolgung eines Landmanns

Zeugen des Landmanns

Klage des Landmanns gegen einen Beihelfer

Böse Gewohnheit der Landherren

Bache der Bürger an deren Helfern

Rache an dem Schädiger selbst

Angriff eines Landmanns gegen einen andern in der Stadt

Ei'mordnngeinesLandmanns durch einen andern in der Stadt

Unterstützung eines Landmanns durch einen Bürger in

der Stadt

Angriff eines Landmanns gegen einen Bürger in der Stadt

Mißhandlung eines Bürgers durch einen Landmann in

der Stadt

Ermordung eines Bürgers durch einenLandmann in der Stadt

Verwundung eines Bürgers durch einen Landmann außer-

halb der Stadt

Friede der Landleute in der Stadt

^217 - 239.

240-257

258

259

260

261

262

263

264

265

266

}267-278

Forderung von Tröstung vw Meister und Hat

Weigerung der Tröstung

Tröstung vor erhobenem Einspruch
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Codex U
Artikel.

Inhalt.
Codex D

Paragraphen. Folio.

Tröstung eines, dessen Meister uttd Bat bedürfen

Der Meisler kann trösten

Schädigung eines getrösteten Zeugen

Bruch der Tröstung

Tröstung hei Forderung von Zinsen und Gülte . .

Tröstung bei Forderung von Wein und Korn . . .

Das einem Bürger versetzte Boß hat Frieden . . .

Der Landmann, welcher zu Geisel liegt, hat Frieden

Die erstgeschworene Geiselschaft geht vor ....

Mnen Ausbürger darf man, während er in Geiselschaft

liegt, fröhnen

Gefangennahme eines Bürgers evcnt. dnrch einen Landmann

Gefangennahme eines Bürgers außerhalb des Burgbanns

Gegenseitige Schädigung von Bürgern in auswärtigen Kriegen

Einem Landmann soll kein Bürger zum Kriege gegen einen

Bürger beholfen sein

Verbot von Aufreizung zum Kampfe; auch der Landmann

soU sich vor solclien Veranlassungen hüten

C . Verordnungen

.

1. Leben und Treiben in der Stadt.

Die sieben Artikel

Verletzung derselben

Almende soll keiner an sich ziehen

Bau auf der städtischen Almende

Meister und Bat sollen keine Almende außerhalb der Stadt

verkaufen

Erhaltung der Brücken

Laien von Versammlungen der Domherren ausgeschlossen .

Schießen mit der Armbrust

Verunreinigung der Straßen

Verunreinigung der Breusch

Mit Schwert zu reiten verboten

Gassenabsperren

Fässer und Karren auf den Straßen

Brunnenabhauen

Brand von Tvestern

Notar vor Meister und Bat

Waffentragen bei Nacht .

Tragen von Spitzmessern .

Warnung des Wirts . . .

279-289

390 395

297 - 300

301 - 317

318

41

41a

319

380

380
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Codex H
Artikel.

Inhalt.
Codex D

Paragraphen. Folio.

498

499

400!

401

402

403

404

405

405

406

400

499 a

499 b

499 c

499 d

500

501

502

503

Aehnlicher Inhalt wie 320

Spielen im Wirtshaus . .

2. Handwerke und Handel.

II : Gemeinsame Mauer mit Traufe i
: ||

Bau bei gemeinsamem Besitz einer Mauer ....
Bau, wenn die gemeinsame Mauer nur einem gehört.

Neu-Anlage einer Traufe

Arüage eines Aborts

Gemeinsame Mauer mit Fenstern

Mauer mit Fenstern, die einem gehört

Niemand soll dem andern die WerMeute abdringen .

Anlage von Bolen oder Brücken

Lohn der Zimmerleute und Maurer : ||

Dienstversagen dieser Handwerker : ||

Lohnforderung eines Knechtes : ||

Schwur der Hüter von Zimmerleuten und Maurern ; || .

Verkauf von Wein auf der Breusch und vor dem Münster

Tölker in den Schiffen

Preis des Weins

321-322

323

324

211

212

213

214

215 ) 3.35-

216

217

218

219/

333

334-336

337

338

339

340^

344

345

32 b(?)

32 1>

32 b

32 b

32 b

32 b

33 a

33 a

33a

504 (?)

506

121

505

507

Unrechtes Mass

Fisch-, Fass- and Holzdiebstahl

Landesverrat (?)

Schlußdatum

Nicht einzureihen aber wahrscheinlich oder sicher

in D.

Vereidigung der Fürsprechen

* Der Wein von unser Frauen Werk zahlt kein Dngeld ,

Abgaben der Ausbürger

349

360

375

394 (?)

546-348

350 - 359

361-371

376-393(9)

56a

1 Ich schiebe die Artikel 400^—406 und 400 hier ein, obgleich sie Schneegans für fei. 32^ und

33 a notiert hat. Dorthin passen sie nicht (s. die Anm. S. 147). Nun standen sie in cod. E fol. 84;

dem entspricht D fol. 53 (vgl. die Anm. zu Art. 22). Das Folio weist also ohngefähr auf die obige Stelle.

Ebenso gehören sie ihrem Inhalte nach auf Grund der für D gesicherten Disposition in den letzten Teil

der Codifikation. Hier standen überdies nachweislich die Artikel über Zimmerleute und Maurer, denen sie

inhaltlich verwandt sind. Endlich macht die Neuparagraphierung keine Schwierigkeit, insofern gerade

an dieser Stelle zwischen den sonst gesicherten Paragraphen eine Lücke ist. 2 XH^ Artikel 499 e, f. g

würden sich, wenn sonst nicht Zweifel dagegen, daß sie in D gestanden, da wären, vortrefflich hier

einfügen.
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2.

Uebersicht

der auf die Codices D E F H J^ J^ bezüglichen Foliencitate.

Artikel
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Artikel
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Artikel
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3.

Uebersicht

über die Verweisungen des Stadthriefes.

StR.
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(Z'dhlimy tlfx l)rtu:keit) fZ'äfUung der Vcrtaqe)

Codex A Codex D

34

36

36

37

38

39

40

41

42

43

44

45

46

47

48

49

50

61

52

63

64

55 ..... .

56

(Mit, bischof Hein-
riclies u. s. w.) .

67

58

69

CO

Gl

(!2

63

64

65

66

67

2H

29

30

31

32

33

34

36

36

37

38

39

40

41

42

43

44

45

46

47

48

49

60

51

52

63

54

55

56

67

fol. 7"

cf. fol. 7 l-

cf. fol. 71'

fol. 8 a

fol. 10«

fol 10 a

fol. lOb

fol. 10 b

fol. IIa

fol. 11»

fol. \\b

fol. llt

fol. 12»

fol. 13 a

fol. 14 a

fol. 12 a

fol. 14 a

fol. 141)

fol. 16 a

fol. 15 t

fol. 16 a

fol. 61'

fol. 16 l»

fol. 17 a

fol. 17 a

fol. 17 b

fol. 181)

fol. 18 b

fol. 10 a

fol. 19 a

fol. 19 a

§ 26.'

cf. § 143 mit Zusätzen.

§ 143 mit Znsatz.*

§ 266.»

vide § 44«

§ 46 pr.

§ 46.5

cf § 45 u. 84.

cf. § 164.

cf. § 46 inf.

§ 163.

§ 60 u. 169.

§ 344.«

deest.
''

§349.

§ 360 cf. § 63.

8

V. § 80. cf. § 257 n. 394.

§ 76.

§ 89 cf. § 1.34.

cf. § 186.

cf. § 40 in fine.9

§ 138.

§ 17.

vid. § 9 n. 88 (beide gleich-

lantend).

§ 88 (mit einigen kleinen

Zusätzen).

"

cf. § 131.

8 376. cf. § 376.

cf. § 320 («I» jar).

cf. § 320.

§ 319 («I« jar) cf. § 323.

§324.

§ 77 n. 101.

cf. § 163.

1 Im der Vorlage stehen hinter «cod D» sicei Sterne: «cod. D ** § 25». * Neben der Zeile

«und 7,n eime zftlftffe sol nieman» Meht «cf. § 53». » Bei detn Absatz «doch sol die klage e vir

den rat» steht « cf. cod. D § 273». * Dabei steht noch «mit gemeinem gchelle». * Bei dem

zweiten Teile «vArbaszer sulnt sie nit swcrn » u. s. w. steht « cf. cod, D * * § 30 cod. D 46 inf.

cf et § 171». K In der zweiten Hälfte: «die tfilkere» u. s. u: steht «cf. § Mö» und « cod. A

fol. 13» deest in cod. D.

»

' Doch steht dabei: «cf. 345». » In Klamwcrn steht hierbei: «nät

gczhg sin». !> Steht bei der zweiten Hälfte: « were aber daz der meister», '" Zu « drieu dagen »

am Bande notiert « cf. cod. D § 142 « nf der stat».

S.r.
2*
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StB. IV

[Zählung des Drurkes) (Zählung der Vorlage)

Codex A Codex D

68 .

69 .

70 .

71 .

72 .

73 .

74 ,

75 ,

76 ,

77 ,

78
I

79 1

80

81 ,

82 ,

83 ,

84

85

86

87

88

89

90
J

9n
92

93

94

95

96

97

98

99

58

59

60

61

62

63

64

65

66

67

68

69

70

71

72

73

74

75

76

77

78

79

80

81

82

83

84

85

86

87

88

fol. 19 b

fol. 8 a

V. fol. 43 a

fol. 14 a

fol. 20 b

fol. 21 1,

fol. 14 a

fol. 22 a

fol. 22 a

fol. 22 Ii

fol. Ö a

fol 23« u

fol. 23 a

V. f. 32a

fol. 231'

fol. 21 b

fol. 6 1)

fol. 241'

fol. 25»

fol. 5 a

fol. 23 L 5

fol. 2öa

fol. 25 a

fol. 2öh

fol. 26 a

fol. 26 a

fol. 26 a

35

§ 107.

§ 265.

V. § 23.1

§ 109.

§ 191.

,-cf. §,216 mit Zusatz,

'cf. § 67.*

cf. § 190.

§ 78.

§22.

§4.

§ 116.

§ 291.3

cf. § 102. 103. 104. 105.

V. § 145. *

§ 10.

cf. § 68.

§ 140.

cf. § 258.

§ 123 u. 124.

§3.

V. § 5.

V. § 81 — an diseib buche.

V. § 58.

cf. § 109.

§ 16.

§ 113.

V. § 79.

1 In der Vorlage mit Stern «cod. D * § 23». 2 j)ies steht bei der Stelle «und sol in die stat

niemei- komen ». 3 jgt nicht ganz deutlich; könnte auch 271 heißen. * Ob sich das vide auf
D bezieht ist nicht ganz klar. ' Könnte auch 22 heißen.
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AUFZEICHNUNGEN

ItBKH

BISCHÜFLIGH-STADTISCHE UND ßliSCHOFLlCHE ÄMTER.





I. Aufzeichnungen über den Scktillheißen

I

30

Das SchuUheißenweintum liegt unn in drei von einander zum Teil dbtoeicltenden Aufzeichnungen

vor, wn denen sich A und B auf dem Bezirksarchiv, C auf dem Stadtarchiv gefunden haben.

A (G :i66) ist auf einem langen, etwa handbreiten, aus vier Stücken zusammengenäMen Pergament-

streifen von einer Hand in der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts niedergeschrieben.

B findet sich in einem Papiercodex G 377, der hauptsäcJdich ein Urbar des Straßburger Bistums

und ein Register der bisehöflichen Lehnsleute giebt. Er ist beschrieben von Wiegand, Straßb. Studien

I, 300 und Fritz, Territorium des Bistums Straßburg IX ff. Hiernach ist <der Codex im Wesentlichen

die Abschrift eines alteren Originals, das zum mindesten auf die ersten Jahre von BerthMs Vorgänger

Johann (1306—7.J^«) vielleicht aber auf noch frühere Zeit zurückgeht und bis 1351 resp. 1353 mehr

oder minder genaue Redaktionen erfahren Imt*. Die Untersuchung über den Codex ist nicht abgeschlossen

und ivird sich nicht erledigen lassen, elie der Index zu Band V und VI des Urkundenbuchs vorliegt.

Ich bemerke vorläufig, daß sich die Vermutung von Fritz, die Handschrift enthalte noch ältere Bestand-

teile, durch die für diesen Band in Betracht kommenden Stücke bestätigt.

C steht auf langem, atis zwei Stücken zusammengenähtem Papierstreifen ; es gehört der Schrift nach

in die zweite Hälfte des 14. Jahrhunderts. Verschiedene Hände sind an seiner Aufzeichnung beteiligt.

Ml hat Artikel 1—16, Mi Art. 17—20, M3 Art. 31-32 niedergeschrieben. Art. 31 und 32 sind jedoch,

wie aus der fiüchtigeren Schrift hervorgeht, wohl erst nachträglich von M 3 zugesetzt.

Die älteste Aufzeichnung besitzen wir in B. Die verfassungsmäßige Stellung des Schultlteißen, die diese

Codificierung (B I) voraussetzt, ist eine von Meister und Rat durchaus unabhängige. Ohne Bewilligung

der städtischen Behörden übt er seine richterlichen Funktionen aus, dagegen haben Meister uiul Rat die

Verpflichtung, zu ihrem Gerichte den Schultlieißen als Beisitzer zu laden. Der Unterschidtlieiß wird

vom Schultheißen eingesetzt und hat an diesen eine Abgabe zu leisten. Itthaltlich decken sich mit dieser

Aufzeichnung die Artikel 1— 3.'> der Handschrift A (A I). In der Anordnung der einzeltien Bestimmungen

weichen jedoch A und li von einander ab. Während in B die Statuten aber Einkünfte und riclUerlichc

Funktionen ungeordtiet durcheinatuler stellen, sind in A diese beiden Kategorien getrennt, so zwar, daß

Artikel 1—12 von den Einkünften, Artikel 13—20 von der richterliclien Thätigkeit des BeaiiUen Itandeln.

Wie schon diese Ordnung auf eine etwas spätere Abfassungszeit von A hindeutet, so läßt sich auch

aus Einzellieiten die Priorität von B erweisen.

A hat einige Artikel, in welclien die entsprecltendcn Abschnitte von B zeitgenUiß weitergebildet sind.

So entsprechen A 2 und 3 B 12. Wenn es in A 4 Iteißt: «item die zwene metzigermeiBter do git

icgelicher 1 lib , so er angat», so wird dieses Institut der zwei Metzgermeister als bestehend voraus-

gesetzt. In B 13 fimlen ivir noch die Bestimmung, daß jiüirlich zwei Metzgermeister gesetit werden, die

je ein Pfund an den Schultlieißen abzuführen lutben. B li ist in A"? erweitert, B 16 in A 9.
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Sodann haben wir in A 1, 5, (S, 8, 10 und 11 ganz neue Bestimmungen, die sich in B noch nicht

vorfinden. Nach detn Vorhergesagten ist es ausgeschlossen, daß diese Paragraphen Weglassungen eines

eventuell später geschriebenen B sein könnten.

Zwei Bestimmungen aus B, Art. 1 und 15, fehlen in A. Die unterbliebene Eintragung der letzteren

ist möglicherweise lediglich auf eine Flüchtigkeit des Schreibers zurückzuführen, über die Gründe der ='

Auslassung vmi B 1 spreche ich später.

Mit Handschrift B stimmt bezüglich seiner Paragraplien 1—20 C überein. Daß in dieser Auf-

zeichnwng Artikel 17—20 von einer zweiten Hand geschrieben sind, weist darauf hin, daß diese Statuten

in der ursprünglichen Vorlage von C möglicherweise nicht gestanden haben. Diese Annahme gewinnt an

Wahrscheinlichkeit, wenn wir sehen, daß diese Abschnitte, obwohl sie ihrem Inhalt nach zu A 1—12 in

(Hinkünfte) geMrt hätten, erst den Bestimmungen über die richterlich Thätigkeit des Schultheißen nach-

gesetzt sind. Auch in B stehen sie an letzter Stelle, und so ist wohl die Annahme gerechtfertigt, daß

sie erst, nachdem B in A 1—20 verarbeitet war, aufgezeichnet rvurden.

In A folgt schließlich der B 4 entsprecliende Artikel über Aufnahme von Bürgern durch den Schult-

heiß als Art. 25. Derselbe ist bei der Neubearbeitung von B vom Schreiber wohl zunächst übersehen ift

worden.

Die in A weiter folgenden Paragraphen finden sich nicht in B und (mit Ausnahme von Artikel 30)

auch nicht in C. Sie charakterisieren sich hierdurch sclu>ti als spätere Fortsetzung.

Aus derselben läßt sich zunächst die Festsetzung über die vom Schultheißen vergebenen Lehen ais

selbständiger Teil ausscheiden (A III). Bereits B (tmd ebenso C) weisen in Artikel 1 auf das ihrer Zeit 2»

bestehende Verzeichnis der Lehnsträger hin. Dasselbe soll im tLehensbuche» aufgezeichnet sein. Hierunter

ist ohne Zweifel das Werk zu verstehen, das utis in späterer Abschrift als Codex G 377 erhalten ist

und dem Redaktion B des Schultheißenweistums selbst entstammt. Die hier aufgeführte Liste der Lehns-

häger (B II) stimmt im Wesentlichen mit A III überein. Da jedoch nach letzterer Handschrift einige

Lehen bereits auf die Kinder der nach B noch lebenden Lehnsträger übergegangen sind, so giebt B eine äs

frühere Aufzeichnung.

Mit der Ausscheidung von A III zerfallen die übrig bleibenden Artikel in zwei Abteilungen, die

sich auch ihrem Inhalte nach als zwei selbständige zu verschiedenen Zeiten gemachte Aufzeichnungen

charakterisieren lassen.

Die erste umfaßte die Artikel 20—32, die andere reicht von 34 bis zum Schluß. .w

A II, so nenne ich die Statuten 2ti—33, ist abgesehen von den äußeren Merkmalen auch aus

inneren Gründen als selbständiger. A I (Art. 1— 20) zeitlich nachfolgender Teil, anzusehen.

Der Verfassungszustand hat sich im Vergleich zu A I bereits geämlert. Nach Ali. 26 setzt der

Bat den Unterschultlieißen, eine Bestimmung, von welcher in A I iweh keine Bede war. Im Gegenteil, nach

B I, dem wie wir sahen A I zeitlich imd inlmltlich am nächsten steht, wird ausdrücklich dem Schultheißen 35

diese Befugnis zugesproclien. Wir dürfen wohl annehmen, daß gerade icegen des Widerspruchs, in

toelehetn dieser Artikel zu dem spätem Verfassungszustande steht, derselbe in A I iveggeblieben ist. Bei

der ursprünglichen Bearbeitung von A I hat er, da sonst edle Bestimmungen aus B herübergenommen

^ind, ivohl nicht gefehlt. Als gelegentlich der Abfassung von A II dieses mit A I als gemeinsames

Ganzes verarbeitet wurde, mußte er gestricJien iverden. Diese Beziehung wird bestätigt, tvenn B die *'

Bestimmung trifft, der Unterschultheiß müsse an den Schultheißen 10 Unzen abführen und A II (Art. 26)

hierüber sagt : « daz waz e vormales, daz ein iinderschultheisse gab eime schnltheissen alle wlicheii

10 uncen.» Auch sonst knüpft A II direkt an A I an, so, wenn hier festgesetzt wird, daß dem

Unterschultheißen alle Einnahmen außer den twch an den Schultheißen fälligen i>on Weinrüffern (A I

Art. 9), von Bürgeraufnahmen (A I Art. 25) und von den Bußschillitigen (A I Art. 13) zukommen -»s

sollen.

Dieselben verfassungsmäßigen Voraussetzungen wie A II zeigt C II. In C I Art. 1 ist der für

A I als gestrichen angenommene Paragraph über die Einsetzung des Unterschultheißen durch den Ober-

schultheißen noch stehen geblieben. Hier aber sind die einzelnen Bestandteile der Codificierung auch

nicht wie in A schließlich durch einen Schreiber zusammengearbeitet: viehnehr werden die jeweiligen
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Weiterbildungen des ,Schidtheißenweistums von verschiedenen Händen hinzui/eschrieljen So ist in den ron

M'i aufgezeichneten Stücken die Stellung der städtischen Behörden dem Schultheißentum gegenüber die

gleiclie, ivie sie sich in A II darstellte. Auch hier ist laut Art. 21 der Unterschultheiß bereits von

Meister imä Hat abhängig geworden.

Die späteste Aufzeichnung über das Schultheißentum liegt uns in A IV (Art 34—4.3) vor.

Meister und Bat haben ihre Kompetenzen, im Vergleich zu A 1 «wd A II ganz außerordentlich

erweitert. Der Schultheiß selbst ist jetzt ein von ihnen durchaus abluingiger Beamter geworden. Von

der städtischen Behörde wird er jetzt eingesetzt. Während er nach A I (Art. 19) als Richter allein

kompetent war, bedarf er jetzt bei der Entlassung eines Verliafteten der Erlaubnis des Meisters und des

Bates. Dem entsprechend sind jetzt die Einnahmen von den Weinrüffern und von fälligen Bußgeldern,

die ihm A II noch reservierte, an den Bat abzuführen. Die Befugnis der Bürgeraufnähme, die ihm auch

A II (Art. 36) noch zugestand, ist ihm abgesproclien (Art. 40). Der Unterschultheiß scheint ver-

schwunden zu sein : tvenigstetis toird in Artikel 38 nur von zwei Bichtem gesprochen, während in Ä II

an einei- entsprechenden Stelle (Art. 27) drei Richter (nach C 21 die zwei judices saeculares und der

Unterschultheiß) erwähnt werdett. Erklärlich wäre es, daß der Bat es nicht mehr für nötig hielt, jetzt,

nachdem er selbstämlig über das Schidtlieißenamt verfügt, noch den Beamten zu h(üten, dessen Ein-

setzung ihm in der Zeit eines Uebergangsstadiums, eitxe geicisse Eimoirkung auf das Schultheißengericht

garantierte.

Wiederum ist toie früher bei A II die Aufzeichnung A IV nicht einfach den bestehenden Artikeln

angehängt worden. Man hat, wie das schon die einheitliche Schrift von A bezeugt, eine Oesamtredaktion

sämtlicher Bestimmungen über das SchuWieißentum vorgenommen und in Folge dessen durch einen Zusatz

zu A I Art. 19 den Widerspruch beseitigt, in welchem sonst A I zu A IV stellen würde.

Folgendermaßen sind also die Redaktionen über das Schultlteißentum inhaltlich und zeitlich zu

scheiden :

1. B I Art. 1—16 und G I Art. 1—16; gesondert existiert daneben die Liste der Lehnsträger B II.

2. AI Art. 1—20.

3. B I Art. 17-20; C I Art. 17—20; A I Art. 21—26.

4. A I und II (Art. 1—33); C II.

5. A IV und Gesamtredaletion von A (mit Zusatz zu A I Art. 19 und Neubearbeitung der Lehns.

30 trägerliste B als A III).

Wenn wir jetzt eitie zeitliche Fixierung der Aufzeichnungen versuchen, so läßt sich zunächst für A
als Zeit seiner Niederschrift die erste Hälfte des 14. Jahrhunderts konstatieren. Die in B II (und

größtenteils auch in A III) vorkommenden Namen sind mit Ausnahme des von Wit>deck in Kalbesgassen

(wohl = Johans v. W. in A III) sämtlich für die zwanziger Jahre des vierzehnten Jahrhunderts

35 nachweisbar, die meisten begegnen auch noch im darauffolgenden Ja' rzehnt. Johans v. Windeck ist

1363 tot. Johans von Berslette finde ich überhaupt vorläufig nicht.

In A I ist von den Judenmetzgern, den Abgaben der Juden an den Judenschultheiß u. s. w. die

Bede. In demselben Sinne geschieht der Juden in A II und A IV Erwähnung. Da seit 1349 auf

c. 20 Jahre keine Juden mehr in der Stadt sind, so stammt also das Weistum at« der Zeit vor dem

40 Judenbrande.

Nach A IV wird im Gegensatz zu A I utid A II der Schultheiß rom Rate gesetzt. IHir die

Ablüingigkeit dieses Beamten von der städtischen Behörde läßt sich nun ein ziemlich bestimmter Termin

angeben. Aus Urkunden des Jahres 1343 ersehen wir, daß das Schultlteißentum vom Bischof an den

Bat verkauft gewesen ist : laut Urkunde von 1343 Jamiar 23 sollen bestimmte Einkünfte zum Rückkauf

46 des Amtes verwandt werden und aus demselben Jahre bereits liegt eine Urkwtde vor (November 8), tiach

welcher der Kauf vollzogen ist. Allerdings (,s< nun die Verkaufsurk-unde nicht mehr aufeufindett. Trotz-

dem läßt sich ziemlich genau die Zeit ihrer Ausfertigung bestimmen. Das bereits erwähnte Aktenstück

von 1343 Januar 23 sagt ausdrücklich, die Veräußerung s«( nolwemlig gewesen wegen der numnigfachen

Bedrängnisse, in welche die Kirclte im Streit zwisclten Kaiser und Papst wälirend der Gcfangenscitaft

M Bischof Bertholds und sonstwie geraten sei.
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Die kritischsten Zeiten für Berthold sind die Jahre 1339 und 1340. Ausdrücklich erfahren wir,

daß der Bischof 1340 bedeutende Oeldausgaben zu leisten hat : muß er doch seinen Feinden, dem Herrn

von Kirkel und Johans von Lichtenberg, je 1000 Mark Silbers auszahlen. • Da ist wohl anzunehmen,

daß damals Bertliold, da seine Kassen durch den vorausgegangenen Krieg siclierlich erschöpft gewesen

sind, durch Veräußerung des Schultheißentums und anderer Aemter seine Schulden gedeckt hat.

Wir können also als Zeit der Abfassung von A IV und der Gesamtaufzeichnung von A einen

Termin zwisclien 1340 und 1343 Nov. festsetzen.

A I und A II sind, wie aus dem früher Gesagten liervorgeht, vor A IV aufgesetzt worden. Nun

steht A I, B I und C I zeitlich sehr naJie, B I aber wie C I weisen auf B II hin. Die hierin enthaltene

Namensliste der Leimsträger paßte nun in die zwanziger Jahre des 14. Jahrhunderts. In diese Zeit

ungefähr fällt also auch die Codificierung von B, C I und A I. Als passendster Zeitpunkt bietet sich

hier c. das Jahr 1322; wurde doch damals das 6. Stadtrecht verfaßt, und es ist wohl anzunehmen, daß

gleichzeitig die Kompetenz des wichtigsten Bichteramtes fixiert worden ist.

A II steht zeitlich zwischen A I uml A IV. Es paßt zu dieser Annalime, daß der einzig vor-

kommende Name des Großjohans Neppelin für das Jahr 1339 nachweisbar ist.

20

Item dis höret zu dem schullbeissendume :

[1] ilem waz frömeder lute her kumel und gesaltzen vische feile hant, do git

iegelicher z& dem jore 8 den. und sol men in ouch eidegen ; obe er keinen gemein

habe, der git also vil.

[ä] item die fromeden lute, die do bolchen und wittinge feille hant und sü

wessernt, do git ouch ieglicher 8 den. hant sü keinnen gemeiner, der git ouch

8 den.

^

\3] item in der vasten, wer beringe veille bet oder bolchen, der git 8 den.

het er keinen gemeiner, der git also vil, do bedarf men wol, daz men sü eidigen. 25

[4] item'' die zwene metziger meister do git iegelicher 1 Hb., so er angöt.^

[5] item welre husgenosze wirt, der git 5 sol.

[6] item welre brotbecker oder burger ein swin howet under den bencken, der

git angondes von dem ersten swine 6 den. und der noch von iegelichc ein heilben.

[7] ilem die metziger, die nüt husgenoszen sint, den zol sol men lihen ; der 30

git ettewenne 3 Hb., ettewenne 4 Hb., also men denne mag. wer es, daz men in

nüt verlihen mohte, so sol men einen iegelichen, der nüt husgenosse were, zu rede

setzen, so git einre angondes 6 sranpfphenninge, * von iedeme rinde 1 den., von

vier schoflen 1 den., von iedeme swine ein helbeling.
•''

[8] item so git iedelicher wurffeler an dem winnahtobent 9 wurflel, 3 klein, 3.5

3 mittel, drige grosse.

[9] item welre winruffer angot, git 5 sol. und sol sü ouch gen bi demselben

dage und lüff"e er joch nüme, so müs er sü doch gen die 5 sol. "

a. Am Hände ein Krem.

I Vgl. Leupold, Berthold von Bucheck. Strassburg 1882. S. 122. 2 Vgl. B 13. » Vgl. B
schraiuie = Fleischbank. "- Vgl. B 14. Vgl. B 16.



DER SCHULTHEISS. 193

[10] item welre usburger biirger wirl, der gil 5 sol. und dem scriber ein sol.

und sol ouch swern, das er über 10 lib. ni'it habe.

[11} item die judenmetziger süUent ouch mit eime schullljeissen uberein kummeii

ein halben zenlener oder me hunslilz sullenl ime geben, deltentz sä des nül, so

sullenl SU geben von iedeme rinde 1 den., von iedeme kalbe 1 den., von vier

schoflen 1 den., also vil sü Irslahenl ein jor.

[12] item die Juden sullenl ouch eime schultheissen geben 10 lib. an dem

winaht obent und eime ünderschullheissen 2 Hb., öbe sü wellenl.

'

Dis sint die reht zu dem schöltheisendum.

[13] item die frevele, die ufl'e der phaltzen vallent, do ist daz fünfte teil des

schultheissen.^ aber der schultheisse der teilet eime vogette von dem fünften teile

das triteil und blibet dem schultheissen das zweiteil. ' wcnne aber ein schullbeiss

sin teil varen lot, so müs ouch ein vogt sin teil varen lossen. und also vil ein

schultheiss varen lol zu sime teil, also vil sol ouch ein voget zu sime dritten teile

IS varen lossen. *

[14] wenne ouch meisler und rot einem burger enphahent, so wirl dem schult-

heisz sin teil.
*

[15] item der Juden gerihte ist ouch des schultheissen und setzet einen Juden

schulthcisz dar. und wo der Juden schultheisz es nüt gehobelten mag, so sitzet ein

ao ünderschuUheisz dar oder ein schultheisz selber, öbe es also lit. und waz besse-

runge do von vellel in maniger bände weg, daz vellel eime schullbeisz und waz

sü einunge ünder in mochen, do wirl eime schultheiss sin teil.*

[IG] item es sol ouch ein iegelich Jude von leigensachen vor dem schultheisz

gerihte nemen und nül vor den andern zweigen gerillten.'

25 \17[ item " es sullenl ouch die ander zwei wetliche gerihte nül von frevele

noch diebslal rihten. wenne su sullenl es alles vir den schultheissen wisen. und

sullenl die ander zwei gerihte numcnt von geltschulde rihten,* und wcnne der

schultheisse nüt gerihte hat, so sullenl die ander zwei gerihte ouch nül rihlcn.^

[18] wenne'' ouch meisler und rat abe eime rihten wellenl, so mos der schult-

30 heisse und der vogl do bi sin und sullenl in nül kesligen ane ein schultheiss und

ein vogl.'"

[19] item*^ ober, wenne ein schultheisse einen mit sime gerihte vohet, den

kcsligel er und rihtet ouch wol abe ime one meisler und rates willen und gehelle,

"

wer es, daz daz schultheissendum nül der stelle were.

35 [20] wenne'' ouch meisler und rat von einre wunden rihten wellenl, so mos

der schultheiss und ein vogl öder ir holten do bi sin.

[21] item wo ein mulfihc got uf der slrosscn, des sich nieman anuimet, daz

wirl eime schullheiszen und enthaltet er daz. kumel ober ieman, des es ist und daz

a. Am Sande ein Krem. b. Wie a. c. Wie a. d. Wie a.

40 ' Vgl. B 5. 8 Vgl. StR. VI. 64. s Vgl. StB. I, 40 und 41. * = B 2. i = B 3.

Vgl. A 25 utid 40. » ^ B 5. '• = B 7. » Vgl. StB. J, 14. » = B 8. ^o ^ B 9.

'i Vgl. B 10.

Str. 25
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kuntlich machet, dem sol er es wider geben, unde woz anders dinges were, daz

iiüt rehtvertig were, daz sol men eime schultheissen enlwurten, do es die siben

botten oder die zwene rihler befindent, wanne sä beide derüber gesworn hont.'

[22] item wele man oder vrowe slirbet one libeserbe, daz ist des schultheissen

und soll es behalten ; öbe ieman kumme, der kuntlich machet, daz er reht erbe ist, 5

dem sol er es wider geben, hat euch die vrowe oder der man denhein sele gerele

gesetzet, daz sol ouch virgang haben, hat ouch der vorgenante man ein elich wib

und stirbet der man, so wirt der vrowen daz dritteil und die zweiteil dem schult-

heissen. stirbet oder die vrowe, so wirt dem man daz zweiteil und dem schultheissen

daz dritteil.

^

,0

[23] item die Wecker höreut ouch zu dem schultheissendume.*

[24] item» daz hus, do daz gerihte inne ist,* das höret ouch zu dem schult-

heissendume und der kelre, der do ist ünder deme rihtehuse, der zinset dem schult-

heissendüme ; und öbe ein underschultheisz were, der das schultheissendüm helle

jores umbe einen zins, der müste daz hus decken mit sime kosten, so es not delle.* 10

[25] unde ein schultheisz mag ouch einen zu burger enphohen, der under zehen

phunden hat und in der slat sehshaft wil sin und daz swerel, der gil 5 sol. und

deme scriber ein sol. ; und doch also, ist er iemannes eigen, besitzet er in in des

jores frist, so mus men in ime lossen volgen und ist ime nüt me beholfen und ist

kein burger me. het er ouch keinen krieg vormales gebebet, öbe er burger wart, 20

do ist men ime nüt zu beholfen."

[26] wer es ouch daz meister und rat daz schultheissendüm lihent eime i'mdere

schultheisz ein jor, daz waz e vormales, daz ein ünderschultheisse gab eime schult-

heissen alle wüchen 10 uncen.' der me wolle dar'' von geben, men möhtes ouch

wol eime ander lihen und müste denne der ünderschultheisse die leben usrihten U5

ein gantzes jor von des schultheissendümes wegen, und öbe meisler und rat überein

kement und woltent das schultheissendüm lihen jores umbe ein zins, so höret ein

ünderschullheissen an, daz er 10 uncen- öder me gebe zu der wüchen von dem
schultheissendume und müs denne die leben geben von sime kosten ein gantzes jor

;

und waz denne zu dem schultheissendume höret, daz wirt eime ünderschullheissen 30

alles sammet ussewendig die 5 sol. von den winruffer ** und die 5 sol. von den

burgern,' und waz von vrefele an welllicheme gerihte und uffe der pfallzen ist,'"

do wirt ime ouch, nüt dem ünderschullheissen.

[27] von« slahende und von slossende und der eime sin gut neme one »i gerihte,

daz viele alles eime oberschultheissen. und waz die drige rihler "^ oder die botten 35

virstollens gutes vindent, daz müssent sü enlwurten eime oberschultheissen bi

irme eide.

a. Am Rande ein Kreuz. b. Vorl. : dür>. c. Am Rande ein Krem. d. Vehergeschr. fiii-

:

one deine>.

' — B 17. '^ = B 18. ^ = B 19. biecker = Henker von bicken, stecJien, hauen. Vgl. Scherz,

Glossarium 153; Schöpflin, Als. illustr. II, 330 n. f.
* Schmidt, Str. G. u. H. N. 106. 5 Vgl B 20.

« Vgl. StB. VI, 18. 7 Vgl. B 1. » Vgl. A 9. 9 Vgl. A 10. i» Vgl. A 13. i' Nach C 21
die »wei Unterrichter und der Unterschultheiß.

40
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[äS] wer" es ouch daz man ein verderbelle vor dem schultlieissen, wer es, daz

men bi deme ül fündc, daz dem gerillte blibe, do nicman ufTe glagete, do wirl dem

Obern scbnltbcisz daz zweilcil und dem vogl daz drilleil, do der vogl von rihlelle.

[29] ilcm men git ouch zu der liehlmes eirae oberschullheisz zu dem raünsler

5 und zu sanl Thuman und zii sanl Peter und zu sanl Stephan, zu iegelicheme ein

>kerlze, do ein vieriin zu ist kummen.

[30\ item ieder hirle umbe die slat gil eime obernschullheissen zu oslcrn ein

krannich.'

[30] item '' alles daz, do ein schullheisz von rihtet, do müs ein vogl von Ionen

jo von allen döden, ussewendig von oren abe sniden, do müs ein underschullheisse

von geben ein sol. ; snidel er zwei abe, so gil er 2 sol. und sol ouch ein vogl ein

liencker haben.

[31] unde waz von dem Juden gerillten vellet, daz wirl eime öbern schull-

heisz alles.

15 [32] item her Grosjohannes Neppelin^ git zu winnahten 3 sol. und zu si'in-

gehten 3 sol. dem schullheissendüme von eime huse, lil einsile nebenl dem rihlhuse

und stosset uffe den groben miltenander.

[33] dis sinl lelien die das schultheissendüm git jores :

fitem] des Schuttes kinde zu ieder fronevasten 10 sol. und 3 heilbelinge.

20 ilcm des Waldcners kinde zu ieder fronevasten 6 sol. und 3 helbeling.

item hern Johans von Windecke ' zu ieder fronevasten 15 sol.

item hern Rudolf Stdbenweg und hern Burekart Slübenweg zu winnachten 5 phuni

minus 5 sol und den selben zu süngehlen 4 phunt unde 5 sol.

item des Schullheissen seligen kinden zu winnahten 8 uncen und zu sfingehleu

25 8 uncen.

item hern Hug Zornes seUgen kinden zu winnahten 8 uncen und zö süngehlen

8 uncen.

item hern Ciauwes Jungzorn und hern Johans Zorn und Ciauwes Engelbrehl zu

winnahten 8 uncen und zu süngehlen 8 uncen.

30 item Huge von Winlerlur und Künlze von Wintertur zu dem Engel zu winnahten

I^K 1 phunt und zu süngehlen 1 phunt.

item Cünrat Rihter zu winnahten 10 sol. und zu süngehlen 10 sol.

Summa 22 phunt und 5 sol.
'

a. Am Bande ein Kreuz. b. Wie a.

:,5
» Vgl. C. 31. 2 Groshans Neplin im Rate 133911340. 3 Johans von Windecke f 1363. Kindler

von Kiwbloch, d. goldene Buch II, 435. * Im Codex G 377 findet sich folgende ältere Liste der

Lehenstrügcr (B. II)

Hie notantnr feoda, que cxpediuntur de officio scultctatns Arg.

;

Primo den Stftbenwegen von Nidecke in festo nativitatis doraini 4 üb. cum 10 sol. den, et 4 üb. in

40 festo s. Johannis baptistc.

item Johanni do Berstette ä sol. in festo nativitatis domini et 5 sol. in festo s. Johannis baptiste.

item illis de Wintertur zu dem Engel 1 lib. in festo nativitatis domini et onam libram in festo

s. Johannis baptiste.

item Nicoiao dicto Zorn 8 uncee in festo nativitatis domini et totidem in festo s. Johannis baptiste.
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[34] der schulllieisz, den meislcr und rat setzent an daz welllicli gerihle, wirt

swerende, daz selbe gerihlt in allen den eren und rehlen zu behaltende, so verre

er kan oder mag bi siine eide, also es herkomen ist ane alle geverde. wer ouch

daz in ieman daran irretlc, daz sol er meister und rat verbringen bi dem selben eide.

[35] er sol ouch sweren alles, daz ime von dem gerihte würt ödere von des «

gerihtes wegen, in welichen weg daz vellet ime ödere ieman von sinen wegen, daz

er daz entwürte meister und rat und ouch nüt varn lasse, daz von des gerihtes

wegen vellet, an meister und rates urlop oder des oder der, an die sie es setzent.

[36] er wirt ouch swerende, daz er keine miete, die wile er schultheisz ist,

neme in denheinen weg oder sin wip, sine kinl ödere sine gesinde oder anders i"

ieman neme, daz ime werde oder zu nütze ime kumen möge in denheinen weg, die

wile er schultheisz ist. unde wenne ouch ein urteil geselzet wirt, daz er die nftt

verziehe durch denhein hondermiete oder durch mietewon noch durch liebe 'noch

durch vorhle in denheinen weg äne alle geverde.

[57] er sol ouch stellen uffe diebe, uf böse und unvertige lüte und heissen i*

stellen bi sime eide und sol ouch die nüt lassen gon durch liepdette, miete ödere

mitewan an meisler und rates urlop ödere an die sie es setzent.

[38] er sol ouch sweren, daz er die zwene rihter und ir hotten ime heisse

sweren ime vir zu bringende alles daz, daz gerihte anegot und ime billich sullent

vürbringen, also es herkomen ist und daz er rihten sülle glich dem armen also dem 2«

riehen, äne alle geverde und ouch daz er daz gerihte habe in der Juden schul in

aller der massen, also es herkomen ist.

'

[39] er sol ouch keinen winruffer lassen angon, er habe denne fünf Schillinge

geben und sol ouch die phenninge meister und rat entwürten. ^

[40] und sol keinen zu burger enphohen an meisler und rates urlop, oder " 25

an den sie es setzent. ^

[41] er sol ouch keinen knecht setzen noch entsetzen an meister und rates urlop.

[42] er sol ouch keinen phenning leben weder umbe Juden noch umbe kristen,

daz daz gerihte anegot bi dem eide, den er drumbe gelon het.

[43] ilemb Metze Hafenerin zu Mollesheim git alle jor zu sant Mariinsnaht so

5 sol. phennig deme schultheissendume von eime rebeslücke.

a. .oder — setzent. iibergeschrkbeH. b. Von derselöen Hand nachtmglkh zugeschrieben.

item Hugoni dicto Zorn 8 uncee in festo nativitatis domini et totidem in festo s. Johannis baptistc.
item Johanni dicto Zorn et fratribus suis 8 uncee in festo nativitatis domini et totidem in festo
s. Johannis baptiste.

item dicto Schilt, quolibet jejunio quatuor tempornm 8 sol. et 3 obuli.
item dicto Waldener quolibet jejunio quatuor temporum 8 sol. et 3 obuli.
item der von Windeoke in Kalbesgassen quolibet jejunio quatuor temporum 15 sol.
item Cftnrado dicto Rihter quolibet jejunio quatuor temporum 5 sol. den.
Summa horum est 22 lib. et 5 sol. den.

1 Vgl. A 15. 2 Vgl. A 9. 3 Vgl. A 25.
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B. (B 1.)

Dis sint die rehl, die vA dem scliiilthciszenlüme horenl zu Sirazhurg

:

zum ersten, wil er einen undcrschulllieiszen setzen als gewonlich da har ist

gewesen, dem ist das gcrihlc da har verüben umbe 10 üntzc. er übet es Ach wol

lürer, obe man imme volgen wil, und wurt öcb der underscbullbeisze die leben

riblende, als rebt ist," eise hie nach geschriben stat. der sint 22 IIb. und5sol., die

man von dem schulthciszenlumc jergelicb git und hanl es die zu leben von der

Stift, wer die sint, der nammcn slat geschriben in dem Ichenbücbe.

{2\ item die frevele, die uffe der pfaltzen vallent, da ist das fünfte teil des scbull-

heiszen, aber der scbultbeisze der teilet eime vögele von dem fünften teile das drille

teil und blibenl dem schullbeiszen zwei teil, wanne aber ein scbultbeisze sin teil

varen lat, so müs ein vogel öcb sin teil varen lassen; und alse vil ein schullbeiszc

varen lal zu sime teile, alse vil sol öcb ein voget varen lan zu simc dritten leile.

[.3| item wenne öcb meister und rat einen burger empbahent, so wurt dem
schullbeiszen sin teil.

\4\ ilcm ein scbultbeisze mag öcb einen, der under zeben pbunden bat und in

der stal sesbafl wil sin und das swerel, zu burger empbahen, und der gil imme

5 schiUinge und sime schriber einen Schilling, doch also ist er iemannes eygen,

besetzet in der indewcndig eins jares frisl, so ist men imme mit beholffen und hat

20 in für keinen burger. bat er öcb vormales keinen krieg, e das er burger wart, dn

ist men imme öch mit beholffen.

[5] item der Juden gerillte ist öcb eins schullbeiszen und setzet einen juden-

schullheiszen dar. und wo er es mit behöbeten mag, so sitzet ein underscbullbeisze

dar oder ein schultheisze .selber, obe es also lit; und was besserunge da vellet in

25 maniger bände weg, das vellet eime schullbeiszen ; und was sü einungen under in

macbent, da wurt eime schullbeiszen sin teil.

I
[6] item die Juden genl öch eime schullbeiszen z& winabten zehen pbunl und

6be sü wellent eime underscbullbeisze n zwei pbunl, das lit an in.

[7] item es sol öch ein ieglicb Jude von legensachen vor dem schullbeiszen

so gerihle nemen und nül vor den andern zweien geriblen.

[S] item es süUenl sich die andern zwei welllichen gerihle nül von frevelcn

noch diepstal rihlen und alles vür den schullbeiszen wisen und süUent die andern

zwei gerihte nuwcnl von gellschulde rihlen. und wenne der scbultbeisze nül gerihle

hat, so süllent die andern zwei öch nül ribtcn.

ir. [.9] item wenne öch meisler und rat ab eime rihlen wellent, so müs der scbult-

beisze und der vogel da bi sin und geturrent in nüt kestigen ane einen schullbeiszen

und einen voget.

[iOJ ilem wenne aber ein scbultbeisze einen mit sime gerihle vahet, den

kcsliget er und ribtet öch wol ab imme ane meisters und rales wissen und gehelle

40 und mag in laszen, obe er wil.

a -als— ist" diu. C.
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[II] ilcm wenne öcli meister und rat von einre wunden rihlen wellenl, so müs

der schullheisze und ein voget oder ire hotten da bi sin.

[12] item ein schulllieisze hat öch die reht von wasser phenigen ; wele heringe

oder holchen wesserent oder die mit in gemeine hant, da git iegliches jergliche

ahte phenninge. a

[13] item alle jar so machet men zwene metzigermeister, da git ieglicher ein

phunt dem schultheiszen.

[14] item die nilt husgenoszen sint under den metzigern, sie müssent dingen

mit eime schultheiszen, das er sii lat slahen und das antwerk triben. das triffet

ettewenne uffe drü phunt oder uffe zwei phuut oder uffe viere, alse man gedingen la.

mag.

[15] item wer den eynung emphahet under metzigern, der git 5 Schillinge eime

schultheiszen.

[16] item wer ein winrüffer wurt, der git 5 sol. eime schultheiszen.

[17] item wo ein mulfihe got after der stroszen, des sich nieman annime, das is

wurt eime schultheiszen und enthaltet er das. kummet aber ieman, dem es zu gehöret

und daz küntliche machet, dem sol ers widergeben ; und waz anders dinges were,

daz nüt rehtfertig were, das sol man eime schultheiszen antwurteu, do es die süben

hotten oder die zwene rihter bevindent, wanne die darüber gesworen hant.

[18] item welle fröwe oder man stirbet one libes erben, daz ist des schult- 20

heiszen und sol er das behalten; obe ieman kummet, der küntliche machet, das er

reht erbe ist, dem sol ers wider geben, het öch der man oder die fröwe dehein

selgerete gemäht, daz sol öch vürgang haben, het och der vorgenante man ein

elich wip und stirbet der man, so wurt der fröwen daz dritteil und die zweyteil dem

schultheiszen. stirbet aber die fröwe, so wurt dem manne zweyteil und dem schult- 25

heiszen das dritteil.

[19] item die biecker hörent dem schultheiszen an.

[20] item daz hus, do das gerihte inne ist, daz höret einen schultheisz an und

git man eime schultheiszen den zins von dem kelre, der under dem gerihte ist. und

daz selbe hus sol öch ein schullheisze decken mit sime kosten, so es not tut. so

(^

Art. 1—20 = B I (s. dort die geringen Ahveichungen).

[21] item ein underschultheisz und sine hotten und die andern zwene rihter

und ir botten, so die geswerent vor dem rate, so süllent sü miteinander gon abe

der pfaltzen in daz gerihte oder wo ein oberster schultheisz hin wil und süllent 35

dem sweren, alle jor zu antwurtende, anzügriffende und zu vohende diebe und düpin

und unvertige lüte; den süllent sü ouch nochvolgende sin, wo oder wie sü ez befin-

dent. glicher wise so süllent sü ouch by dem selben eyde dem schultheisz oder

dem underschultheisz antwurten und fürbringen grosse frefele und deine frefele,

mulfihe, unvertig gut unde ouch ander gut, daz sich nieman underzüge; wo in daz

fürkummet, so süllent sü darnoch stellen unde hekunbern von gerihtz wegen.

1
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35

[SS] wer ez ouch daz ein schullheisz oder der stogwerler die hündern vier-

büUcn anrufte mit ime zö gonde, unverlige lüte zu vohende und anzögrifTende,

welicher daz under in were, ez sige by naht oder by tage, dez si'illenl sü iuic

gehorsam sin also wol alse sine holten.

[23] sü süUenl ouch d&n und anegriffen, waz dez schullheissen holten dünt, so

man lüte dölen wil; und so man eins lienckcn wil, so snllent sü in ouch helffen, die

ieiter an den galgen und harwider in besorgen und uflrihlen und wider niderloszen.

[24] wanne ouch ein schullheisz gol rihlen oder Iwingen, so sülienl die holten

alle sübene mit ime gon hy dem eyde, untze daz er nüt me zu rihtende hei, ez sige

danne, daz ez ime ein schullheisz erlöbet enweg zu gonde.

[25] wanne man ouch lüte döten wil oder sus an irem libe schedigen von

gerihtz wegen, so söilent die hotten alle dar mitte gon unde dieselben lüte helfTen

haben und besorgen, untze daz man abe in gerihtet und dem hencker in sine hende

befolhen wcrdenl und nüt darvon zu gonde, daz gerihle sige danne vollebroht.

[20] bürnet man eins, so söllenl sü die wellen und daz für zu werfTen.

[27] wil man lüte redern, so süUent sü die helffen uffrihten. blibent sü lebenig

uff dem rade, die holten süllent sü alle sübene helffen besorgen und behüten, untze

daz sü gesterbent, oder wie lüte lebenig blibent, abe den gerihl wurt.

[28] ein stogwerler sol dem hencker die hcnlschühe geben.

[29] waz man anders kosten bedarff zu rihtende, daz sol ein vogl gen und sol

ez ouch dar schaffen; wanne ouch ein schultheiss gol Iwingen oder rihlen, so sol

ein vogl do mitte gon und waz pfände danne do genomen werdenl von gerihlz

wegen, die sol ein vogl nemen, so ez in ein schullheisz heiszel und die pfant

tragen und anlwurten, war sü ein schullheisz in heiszel tragen und antwurten. und

wenne ein schullheisz einen vogt heiszel rihlen, daz den lüten got an iren lip oder

an ir gelide, so ist ein vogl gebunden zu rihtende und nüt e und sol ouch dem

hencker Ionen.

[30\ item ein underköuffer wurt swerende zu dem ersten, daz er verköffe von

gerihtz wegen noch der sielte reht und gewonheil, alse der sielte hoch slot ane

alle geverde und darzä daz beste zu tünde, alse er kan oder mag und hört ime zu,

daz er verköffe eygen unde erbe und lebenig vihe, karche und wegene und waz

soliches geschirres ist, von eygen und von erbe wurt ime sin underköffer alleine, und

waz alsus von varendem gute gcfellel, daz wurt ime daz halbe und sinem gemeinenn

daz ander halbe, und wo er ouch in ein husz wurt gesetzel zu holende, die hole

ist sin ; unde welchem denne ie die hole enpfolhen wurt, dem wurt ouch die hole

und daz hülegelt und von husrotes wegen, daz verköffel die fröwe und do von wurt

ouch dem underköuffer der halbe underköff und der fröwen der ander halbe, er sol

ir ouch helffen usz und in tragen den husrol und waz man danne verköffel von gerihlz

wegen, und sol ouch helffen halben zins tragen von den sielten, do man den husrot

hin leit und do man in denne hin enpfilhet zu gehaltende, und sol ouch der fröwen

helffen gebin unde verlusl tragen, obe verschil, verstolen oder verloren wurde und

sol ouch keins one daz ander keinen husrot uszlragen, sie sigenl danne bede by

einander und zu gegene oder ire hotten von iren wegen, pfant die in enpfolhen
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werdent, die mögent sii wol nemen eins one daz ander und söllent die pfant tragen

in der uuder köfferin husz und söllent ouch sagen, vor welichem rihler die pfant

denne enpfolhen sind, sü söllent ouch daz gelt, daz sü erlösent, cntwurlen den

schuldener oder dem schultlieisz unverzögenlich.

[31] item es sol öcli ieder hirte zu den ostern einen kranich gen dem öbern

schultheisen gen.

[32] item ein wurfTeler, der ein wurfTeler werden wil," der sol keinen' wurffei

machen, er habe denne eime öbern schultheisen 5 sol. den. geben; und sol ieder

wurffeler alle wihenahten dem schullheiszen 9 wurfiel geben.

2. Atcfzeichmngen über den Burggrafen.

Die Aufzeichnungen über den Burggrafen sind uns in zwei Redaktionen, Bg i (Str. StA. VCG. lad. 23)

und Bgi (Str. StA. VDG. lad. 112), erhalten; von beiden ist der Grundstock wohl gleichzeitig um die

Mitte des vierzehnten Jahrhunderts geschrieben, beide haben dann später eine, resp. verschiedene Fort-

setzungen erfahren.

Die Aufzeichnung Bgi steht auf sechs fast gUichbreiten Pergamentstreifen, die früher der Länge

nach aneinander geheftet waren. Sie sind von jemand, dem sie wölü noch zusammengenäht vorlagen,

numeriert; jedenfalls kann man die Richtigkeit der becifferten Reihenfolge zum Teil aus den Nadelstich-

löchern konstatieren.

Die Artikel sind von zwei Händen geschrieben ; die eine, A, gehört der ersten Hälfte oder Mitte,

die andere, B, der zweiten Hälfte des vierzehnten Jahrhunderts an. Folgendermaßen verteilen sich die

Artikel nach Platz utul Handschrift.

Zettel 1 : Oleileute von A. Der Schlußsatz von ist daz ein bnrggrave von B.

» 2 : Rindsüter von A.

» 3.' Zimmerleute von A. Der untere Band ist entweder abgeschnitten oder dies war das letzte

Stück einer Rolle; denn es fehlen die Löcher vom Annähen.

» 4 : Schmiede von A. Oben und unten Löcher vmn Annülien.

» 5: a) Mütter, b) Küfer, c) Zölle; a—c von A. d) Sattler von B. Der Artikel reicht auf

den nächsten Zettel hinüber.

> 6 : a) Sattler zu Ende, b) Schwertfeger, c) Faßzieher, d) Becherer; a—d von B.

Die Aufzeichnung Bg^ ist auf zwölf in Buchform zusammengeheftete Papierblätter in groß 4" von

verschiedenen Händen des 14. Jahrhunderts geschrieben. Blatt 1— 8 bildet ein Heft ; von Blatt 9 und 10

sind die korrespondierenden Blätter toeggeschnitten ; Blatt 11 und 12 korrespondieren miteinander. Von

den verschiedenen Schreibern kommen besonders vier in Betracht, da ihre Hand in grösseren Stücken

zu verfolgen ist. Ich bezeichne sie mit AB C D; was ihnen nicht zugehört, bezeichne ich gemeinsam mit X.

Folgendermaßen verteilen sich die einzelnen Artikel nach Raum und Handschrift :

Blatt 1 : über den Zoll ; von B.

> 5a; Fortsetzung ; von B.

> 2^ : Verleihung des Seigeramts an Johannes Eckerich und Seigerrecht ; von C.

» 3a; Sattler- und Malerrecht; von X. Schlußzusatz von C. Verleihung des Seigeramts an

Dumman Jagehorn; von X.

» 3b; Schivertfegerrecht ; von X.

» 4 a ; Fortsetzung ; von X. Schlußzusatz von D.

> 4 b ; Faßzieher, Glütknecht, Oleiknecht ; von D.

a. 1 ort. • wil sin • vni iibergesch'ieben, ohne eiivcis dufchziistreichen • werden

.
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von A; die Zuiätze über Einnetzung

den Meister» von C.

»i

Blatl 5 a u"'l '' ; Oleileutrecht

» C a ; Fortsetzung, Anfang vom Jiimhüterrecht.

» 6 '' : Fortsetzung.

» 7a: Fortsetzung.

' 7^ : Fortsetzung, Anfang vom Zimmerleutrecht.

» SO; Fortsetzung.

» 8''; Fortsetzung, Anfang vom Schmiederecht

» 9 a.- Fortsetzung.

» 9 1» .- Fortsetzung, Anfang vom Müllerrecht.

> JO a ; Fortsetzung, Anfang vom Küferrecfd.
j

» iO''; Fortsetzung; voti A. Die letzten 5 Zeilen von B.

* 11 »: Schluß vom Küferrecht, Bechererrecht; von D.

» 11 ' ; Eid des Küfermeisters Joliannes Jeckelin ; von X.

> 12^ : Ueherschrift : dis ist, daz buch, daz do höret zft dem burggravenambaht ; von A.

Ratserkenntnis über des Küfermeisters Pflichten ; von X.

» 12 h ist leer.

Es ist auffallend, daß dieselben Hände an so weit auseiruindergelegenen Stellen wiederkehren. IJas

ändert sich und gleichzeitig wird die ReiJienfolge der Artikel im loesentlicJien der von Bg\ conform,

wenn man annimmt, daß die ersten 8 Blätter desgleiclwn 11 und 12 verlieftet sind. Wende ich dieseUien

•ii> so, daß 12 mit der Ueherschrift dis ist daz bftch nr. 1 wird, sodann 5—8 als 2—5, 9—10 als 1—7
folgen und diesen sich 1—4 als 8—11 fortsetzend anschließen, so erhalte ich folgende Ordnung:

Blatt 1 : Aufschrift von Hand A ; (der leere Baum später von X beschrieben).

» 2—7 von A; ScMuß von 7 b von B.

> 8—9>i von B (Zölle).

9i>—llB [= 2 h—4 a] von C und X.

» 11 1j von D.

» 121' von D.

» 12h von X.

Damit und bei vergleichender Betrachtung der jeweilig von den späteren Schreibern an den früheren

3u Artikeln vorgetwmmenen Zusätzen erhält man im wesentlichen auch die chronologische Beihetxfcige der

Aufzeichnungen.

Der Grundstock und das zuerst Niedergeschriebene gehört A; es folgt der Artikel über die Zölle

von B, über das Seigeramt von C, Sattler und Maler von X. Nachdem dieser letzte Artikel eitigetragen

war, machte C seine Zusatzbemerkungen über die Einsetzung der Meister. Erst später wurden die

85 Satztmgen über Schtcertfeger von X, über Faßzieluir, Olütknechte, Oleiknechte und Becherer von D
hinzugeschrieben.

lieber die Entstehungszeit der Aufzeichnungen gewinnen wir aus diesen selbst zunächst für C einen

Terminus a quo : die auf 2 '' stehende Ernennung eines Seigers datiert von 1378. Diese Notis ebenso

wie die Einsetzungsurkunde des Seigers Jagehorne von 1385 und der Bei-icht über den Eid des Küfer-

40 meisters Jeckelin von 1383 sind wohl in den betreffenden Jahre» gleichzeitig geschrieben. Die Art der

Abfassung und die Schrift deuten darauf hin.

Die Schreiber dieser Notizen führen sich in der ersten Person ein. Da nun die betreffenden Stücke

von anderer Hand stammen als der übrige Codex, ja sogar untereinander in der Handschrift verschieden

sind, so ist es höchst wahrscheinlich, daß der Codex für diese Fälle gewissermaßen als Tagebuch

•1& gedient hat.

Die Urkunde voti 1385 steht unter den von C zum Sattler- utui Malerrecht gemachten Zusätzen,

und wie der von der Hand des Eintragenden unter der Bemerkung von C gezogene Strich zeigt, ist sie

nach C in das Heft gekommen. Der terminus ante guan für C ist also 1385.

A und B, zu denen C, wie gezeigt ist, sehr oft Zusätze maelU, sind also jedenfalls vor 1378

*•• geschrieben, die C-Artikel und Zusätze, desgleiclteti die Bestimmungen über Sattler uiui Maler zwischen

1378 und 1385. Es folgt chronologisch die Festsetzung über das Schwertfegerrecht : wäre diese schon

Str.
'

26
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früher eingetragen gewesen, so hätte siclier C, wie überall, auch hier die Zusatzbemerhuny über den

Meister geinacht : die aber ist von D geschrieben. Am jüngsten sind die Aufzeichnungen von B über

Faßeielier, Gliitlenechte, Oleihiechte und Beclierer.

Nun steht auf Blatt 11 1> hinter dem Becliererrecht der Eid des Küfermeisters, den dieser bei seiner

Einsetzung 1383 geschworen Imt. Es ist anzunehmen, daß wenn eins der vorhergelienden Blätter zur 5

Zeit dieser Eintragung noch frei gewesen wäre, der Schreiber X es für seine Notiz benutzt hätte. Also

wird der früher gefundene terminus ante guem tioch um 2 Jahre zurückverlegt.

Die Zusätze von C und D und die Artikel über Sattler, Maler und Schwertfeger sind demnach

aus der Zeit von 1378 Becember 23—1383 November 27.

Weniger sicher läßt sich der Grundstock der Aufzeichnungen datieren. Nach dem oben Ausge- lo

führten ist A jedenfalls vor 1378 aufgezeichnet worden. Nach Bg III (die einzelnen Absätze der Auf-

zeichnung sind zur besseren Uebersicht in der Ausgabe von I-XII durchnumeriert) sind die Kistner

noch mit den Zimmerleuten vereinigt ; das würde auf eine Zeit vor 1332 deuten ; denn mit diesem

Jahre senden die Kistner einen eigenen Vertreter in den Rat. Ebenso weist die in Bg II noch

bestehende Vereinigung der Schuster und Gerher unter einem Meister auf eine Entstehungszeit n
der Verordnung vor 1332. Auch diese beiden Handwerke haben im Rate seit Eintritt der Zünfte je

einen selbständigen Vertreter. Bamit ist aber nicht ausgeschlossen, daß die Aufzeichnung des

Statuts nach diesem Termin stattgefunden hat : tmch 1395 sind beide Uandicerke unter einem Meister

vereinigt.

Von den beiden vorliegenden Handschriften icar wohl Bgi das Exemplar, das die Zünfte, Bg-i äo

dasjenige, welclies der Burggraf hatte. Wir crselien das aus späteren Eintragungen :

In Bgi deutet die Einsetzungsurkunde des Seigers Johannes Eckerich mit den Worten «do leih

ich Johans Eckerich dem faszzieher daz segeranbaht » darauf, daß der Burggraf vielleicht sogar

eigenhändig diese Notiz gemacht hat. Auch die Einzeichnung des Schreibers von 1383 (Anmerkung zum

Küferrecht) und 1385 (Anmerkung zum Seigerreeht) zeigt, daß dieser in des Burggrafen Diensten stand. 25

Vor allem deuten auch die Einleitungsworte des spätem Zusatzartikels über den Zoll, über das Schwert-

feger- und FaßzieJterrecht darauf hin, daß Bg 2 in burggräflichem Besitze war : scharf heben sie hervor,

daß der Burggraf bischöflicher Beamter ist, und daß seine Gerechtsame urspri'aiglich herrühren vmn

Recht und von der Freiheit, die ein Bisehof in der Stadt hat. Auch ein in Bg 2 stellender Zwischensatz

zum Bechererrecht besagt, daß dieses von Bisclwf und, Burggraf verlielien ist. Bie Bürger hatten wenig 30

Interesse, an dies Abhängigkeitsverhältnis zu erinnern.

In Byi fehlen alle diese Merkmale. Dagegen wird in der Sattler und Maler betreffenden Auf-
zeichnung von « unsern eren » < er sol ein meister nnder uns setzen » gesprochen. Allerdings ist diese

Ausdrucksweise mit dem betreffenden Artikel auch nach Bg^ hinübergenommen. Ba aber so viel dafür

spricht, daß Bg 2 dem Burggraf geliörte, so darf man wohl annehmen, daß der Artikel zuerst in der s5

Zunftrolle stand und von hier aus in das burggräfliche Heft übergegangen ist.

Für die in Bgi und Bgt gemeinsamen Stücke ist bei der Herausgabe Bgi zu Gruiule gelegt; die ein-

geklammerten Stellen sind, da sie in Bgi unleserlich waren, aus Bgi ergänzt. Bei Teilung des Bruckes

steht Bgi links, Bgi rechts.

I. Oelleule.

Diz sint des burgraven reht, die [er het von den oleylülen] : von erst sollent si m
ding haben i[n des burgrajveu hof an dem nehes[ten m]entage nach Unserre frowen

lag der jungern und sullent do einen imbeis haben und sol der burgrave selbe

dritte da essen; und so man gisset, so sol man ime geben vier untze pfenninge und

sullent dez lages gerihte haben in dez burgraven hof, und waz si dez tages über

ein kument, daz sol daz jar stete bliben. ez ist öch also bar komen, wer olei hei

veile in dem burgbanne mit der kleinen massen, der sinen einung niht enhet, den:
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sol man duz olei neinen und sol Mi bessern noch dem dinge, als daz aulwerg vor

dem biirgruven über ein l<ome ; und daz olei und die besserunge vellet halbe dem
burgruven und daz ander halbe dem anlwerke.

öch ist es harkommen, wer einen ganlzcD

einung gewinnet, der gil dem anlwerke

drü pfunt und drige üntze und winköf

und den bülteln ir rehl; die drige ünlze

vallenl dem burcgraven. der aber einen

halben gewinnet, der git 30 sol. und 2Vt
sol. und winköf und den bülteln ir rehl;

und die 2 '/z sol. vellel öch dem bur-

gruven."

öch ist ez bar komen, wer einen ganlzen

5 einung gewinnet, der git dem anlwerke

zwei pfünt und zwc untze vir winkouf

und den bullein ir reht. die zwo unlze

vallenl dem burgraven ; der aber einen

halben gewinnet, der gil ein pfunt und

IBto ein unlze und wi|nkouf] und den bülteln

V ir reht, und die unlze vellet öcli dem

|K burgraven.

H öch me wirt ieman bessernde dem gerillte in dem jare, der einen halben einung

B hei, der git zwo unlze, der vallent die halben dem burgraven und die andern

15 halben dem anlwerke, bessert aber ieman, der einen ganlzen einung bei, do vallent

dem burgraven zwo unlze ; und umbe daz uberige daz stol an dem anlwerke, daz

mag nemen, wie vil ez wil. öch ist ez har komen, daz daz anlwerg sol vor dem

IB burgraven in sime [ho]ve und niergenl anders, wenne und wie dicke si wellent ia

dem jare, slahen daz olei uf den eil beide uf und abe. wer öch den einung gewinnet,

20 der sol zu haut sweren an den heiligen gehorsam sin dem anlwerke und dem bur-

graven als sine vordem, und in och reht gerihte zu hallende, daz anlwerg sol öch

jergelich umbe die vastnaht ir mes seyen, do dez burgreven knehl zu gegene ist.

und sol man danne geben dem burgraven fünf Schillinge pfenninge. von dem

eimerc, den daz anlwerg hei von dem burgraven, sullenl alle, die iren einung hant

üb nihl geben ; wer in anders bruchet, ez si burger oder lanllute, der git von jedem

zentener vierdenhalben pfenning ; der vallenl den knehlen, die ez ererbelent**

zwene pfeniugc und die andern drie helbelinge dem burgraven. den selben eimer

sol der burgrave in sime hove haben und behüten; und waz dran were zu machende,

daz sol daz anlwerg machen, waz man öch oleies mit dem selben eimer misset,

80 daz sol nieman thun wan die zweue geswornen kneble dez antwerkes und dez

I^B burgraven, und die selben knehte sullenl swern an den heiligen, dem burgraven

sine Pfenninge gelruweliche zu behaltende und zu gebende und eime zu thünde als

dem andern mit dem messende, waz öch oder warumbe span wurde under dem

anlwerke one slahen und stosseu, daz sullenl si under ein ander rihlen in des

3» burgraven hof und niergenl anders, der burgrave het öch mahl, wenne er wil, wie

dicke und welen er wil, setzen zu meislere dez antwerkes, doch also daz der sin

rehl habe, den er setzet z& meistere, daz aulwerg sol öch jergelich dem burgraven

ein pfünt wahsses geben und dem meistere ein halpfünd zu der liehtmessen. dirre

dinge und anderre reble, obe keins vergessen were, sol der burgrave dem anlwerke

40 gelruweliche sin beholfen.« öch ist ez har komen, als manige enderunge geschihet

a. Äuek in Sg^ $>'«' uispi-ü»glick dustlhen Zahltu nie in Bgi ; tue hitr ternickiut4» sind, ttoil ro«

glticktr Hand, fthergeschriehen. b. Äjj • ererbeitent •

.

c. Von hitf bis eimere- von dnttUtn

Hand i» Bgi hinziigtfüijt.
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an oleie mit koufle, als dicke sol man daz olei messen mit dem eimere, und sol von

dem messende dem burgraven und den knehlen ire reht behalten sin und sol öch

kein olei anders wem noch enpfahen wan mit dem eimere. ist" daz ein burgrave

bi den oleylüten essen wil und isset er bi in, so gent sü imme vier ünlze; wil

aber er mit bi in essen, so gent sü imme funftzehen ünlze.

Zusatz i?i Bg^ : die ^ oleyfröwen essent allewegent an dem nehesteu mendage

septtmber «. nooh Uuser fröwentag der leste in dez burgrafen [hof] eine supe und ein gebrolens

und hant die man uf den selben tag ding und gil in der burgrafe ein meister.

//. RindsiUer und Schuhmacher.

Dis sint die reht der rintsuter und der schuchsuter : in

Von erst sulent die ahteman einen meister kiesen über beide antwerg und sol

der burcgrave in setzen und sol ie ein jar setzen einen schuchsuter und daz ander

jar einen gerwer. öch ist ez also gelegen, der den einung gewinnet oder der in

vürluret, der git ein pfünt; dez wirt dem burgraven daz dritteil, den hüsgenossen

daz dritteil und den ehtewen daz ander dritteil, und umbe den, der in vürluret, 15

do hant die ehtewer mäht, ime gütlich zu thünde und zu entlibende lützel odervil;

wolt er aber dem gerihte niht gehorsam sin, so sol der burgrave selbe zu gerihte

sitzen und sol die besserünge denne nemen nach dez gerihles reht, und alse die

ehtewer sprechenl, und daz dritteil der besserünge vellet dem burgraven. ez ist öch

also har komen, so einre den andern bereden sol vor gerihte, wer do verlüret, der 20

git zu besserünge drie amen wines, und die zwene mügent im die ehtewer varn

lan, ob sie wellent, den dritten mag ime nieman varn lan ; und sol den die beide

antwerg drinken in dez burgraven hof und sol man daz sehste teil wines geben

uf daz hus dez burgraven. were öch daz die ehtewer die zwen amen niht varen

woltenl lassen, waz si danne nement, ez were lützel oder vil, daz sol vallen in 25

dem selben rehte, als da vor ist bescheiden von dem einen amen ; were öch daz

ieman keime schuchsuter schuldig blibe von geschühe, gienge er danne zu eime

andern schuchsuter, wenne danne dem schuchsuter künt getete gienre, deme er

schuldig ist, umbe die selbe schulde, so sol er ime nümme machen, er gelte e die

schulden, breche daz kein schuchsuter, der sol den einüng verlorn han und sol dar 30

zu gime sine schulden gelten; wenne öch oder wie dicke ein iegelich kneht beider

antwerke gedinget, der sol dem burgraven einen pfenning geben, und dar zu ein

iegelich lonkneht an gerwerantwerg sol ahte pfenninge und ein lerkneht sehse geben

November 10. dem burggravcu zu sante Martins naht, und ein gerwer kneht, der von erst zu

dem antwerke dinget zu lerende das antwerg, der git drie pfenninge, alse schiere 30

er gedinget, unde der schuchsuter kneht viere, es ist öch also har komen, daz

a. -ist — üütze> in Bgi von Bzitgeschrieben. b. -die — meistert von C zugeschrieien.
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ineisler alleinc ullc besseruuge und alle einüngen zii gewinne unde zu vürlüste

beliallen, waz von eiine ding vellel unlze zu dem andern, one die knehlpfenninge

sullent dem burgraven allewegent vallen, als da vor bescheiden ist. und zu dem vor

dinge (sie!) so sullent die daz gerihle besilzent, der sinl zwelfe, bieinander essen unde

B öch da noch an dem andern tage einen ymbis, unde bi deme ymbisse sol der bur-

gravc sin selbe dritte, ob er wil, und den kosten sol man nemen von gemeinre

besserungcn und von einungen, die der meisler danne hei gehallen, und waz der

raeister daune hei über daz, ob der bürgrave dez morgen nihl do wil essen, do sol

daz dritteil vallen dem burgraven und den ehtewen daz drilleil und den husgenossen

io daz drilteil; yssel er aber do, blibet danne ihl do über, daz sol man teilen öch als

da vor ist bescheiden
;
gebristel aber do, daz sol der meisler verlegen, und sols da

noch wider in nemen an den besserüngen und einungen, die da noch vallent. alse

dicke öch ein ahleman wird geselzet, der sol den zwelfen und dem burgraven selbe

dritte geben einen dienest, und ein iegelich meister sol zu dem jare vier kappen

dem burgraven, zwene zu sant Martins naht und die andern zwene zu der vaslnaht, November /«.

und iedem ahleman zwene z6 den selben zilen geben ; unde die sol er och nemen

von den selben besserüngen und einuugen. waz Spannes öch würde von missewurhte

der antwerke, daz sol man niergent anders rihten wan vor dem burgraven, und

dirre dinge sol in ein bürgrave beholfen sin mit aller siner mahl.

Ziisalz in Bg^ : die* schüchsüler und gerwer machent allewegent ein meisler

uffe aller heiligen tag. November /,

///. Zivmierleule.

Diz sinl die reht, die ein bürgrave hei von den zimberlülen

:

Von erst sol ieder ziraberman, der sinen einung het, zwüschenl pfingesten und

25 süniehten geben und enlwurten dem burgraven in sinen hof sehs pfenninge und sol

in der bürgrave dez tages geben zwei dosier brot und zwene sweigkesc, die Iragenl

si, war si wellenl, und dar umbe haut si daz reht. were daz iman blibe schuldig

eime zimberman von zimberndes wegen, dem schuldener sol nieman würken, alle

die wile er die schulde schuldig were, do nach so gime die schulde gekündet würde

;

wi breche daz kein zimberman, der git zii besserungc einen ganlzen einung dem

antwerke. were ob daz raans züge vür den burgraven, wurde er danue bessernde,

der sol dem burgraven alse vil bessern, als daz antwerg danne erleill, und under

der selben besserüngen sol kein zimberman verwirken daz holtz, daz ein anderre

het gekoufFet, cz si danne mit gins willen, der daz holtz bei geköffel. were öch daz

35 kein zimberman, der seinen einung nüt enhet one dez anlwerkes wille, wirkele in

dem burgbanne, wemme oder wo ez were one an Unser vrowen werg und der stete

werg, da sol dez burgraven holte vor gon und die zimberlüle noch und sol man in

pfenden vür die besserünge, und die besserünge slot danne an dem antwerke. ez ist

a. -die — tag» fxm C »ujttckrieitH.
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öcli also har komen, daz dez aiilwerkes meister sol weren ein jar und sol daz

anlwerg einen kiesen, wen ez wil, alle jar und sol in der burgrave setzen zu

meislere und der meistere git dem burgraven fünf Schillinge und sol öch keiure

meister werden, er habe sinen einung. ez ist öch also har komen, wer sinen einung

gewinnet, der git dem burgraven sehs pfenninge ; der in aber verlüret, der ist iu »

der besserungen in alle wiz, als da vor ist bescheiden, würde kein zirabermau

von dez antwerkes wegen angesprochen, von weme daz were, der sol umbe die

schulde niergent anders ston zu rehte dau vor dem burgraven. würde öch

geholten keime vür den burgraven, kerne der niht vür, der git dem anlwerke zu

besserungen sehs becher vol wines und dem burgraven drie ; were ez aber von m

clegedes wegen, so sol er bessern, alse vil daz anlwerg danne erteilt, ez ist öch

also har komen, daz ic der kistener, der börter und breiter nimet, sol mit dem

anlwerke öch alle jar zu dem selben zil geben sehs phenninge dem burgraven. ez

ist och also har komen, welre ein hüs bowel mit eime überhange oder wo man zu

besserungen drie Ireme stossel uf die almende, ez si all oder nüwe, alse raaniger do «5

sin Sünder brot isset und sinen sündern zins nimet, die zu dem hüse horent oder

dran hant, do git iegelich dem burgraven ein pfünl pfefTers ; aber diz gebot bindet

keinen von dem anlwerke, der ime selben ein hüs büwel oder bessert ime selben

zu behabende one alle geverde.

Zusatz in Bg^ .- die * besserungen und den peffer sol ein meisler des anlwerges ao

ingewinnen und sammeln one alle geverde und vürzog und sol es dem bürgrofen

entwichen bi sime eide. die'' zimberlüle macheut alle jor ein meister uffe sanlte

September i». Michclstag.

IV. Schmiede.

Diz sint dez burgraven reht, die er hei von den smiden : 25

Von erst sol daz anlwerg kiesen unde welen mil dez burgraven willen alle jar

zu millelvasten einen meister, und sol der vor sinen einung haben, und sol der

meister ein jar weren, und sol den meister der burgrave setzen, unde sol danne

daz anlwerg zu ie der meisterschaft geben dem burgraven ein pfünl pfenninge und

jergelich zu ohstern zwene lambes buche und zu der lichtmessen zwei pfünl wahsses ; 30

satte aber er einen über des antwerkes willen, so ist man ime daz pfünl, die lambes

buche unde das wahs dez jares niht schuldig, und sol öch niemer kein meisler

werden, wan der sinen einung het. wer öch oder wie dicke ieman in dem burg-

banne das anlwerg wiirkele, der sinen einung nihl enhel, dem sol man nemen

allez daz smide geschirre, daz er vor ime hei, wie dicke ers thül. were öch daz 35

ieman, der sinen einung niht enhetle, nüwe werg, daz smide angal, ez were welre

bände gesmide ez were, veile helle in dem burgbanne, daz sol man ime nemen und

a, "die — eide- in Bg^ von anderer Hand himiujeluijt. b. -die — tag> non Hand C.
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sols dem burgraven geben und anlwiirlen und sols der beheben, ob er wil. were

öch daz ieman von smidendcs wegen keime smidc schuldig blibe und zö eime

andern jare", wonno danne die scliulde gekfindel wurde gime von dem meister dez

anlwürkes, (so sol er dem schuldener nihl smiden, 6b er die schulde vergiltel]

;

5 brichet daz kein smil, der sol gime sine schulde uf rihlcn. wer öch sinen einung

gewinnet von ruhen walde, der git in des anlwerkes buhsse zwei pfönt und dem
anlwerke zwene amen wines, und der sinen halp rehl gewinnet, der git in die

selbe J)flhsse ein pfiint und dem antwerke einen amen wines. und eins husgenossen

sön, der hie geborn ist, git fünf Schillinge in die l)ühsse und einen halben omen
«0 wines dem antwerke. wirt der keinre bessernde an gerihte, daz für den burgraven

»gezogen wirt, der git dem burgraven zwöre als vil, als sin einung giltet. ez ist öch

also bar komen, daz der gluto zol sol dem burgraven vallen und zu disen dingen

und zii andern dinge, die daz anlwerg siinder het, sol in ein burgrave gelrüweliche

sin beholfen. der burgrave sol öch keinen, der ime bessernde wirt, anders pfenden

15 noch vahen, wan daz er ime vürbütet, daz er niht wirke, ob er ime sine besser&nge

uf gerihte ; und die besserönge sol er Ihün, die dem anlwerke vellel bi der tagezit

unde die dem burgraven vellel in den ahten lagen.

Zusatz in Bg^: die** smide machent alle jor ein meister z& halpfasten.

V. Müller.

Diz ist daz reht, daz ein burcgrave z& Strasb\'irg het von den müllern :

Ez ensol dehein müUer keine mül haben in dem ban zö Strasburg, er enhabe

dann sinen einung mil den müllern, ez sint herren oder müUer. \md git ie die mül

in dem burgban alle jar zu ohstern sehs pfenninge den müllern, die ir einung haut,

und gent die müller zu den selben ohslern eime burcgraven vier untze. wer aber

wider die schs pfenninge ist, der der müln meister ist, so sol sü ein burcgrave

Ä5 helfen in gewinnen, da nach git ie die mül in den burgban drie helbelinge z&

ernen, der wurt ein pfenning dem burcgraven und ein helbeling dem schenken. .4„yi«i.

swer der müller einung wil gewinnen, der in nie gewan, der git eime burcgraven

. zwene Schillinge und den müllern drittchalp pfünt und zft irmc gezelle fünf Schillinge,

swer sinen cinung verlüret, wil in der wider han, der git eime burcgraven einen

80 Schilling von alter mit liebe, tot er dez nüt, so mos er zwene Schillinge geben.

swelre sinen einung verlüret und wil er nüt bessern, so sol ein burcgrave sinen

knelil für schicken, und gant die müller nach, und nimel man ime daz mülisen,

stossel er ein anders der, so bessert er zwirrent«-; und alse dicke er bessert, alsc

dicke vallent dem burcgraven zwene Schillinge, swer vrevell under den müllern,

35 wört er bessernde, daz ist eime burcgraven nun pfenninge, aber mil liebe sehse

und den müllern ahzehcn. swer öch lokenl. dez man in zft rede setzet, wurt der

a. Vielleieil mnchrirben stall •ginge.? li, .Jic— fa»teii> roii Hand C zHfnekririt». c. Bj% iiwurenl«.
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beret, der git zu besserünge aue drie siben Schillinge und wiirt dem burcgraven

daz drilteil ; wurt ein müller zu rede geselzet umbe missemaln, der sol vor niemanne

zu rehte slan dan vor eime burcgraven.

Zusatz in Bg^ : den » müUern git ein burgrofe ein meister, wenne er wil.

VI. Küfer. 5

Diz sint der küffer rehl

:

Der sinen einung gewinnet, der git sehstehalp Schilling ; der werdenl dem

burcgraven ane vier fünf Schillinge, dem meister sehs phenninge und dem becherer

meister vier pfenninge. swenne ein gezog wirt für dez burcgraven hof, swer da

vürlüret, der wettet sinen einung uf, und swer sich versümet oder zu spate koment, 'o

der wettet öch sinen einung uf und müs in wider gewinnen, als da vorgeschriben

stat. zwischen den zwein messen Unserre fröwen sol daz antwerg dem burcgraven

sine vaz gehebe machen und binden, die er zu sinen reben bedarf, und sol der

burcgrave geben reiffe und bant und allen gezüg darzü und essen und trinken und

sol in dar umbe öch beholffen sin, ob dekein hi'isgenosse zu rede gesetzet wirt umbe b

missewurht vor deheime andern gerihte, daz ez wider für ir antwerg gezogen werde,

so hat der küffer meister den zoll, der da vellet von den denninen böraen, von

zübern, von kübeln, von eimern unde swaz under eime füder ist, von dem burcgraven

unde nimet ie von zwentzigen eins •* zu zolle, und git da von dem bischove alle

woche zwenzig bechere und dem burcgraven sehs becher und zürn jare dem «o

schenken fünf und zwentzig böme. und git der schenke dez burcgraven frowe zu

Fihrum- i. der liehtmes ein pfünt wahsses. der meister git dem burcgraven an dem ohsler

abende zwene lambes buche, swer sines rehles nüt enhat, der sol indewendig dez

burgbannes kein nöwe werg machen und mähte er kein nüwe werg, daz nimet der

burcgrave und ist sin, und nimet ime öch sin geschirre und ist daz der hüsge- ^t>

nossen, die mitte ime gant, und vertrinkent daz, wie türe sü wellent. *

a. «den—will lo« Hani C sugeschfieben

.

b. In Bg^ ist hier von anderer Hand einkorrigiert : «er

syge burger oder nut-.

1 Bgi Blatt 11 •> findet sich folgender Eintrag :

^343 In dem jore do men zolte von gottes gebürte duszent driihundert ahtzig und 3 jor an dem
November 27. fritage vor sant Andres dage des heiigen zwelfbotten do wart kfiffermeister Johannes Jeckelin Zubelers

(lochterman und swor öch mine herren uf den selben dag sin reht, die die eime burggrofen zft

gehörent und öch dem antwerke zft behfttende und zft behaltende und z& folle dftnde, alse feiTe alse

er mag one alle geverde^ und sol öch dei- selbe kftffer meister mime herren alle jor geben zwüschent

den zweigen messen ünserre frowen 3 nüwe lere fftder, die do sint der [sie!) mossen lang und sÖllent öch

gehebe sin und zft sant Martins naht 3 lib. Strazburger pfennige und zft ostern einen lambesbnch,

den besten, den man feil findet, nnd sol öch dem becherer meister folle dftn und die müsel geben

daz er dem byschofe und öch mime herren ir becher gebe, die in zft gehörent. und sol min herre der

bürggrofe dez keinen schaden haben, item min herre mag öch einen kftffer meister setzen, wenne er

wil und wie dicke er wil und öch einen becherer meister. waz öch ufsatze geschehe von der stette

1



DER BÜRfiGRAf. 2fW

Zusatt in Bg^: der» küflermeisler gil öch dem burggrofen zft den oslern ein

lambesbüch und 3 lib. den. und 3 lere nüwe füder zwischent den zweien messen

Unser fröwen, und gil öcli der do seiger meisler ist dem burgrafen öch drei lib.

den. und 3 lere nüwe füder zwisclienl den zweien mes.sen Unser fröwen und ein Ftbnar t

5 lambe.sbuch zö oslern. item'' den kußern gil ein burgraffe einen meisler, wen er
"" *'

wil und wie dicke er wil ; und siillenl öch anders keinen meisler haben, denne den,

den in der burgraffe git.

VII. Zölle.

Fassung von Bg^ : Diz sinl die zfille, die zö dem burgravelum horenl und

ime sinl fürzollen :

Der flalis und daz obes unde kirsen und Irübele : von eime ficrlin flahses ein

helbeling und ein rehl sac fol ein hclbeling, und eine bürde, daz isl ewersile einszes

ein korb ein helbeling. und ein fihe geladen Irubele och ein helbeling. von eime

karrich fol obeisses ein pfenning. ein ander zol daz isl die segensse', gil ein heilbe-

>» ling. ein ander zol daz isl der mülstein, gil ein pfenning. ein ander zol daz sinl

schusseln, daz hundert gil zwo schusseln oder leller. ein ander zol daz isl klobe-

louch, da gil men von fünf Schillingen ein pfenning. ein ander zol daz sinl ziboUen,

da gil man öch von fünf Schillingen ein pfenning. ein ander zol sinl selzelinge und

a. 'der — ostein. ton Hand B uigefilgl. b. litem — zit. von Hand D auf dtf nSehtl/ulgendn

SO Seite zugeschrieben.

' = Sense.

wegen, die söllent einen bnrggrofen kein schade sin von dem, daz ein kftffermeister dün sol odei- ein

becherermeister von iren ambahten.

Ebenda Blatt 12^ : Dis ist daz bttcli, daz do höiot zu dem burggraven ambabt.

25 In» dem jore, do men zalt von gottes gebürt drüzehen hnndei't und ahtzig und syben jor ain ««7

dem fritag for sant Margaretentag do erkantte raeistcr nnd rat ze Strasburg, die do ze mal warent, .'«'' '*•

mit urteil, daz die müsel, dar us men toller und becher machent '> von zübern nnd kübel und
eimern, die da liar komet in dis stat, daz die die sü do bringgent s511ent geben den k&ffermeister

von zwentzigen ein, er syge burger oder mit,': und sol der kftffermeister geben des bischof becher

so ftn zwene ahtzig mi'isel und irrae schenken sin reht, über daz daz men eira bischof geb alle wochen

sin reht, daz ist alle wochen 20 becher und eira bnrgraffen 6 becher. und won es ein alt reht ist

und kein zol do von, so ist die meinung gewesen, daz men einen bischof sines rehtten nüt Antweren

sol. nnd waz do ze mal in dem rate, do dis erteilet wart, die fier meister und ein ammemeister, her

Johans von Kaigeneg der jung, her Johans Pfaffenlap der eltest, her Wetzzel Marsilius, her Abreht
3.'i Mansse, und waz ammemeister her Wilnhelm Metzger der junge und her Götz Wilnhelm sin vetter

und her Claus Meiger und her Cftntz Müller die alten ammemeister und her Lienhart Schultheis,

her Burkart von Mi'ilnheim, Johans Schilt, Reinbolt Hüffeli der alt, Claus Berer, Claus Rüschman
und sns vil ander erber lütte, die och in dem rat woren von ritter und von knehten nnd von bnrger

und von antwerk. und sol man och die müsel geben, es si in der messe oder nswendig der messe,

4u wou CS kein zol ist.

a. Diefer Artikel ist von anderer Hand als alle ithrigen. b. >machcnt — eimerni ühtrgisc^riebtH ;

• von — eimem- mit anderer Tinte, c. ?? — niSt' Hlergesrhriehen mit anderer Tinte.

Str.
2-
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der karrich ein pfenning, vier ref fol loches uf eime karriche ein pfenning. ein fihe

geladen ein ort, ein seister vol soles ein pfenning, swelre hande ez si. glulezol

von fünf Schillingen ein pfenning. von me hundert keisses zwene keise. von hundert

eier zwei eier. der robenzol ' : da git men von fünf Schillingen ein phenning. von'

deme deinen stahele da git men von dusigen ein helbeling. von eime wagene mit 5

hefenen do git ein wagen ein hafen.

Fassung von Bg^: Dis" sint die reht und der zol, die ein burggrafe zu Slrasz-

burg het in der stat zu Straszburg und als es von alter har kummen ist, also

lange, daz es nieman verdencket. und sint die reht dar kummen von der friheil

und reht, die ein bischof von Straszburg het in der stat zu Straszburg, und die 10

reht ein burggrafe haben sol, den ein bischof von Straszburg setzet in der stat.

[i] Item zft dem ersten so git ein sacke mit obesze '/z'' helbeling, daz do

grün ist und 1 stendelin mit obesze 1 helbeling und 1 bürdin kirsen 1 helbeling

one geverde. und daz einre treit mit ertbern'" 1 helbeling und 1 korp mit trübel

1 helbeling und ein vihe geladen mit obesze oder mit trübel 1 den. einen karrich 15

geladen mit obesze oder mit trübel 2 den. und ein sacke mit dürrer biren 1 den.

und von kesten, daz in daz bislüme gehöret, von fünf Schillinge wert 1 den. und

von hundert kesen, do git daz hundert zwene kese one alle geverde.,^ und ein

hundert eyger git 2 eyger.' und von gemeinem flahse und von gehecheltem hanfe,

daz in daz bistüme gehöret, daz git pfunt zol. und do men nit mag geben kese 20

noch eyger, so sol men nemen von 5 sol. 1 den. und von butterhefen daz selbe;

und von ruhem flahse von einem vierling 1 den. und von säte, waz daz ist, von

iedem sester vol 1 den., waz in daz bistume gehöret, der es köft oder verköft, der

do nit burger ist. und von kloblöch und von relich von fünf schiUingen 1 den. und von

einem wagen mit setzelingen 2 den. und von eime karchen vol 2 den. und eine karch 25

mit loche 1 den. und 1 karche mit ruhen 1 den. und 1 vierteil zibol 1 den. und

ein stücke darngürtel * 1 helbeling und ein hundert kar" git zwei kar. ein hundert

Schüssel git zwo schüssel^ und ein hundert scheren' git zwo schoren und von

kannen, von narten * und von fleschen von fünf Schillinge 1 den. von hefen, der

daz bringet in dise stat oder der sü köffet uf merre schetzen, von 5 sol. 1 den.. 30

und geschehe ein köf von obesze von dürre oder von grünem obesze, waz darzu

gehöret, daz ist der halbe zol. und tut er den köf hinne, so nimet er es garwe.

tut ers dusse, der den köf tut, und enlwürtet es aber har in, so git es garwe zol;

und ist er uf der vert und verköft sin gut underwegen und so er kommet für die

ehte und volget sinem gut und sinen secken nach, so git er vollen zol. und ein 35

wagen mit hefen git 1 garn hafen. und ein sensze git 1 helbeling, wo"" sü har

kommet.

\_ a. Dieser Artikel von Hand B. b. Der Teilungsstrick ist durch den Vertihalstrick nicht durchgezogen

sondern nur auf der linken Seite. c. Das t ist übergeschrieben. d. «wo — kommet» tther-

geackrielen. *o

1 = «ruobe» Rühe ? 2 y^;. ZoBbuch Z\ III, 1. 3 Desgl. * — Bauchriemen des Pferde$.

5 = Schüssel 6 Vgl. Zollbuch Zx III, 1. ' = Schaufel. 8 - Trog.
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[2] daz in daz bislüme gehöret, daz gil alles, one fünfzehcn dörfer hie diessil

Rines und zwei gensil Rines;' und gil öch nil die von Hönöwe, waz in wchsel in

irem banne. köfFenl aber si usswendig ires bannes uf inerre schetzen, so sinl sü

schuldig zu gende. die vou Ilagenö gent öch keinen zol und die von Zabern, die

s do silzent in der allen slal, die gent öch keinen zol.

[3] und ein kammerman, der git öch keinen zol ; und het er ein wip, die ein

kamerfrö ist, so gent sie beide keiueu zol. ist aber der man nit ein kammerman

und die frö ist ein kammerwip, so git der man die zwo zal des zolles. und ist der

man ein kammerman und die frö nit ein kammerwip, so gent sü daz dirleil des

10 Zolles von dem, daz in do wehset.^ köffeut aber su keinreleige gut, daz süllenl sü

verzollen, dise vorgeschriben gut gänt an, die do nil burger sint.

[4] es ist öch also harkummen, wer eiuem burggrafen verzollet, der sol das

nit anderwerbe verzollen, weder in dem zolkelre noch niergent anders, er bewende

es denne höher, denne er erlöset habe, daz er verzollet het dem burggrafen.

15 [5] wer nu dem burggrafen verzollen sol, wer der were, enpfürte er ime den

zol, wanne man in begrifl'en möhte, so mag in der burggrafe oder sin zoller zö

rede' setzen, daz er 30 sol. verbrochen habe.

[6] waz nu von obesze genant ist, daz git disen zol in demselben reht.

[7] und het öch ein burger" gemeine mit eime fremden man, der sol es für-

"iö" bringen des burggrafen zoller;* und obe er es nüt detle, so mag in ein burggrafe

zu rede setzen.

[8] und sol öch des burggrafen zoller den fremeden lüten beraten und beholfen

sin, obe in unser burger wider reht wollent tun und trengen. er mag in öch ver-

treten, obe under in eins dem andern unrehl detle uf ein rehte, untz daz sü überein

2" kumment. und obe sü üt schuldig werent und daz gerihtet würde, so mag der zoller

sü ledig sagen.

[9] des burggrafen zoller mag öch die schiflüte oder wer sü werent, z& rede

setzen, die gut us oder in fürent,* daz nit verzollet were in der besserunge, als do

vorgeschriben stät.

30 [10] men sol öcii des burggrafen Wortzeichen enpfahen von den rehlen, die do

vorgeschriben stänt. daz ist reht und ist also von alter harkummen. und alle jare

zu sant Urbans tage so gat der zol usz und abe. voi «.

[11] und der zoller in dem zoUekelre der sol keinen zol nemen von gehecheltem

flahse und von hanfe, daz in daz bistüme gehöret.* item ein vierteil nusse gil

35 einem burggrafen 1 den. one alle geverde, daz süllenl die olekneht sweren alle jare,*"

a. Von dtrselbeii Hand mit anderer Tinte übergtichritben für •burggrafe». b. k\»r»a/ck gtttrickt»

• sinem zoller».

1 Sie sind aufgezählt Zollbuch Zi VIII, 6. 2 Vgl. Zollbuch Zi VIII, 5. 3 Vgl. Zoübuch Zi

III, 4. * Vgl. Zollbuch Zi III, 5. » Nach dem Zollbuch Zi III, 1 werden auf den Centner Hanf
40 com Zoller 2 den. erhoben.
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einem burggrafen, ze entwurlen sinem zoller, waz sü do meszenl, daz sü daz einem

burggrafen zollen sol. *

[12] wer öch den zol het von einem burggrafen, waz er do von git, es si

Kitzel oder vil, daz sol er geben zu den viere fronfaslen und entwurlen one alle»

verzog zu ie der fronfasteu daz vierteil one alle geverde. 6

[13] und ie der mülstein git öch zolle 1 den. und waz von stahels ist, daz git

öch zol eime burggrafen. item» waz garnes in daz bistüme gehöret und har in

kummet zu mercket, daz git eime burggrafen zol von ie 5 sol. 1 den.^

und dirre vorgeschriben rehle die ein burggrafe het , die het er von eime

bischofe. und sol ein bischof in dar uf schirmen und ein oberzoUer, daz ein bürg- w

grafe bi dem rehten blibe.

VI//, fb'aiffer.

IVur in Bg^ :

Item ^ so sint dis die reht, die ein seger het von einem burgrofen :

und daz ymme werden sol 8 geschirre, den man sprichet winmesz, die lili€t er is

und ist der zins sin. und zu ieder fronefaslen ' so sol man die mesz segen, daz

sint win mesz und salmes'^ und mes, die dem glich sint. ein alt geschirre git

2 den., als dicke ez kumel zu segende, ein nuwe"* halp fierteil git 2 den. ein

nuwe becher föl git 2 den. und waz ünder dem becher ist, do git iegeliches ein

Pfenning und ein omzuber in daz laut git 1 sol. und wer ein geschirre verköffet, ao

daz an dem briefe stot, do sol der seger meister by sin und jenre, der ez köffet,

der git dem seger 1 sol. den. und sol öch kein anderrunge« dün, jenre sy denne

zögegene, der daz geschirre in dem briefe het wol der daz reht in dem briefe het

{sie/) und sich versprichet gegen dem segermeister, daz er wol weren mag, so er ez

heiset. und iegelich segermeister der swert dem burgrofen an den heihgen, sin 25

reht zu behaltende und zu behabende und ymme sinen zins zu gende zu den ziten,

als ez vellet one alle geverde, als verre als er mag. *

a. Von hier bis zum ScMuss von gleicht)- Hand aber mit anderer Tinte zugeschrieben. b. Dieser Artikel

von Hand C. c. So in der Vorlage. Vielleicht verschrieben für <salzmes>"? d. «geschirre git>

gestrichen. e. So korrigiert für gestrichenes 'werunge-. **

1 Ueber Nuss- und Oelzoll vgl. StB. I, 48. » Vgl. Zollbuch Zj III, 1. 3 Vgl. Zöübuch Zi

VI, 10 und VII, 2. * Vor diesem Artikel über das Seigerambaht steht von derselben Hand C
geschrieben, dann aber ausgestrichen, folgendes :

1378 In dem jai- do man zalte von gotz gebürt drützehenhnndert jor sybentzig und ahte jor an dem
December iS. nehesten dunderstage vor dem winaht dage do lech ich Johans Eckerich dem faszziehev daz seger 35

anbaht. und do von sol er geben alle jor uf daz selbe zil 3 'la lib. den. einem burgrofen und
Februar i — zwüsohent den zwein messen unser fröwen drü nuwe fftderige fas der mossen lang, die gehebe sint, und
März is. zft den Ostern einen lambes buch, der do gut ist.

Auf Seite 3 a trägt eine sonst nicht vorkommende Hand auf dem leer gebliebenen leisten Drittel

unmittelbar unter den Zusätzen von C zu < Sattler und Malen ein: 40

In dem jore do men zalte von gotz gebürte duszent drühundert ahtzig und 5 jor an dem fritage,

do der hinderste appelos waz zä dem Grünen werde, do lech min herre her Johannes von Mülhim
der burggrafe daz seger anbaht, daz da vormols hette Eckerich der vaszieher, Dnmman Jagehorne,
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IX. Sattler und Maler.

15

Dis» ist der salleler und der mouler relil:

Wer under in abe dem andern klagel, von wclre hende sachen daz ist, würl

der under in nit gerihlel und küminet für ein bürcgrafen, alse dicke er bessernde

würt, alse dicke gil er driszicg Schillinge cime bürcgrafen und süllenl eime bürc-

grafen alle jar ein imbes geben, der sin cren und unsern eren wol an slat, und sol

er ein meister under uns setzen, wen er wil, der ein schilter ist. ist ouch daz einer

irs werckes bar in bringet zu fiirkouffende, der nit den einung het, wo sü daz

befindcnt in dem bürcgban, do süllenl si'i des bürcgrafen kneht ein mit in nemen

unde süllenl es imme nemen und süUent es in eins bürcgrafen houf tragen, waz

ein antwercg ein bürcgrafen heiset fürbeilen und er daz fürbütet, alse dicke der

daz brichet, dem es fürbbötlen würt, alse dicke git er ein feirduncg silbers und

dem meisster ein üntze und den husgenoussen ein schillincg; wer abe dem andern

klaget von den husgenossen, würt daz gerichtet, e es für ein bürcgrafen kümmel,

so sol men dem bürcgrafen nit schuldicg sin.

Zusatz in Bg^: item'' den imbes, den die moller dem burggrofen genl, der

gevellet allewegeut in der wuchen umbe sanle Margreden tag. item und git in öch

ein burgrafe ein meister, wen er wil und wie dicke er wil, der ein schiller ist.

X. Schwertfeger.

20 Fassung von Bg^ . Dis ist der swerlfeger reht:

Daz ein burcgrafe sol ein meisster under in setzen, wein er wil. ist ouch daz er

oder sin sün ritter werdenl, dem süllent sü ein segcn swert geben, ist ouch daz

einer sin einung han sol oder in fürlüret und in wider han sol, der gil eime

bürcgrafen zwei pfünt und wer daz einer ein schefter einung fürlüret, der gil ein

pfunt.

Fassung von Bg^ : Dis sint die reht, die ein burcgreve ze Strazburg het von

der swertveger und von der sperschöfler ambaht unde die rehl dar rürenl von

einem bischofe ze Strazburg:

Hier heginiU in Bgi die jilngei-e Hand B. In Bgt schreibt eine andere Uaad als die de» Text

geschrieben hat über: .die satteler und nioler mit wellen tun.. Vielleicht beiieht sieh diese A$uu*-

rung auf die Weigerung eines Malers Johans Betzinger. vor dem Burggrafen zh ertekeiHe». Urk.

von 1376 Ocl. 10. Vgl. ÜB. V. b. «item — isl> eon Hand C zugeschrieben.

der do gesessen ist in der alten Kinbengassen ein kftffer, in die wisze also hie nach gescriben stot,

daz ist also daz er sol geben myme herven dem burggraven zwüschent den zweygen messen ünserre

35 fiowen one allen verzog 3 Hb. den. und 3 nüwe fttder der mossen lang, die do gehebe sint. und dem

gesinde in mins herrn hus zft winnahten 5 sol. den. und myme herren an dem osterobende 1 lambes-

buch, der do gtlt ist.
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Item zu dem ersleii so sol ein ieglicli burcgrave der denne ist, in einen meisler

geben und setzen, weihen er wil, wen er wil und wie dicke er wil. unde süllenl

öch sü gehorsam sin einem burcgraven," sin reht zu sprechende in sime hofe und

zu sime gerihte zu gonde, waz daz anlwerg ane got. wer es öch daz der burcgrave^

oder sinre süne einre ritter würden, so süUent sü ime ein segen swerl geben, wer 5

es öch, daz ir einre sinen einung enpfohen wolle, der in nie gewann, den sol ein

meister der swertveger enpfohen unde sol der geben den husgenoszen des antwerckes

ein pfunt und dem burcgraven zwey pfunt Slrazburger pfenninge. wil aber einre''

ein sperschöfter einung enpfohen, der sol dem burcgraven geben ein pfunt und den

husgenoszen zehen Schillinge, wer öch daz einre swertveger einung verlüre unde 10

wolt in gerne wider haben, so sol er geben dem burcgraven zwey pfunt und dem

antwercke ein pfunt der vorgenanten pfenninge. verlür aber einre der schöfter

einung, wolt er denne in wider haben, so sol er geben dem burcgraven ein pfunt

und den husgenoszen zehen Schillinge, geschehe es öch, daz ieman in der stat ze

Strazburg oder in dem burgbanne kein gemäht swert veile trüge oder helle, wo daz 15

were , der sins einunges nül enhette, daz sol ime ein meisler des antwerckes

verkünden, daz er es underwegen losze. wil aber er des nül tun, do sol der meisler

des burcgrafen holte mit ime nemmen und sol ime die swert nemmen und so) sü

einem burcgraven anlwürten, der mag do mitte tun, waz er wil, es wer denne, daz

einre ein swerl verköffen wolle umb sin zerunge sin noldurft one alle geverde. es sol 20

öch ein ieglich swerlvegermeister, der sin einung hei, einen gedingten lonkneht und ein

lerknehl haben und nül me one urlob des burcgraven und des antwerckes. es sol

öch keinre der sin einung het, keinen bang zu wercke setzen, er hebe denne den

husgenoszen ein vierteil hügewines. es süllent öch die swertveger, die iren einung

hanl und husgenoszen siul, alle jor an dem zinstage noch dem meigelage dem 25

burcgraven selbe dirte ein imbis geben, der sinen eren und iren eren wol anstal

mit fleische, vischen und anderre kost, so dar zu gehöret oder süllent aber mit ime

übereinkomen. es sol öch ein ieglich swerlvegermeister bi sinem eyde dem burc-

graven sinen zol samen, der do vellet von den speren oder schöften, sü sygenl

klein oder groz ungeverliche. und ist der zol : von ie dem hunderte sperschöfte 30

oder Stangen viere, unde sol den zol geben wer der ist, er si burger oder lanlman

oder die swertveger selber, die do sper köffent; alse ist es her komen. unde sol öch

der meisler dem burcgraven den zol anlwürten bi der tagezit one alle geverde. wer öch

daz ir keinre keinen zol enpf&rle, verüsserte oder verköfte, daz sol der meisler dem
burcgraven verkünden unverzögenliche, daz es ime verbessert werde, es ist öch also 35

herkomen, welre sin einung hat an swerlen oder an speren, unde kummet ein hus-

genosze zu eim andern husgenoszen und sprich et : ich wil minen teil daran haben,

e daz denne ginre sin hinderslen pfenning bezall, so sol er ime sinen teil dar an

geben, es were von swerlen oder von speren ; und dete er des nül, so sol er es

bessern mit sime einunge dem burcgraven und dem antwercke. es ist öch also har

komen, wenne eins husgenoszen sün sin einung gewinnet, so sol er sin halben

a. Vorl. rep. gehorsam sin-. b. Vorl. rep. • einre-.
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II

I

einung zu sliire haben, es isl öch also herkummen, wenne ein lerknehl sine vier

jor uz gedienet und sprichet denne der meisler, er heb ime wol gedicnel und wil

er denne sin einung gewinnen, so sol er den halben einung z& stüre haben, es sol

öch kein husgenosze weder swerl vegcn noch sper besloszen ussewendig sins huses

one urlop eins burcgravcn und des meislers, wer daz breche, der bessert in alle

wise, alz do vorgeschriben stal.

item " den swerlfegern gil ein burgraffe einen meisler, wen er wil und wi dicke

er wil.

XI. Fasstieher; Zollknechte.

Fassung von Bg^ : Dis ist der faszieher reht :

Waz wine ein biircgrafe bei zu ziehende von sanle Michelstage önlze sanl

Thümans tage, die sol men immc ziehen ane sin schaden und eime bischofe und

sol in ouch ein meisster geben.

Fassung vo?i Bg^ . Item '' dis ist der vaszieher reht, die sü hanl von eime bischofe

•5 und von eime burgraflen :

Zu dem ersten so siillent sü eime bischof ziehen und abelegen in der stal sinen

win von sanl Michels dag unlz zi°i sanl Thomas dag und süllenl öch einem burgraffen sepumur ti-

sinen win, der yme wessel allen ziehen und abelegen one sinen schaden von sanl

Michels dag unlz zu sanl Thoman lag. der burggraffe, der denne ist, der sol öch

20 den vasziehern einen raeister geben, wen er wil, der isin einung bei.

item so die glutkneht, die den glüle zol sammenl einen burgraflen, der sint

zwene die do gcsworn hanl, den glülezol zu samenende dem burgraffen und in yme

getrüweliche zu behaltende und zu behütende, und so sü die büsse bringenl zu

halp vaslen, so gyt ein burggraffe iedem knehl 2 sol den. zft fürtrinckende.

85 item die kneble, die einem burgraffen den oleyzol sammenl, der sint zwene die

do gesworn haut, dem burgraffen den oleyzol zu samenende und in yme getrüwe-

liche zu behaltende und zu behütende und zft samenende, und wer es, daz ieman

den zol enpfurle und nül engebe, daz süUenl sü unfürzögenlich einem burgraffen

fürbringen, und wenn die knehl kummenl und die büsse bringenl in der vaslen und

ä» sü der burgraffe uf döt, so gyl er iedem knehl ein sol. den. zä fürlrünkende.

All. Becherer.

Fassung von Bg^ : Dis ist der becherer reht:

Zft der lechtemes gent sü eime burcgrafen ein pfünl wasses, und wer sin einung Februar t.

gewinel, der gil fünf Schillinge ; isl aber daz er eins husgenoussen sün isl, so gil

an er dirtdenhalben schillincg, und welre husgenosse ein knehl gewinel, und alse

menigen er gewinel und alse dicke er ein knehl gewinel, alse dicke gil er fünf

Schillinge, und wer becher in dem burcgban feile Ireit und des einung es nit enhet,

a. Von Band D mgtsehriehen. b. Bis t«m Schhis Hand D. Flürhtig isl toh anderer Band üter-

geschriflifii «der vaszieher reht nüt wellen lftn>.
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die süllent sü nemen mit eins burcgrafen kneble und süUenl sü in eins burcgrafen

liouf tragen, ist ouch daz einer becber macbet in dem burgban, der sins einünges

nit enbet, die becber süllent sü imme nemen mit eins burcgrafen knebte und alles

sin geschirre und süllent es tragen in eins burcgrafen bonf, so gil eins biscboefes",

becherer alle woeche eime burcgrafen sehes becber. ^
s

Fassung von Bg^ : Item dis ist der becherer reht

:

Zu der liehtmesse gent sü einem burgraflen ein pfunt wasses, und wer sin

einung gewinet, der gyt einem burgraffen 5 sol. den., und ist es aber, das er eines

husgenoszen sun ist, so gyt er 2 '/2 sol.. und welich busgenosze einen kneht gewinnet

und als menigen er gewinnet und als dicke er einen kneht gewinnet, als dicke gyt lo

er einem burgraffen 5 sol.. und die becberer baut öch daz reht von einem byscbof

und von einem bürgraffen, wer becber in dem burgbanne viel treit oder machet oder

fürköflFet, der sines einünges nüt enbet, dem sol man die becber nemmen mit eines

burgraffen kneht und süllent sü in eins burgraffen hofe tragen und alles daz geschirre,

daz jener het, der die becber machet oder scbindelleller. und süllent es alles anl- is

wurlen einem burgraffen in sinen hofe und do von muszent sü gen die becherer ; und

mit nammen der eins byscbofes becherer ist, der git einem byschofe sin becher alle

Wochen, als es harkummen ist, und gyt einem burgraffen alle wochen 6 becher.

Item ^ ein burgraffe gyt öch den becberer einen meister, wenne er wil und wie

dicke er wil. 20

3. Außeichniingen über den Zoll.

Die Statutensammlung über den ZöllJceUer upd seine Beamten liegt tms vollständig in uwei älteren

Handschriften vor, einzelne Abschnitte des Weistums finden sich auch außerdem.

Dem nachfolgenden Druck ist der Codex Z\ zu Grunde gelegt. Derselbe wird im StraJiburger

Bezirksarchiv sub G 310 aufbewahrt. Er besteht aus IC Pergamentblättern in Folio, die fest in kder- 25

überzogene Holztafeln eingebunden sind. Ein auf der Außenseite des Einbandes aufgeklebter Pergament-

streifen trägt die von einer Hand des 15. Jahrlmnderts gezeichnete Aufschrift < Sälbuch ». Die innere

Seite der beiden Deckel ist mit zwei Pergamenturkunden von 1370 September 37 und 1377 April 6

überklebt. Der Codex ist schön geschrieben Der größte Teil der Aufzeichnungen entstammt einer

Hand der sechziger oder siebziger Jahre des 14. Jahrhunderts (A), ein zweiter Schreiber ( B) ist 30

gleichzeitig oder wenig später, besonders in der Aufstellung der Lehnsträger-Liste, thätig gewesen;

hie und da hat er in das von A Verfaßte einkorrigiert. Von späteren Händen des 15. Jahrhunderts

stammen geringe Zusätze. Bei der Herausgabe sind die einzelnen Abschnitte zur besseren Uebersicht

mit I—XIII numeriert.

Handschrift Z^ liegt im Stadtarchiv VDG. lad. 109. Es ist ein Pergamentlieft in Quart von 35

20 Blättern. 14 'j^ hiervon entJwIten die von einer Hand des 15. Jahrhunderts atigefertigte Abschrift

des Salbuchs und eine Wiederholung der bereits im Text enthaltenen Artikel über die Salzmesser, jedoch

in folgender Ordnung :

Disz ist, daz die saltzmitter jerlich sweren sillent eime zoller an dem zolle zft Strazburg

;

roeiter wie Z^ IX B 1—7; 8 fehlt. Dann heißt es: Dis sint die reht und die gebot, die hie nach- 40

gesohriben stont, die alle die sweren siillent stete zfi haltende eime zoller, die daz saltz z& merckede

veyle hant und verkouffent mit der kleinen masze : tveiter wie Zj IX C 1—10 mit einem dort unter

a. Vor!, setzt hintu igen.. b. Item — wili von der (jUichen Hand D.
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den Varianten zu Art. 3 gegebenen Zunatzparagrapken. Der oben bei einem Vergleich mit Zi IX B
fehlende Artikel 8 erscheint jetzt hier als Artikel 12. Dann heißt es : disz ist, wie man die ahteil und

die kleinen massen des saltzes seyen sol mit dem kome, alz hie nachgeschriben stot, and sint disz

die körn, do mitte man die achteil seyen sol; weiter wie Z\ IX A IS.
Eine Abschrift des 15. Jahrhunderts von Z^ findet sich in dem auf dem Stadtarchiv liegenden

Briefbuche B fol. 189—199.

Van den nur einzelne Teile von Z\ enthaltenden Handschriften nenne ich zuerst Z3 (Str. BezA.

Cr 309); auf Papier geschrieben. Eine Unterschrift von 1411 September 5 besagt, daß die vorttehende

Ordination von Nicolaus Hertlin beschworen ist. Im Wesentlichen giebt die Handschrift die in Z\ VI

«10
enthaltenen Paragraphen, doch sind diese dort gegen Zs vielfach gekürzt. Aus der in Zy konsequenten

', Weglassung demjenigen Stellen aus Z3, welche die Abhängigkeit des ZoUers vom Bischof dokumentieren,

I

läßt sich schließen, daß das ursprüngliche, 1314 verfaßte Statut in einer Zeit, in welcher der ZoU der

Stadt verkauft war, entsprechend umgestaltet wurde; das ist zum ersten Male 1338 der FaU. Z3 liegt

also in seiner ursprünglichen Fassung wohl früher als Z\.

15 Weiter haben wir auch die in Z\ IX A—C enthaltenen Stücke in einer mit Zi auch bezüglich der

Gruppierung übereinstimmenden auf Papier geschriebenen Aufzeichnung aus der ersten Hälfte des

14. Jahrhunderts (Str. StA. VDG. lad. 104).

Bezüglich des Knechtelohns sind einige ausführlichere Notizen, obschon sie der Niederschrift nach

dem 15. Jahrhundert angehören, zu Z X in Anmerkung gegeben (Str. BezA. O 309). Endlich sind

80 Listen der Lehnsleute, die fast durchweg andere Namen aufweisen, als sie Zi XI und XIII kemU, aus

dem bischöflicften Lehnscodex Str. BezA. G 377 (vgl. Einleitung zum Schiütheißenweistum) in Anmerkung

gegeben. Wie schon aus dem Gesagten hervorgeht, ist Zi durchaus keine einheitliche neue Codificierung,

sondern aus verschiedenen längst fertigen Stücken zusammengeschrieben.

Für eine chronologische Fixierung derselben läßt sich nicht bei allen Sicherheit gewinnen. Wenn
Ä5 wir die datierten Abschnitte zunächst herausgreifen, so findet sich als ältester Bestandteil eine in IX A

inserierte Urkunde über das Saigen der Salzgemäße von 1270 August 25; IX C giebt ein Vidimus

eines 1314 August 31 verfaßten Statuts. Beide Urkunden werden 1338 August 26 dem derzeitigen Städt-

meister Berthold Swarber vorgelegt Wir dürfen wohl annehmen, daß das zwischen beiden eirtgeschobetie,

die datierten Bestandteile inhaltlich ergänzende Stück IX B damals codificiert ist. Die Verattlaasung

80 dieser BechtsaufZeichnung bot woU der Verkaufsakt, durch welchen 1338 Juni • der bisher von den

Müllenheims verwaltete bischöfliche Zoll zeitweilig in das Eigentum der Stadt überging.

Die Saigerordnung Z\ VI, welche uns in etwas veränderter Fassung (Zi) auch mit Angabe der

Abfassungszeit 1314 vorliegt, seheint ebenso 1338 die in Z\ aufgoMmmene Gestcüt erhalten tu haben.

Von den Aemlerungen, die sie hier Z^ gegenüber aufweist, ist besonders markant, daß diejenigen SttSen,

85 welche die Abhängigkeit des ZoUers votn Bischof dokumentieren, ausgelassen sind.

Bezüglich der Abschnitte II und III kann man versucht sein, eine Abfassungszeit vor 1358 atuu-

nehmen. In diesem Jahre wird das Kaufltaus erbaut und die Kaufleute wurden < darzft betwangen, das

si ire koufmanschaft drin mftstent füeren.» * Königshofen setzt hinzu: «wan vormols f&r ieglicher

koufman mit sime koufraanschatz, in weles wurtcs hus er wolte.» s Eine undatierte, aber sicher in

40 diese Zeit gehörige Ratsverordnung sagt ausdrücklich « es sol onch kein wnrt noch wurtin noch

nieman anders keinrchande k&fmauschatz von niemanne enpfahen. wanne er sol sie heiszen in daz

köfhus fftren.»* Nun wird sowohl in Zi II wie III, 6 davon gesprochen, daß die Ware in Herbergen

gebracht und dort verkauft toird.

Aus dem Verzeichnis (Z\ XII) derjenigen « die do uf deme zolkeller z6 Strosbnrg gAlte gekflft

45 hant » läßt sich für fast sämtliche Käufer ihre Erwerbung noch urkundlich belegen. Laut dem im

Bezirksarchiv befindlichen Kopialbuche G 3464 ist im Jahre 1366 der Bischof genötigt gewesen, die

gerumnten Verkäufe abzuschließen.

1 S. die darauf bezüglichen Aktenstücke im ÜB. V. « Closener 132. ' Königshofen 744.

* Str. StA. Ordn. XIX.

Str. 28
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Die doppelten Listen der Lehnsleute XI und XIII stammen aus verschiedenen Zeiten. Fw die beiden

Verzeichnisse, welche dem Codex G 377 entnommen sind, lassen sich die darin vorkommenden Namen

im die Wende des 13/14. Jahrhunderts urkundlich belegen. Die Lehnsträger dagegen, welclie nach Zi

den Zoll genießen, sind erst für die siebziger und achtziger Jahre des 14. Jahrhunderts nachweisbar.

Für die übrigen Abschnitte von Zj bietet sich kein bestimmterer Anh<üt zur Datierung. Zi I, &

beruht zum Teil auf Z\ VI.

Die Liste der Zollknechte Zi II wird erst nach Anfertigung des Registers von Band V und VI

bestimmt zu fixieren sein. Ein Jokans Eynouwe begegnet 1325,^ ein Trutelman ist als Vertreter der

Schuhmacher (auch Rynouwe ist Schuster) 1353 im Rate.

Abschnitt Z\ VII steht inhaltlich Zi VI sehr nahe und ist ihm deshalb wohl auch zeitlich gleich i»

zu stellen. Des Bischofs geschieht keine Erwähnung, obwohl man eine solche nach Analogie von Z3 13

in Artikel 9 wohl erwarten könnte. Also ist vielleicht auch dieser Teil 1338 mit bearbeitet worden.

Wenn wir alles zusammenfassen, so zwingt nichts in der Datierung der (fesamtaufzeichnung über

die siebziger, höchstens achtziger Jahre des 14. Jahrhunderts hinaus zu gehen. Auf diese Zeit hatte

bereits die Handschrift hingewiesen. Auch das Burggrafenweistum ist zwischen 1378 und 1383 neu 15

codificiert worden.

L

Forma juramenti de ofBcialoribus thelonii domini episcopi in civitate Argenlinensi.

[1] Der zoller sweret, reht gerihl zu habende dem armen als dem riehen,^ dez

Zolles fryheit und reht z& behabende, also verre er mag ane geverde, und dez 20

Zolles zu wartende und zu enlphohende und uns dem byschofe zu antwortende oder

dem wir ez heissent antworten, also er aller baste mag ane alle geverde, und dez

Zolles schaden, daz er mit gehanthaben mag, für uns zu bringende und uns getrüwe

und holt zö sinde.

[2] Item die knehte swerend, den zol zu fürdemde,' zö wartende, z& vordernde, 25

zu emphahende und dem zoller zu antwortende alle woche an dem samestag ane

geverde und uns gehorsam zö sinde und dem zoller von ünsern wegen.

[3] Item der seyger sweret, dem zolle mit trüwen beholfen zu sinde und des

zollers schaden zö wendende und alle messe und moszen reht zu seygende nach

dem model, der do zö höret.* er sol ouch keine miet nemmen^ und alle ungerehte so

messe strichen und moszen, wo er die findet, die sol er nemmen und dem zoller

antworten, " und sol ouch daruf war nemmen und sol uns gehorsam sin und dem

zoller von ünsern wegen in den sachen, die den zol anhörent.

//.

Hie notantur adminislratores theolonii civitatis Argentinensis

:

ss

Dis » git men den knehten an den fronvahsten

:

Zu dem ersten Heinrich in dem zolkelre 10 lib.

a. Dieser Abschnitt iis < item dem woger • ist, teahi-scheinlich von Hand B, die die Bestimmungen verall-

gemeinert auf einem spätem Blatte miederiringt, gestrichen ; fehlt in Z2.

1 ÜB. III nr. 1091. 2 Vgl. IX, B 6. » Vgl. IX, B 18. * Vgl. VI, Einl. und 3. 40

ä Vgl. VI, 1. 6 Vgl. VI, 5. 8. 13.
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Item Heinriche zu dem alten sant Peter an dem dore 30 sol. und 26 den.

Item eime knehte zu Byschoffesbürgetor 30 sol. 26 den.

Ilem zu dem jungen sant Peler Johans Kleingedanck 30 sol. 26 den.

Item Johans Wigant uf sant Stephans brugge 30 sol. 26 den.

Item Hensclin Rynöwe an dem Ryne 25 sol. und 26 den.

Ilem eime knehte an der Kaltohe 30 sol. 26 den..

Item der zoller uf der Brüschcn 2 '/« üb.

und derselbe sol ouch schriben, waz wine abe dem wasser gefiirt werdent, daz

sol er dem zoller geschriben geben und ouch daz in die herbergen komet, und sol

z& allen ziten uf dem wasser sin, so men wine bringet, und waz in herbergen

komet, und waz von körne oder ander koufmansschaft ist; und» sol ime gen 26 den.

Item eime kneht, der den zol sament für lynnen düch, für kese und eyger, dem

git men 30 sol. und'' 1 lib. und 26 den. für dez burgrafen zoUez wegen.

Item Heinrich Schorer uf dem Rossemerket 6 sol. zä wartende für abegang.

Item Drüttelmanne an der bedecketen bruggen, der der schiffe warted, dem git

men 9 unc. und 26 den. alle fronvaste und 2 vierling rocken alle jar demselben.«

Item Henselin Dietrich eime melziger, der des vihezoUes warted, 2 lib. 26 den.

Item dem seyger 1 lib. und 26 den. alle fronvasten.

Item dem woger 2 ^/^ lib. und 26 den.

to ///.

Men sol den zolle nüt borgen.

Dis sint die reht und gewonheit dez zolles zu Strazburg, also men den zol von

alter bar gehalten het :

[/] Zu dem ersten ist zu wissende, daz aller kaufmanschafl, den men in der

26 stat zu Strazburg veile hat oder in dem burgbanne und verkoufl würt, ez si weler

bände ez welle, daz ussewendig dez bystümes harkomen ist, daz gitt alles pfuntzol,

daz sint 4 den. von ieglichem pfunde, die von dem selben köfmanschafl erlöset

werdent. ' ist ez under dem pfunde, so git men noch margzal ane lebende vihe und

anders, als hienach geschriben stat, daz nüt pfuntzol git und ein teil fry geloszen

30 ist untze her.''

[2] Item stockbly, glette, kride, hoppfe, wisharcz und was von erden ist, daz

ist under dem zoller fry geloszen, daz men keinen zol do von gab.

Ilem schaf gent pfuntzol, die verkouft werdent.

Ilem ein rynt git 1 den., ez si gut oder böse, daz verkoufl würt.

85 Item ein kalp git •/« den.«

Item löp git pfuntzol, ez kumme wannan bar ez kummet.

a. < und — den. • von andtrtr Hand. b. • und — wegen • von anitrtr Ha»d. c. Vo» anätrer

Hand hier darunter geschrieben • bruggen 6 den. zu wartende •. d. Hiernach po» anitrtr Bernd

feschrieben: • ker umme do die hant stoti. e. • '/t den.* mit anderer Tinte *mjeiehri»t*u ; /':

40 • item ein kalp git nit •

.

1 Vgl Sm. I, 54.



220 DER ZOLL.

Item ein swine git 1 helbeling, ez si giil oder böse, daz hie verköft würl.

Item ein pferit git 4 den., ez si gut oder böse, daz hie verkouft würt.

Item aller specke git pfuntzol, er gang usser dem bystume oder blibe in dem bislüm.

Item alles fleisch, daz ungesaltzen ist, daz het under dem zoller keinen zol

gegeben. »

Item beringe, dürre vische und alle gesaltzenne vische gent pfuntzol.

Item von ieglichem hundert eyger, daz uszewendig dez bystümes har komet,

2 eyger.*

Item ein hundert kese git zwene kese,* der besten ein und der krengestein ein.

bringet er ein halb hundert, so git er ein, nüt den besten und öch nüt den kren- »o

gestein, bringet er aber dar under, so mag der zoller pfuntzol nemmen.

Item ein hundert schusseln git zwo schusseln.'

Item ein hundert deller git zwei deller.

Item ein hundert zalbretter git öch zwei zalbretter, oder wil ein zoller, so mag
er nemmen pfuntzol, daz ist zu verstonde, daz uszewendig des bistumes harkomet. i5

Item ein liundert löfTel git zwen löfTel.

Item von den karen git men öch als von den löffeln.

Item alles holtz, daz zu der haut gewiircket [ist], daz git alles pfuntzol, ez si

buhs oder anders.

Item alles zimberholtz, daz den Ryne harabe komet, git pfuntzol. »<>

Item daz holtz, daz do har komet ufTe der Kintzingen, daz hat der zoller noch

da her fry gelassen.

Item winstein, wo der har komet, der git pfuntzol.

Item buttir, unslit, smaltz, seil, kupfer, zine, garn und danel bli gil pfuntzol.

Item alles düch, ez si wullin, lynin, henffin oder welre bände doch ez si, und «*

alles garn git pfuntzol.*

Item ein zentener hanffes git 2 den., der in dem bistum wehset, und der usze-

wendig har komet, der git pfuntzol.»

Item ein ieglich füder wines, daz in dem bistum wehset, daz git 4 den.,* es

kerne in schiffen oder uf wegen, der verköft würt ; were ez aber, daz ein fuder in so

einen kelre gezogen würde oder wurde zu dem zapfen geschenkel, daz git pfuntzol.

Item aller wine, der har komet uszewendig des bistumes, der git pfuntzol, der

hie verkouft wirt.

Item^ alles körn, daz uszewendig dez bistumes harkomet, daz git pfuntzol.

Item alles körn, daz in dem bistum wehset und herkomet uf wegenen oder ss

karrichen und hie verkouft wird, da git iegliches vierteil '/a den., ez si welrehande

ez welle, und daz körn, daz men uszer der stat firet und in dem bistum blibel,

do git öch iegliches ein helbeling. und waz körn in schiffen komet, do git iegliches

a. Am Bande dieses Art. von anderer Hand eine 1. b. • item — pfuntzol fehlt in Z^.

1 Vgl. Bg VII. » Vgl. Bg VII. s Vgl. Bg VII. * Vgl. Bg VII, 13. . » Vgl. Über 4o

Weinsteuer Str. StA. Ordn. XIX.

I
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It

II
\o

vierteil 1 den. one habern, da git iegelich vierteil 1 obul. ' dis sol men verslon von

dem körne, daz von dem bistum in die stat oder von der slat in daz bislüm komel.

komet aber daz körn uszewendig dez bist&mes bar in die slat oder gat von der

stat uszewendig dez bistümes, daz git alles pfunl zol.

Item '' aller koufmanschatz, der bar komet, den men hie veile hat und hie ver-

kouft würd, ez si wclre bände ez si, daz git alles pfunl zol.

[3] Item die burger von Strazburg süllent sweren, daz ez ir si und nieman mit

in geraeine hab.

[4] Item bei ein burger und ein lantman mit.tenander gemeine, da sol der lant-

man sinen teil dez gutes verzollen.'

[5] Item die karricher und schiffelüte^ swerent, daz sü dem zoller sagen süllenl,

waz sü furent.

[6] Item die würle söllenl sagen, waz in iren herbergen verkoufl würt oder ist,

daz men verzollen sol.

[7] Item keine burger sol kouffen über 13 Üb. er sol ez dün wegen uf der

fronwagen, men sol die fronwage nüt uz dem zolkelre lihen noch<^ kein gewicht.

[8] Item man sol den zol nül borgen.

IV.

Dis ist der pflihte zol:

20 [1] Zu dem ersten, ein schiff git, daz harkomel geladen mit köfmanschaft und

durch die stat z& Slraszburg vert, und nützenl da verkouffet, daz git 4 den., so ez

harkomet, und 4 den., so ez hinnan vert. ist daz gut eines mannes daz, daz m dem

schiffe lil, so git er nülzent me, dan als vorgeschriben slat, bei er aber me dan

eins in dem schiffe, also manig mensche dan gut in dem schiffe bat, do git iege-

25 liebes mensche 4 den., so daz schiff in die stat komel, und 4 den., so ez enweg

gat. leit men aber daz gut in ein ander schiffe, so git 5ch iegelich mensch 4 den.,*

daz ist glicher wise, also blibe ez in dem ersten schiffe oder leite men ez uf ein

wagen, so git ez ouch also.

[2] Item ein iegelich wagen git 4 den., der in die slat zu Strazburg komet und

30 koufmanschatz füret, und so er hinnan vert, so git er aber 4 den., ist ez daz er

f&ret, daz nuwent eins mannes ist. ist ez aber, daz me lütes uf dem wagen hei

denne einer, also maniger der ist, do git icglichs mensche 4 den., so der wagen in

die stat komet. und also manig mensche sinen koufmanschatz enweg schicket uf

einem wagen, da git aber iegelich mensche 4 den., ez si uff demselben wagen oder

35 uf einem andern herkomen ; und got also hinnan, also da vorgeschriben stat. isl

ez aber daz einer koufmanschatz harbringel uf eim karriche und leit ez uf einen

wagen, also manig mensch daz lud, da git iegeliches 6 den., daz sint 2 den. von

b. Z^: .helbelingi. b. Am Räude dieses Art. die Hand, auf welche oben III, 1 vemieitn w».

c. «noch — gewicht! von späterer Hand.

1 Vgl Bg VII, 7. 2 Vgl. Bg VII, 9. s Vgl. StB. I, 50.
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dem karriche. und ist ez ein wagen oder ein schiffe, do ez uff oder in geleil wirl,

so git iegeliches mensche 4 den. ist daz gut komen in einem schiffe und leit men
ez uf einen wagen, do git iegeliches mensche 4 den. von dem wagen, do ez uf

komen ist, und 4 den. von dem schiffe, do men ez in leit. '

[3] Item von iegelichem karriche, also manig mensch daruf sin gut hat, do git &

iegeliches mensch 2 den., so ez gen Strazburg komet und 2 den., so ez hinnan

vert. von dem pferide, die koufmanschatz bringent, do men git also von den

karrichen. leit men aber daz gut, daz uf den pferiden oder uf den karrichen har-

komen ist, leit men ez in ein schiff oder uf einen wagen, do git iegeliches mensche

2 den. von dem karriche oder von dem pferide und 4 pfenninge von dem wagen lo

oder von dem schiffe, do men gut inne oder usleit.

[1] Dis sint die stücke, do von ein zoller geriht sol haben in dem zolkelre,

und ensol deheine ander gerihte do von rihten dan ein zoller von eins byschofes

wegen, und wölte ieman von den selben stücken rihten an andern gerihten, sü is

sient wer sü sient, wenne ez dan ein zoller vorderet von eins gastes wegen und

sprichel, ez höret für mich, so süUent die rihter nüt me darobe rihten und süllent

ez für einen zoller wisen ane fürzog.

[2] Zu dem ersten sol ein zoller rihten über alle kornmesse, ez sient sester,

halbe sester, Vierlinge, drielinge, halb Vierlinge, und besserunge da von nemmen, 20

obe ez zu valle komet, also dan die sache sich heischet und verurteilt würt.

[3] Item über alle saltzmesse, ahteil, andere messe, sü sient klein oder gros

und überstrichen, und süllent die saltzmütter urteil sprechen über ire mosze und

über ir andere messe und sachen, wenne der zoller noch in sendet und zu gerihte

sitzet, daz daz antwerg von saltzes wegen angat. as

[4] Item ein iegelich man, der do verlehent ist von dem zolle oder ein iegelich

schöffel zu Strazburg, die ein zoller besendet oder berüffet oder dargebütet oder

bittet, die mügent den alle urteil sprechen, wenne ein zoller selber zu geriht sitzet

oder einen andern an sine stat setzet, daz geriht zu besitzende.

[5] Item ez ensol ouch nieman anders zu Strazburg rihten über koufmanschatz 30

noch über fürlon, daz geste an triffet oder rüret, den ein zoller von eines byschoffes

wegen von koufmanschatz, daz zu Strazburg verkoufl wirt und umb fürlon, der

durch die stat got, und ein gaste daz claget und vordert von eim zoller. ist ez,

daz der koufman verkouffet ane zil und daz men ime gelten sol zu haut, so hat

der zoller zu rihtende und zö gebietende eim iegelichen burger, wer der ist. und 35

umb den schaden, den der gast hat, do sol ein zoller ouch abe rihten, und waz er

gesumel wirt, von dem schaden sol er öch rihten.

[6] Item ez ensol ouch deheine man noch fröwe z& Strazburg uff deheinre

andern wogen wegen denne uf dez zoUes wege über 13 lib. wer darüber daz dete,

den mag ein zoller zu rede setzen und darumb besserunge heischen und nemmen 40

von eins byschoffes wegen, als reht ist.

4
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VI.

)is gehöret zu dem scygerambahl :

Dis sol ein seyger sweren also z& hallende, alz hie noch geschriben slol, und

nüt über den modcl ze körnende in dehein weg bi sinem eyde :

[ij* Wer seyger ist in der stat zu Strazburg von dez zoUes wegen, der sol

keine miet nemmen von den lüten, den er scygel ire messe one alle geverde.

[2]
' Item weles mesze er seyget, daz in daz lant höret, wanne er ez dem seyget,

der sol sin tniwe geben, daz er daz mesze z& Strazburg, noch» in dem burgbanne

nüt embruche, ez si welre hande mesze daz si.

[5]* Item alle die ni'issesestere, die er seiget, die söllenl in dem burgbanne zö

Strazburg bliben, und sol nieman keinen han denne der zol und die oleylüte.

{4\ * Item er sol ouch alle sestere, die er seiget, und andere messe, welerhande

die sint, die süllent alle glich wite sin noch dem model, der dar zu höret an geverde.

[5] * Item er sol ouch ussewendig der stat und in dem burgbanne zu Strazburg,

15 uff den merket und in den hüsern, do men veilen kouf hat, gon zö allen ziten, so

in duncket, daz ez gut si und notdurftig, der mesze war nemmen und flisseclich

suchen an allen stetten, wa er Irüwet, daz er sü vindet. wenne er öch messe

vindet, ez sient sestere oder andere messe, [die do ungeseigel sind, die sol er nemen
und eim zoller im zoUkeller geben bi sinem eide und mag ein zoller besserung

ao nemcu, ob er wil.]''

[6]
" Und die strichen süllent getreygel sin one alleine die saltz strichen, die

süllent flach sin; und sol besserung darumb nemmen, obe men wil.

[7]* Item waz mesze men bedarf von dez zoUes wegen, die in den zolkelre

hörent, ez sint ahleil, die men mit hörne besieht, ez sient sester oder ander mesze,

s& daz sol der seyger machen und sol den gezüge, der darzö gehöret, der zoller

geben von dem zolle.

[S]' Item were ez ouch, daz der seyger deheine mesze fünde, daz mit hörne

were beslagen, daz sol er nemmen und sol ez anlwürten dem zoller in dem zolkelre;

wände ez sol nieman deheine mesze haben mit hörne beslagen, danne der zoller

80 von dez zoUes wegen ; bi wem men die selben messe vindet, die mag
men zä rede darumbe setzen und besserunge da von nemmen, obe

men wil.

[P]'" Item ez ensol nieman deheine mesze enweglihen umb zins danne ein zoller

von dez zolles wegen, dete ez ieman, ein zoller mag in zö rede setzen und besse-

35 runge darumb nemmen, obe er wil.

[iO]" Item er sol ouch daz gelt, daz imme würl von dem seygende alle fron-

vasten, dem zoller antworten in dem zolkelre.

a. Nach Zt. b. Das Singthlammtrte ergSntt aus Z^.

1 Die hier gesperrt gedruckten Stellen feMen in Z3. Das Briefbuch scitreibt über : über das seyger

«0 ampt. « Vgl. Z3 1 (S 238). » Vgl. Z3 G. * Vgl. Zj 7. 6 Vgl. Z^ 8. " Vgl Z3 9. ' Vgl. Zj 10.

8 Vgl. Zi 4. 9 Vgl. Z3 3. 10 Vgl. Z3 2. " Vgl. Z3 5.
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[11] * Item er sol ouch alle jar gon zu sant Martins dag zu allen saltzkasten,

die in der stat zu Strazburg sint, und sol ymme iegelich saltzkaste geben
zehen pfenning für einen cappen; und daz gelt sol er antworten
eime zoller in den zolkelre, der denne dez Zolles pfliget. ,

[12]^ Item die saltzmütter gent von der deinen moszen von ieglicher, do men s

saltze mit misset, wenne die messe gebraut werdent und geseyget, 28 den. und

seiget men in die selben messe zwüschent den zwein messen Unsere lieben fröwen

alle jar.

[13] ^ Ilem were ez ouch, daz ieman funden würde, der do brühte einen sester,

der dez jares nüt geseyget wer und nüt reht wer und bresten daran funden würde, lo

oder ein ander mesze, ez si welrehande ez si, kleine oder gros, wo ein seiger daz

fünde und ez erkante, daz ez nüt reht were, und er ez den herren vürkündete und

Seite, der sol bessern und die besserung slot dan an den herren, daz ist an einem

byschof oder an sinem cappittel, oder wer dan den zol inne het von der stifte

wegen; und sol die besserunge dem zolle vallen und mügent die besserunge setzen 15

und nemmen, wie sü den erkennent uf iren eyl, die danne darüber sprechent.

[14] Item so die saltzmütter seigent, so blibet daz körn dem
seiger, do mitte sü seigent für die alten ahteil die er bletzet, und
die wile die sünnung weret, daz sint vier mol, do git men zu

ieglichem mole dem seiger zwei brot nnd ein halb vierteil wines 20

und sendet imme der spisen, der sü denne essent. ein zoller git

ouch eime seiger eine vol saltzes zu sant Martins dag.

[15]* Item ein sester, der in die stat zft Strazburg höret oder in den burgban,

der git 2 den., so men in seiget, und ein vierling ein helbeling.

[lO]"" Item ein iegelich sester, der in daz laut gehöret, der git 4 den., so men 25

in seiget, und Vg sester 2 den und 1 vierling 1 den. ; und ensol ouch der seiger nüt

me heischen.

[17] '^ Item er ensol öch keinen drieling seigen, dan der in daz land höret,

und sol men imme daz geloben bi dem eyde, daz men in nüt in der stat noch in

dem burgbanne bruche. ^
[18] ' Item waz mülen uszewendig dez burgbannes zu Strazburg sint und in die

stat z& Strazburg malent, do sol men den sester seigen noch dem lantmesse, und den

vierling, den sü bruchent, sol men seigen noch der moszen, also er in die stat höret.

[19] * Item der seiger sol ouch daz ere behüten, daz nieman deheine mes noch

model da von müge genemmen noch gemachen ane der herren willen bi sinem eyde. 35

[20] Item» dise nochgeschriben win geben alle den pfuntzol, sie kummen bar,

wannen sie wellen : gefürter win
,

getrebter win , zittwan win
, gesotten win

,

gebrauter win, essig, Malfasy, Romany und des glychen.

a. item — des glichen • con späterer Hand in der Mitte der Seite, darüier und darunter freier Saum;
fehlt in Z2. M

1 Vgl. Z3 11. 2 Vgl. Zi 12. 3 Vgl Z^ 13. * Vgl. Z3 U. 5 Vgl. Z» 15. « Vgl. Zi 16.

1 Vgl. Z3 17. 8 Vgl. .2 3. 30.
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VII.-

Dis sint die reht, die do hSrenl zö dem sünnerlum:

[i] Die siinner snllenl sweren, dem zuber gehorsam su sinde, wenne men sä

manel, mengelichem dem armen als dem riehen, der ez bedarf, und süllenl alle ander

& werke Ion ligen.

[2] Sü süllent ouch zö ieder fronvaslen seigen die omezuber, die da bcslagen

sinl, unverzogcnlich, so ez in ein zoller oder ein wogcr verkündet, und süllenl ouch

alle sünner da bi sin. und welicher sünner da nül wer, so men daz halb sünnen

getctü, der bessert 5 sol. einem zoller, und süllent ez die sünner rügen und für-

10 bringen bi iren eyden dem zoller, der mag sü zfl rede setzen in dem zolkelre, ob

er wil. wenne sü daz seigen getönt, so git in ein zoller 2 sol.

[5] und süllent ouch der gelten meistcr und die sünner ein mol in dem jare

die zuber alle gemeine seigen, und heisset daz daz gros seigen. und welre nül da

wer under den sünnern, der bessert als da vor geschriben stat.

15 [4] und wenne sü daz seigen getünt, so genl sü dem zoller einen imbis in dem

zolkelre, und git in der zoller nüt anders danne holtz und saltz und 10 sol.

[5] ist daz ieman würbet zu dem zuber, daz mag er dun, so men die sünung

getut und die sünner in den zolkelre komenl vor dem zoller ; so mag der zoller die

sünner frogcn bi iren eyden, ob er dez zubers würdig si. sprechenl sü ez dan, so

20 sol in der zollcr setzen zu einem sünner.

[6] were ez ouch, daz die sünnung gebresten hei, so mag ein zoller einen erbern

unversprochen knehl zu dem sünnertum wol emphahen, also daz er du und swere,

als hie vor und hienach geschriben stat.

[7] wer ouch also zii einem sünner gesetzet wirl, der sol einen andern sünner,

25 der vormals ein sünner gewesen ist, zu bürgen geben für 5 lib. den.; obe er misse-

lete, so süllent die 5 lib. vervallen sin einem zoller.

[S] und sol ouch der selbe nüwe sünner einen'' alten sünner haben, der dem

zoller gelobet, daz er in daz erste jare ffireu und underwisen und leren sol.

[9] und wo öch under den sünuern ieman wer, der nüt gehorsam wer zö sünnen

30 oder der stücke deheines verbreche, die hie vorgeschriben staut, die süllenl die

andern rügen und fürbringen dem zoller, und ' sol ouch der zoller die selben zu rede

setzen in dem zolkelre und niergant anders und sol ouch von des sünnendes wegen

und von aller stücke wegen, die hie vorgescliribeu slanl, weder die vaszieher noch

nieman anders da von rihlen dan ein zoller in dem zolkelre, und'' waz sü gedienenl,

sr. do süllent sü von iedem sol. 2 den. geben.

[iO]" die synner süllent ouch by iren eyden noch nieman von iren wegen den

omzuber niemans enweg lyhen und sol ouch nil enweg geluhen werden, er sy wer

a. Das Brießuch schreibt über: -Von des synner amptes wegen.' b. •einen — in. ton ierulitn

Ilaad am Runde nachgetragen. c. Vor .und. ein Zeichen tun späterer Hand, das sieh hinler -ein

zoller in dem zolkelre« wiederholt. d. -und — geben, toii gleicher Hand später tngeschriebtn

.

e. Der Artikel von späterer Hand auf die nebenstehende fast leere Seite geschrieben; nach dem

vorhandenen Zeichen hieher su ziehen ; fehlt in J?j.

Str. M
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er wolle, e daz man damit synnen oder seygen möcht weder umb susz noch umb
gell noch umb mietwon. und ob yeman den omzuber nem und in bruchle etc., wan

daz die synner gewar werden oder inen geseitt wurt, so sullen sy es dem zoller im

zolkeller verkünden, wer der ist, der in also genummen hat by iren eyden, und den*.

sol dan ein zoller im zolkeller, der den zolle in hat von unser des byschoffes und

unser styfft wegen, zu rede setzen und der geschiht noch besserung von im nemmen.

VIII.

[1] Dis sint die stetle, die keinen zol gent zu Strazburg :

Item Zabern dez byschoffes stat git keinen zol und drie hovestetle uszewendig

der rehten stat ouch keinen zol. die andern allesament uszewendig der rehten stat lo

die gent alle zol.

Item die von Hagenöwe gent öch keinen zol, die do sessehaft sint in der stat,

andere nüt.

Item die von Anewilr gent ouch keinen zol.

Item Oppenheim gent ouch keinen zol. is

Item Franckenfürt gent ouch keinen zol.

Item man sol wissen, welre küntlichen machet, daz er uszer der stat zö Colle

ist, und ouch burger do si, der git nuwenl« 6 den., als dicke er bar komet und

köffet und verkouffet, ez sie dein oder groz.

Item Kobelentze git keinen zol. ^
Item Nürremberg git keinen zol.

Item Bochparten git keinen zol.

Item Nidern Weseln git keinen zol.

Item die von Oche gent keinen zol.

[2] Men sol ouch wissen, die vorgenanlen sielte genl keinen zol, die sessehaft 25

sint in den stellen und ouch burger und daz kuntlich machent, als ein rehl ist. ist

er aber burger anderswa, so git er zol. ist ez aber, daz sü yt wegent uff der wogen

in dem zolkelre, so sullent sü den wogelon geben.

[3] Item keine dosier noch pfaffen in dem bislume noch uszewendig dez bis-

tümes genl keinen zol, ez were danne daz sü yt kouftend uf merschelzen, so genl 30

sü zol.

[4] Item'' ein yeglicher wagen, er sy geladen oder 1er, git 1 pfennig bruckgelt

und ein karch ein helbling, klimmen, wannen har sü wellent, uszgenommen der

stal burger geben nulzil; und sol diser bruckpfenig nieman erlassen werden.

[5] Item cammerlüle genl ouch keinen zol von irem gewehsede ; und süllent ouch 35

ein Wortzeichen bringen abe der merren slift zu Strazburg eime zoller, der danne

zoller zu Strazburg ist, ez si dan daz sü kouffenl uf merschelzen, so genl sü zol.

ist ez aber, daz die fröwe cammerfröwe ist und der man nüt, so git der man daz

a. Z 2 'iift'. b. üef Artikel von (jleicher Hand mit anderer Tinte spiUer xugeschrielen ; fehlt i
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zweileil dez züUes. ilein ist aber der man cammerknchl und die fröwe nüt, so gil

die fröwe daz drille teil dez zolles von dem, daz sü kouflet und verkouffel uf

merschetzen.

^^^ [ö] Dis sinl die dftrfFer, die keinen zol genl zii Slrazburg :

»

^^y Eckebollzheim, Schaflollzlieim, Drübugesbergen, zwei Kriegesheim, Vendenheim,

Düngensheim, Muuollzheim, Sufelwihersbeim, Rynstelle, Hönheim, Byscliovisheim,

Schillenkeim, Hönowe, Küningeshovcn, sanl Arbogasle.

[7] Under den vorgenanlen dorfferu gil ic der pflüg in dem dorfT zwo garben in

der ernen und zu dem jare, uszewendig Honowe, Küningeshoven, sanl Arbogasle

in genl mit; und sol daz körn in den dörffern ein zoller jares enweg lihen in den ernen

umb ein summe kornes, alz er danne mag, uod sol dan daz körn verkouffeu, als er

danne mag, oder aber zu hovc anlworlen, obe ers geheissen wirl, und sol dem zoller

uf der bedeckelen brücken sine zwei vierieil jares da von geben, die men im alle

jar gil.

15 Item Adollzhoffen by Schilckheim 4 sol. den.""

Item Wolfisheim, Lyngolvisheim, Ulenheim, Lampertheim, Hollzheim.

Item der hoff von Nyverllheim git 1 scster weissen.«

[8] Dis gonl die closler für den bruggezol.**

Primo die von Nydermünster geut 1 quarl. siliginis.

20 Item die von Ilohemburg gent 1 quart. siliginis.

Item die von Andelahe genl 1 quart. siliginis.

Ilem die von Itenwilre genl 1 quarl. siliginis.

Ilem die von Eschöwc genl 1 quarl. siliginis.

[9]o Item ein yeglicher wagen mit heffen gyll zwey pfeunig wert heffcn.

25 Item ein yeglicher karch mit heffen gylt ein pfennig wert heffen.

Ilem ein yedes hundert bessen gil zwen besen.

Ilem von yedem halp hundert bessen git einen besen.

Ilem der bruckpfennig sol nyemans erlossen werden.

[10]' Ilem es ensol nyemand von disen vorgeschriben fryen sielten, die des

80 Zolles zu Straszburg erlossen und frey sin wellen im zolkeller, handelen mit kouffen

und verkouffcn in der stal Straszburg anders dann durch yre eigene parson oder

durch ir kinde oder durch ir gelobten gedingten gebrochlen knechten und gesinde

und nit mit den burger noch underköuffer z& Straszburg, die ir noch bollen sin

sollen mit kouffen oder verkouffen by fünff pfunt pfennig, also das ym kouffhusz

35 buch zu Straszburg geschriben und verzeichel stal etc. und wellicher von den vor-

a. Im Briefbuche heißt es: <Dise uocbgeschribeuea dörlfere gebeat deheinen zolle anders daaue hie

noch geschriben slot. • b. •ilem — Sehilckeubeim- com späterer Hand iHgeschrieien. «4 sol.

den.» von wieder anderer Htind lugesetst. Das Qamt fehlt in Z%. c. «item der hoff — weissen«

auf Rasur; fehlt i« Z f. d. Z ^ «burgiol». e. Art. 9 von späterer Hand auf der /Sr

40 Nachträge leeren Seite zugeschrieben ; fehlt in Z^. f. Art. W von meder anderer Hand; fehlt im Z%.

Uf schiebt hier ohne iceitere Bemerkungen die Liste der später in der Lehnsrolle fehlende» Namt» mit

Aufnahme der dort von späteren Händen gemachten Zusälie und Korrekturen ein : • item her Johuis

Zorne vun Bulach 10 sol. — item her Erburt von Kagenecke 2 V« lib. 3 sol. 9 den.«
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geschriben fryen stellen anders handelt, dan obgcschriben slot, der sol zollen und

den zoll geben und den zoll nit erlossen werden wie ander, die nil fry sint des

Zolles ym zolkeller zu Straszburg.

IX A.

Ich ' Berhloll Swarber ein ritler zu Strazburg tun kunl allen den, die dis s

gescheut oder gehörent lesen, daz mir bevolhen wart der zol zu Strazburg von dez

rates wegen zu Strazburg. do koment für mich die saltzmülter zu Strazburg an

August S6. der mitwochen nach sanl Bartholomeus dag dez zwelfbotten in dem jare do men

zalte von gotles gebürte driilzehenthundert jare und ehtewe und driszig jor und

zögetend mir einen brief und sprochent bi irme eyde, daz den brief hette gemachet, w

also sü erfarn hellend von iren allen [vordem], Dietrich zoller an dem wasser. der

brief waz one zwei sübentzig jar all, alz ich die date vanl an dem selben brief.

an dem brief stunt, wie men die saltzmes seigen sol mit dem körne, also ez hienach

geschriben slat. und ist diz der brief von worle zu werte, als hie noch geschriben stat

:

Allen den sie kunl geton, die disen brief sehenl oder hörent lesen, daz ich js

Dietrich Zoller an dem wasser, daz die saltzmülter zu Strazburg vor mir worent,

do ich zoller wart, und ich fragete sü, wie ire reht werent von den alileilen und

von den deinen meszen zu seigende. do seilent sü mir, daz sü werent, also an

dem brief hienach geschriben slat. und erfur ouch ich daz selber wol von den

zollern, die vor mir worent zoller, und sint diz die körn, do mitte men alle ahteil 20

seigen sol

:

[1] wan men ahteil seiget, so sol men nemmen vier sester mit dem ere und

einen halben sester und einen halben vierling und sollent dan daz körn legen in

den seyger und sol do mitte vol werden mit dem körne, als vor geschriben stat.

so söllent sü danne daz selbe körne legen in ein ahteil uszer dem seyger und sol 25

daz bliben bi einem halben vierling. wan ist aber daz ahteil merre, so süllent sü

ez minre machen, ist es aber minre, so sullent sü ez merre machen.

[2] und süllent ouch die ahteil seigen einen tag und wie zitlichen sü ez geton

hanl, so süllent sü dez tages nüt me tun.

[3] item» so sint die körn, do mit men seiget die deinen moszeu. do nimmel so

men zwene sester vol kornes mit dem ere und schütted daz in zwo vierdegezal, in

ie die vierdegezal ein sester, und nimmet den ein halben sester und ein halben

vierling halber und schüttet die zwei sunder zesamen und nimmet den dazselbe

und teilet ez mit einer wogen entzwei, so men aller glichest mag. und düt men
denne eins, hinweders sü wellent und nimmel men daz ander körn und teilet ez ss

entzwei mit der wogen, so sü aller glichest mügent, und schüttend dan die zwei zu

a. Im Text ist hier wie auch sonst das Zeichen f] mit item niedergegehen.

' Das Stück von hier bis « wände sie einem zoller alle jar darnmhe sweren müssent daruf zft

hütende, dis geschach an dem samestage nach s. Adolfes tage 1314« awcA Str. StA. VDG. lad.

109 cop. eh. saec. XIV (Erste Hälfte).
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ieglichem sesler eins, die do vorgemahl sinl mit dem ere und nimmet den der

zweier körn eins und seiget denne do mille die vierden gezal und suUenl die wan

loszcn noch der moszen, also sü die ahteil hanl geloszen one alle gevcrde.

[4] ilcm dez ander körn, daz do slal in der andern vierdegezal, daz s611cnl sü

aber danne entzwei deilen mit der wogen, so sü aller glichest mögent, und süUent

seigen mit dem einen die halben vierdegezal.

[5] und süllent daz ander nemraen, daz von geleil ist, und süllent daz aber

teilen mit der wogen, so sü aller glichest mügent und sftllcnt den der aber eins

iiemmen, so cz geteilet wirt, und süllent die vierling milte seigen.

[6] und söUent nemmen aber daz ander, daz do von geleit ist, und süllent daz

aber teilen entzwei mit der wagen, so sü aller glichest mügent, und söllenl aber

do daz eine nemmen und süllent do mit seigen die halben vierling und daz ander

hinsciiüllen.

[7] item dis sint die körn, do mitte men die deinen messe seiget des andern

15 dages, und sol ez denne der zoller, wer danne zoller ist, den saltzmütlern und iren

husgenossen und iren kinden waz sü bedörffent die zwene daz von essende und

von trinckende daz besten an winc und spiszen früge und spate geben.

[8] er sol ouch iren fröwen senden daz erlich ist alle vier imbisse.

[9] er sol ouch in, wcnne sü so zitlichen geseigent, alle obende geben ein

20 vierteil wines, daz sü daheime getrinckent. und dis zu einem urkünd so han ich

Dietrich Zoller der vorgenant min ingesigel an disen brief gehencket. dis geschach

an dem montag vor sant Adolffes tage in dem jare do men zalte von gotles gebürle ino

dusent zweihundert und sübentzig jare.
Augui m.

25 Wanne ouch dis seigen oder weles dages dis seigen geschihl, so men die saltz

messe geseiget, so süllent die saltzmütter sweren einem zoller, wer danne zoller ist.

und sol in der zoller den eyt geben, alz hienoch geschriben stal

:

[1] zu dem ersten süllent sü sweren, den zol zu fürdernde und alles daz zö

lünde, daz dem zolle nütze und gut ist, nieman zu liebe noch zu leide one alle

30 geverde.

[2] sü söllent ouch sweren, daz ahteil zu furende und reht zi'i setzende dem

armen alz dem riehen, dem frömeden alz dem heimischen reht zu müttende.

[3] sü süllent ouch sweren, die sallzmcsse und die strichen zii bcschöwendc;

wo sü befindent, daz sü unreht werent, daz söllent sü rügen und fürbringen eim

85 zoller.

\4] Sü süllent ouch sweren, wo men ein saltz für daz andere gebe, Halle saltz

für Flemisch saltze oder Marsel saltz für Halle sallz oder gemeine saltz für gut sallz.

wo sü daz befindent, daz söllent sü rügen und fürbringen eime zoller bi irme eyde.

[5] sü süllent ouch sweren, wo sü befindent, der anders dete mit dem saltz

40 mit den messen oder mit den strichen, oder anders dete wider dise vorgeschriben

ding, daz sü billich rügen sölteut, daz süllent sü rügen und fürbringen bi irme eyde

eime zoller, wer denne zoller wer.
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[6'] SU söllenl ouch sweren, daz sü daz gerillt behabeul in allen den eren und

Fehlen, alz ez bar komen ist, also verre also sü künnent und mügent ane alle

geverde, und ouch gerehl urleil sprechent, wenne sü zu gerihte silzenl dem armen

als dem riehen, nieman zu liebe noch z& leide one alle geverde, also verre sü künnent

und mügent. 5

[7] Wanne men ouch die vierdegezal und die messe, die darzii gehörenl, geseiget

und gebrant werdent, so süUent die sallzlüte von ie dem vierdegezal und messen,

die dar zu gehörenl, ein ünlze pfenning geben eim zoller, wer danne zoller ist. men

sol ouch alle jare geben zu sant Martins dag von die em vierdegezal und moszen,

die dar zu gehörenl, 10 pfenning für einen cappen. 10

[8] Sü sollent ouch sweren die kneble, " die daz sallz Iragenl, alle jor, den zol

zu fürdernde und daz beste und daz wegste darzu ze liinde und daz sallz, daz in

den zolkelre höret, zu fordernde und zu enlwortende in den zolkelre, also sü billich

tun söllenl bi dem selben eide, wan men sallz misset, den mültern gehorsam ze

sinde, daz [sü] irrenthalben nüt gesumet werdent an dem messende ane geverde. 15

C.

Ich'' Berhloll Swarber ein rilter der sielte meister zu Strazburg tun kunt allen

den, die dis gesehenl oder gehörenl lesen, daz mir befolhen wart der zol zu Straz-

burg von des rates wegen zu Strazburg. do komenl für mich die saltzmüUer zu

^^.^ Strazburg an der milwochen noch sant Barlholomeus dag in dem jare, do men 20

Angust 36. zallc von goltes gebürt drützehenhunderl ehlewe und drissig jare und zögetend mir

einen brief, der waz nül besigell und sprochent bi irme eide, daz den brief solle

gemäht han herr Heinrich selige von Mülnheim, also sü ez erfarn hellend von iren

alten vordem und ir ellelicher ouch selber do bi waz. der brief wart geben, do men

1314. zalte von gotles gebürte drülzehen hundert jare und in dem vierzehendsten jare. 25

also an demselben briefe alle ire geholte stanl, die sü halten süllenl, als hie nach

geschriben stanl

:

Wir Heinrich von Mülnheim der zoller zu Strazburg und die sallzmütler gemein-

lich sint überein komen, alle die saltz veile hanl mit der deinen moszen, daz sü

den verholten hanl alles, daz harnach geschriben slal :
»>

[1] daz erste daz sü deheine Halle sallz noch Marsel sallz noch keinre bände

saltz müschen süllenl noch nieman von iren wegen ane alle geverde.

[2] sü süllent ouch deheine saltz geben [für gut] = noch für daz beste sallz

geben, wan Flemisch saltz, sü noch ire gesinde noch nieman von iren wegen.

[3] sü süllent ouch mit nammen kein Hallesaltz geben wanne für gut Halle- 35

sallz und Marselsallz für gut Marselsallz oder für gut mittelsaltz mit nammen sü

oder ir gesinde noch nieman von iren wegen.

J

a. Vorl. rep, «die kneht>. b. In Z^ sieht nur 'Ich Berchtolt Swarber ein ritter der stettemeisler

zft Straszburg etc. prout in libro civitatis continetur etc.- Das übrige Sliick von Abschnitt C fehlt

aa dieser Stelle. c. Erjänzt nach Z 2- d. Z2 add. : sü sollent ouch kein ahteil messen 40

mit der vierdegezal abe dem hufen, wand sü es süllent beissen messen mit dem ahteil sü noch ir

gesunde noch nieman von iren v\'egen.>
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[4] sü söllenl ouch keine saltz, daz sü kouü'enl, messen fünfte halbe vierdegezal

für ein ahteil, wan daz sü ez süllent heissen messen mit dem ahteil, sü oder ir

gesindc noch nicman von iren wegen.

[5] sü sollenl ouch ire messe setzen und nüt hencken für sich, sü oder ir

5 gesinde noch nieman von iren wegen ane alle geverde.

[6] sü sollenl ouch keine saltz messen mit ungeseyeler moszen noch mit unge-

seyeten striclien, sü noch ir gesinde noch nieman von iren wegen ane alle geverde.

[7] were ez ouch, daz keinre keine mosze seygete, die men zu jar anderwerbe

seigete, und daz messe keines zu kleine were, daz die saltzmüller, die daz messe

10 seigetend, duhte bi irem eyde, daz daz mesze ungeverlich zfi kleine were, daz sol

daz bessern, dez daz messe ist.

[8] wer ouch keine striche seigete, die dan rehl wer, und braute men die und

fünde sü danne zö jor unreht, daz sol ouch daz bessern, dez die striche ist.

[9] Ez ensol ouch nieman saltz veile han, wan der sinen einung het. und ensol

»5 ouch der nieman in keinen sundern kosten setzen, der nüt sinen einung het. und

wer aber daz dete, daz sol daz bessern, der sinen einung het und ez darin setzet.«

[10] wer ouch dise gebot brichet, der bessert drissig Schilling, oue die daz

saltz mischent und mit** unreht messent und mit unrehten strichen funden werdent,

die söllent bessern, waz die saltzmülter darumb erteilent uf iren eyde ane alle geverde,

''» wan sü einen zoller alle jar dar umb sweren mössent, darufze hutende, dis geschach

an dem sampslage noch sant Adolfes dag in dem jare, do mon zalte von gottcs

gebürte drützehen hundert jar und in dem vierzehenden jare.<:

X.

Dis git man den knehten, die des zoUes wartent zu ie der fronvasten :
<i '

25 Item zu dem ersten eime zoller in dem zoUkeller 10 lib. und 5 sol. und 1 lib.

zu gelt.

Item eime zoller an dem Wissen turn 30 sol. :^0 den.

Item eime zoller an Kronenburg 30 sol. 26 den.

Item eime zoller an Steinstrossen 30 sol. 26 den.

ao Item eime zoller an s. Steffansbrucken 30 sol. 26 den.

a. Zf •setzen* b. Vofl.: •nüt>. /j: • mischent mit unreliter maszen und mit unrehten strichen. •

c. In der untersten Ecke dieser Seite steht 182. od. 150, 32. d. «Dis git — uf den Rinbrucken

1 Üb. • von Hand B ; hier setzt auch Z^ wieder ein.

1314

AuguM 31.

' Die Papierhandschrift BesA. 6 309 hat folgendes Verzeichnis :

Dis ist knchtlon :

item dem zoller in dem zollekelvc 14 lib. z& wihenuahten und ztt sant Johans tag z& sünigibten.

" 12 lib. dem woger.

• 8 lib. dem vihezoUer.

» G lib. dem lyninzoller.

•' ö lib. dem seyger.

» fi lib. dem wasserzoller.

» 4 lib. uff die Rinbrucke.
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Item eime zoller an s. Johansgiessen 1 lib. 5 sol. 26 den

Item eime zoller an der Kaltöwen 30 sol. 26 den.

Item eime wasserzoller uf der Brüschen 2^2 ^ib- 26 den.

Und derselbe sol öch schriben, was wine abe deme wasser gefuret werdenl,*

daz sol er dem zoller geschriben geben und öch waz in die herbergen kumel, und 5

sol zu allen ziten uf deme wasser sin, so man wine bringet, und öch das in die

herbergen kumet und waz von körne oder ander köfmanschatz ist.

Item eime zoller, der den zol samment für linin tüch, 30 sol. 26 den. und 1 lib.

für des burggrafen zol.

Item eime zoller uf deme Rossemercket 10 sol. zu wartende für abegang. 10

Item eime zoller an der bedecten brücken, der der schif wartet, 17 sol. 2 den.

alle fronfaste und 2 fierleil kornes züme jore.

Item eime zoller, der des vihezolles wartet, 2 lib. 26 den.

Item eim seyger 1 lib. 26 den.

Item eime woger 2 '/g hb. 26 den. und 15 sol. zfigelt alle fronfaste. 15

Item den zollern uf der Rinbrucken 1 lib.

XL«

Dis sint die leben zu sant Johans dag :
*

Item herr Johans Zorne 1 lib.

» herr Ilugen Zorne 1 lib. so

» Heilant Zorne 1 Hb.

item 4 lib. an den Ringiessen.

4 lib. an s. Stephansbrucke.

30 sol. an den rynkranich.

4 lib. an die Kaltowe. 25

4 lib. an die Gedeckete brocke.

4 lib. an den Wissen turn.

» 4 lib. an Kronenburg.

» 4 lib. an Steinstrasz.

» 2 lib. an Wasenecke. ^
Dis nochgeschriben brücken sol ein» von Straszburg in buwe halten,

item die zwo an dem zolletar.

» 2 brücken an Byschoffbiirgetar.

» 2 zu dem jungen sant Peter.

• die brücke under dem Pfennigturm. 35

» die zollehüsere, der sint wol sesz.

1 Die Zusätze und Veränderungen der Hand B stehen zwischen * *, die von späterer Hand sind

in Klaimnern. Zi giebt die hier folgende Liste in einer Abschrift, welclie die hier in irgend einer

Weise als Zusätze von späterer Hand bezeichneten Namen in den Text aufnimmt.

2 Liste des biscliöflichen Lehnscodex (Bez A. G 377) :
^^

Hie notantur feoda, que in festo s. Johannis baptiste de thelonio Arg. aunis singulis expediuntur :

primo Liebencellario 18 sol.

item Heilcke filie patrui ejusdera Liebencellarii 18 sol.

" Waltbero filio dicti Spender 16 lib. minus 5 sol.

» Heinrico de Mülnheim 23 lib. ö sol. et 10 den.

a. So in der Vorlage; eine spätere Hand hat ilheryeschr. -bischofi.
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ileni herr Johans Zorn von Bi'ilacli 10 sol.
"

» herr Zörnelin von Bülach 10 sol.

» herr Berhlolt Zorne 3 lib.

» Reimbolt Zorne zö Ryneckc 3 lib. 7 sol. Selen, [nimp her Johans BockJ.''

» Claus Zorn Engelbreht 1 lib.

» Claus Jungezorne 2'/2 ü'^- 1 i'intze.

» herr Ileinlzen von Mülnlieim 13'/» Hb. 8 sol. 10 den.

» herr Richemberg von Mülnheim und sinen brödern 20 lib. 11 sol. 4 '/» den.

» herr Byschofes seligen siine von Mülnheim 30 sol. minre 1 den.

)' Ilcinrich von Mülnheim von Landesberg G'/a Hb. 15 den.

» her Waltlier von Mülnheim zu sant Thoman 4 lib. .32 den.

» (loszenhenselins kynden von Mülnheim 4 lib. 32 den.

» herr Johans Obreht 4
'/, lib. * nemenl des Hafeners .seligen kinde.*

» herr Johans von Windecke 2 '/« üb.

16 » Panphelin 3 V« hb. 1 üulze.

» Reimbolt von Blftmenöwe 14 üntze.

» herr Claus Clobeloch 35 sol.

» Hans Clobeloch 35 sol.

» herr Hansen von Grostein 10 .sol.

an a. Die Namen von -her Johans Zorn von Bftlacli — Erhart von Kagenecke» fMen an dieter Sielte in Zi
und stehen dort A Seiten vorher. b. Ausgestrichen^ dafür von spaterer Hand iibergesrhriehen •item

her Ulrich Bock 3>/s Üb. 1 i'mtze..

item dicto de BlftmenAwe .5 lib minus tiu.ituor uiiceis.

» Zornoni seniovi 3 lib.

16 » Zornoni juniori 3 lib.

» Hugoni Zorn 3 lib.

" Jolianni in Kalbesgassen 10 lib. und 7 den.

" Alberto R&lendevlin 4 lib. und 10 sol.

» dicto Nessehart 4 lib. minus 30 den.

ao • Johanni Panfelin 3 lib. 11 sol. und 8 den.

» dicto Tanris 2 lib. et Vf« sol.

» dicto Schilt et Waldenario 3 lib. et 7 '1» sol.

" Nicoiao de Kagenecke 4 lib. 3 sol. et 9 den.

» Johanni fratri sno 2 lib. 13 sol. et 8 den.

36 » Reimboldo ReimbSldelin et Bnrckardo fratri sno 16 '(2 nnc.

" filiis quondam Nicolai Under kflflüten 16 '|j unc.

» Johanni de Mülnheim et fratxibns suis 20 lib. et 3i(j unc.

» Hugoni Stübenweg 4 sol.

» Reinboldo Stübenweg 4 sol.

40 » Erboni Stübenweg 24 sol.

» Johanni Stübenweg 4 sol.

» Petro Stübenweg 4 sol.

» Hugoni Wirici 4 unc.

» Andree Wirici 4 unc.

46 » filiis qnondam Pauli Wirici 4 unc.

» Thome dicto Hftier 16 unc.

• Cftntzelino dicto Hfiier 8 unc.

» dicto Brandecke 1.5 unc.

Johanni dicto Klobelöch 6 lib. 17 sol. et 3 den.

80 u Wilholmo Nappen 3 'I2 lib.

Str. SO
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Item herr Johans von Wickersheim 5 sol.

» herr G&ne von Wickersheim 10 sol.

» herr Heintzeman Ölte Friderich 7 üntze.

» herr Erhart von Kagenecke 2'/2 lih. 3 sol. 9 den. ,-

» Reimbolt von Kagenecke 3 lib. 3 sol. 9 den.

» herr Johans Hunesvelt von Kagenecke 1 lib.

» Claus von Achenheim 2 '/g üb- 5 sol.

» Reimbolt Spender 15 lib. 15 sol.

» Ulrich Loselin 2 lib.» [nimet her Ulrich Bock der junge, Ulrich Bock

seligen sun in Branlgasse]. lo

[Item 2 lib. her Johans Bock von der Kusoltin wegen].

Item Symunl von Schönecke 38 sol. 9 den. [nimet'' Wilhelm von Valkenslein].

» Claus von Schönecke 38 sol. 9 den. [nimet juncher Wilhelm von Val-

kenslein].

Item her Johans Schilte 2 lib. 5'/j sol. 1 '/g den. i»

» Goszen Schilte 2 lib. 5'/2 sol- 1 V2 •^^°-

» Johans Kynde von Matzenheim I lib. 3 sol. 9 den.

» Wernlin Sturme 4 lib.

» Sigelin'' Völlschen und sinen brudern 11 lib. 2 den.

» Johans Jungen und sinen briidern 3'/2 üh 2 uncen. üo

» Symunl Wetzelin 18 sol. 10 den.

» Henselin Rebeslocke in Münslergassen und sinen gemeinern 8 lib. minrc

6 den. * des wurl Hans Lentzel und Rüle sinem bruder 2 hb.*

Item Herman Wirich I lib.

» Johans Wenser zu Mollisheim 8 lib. [nimet Bernhart Bockelin], 26

» II. Pfaffenlabe und sinen brudern 2^/^ lib.

» Peter Nopen 35 sol. ) , . - v. er i- • r»u
TTT.„ , -.-r , t

[nymet luncher Siferhn ni Obergasse].
» Wilhelm Nopen 35 sol. )

^
j

» [Reynbolt zu dem Trubel] 1 lib. warenl des Gensefiis.<<

a. Hiernach zitgesehr. aber ausgestr. •nimet Walther von Wintertur>. b. Hiernach ^ugeschr. «her 3»

ausgestr. • der Spital •

.

c. Von späterer Hand ausgestr. tind iihergeschr. >Hiig'. d. • Reynbolt

zft dem Trübe! ouf Rasur von späterer Hand. Von B dahinter geschrieben aber ausgestrichen • nimet

Gosse Sturm von Wegersheim >

,

Item liberis Ottonis Friderici 7 unc.

» Hessoni Pfaffenlap 2 >(2 lib. 85

» Johanni Kusolt, 3 lib.

» Conrado diclo Richter l.'i sol.

» filiis dicti Zehen 5 sol.

» Stehelino de Bevse 8 lib.

Nota die aht pfunt geltz, die Stehelin hette uf unserm zolle zu Straszburg z& eime burglehen 4o

zft Qirbaden, die hat er uf gelassen und sint geluhen Johanse Wenser eime edelknehte von Mollisheim.

item liberis Alberti de Hermotzheim l.ö sol.

" Johanni filio Ludewici de Wickersheim 10 sol.

» scuUeto in Bfttenheim unam libram.

summa horum est centum et 65 lib. cum 17 den.
(Diese Summe ergiebt sich nicht mehr aus den obigen Stimmanden.)
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li
Ilcm Herr Heiinboll Sliibenweges dßhlern 8 ünlzc den. iren lebelagen und niil

furba/, fnimel Rciubolt Lappe].

^^ * summa buszin.s. Iü5 lib. 2 sol. 4 '/a den.'

I^^B^ ilem einer kloslcrfroweii von sanle Eilsebel 13 üntze.

I^^^^K » Kleinhenselins erben von Winterlur 13 unlze.

I^^B^^ » dem von Berglieim cime prieslcr 2 '/^ lih. 5 sol.

I^^v summa 4 '/a sol- 5 ünlze.*

[summa liberal ist 100 lib. 70 lib. und 14 den.]

10 Dis sint die do uf deme zolkeller zu Slrosburg güllc geköfl lianl :

Item zu dem ersten 100 güldin gelles dem capilel zu Strosburg.

» 40 lib. geltes der von Bischofesheim, stonl 800 lib.

» hern Burekart von Mülnheim von Recliberg 100 güldin geltes von des

von Hewen wegen. ''
'^

Item 100 güldin geltez hern Johans Hafener stont 1500 güldin. *

X fröwe Annen hern Heinriches wittewen von Mülnheim 100 lib. gelles,

slont 1500 <; [wurt den von Uolzenhusen und den Beyern].

Item Rüle Barpfennig 100 lib. geltes, slonl 1500 lib.
'

» Johans von Rosheim 30 marg silber geltez, stont 450 marg.*

80 » hern Johans Ulrich von Mülnheim 60 güldin gelles, stont 900 güldin.*

» Rudolf Swenninger 30 lib. geltes stont 450 lib. '

» Jekelin Nussebengel 20 lib. gelles stonl 300 lib.
*

» Hartman von Wittensheim 10 lib. geltez stonl 150 lib." wurt dem Erlzinger.

» her Andres Smide 10 lib. stont 150 lib'" *wurt Erharl Zorne deme goll-

2.5 smide, ist zu lipdinge gemacht*.''

Ilem frowe Margreden zum Turme und iren geswüslcrn 10 lib. stont 150 lib.
"

» der Merckelerin 44 lib. geltez stonl 660 lib.
"

» hern Burckarl von Mülnheim 80 lib. geltez stont 1200 lib.'^ * wurt frowe

Beatrix und dem Berlin*,

ao Ilem Sifril Schöppfelin 200 güldin gelles slonl 3000 güldin.'*

» hern Burckarl von Mülnheim in Branlgassen 35 lib, gelles stonl 525 lib.'*

a. Abschnitt XJl und XIII von Hand B. b. Die Zeile ton B späten- kineingesckrubtn. c. Z^ 1000 lii..

wohl irrtümlich. d. -ist — lipdinge • von dritter Hand; cor dem Ganzen ein Kreui.

• Die Summatiden sind auch hier nach der ersten Addition geäiulert. - Eine Verkaufsurk. avf

3.1 100 güldin für 1200 gld. «Rudolf von Hcwen, custos» von 1366 Aug. 8. Str. Bei A. G 3464 Kopial-

buch. 3 Urk. ebenda als «Hans Haffner rittei- von Wasseliiheim » vom gleidten Datum. *-* Ebenda;

alle von 1366 Aug. 20. "•* Verkaufsurk. ebenda, doch mit der Kaufsumme ivn 200 lib. '" Laut

Urk. V. 1366 Aug. 20. cbemla als «Andres Fabri.'j " Urk. v. gleichem Tage; ebenda. Verkaufs-

summe auch hier 200 lib. liier lieilit es « meistcrin und Schwestern zu dem Tum. • •* Eine Verkaufs-

40 Urkunde v- 1366 Aug. 20 auf dieselbe Summe um denselben Xins ist an Hans Merswin und dessen

Erben ausgestellt. '3 Urk. ebenda. '* Urk. ebenda; doch lieißt es «Sifrit Schöpfolins witwe».

lä Urk. ebenda ; doch « Burkelin von Mülnheim ».
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Ilem fröwe Eilse Merswinen 6 lib. gelles stonl 80 lib.
'

» 100 lib. geltes dem Slislach stont 1500 lib.
'^

» Heinrich Grünwalt 10 lib. geltes, [wurl deme jungen Gunlze Müller .»]

XIII. ä

Dis sint die leben, die men alle jor zi'i winahten gil an dem zolkelre zu Strasburg : 5

Item hern Johans Klobeloch dem eitern 35 sol. miner 3 den.

» hern Reinbolt Klein Klobeloch 35 sol.

» Reinbolt Zorn zu Rinecke 33 V2 sol. 1 '/a den. )

» Klein Zörneliü 33 '/, sol. 1 '/. den. j
f"'""? !'«•• Johans Bock

.]

» hern Burekart von Mülnheim von Rechberg 10 lib. 16 sol. 9 den. m
» hern Heinrich von Mülnheim von Landesberg 3 lib. 8 sol. 4 den.

» hern Heintzen von Mülnheim 6 lib. 9 sol. 4 den.

» hern Byschof von Mülnheim 1 lib. 9 sol. 10 den.

» Reimbolt Spender 2 V2 ^ib. 5 sol.

» hern Behtolt Zorn 1 lib.
jj

» hern Heinrich Zorn 1 lib.

» Hans Zorn von Eckerich 1 lib.

» her Adam Zorn 1 lib.

» Hugelin Zorn 1 lib.

» Heilant Zorn 1 lib. zo

» Clawes Jungzorn 1 lib.

» deme wissen Zorne 1 lib.

» Clawes Zorn Engelbreht 1 lib.

» Böllel von Mülnheim 3 Va üb. 6 sol.

» Gosse von Mülnheim 3 V2 üb- 6 sol.
^5

a. Anf dem uulersten Bande der Seite sieht '3330 guldin>. Darunter <630 üb.«

1 Urk. ebenda; doch ist hier die Verkaufssumme 90 8. * Urk. ebenda, von 1366 Aug. 18 an
«Stislaw V. d. Weitenmüle ». 3 Liste des bischofliclien Lehnscodex (BezÄ. G 377) :

Ista feoda expediuntur de predicto thelonio in festo nativitatis domini

:

Nota quod Reiraboldus Sftsze vendidit Heinrico de Mülnheim redd. 5 lib. super feodo suo, quod 3«

habet super theloneo Arg., et hoc factum est de consensu Bertholdi episcopi Ärgentinensis.

Item dicto Liebencellario 18 sol.

» Heilcke filie patrul sui 18 sol.

» filio Waltheri dicti Spender 2 lib. et 15 sol.

» Johanni de Kalbesgassen 6 '/g lib. minus 18 den. 35

» liberis quondam Johannis ultra Bruscara 4 lib. 12 sol. et 7 den.

» flliis quondam Erbonis ultra Bruscam 21 unc.

» Zornoni seniori 3 lib.

» Zornoni juniori 3 lib.

» Hugoni Zorn 3 lib.

» Petro de Schönecke 4 lib. minus 30 den.

» Johanni Panfelin 3 2/2 et 1 unc.

» dicto Tanris 2 lib. et 7 1/2 sol.

» dicto Schilt et Waldenario 3 lib. et 7 '/a sol.

• Johanni de Mülnheim et fratribus suis 18 lib. et 3 1/2 uncen.
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Hein Anshclins kinde von Kagenecke 2 '/a !'''• 3 sol. 9 den.'

» Sigelin '' FSllschen 5 '/.j lib. 4 sol. 1 den.

P»
Hesse PfaHcnlabe 2 '/2 1'^-

» Lern Johans von Kagenecke dem hofemeisler 2 lib.

» hern Johans von Kagenecke von Hunsfell 1 lib.

'

» üosseu von Kagenecke 1 lib. 3 sol. 9 den."*

» Gosse Rebestog und sinen gemeinem 3
'/a

üb. miuer 6 den.

» Hans Lenlzelin und sinem bruder Rüle 2 lib.

» Ulrich Bog 3 '/« üb- 1 üntze. [nimel Hans Bock, Claus Bockesz seligen sun.]

10 » Glawes Jungen 1 lib. 18 sol.

» Hans von Windecke 2 '/« l'b. rainre 23 den.

» Wallher von Winlertur 2 lib. von des Kusollü wegen, [nimet Ulrich Bock,

Ulrich Bockes seligen sun in Brantgasse.]

Ilem her Johans Bock 2 lib. von des Kusollz wegen.

» Rcinbolt Welzel und sinen brudern 18 sol. 10 den.

» dem Öchilte 2 lib. 5 '/a sol. 1 '/g <lc°-

» Biirckelin Schilies seligen kindeu 2 lib. 5 '/« sol. 1 '/;, den.

» Herman Wirich 1 lib.

» Claus von Schönecke 38 sol. 9 den. [nimet juncher Wilhelm von Valkenslein.]

10 * dem Spital" 38 sol. 9 den. von Simundes wegen von Schönecke.

» den tftmheren zu s. Peter 30 sol. von der von s. Arbogast wegen.

» Bernharl von Matzenheim 1 lib. 3 sol. 9 den.

» Siferiin in Obergasse 3 '/a l'b- ^on der Nopen wegen.

huszins.

M Item einer klosterfrowen von s. Eilsebet 13 ünlze.

'

» klein Henselins Erben von Wintertur 13 üntze.

» dem von Bergheim eime priesler 2 '/g lib. 5 sol.

Summa 102 lib. 7 sol. und 1 den.

'

a. Z^ «2 'la lib. 4 sol. 1 den.* b. Ausgestr. und von anderer Hand übergetcKr. •Hugen>.

SO c. Zi ivou Hi'mdesheim>

.

d. Z^ •\ lib. 4 sol. 9 den.i e. Ausgesir. dafür «btrgetckr.

• Wilhelm von Valkenslein-. 1'. Z^ «14 üntze».

Item Nicoiao de Kagenecke 4 lib. 3 sol. et 9 den.

» Johanni do Kagenecke 2 lib. et Vi sol. 9 den.

» Hugoni Wirici 4 uncen.

85 » Andree Wirici 4 uncen.

» filiis Pauli Wirici 4 uncen.

» Johanni Klobelöch 6 lib. 17 sol. et 3 den.

» Heinrico de Mülnheim 6 lib. et 10 den.

» dominis de s. Arbogasto 30 sol.

40 » Wilhelmo Napen 3 'ja Hb.

» Cftnvado Bihter I.t sol.

» Hessoni Pfaffenlap 2 '(a lib.

» Johanni Kusolt 3 lib.

Summa horum est centum 86 lib. minus 23 den.

(Die Summe ergiebt sich nicht aus den obigen SitminaiuteH.)

' Diese Summe ergiebt sich nicht aus den obigen SummandeH.
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Äbschnitl VI in der Fassung ton Z^.

Ordenung des seyger ampts. '

Der seiger sol sweren, also harnach uiide davor geschriben sloll, und uit über

den model zu körnende in keynen wege bi sinem eyde. ^

{l\ * Item wer seiger ist in der slat Straszburg von des zoUes wegen und s

von unser des bischofs von Slraszburg, der sol keyn miel noch

mietvvon nemmen von den lülen, denen er ir mesz seiget, one alle geverde by

sinem eyde.

[.y] * Ilem es sol ouch nyemans kein mesz hinwegk liehen umb zinsz. er sig

wer er well, es sygeu sester oder halbsester, vierling oder halb lo

vierling oder andere mesz, dan ein zoller in dem zollkeller zu St ras z-

burg von dez zolles wegen, und wer der oder die weren, die das deten oder
yemans von yren wegen, und das eynem zoller fürkumpt, so sol er

by synem eyde von stund an noch im senden und in dorumb zii red

setzen und dorumb besserung zu nemen, als sich gebürt, desglichen von 15

den elen.

[3]'" Wer es ouch das der seiger eyniclierley inesz funde, das mit hörn wer

beslagen, das sol er nemen und sol es antwurten dem zoller in dem zolkeller by

sinem eide. er sol ouch niemans kein mesz haben mit hörn beslagen dan ein zoller

in dem zolkeller von des zolles wegen. 20

\4]
* Item was mesz man bedarf von des zolles wegen, die in den zollkeller

gehören, es sigen achtel, die man mit hörn besieht, sester oder ander mesz, das

sol der seiger machen und sol den zügk der zoller geben von dem zoll und nit

von dem seigelt.
,

[5] ' Ilem er sol ouch das gelt, das ym wurl von dem seigen, alle fronfasl '»

dem zoller antworten in den zollkeller by sinem eide.

[ö] * Item welches mesz er seiget, das in das laut gehöret, wen er es dan

seiget, der sol sin Iruwe geben, das er das mesz zu Sraszburg noch in dem burg-

banne nüt enbrüche, esz sig welcher band mesz das welle, und er sol die

truwnyemanserlossen. 30

[7] ^ Item alle die nuszsester, die er seiget, die sollen in dem burgbann zu

Straszburg blyben und sol nyemands keynen han dan der zoller im zollkeller

von des zolles wegen und die olelüt. und sol nyemands keinen umb
zinsz hinweg lyhen dan der zoller von des zolles wegen.

[Sy^ Item er sol ouch alle sester, die er seiget und ander mesz, welcherhande 35

die sint, die sollen alle glich wit sin noch dem model, der darzü gehöret one

geverde, und besunder sol er ein uffsehen haben uff die schutfasz,

die im gebrocht werden zu seigen.

1 Bie hier gesperrt gedruckten Stellen feJden in Zi VI. ^ = Zi. 3 — Zi 1. * Vgl.

Vgl. Zi 8. 6 Vgl. Z^ 7. ' Vgl. Zi 10. » Vgl. Zi 2. 9 Vgl. Zx 3. 10 Vgl. Zi 4.
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\9] ' Item er sol ouch iiszwendig der stat und in dem hurgban zfl Straszburg

ufl' den merkten und in den hüsern, do man veilen kouff hat, gon zfl allen ziten,

so yn duncket, das es gut syg und nolturftig, der mesz warnemmen und llissig-

lichen suchen an allen sielten und enden, wo er vertruwe, das er sie vindel. wann
Ä er ouch mesz vindet, es syen sesler oder alle andere messe, die do ungeseigel sind,

die sol er nemen und eim zoller im zoUkcller gehen hy sinem eyde und mag ein

zoller besserung nemen, oh er wil.

[iOy Item die strichen sollen getreichet sin on allein die sallzslrichen sollen

flach sin.

10 [//]3 Item er sol ouch alle jor zfl s. Martins tag gon zfl allen saltzkaslen, die

in der stat Straszburg sint.

\12]* Item die saltzmütler gent von den deinen messen von yeglichcm, do

man sallz mit mysset oder mittet, wan die mesz gebraut werdent und geseiget,

28 den. oder einen sester saltz; und seiget man ynen die .selben mesz zwuschen
15 den zweyen messen Unser lieben frowen alle jore.

[73] •' Item wer es ouch, das yemands funden wurde, der do bruchle einen

.«ester, der das jor nil geseiget were und nit recht were und bresten doran funden

würde, oder ein ander messe, es syge welcherhand es syge, dein oder grosz, wo
ein seiger das fände und er es erkante, das es nit rechte were. und er es den

ao herreu verkündet und seile, der sol bessern inid die besserung stol an den herren,

das ist an einem hischof oder an sinem capilel oder wer dan den zoll inhal von

der styft wegen ; und sol die besserung dem zoll fallen und mügent die besserung

setzen und nemen, wie sie dann erkennont uf yrcn eyd, die dan ein zoll er

bittet, gehüt oder beruft, darüber urtel zfl sprechende von unser
•if> des bischofs von Straszburg und unser slift wegen.

[14] ' Item ein sester, der in die stat Straszburg gehört oder in den burgk-

bann, der git 2 den., so man in seiget, ein halb sestere 1 den. und 1 fierling

1 helbeling.

[15]'' Item ein yegliche sester, der in das laut gehöret, der git 4 den., so man
30 in seiget, ein halb sester 2 den., ein fieriing 1 den.; und sol der seiger nil mer

heischen.

[10] * Item er sol ouch keinen dryling seigcn dan der in das lanl höret ; und sol

man das geloben by dem eyde, das man in nit in der stat noch in dem burgban

bruchen welle, und er sol die gelubdc nyemands erlossen by sinem
3.^ eyde.

[17] " Item was mülen uszwendig des burgkbannes zu Straszburg sint und in

die stat Straszburg malen, do sol man den sester seigen noch dem landmesz. und
den fieriing, den sie bruchen, sol man seigen noch dem [mosz*], als er in die stat

gehöret und nit anders.

40 a. Fol'/. Olli, ergänzt nach Z^.

> Vgl. '/^ -,. 2 Vgl. /.i 0. :' Vgl. Z, 11. * Vql. Zi lü. !> Vgl. Xi 13. « Vgl. Z^ 15.

' Vgl Zi l(i. 8 Vgl. Zi IT. " Vgl. Zi 18.
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[18] Item wer es, das der seiger von lod abging oder sunst

undougelichen würde oder es mit unladen verschuldet, dogot
vor sy, oder es ufgebe und nym kündt oder mocht, zu handt sol

unser zoller in nnserm zollkeller zu Slraszburg von unser des "*

byschofs und der stift wegen einen erberen frummen man setzen 5

undufnemen, der dan dougelich und geschikt und guldarzüist,
als sich dan zu dem seygerampt gebi'irt, und sunst nyemans anders

dan unser zoller sitzen sol, uff das semlich seigerampt nit ostür

stand, do mit menglich in stal und in laut nit gesumpt und kein

klag dovon komen möge. 10

[19] Und sol unser zoller ym die ordenung mit allen punlten,
ouch wie er den zoll nemen sol und dovor und donoch geschriben

stol, vorlesen und tun sollichs sweren.

[20] ' Unser zoller im zollkeller sol ym disze meszmodel zu dem seigen geben

und ym enlpfelen by sinem eide, das geschirre zu bewaren, domit nit mesz oder 15

model doby gemacht oder genomen mögen werden.

[21] Er sol ouch das seyger gelt und das zolgelt nyemans
schenken oder faren lossen sunder den unserm zoller zvi lyffern

by sinem eide.

Disse ordenung ist geordenel. do man zalt von der geburt 20

Gristi dusent dryhunderl und im vierlzehenden jor. und was der

obgenant seiger nit gehanthaben mag, sol er by sinem eide für

einen zoller in dem zollkeller bringen on verzugk.*

« Vgl. Z\ 19. " In Abschrift des 16. Jahrhunderts liegt BezA. G 310 noch folgendes auf den

Zoll heeügliclies Stück: «Allen den si knnd, die disen brief gesehent und gehorent lesen, das wir 25

Burkhart Schöp ein ritter, Johans Knobeloch, Conrad Richter und Hanseler von Schonecke scheffele

/5*ä zft Straszburg des jares in dem rat waren, da raen zalte von gottes geburt drutzehen hundert jar

und fnnf und zwenzig jar und erteilten mit den andern rathern, daz der zoller zft Straszburg fri

sol sin und daz man nieman darumbe bekumbern noch fronen sol, wan es erberlichen also erzuget

wart vor meister und rat zft Straszburg. und des zft einem Urkunde so haben wir die vorgenanten so

Scheffel unser ingesigel an disen brief gehenket, der wart geben an der mittewuchen vor des heiligen

crutzes tag als es erhebet wart des jares, do man zalte von gottes geburt druzehenhundert jar und
fünf und zwenzig jar. >
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4. Aufzeichnungen über- Münze und Hausgenossen.

I. Allgemeine Bestimmungen.

Das Weistum über Münze und Hausgenoasen findet sich im Straßburger Stadtarchive AA Art. 44,

Vapierhandschrift von 64 Blättern fol. 28 ff. Die Handschrift ist mit Ausnahme einer Urkunde

von derselben Hand geschrieben. Hie letzten datierten Stücke reichen bis 1437, die Urkunde von ariderer

Hand ist 1438 aufgezeichnet. Sonach wird man wohl annehmen dürfen, daß die Handschrift in ihrem

Hauptbestandteil 1437 zusammengeschrieben ist.

Die Aufzeichnungen über die Münze sind nach Hegel Chron D. St. IX 989 im 14. Jahrhundert

verfaßt. Eheberg, der in seiner Schrift « Ueber das ältere deutscite Münzwesen und die Hausgenossen-

10 Schäften > S. 184 das Statut abdruckt, setzt den Erlaß desselben vor das Jahr 1332, vor die Zeit des

Zunftaufruhrs, « da sich die patricischen Hausgetwssen noch ihrer sämtlichen Privilegien aus alter Zeit

erfreuen, ein Zustand, der nach dem Eintritt des zimftlerisclien Regimentes sogleich sich ändern mußte. >

Die Bestimmungen sind sicher vor dem Jahre 1369 erlassen worden. Nach einem Statut dieses

Jahres (Str. StA. Briefb. A f. 259) richtet über Münzvergehen, wenn Hausgenossen die Schuldigen sind,

15 der Münzineister, jedoch in Gegenwart von Ratsboten; sind andere Bürger derartiger Vergehen angeklagt,

so unterstehen sie dem Ratsgericht, Besserungen fallen in allen Fällen an die Stadt. Ganz anders in den

vorliegenden Aufzeichnungen : hier richtet der Münzmeister bei Münzvergelien nicht nur über Haus-

genossen sondern überhaupt über jeden Bürger (Art. 8 und 11) ; für die Hausgenossen ist er sogar bei

Anklage auf Diebstahl kompetent (Art. 10), ja er hat die Erlaubnis, in Streitigkeiten zwischen Haus-

20 genossen und aridem Bürgern seinen Richterspruch zu fällen, falls sich jene Bürger seiner Jurisdiktion

unterstellen wollen (Art. 41). Kurz die richterliche Zuständigkeit des Münzmeisters und die Vorrechte

der Hausgenossen sind im vorliegenden Statut noch ungleich weitere, als sie sich in der Verordnung von

1369 darstellen.

Noch enger läßt sich die Entstehungszeit des Münzer- und Hausgenossenweistums durch Art. 17

ift begrenzen. Hier heißt es : « der münszmeister sol ouch ein hftter setzen mit eins bischofes wissende

nnd willen oder mit des wille, der danne die münsse inne hat. • Dieser Artikel muß zu einer Zeit

aufgesetzt sein, in welcher die Verpachtung resp. der zeitweise Verkauf der Münze durch die jeweiligen

Bischöfe schon begonnen hatte. Nun liegt die erste Urkunde über die Veräußerung der Münze seitens

des Bischofs aus dem Jahre 1296 vor. Weiter deutet der Artikel daraufhin, daß die Veräußerung noch

30 keine dauernde war, im Gegenteil zur Zeit des Erlasses scheint der Bischof selbst im Besitz der Münze

gewesen zu sein. Diese Beobachtung weist das Statut wolU vor das Jahr 1334: seit dieser Zeit finden

sich keine Münzverkaufsurkunden mehr vor, utid es ist kaum anzunehmen, dass dieselben sämtlich ver-

loren gegangen sind; hat doch auch das bereits im 14. Jahrhundert geschriebene Briefbuch A, das die

auf die Münze bezüglichen Stücken zusammenstellt, keine bezügliche Urkunde aufgezeichnet. 1344 tcird

SS dann auch eitve Münzordnuixg nicht mehr wie sonst auf die zahlenmäßig bestimmte Reihe der Pachljahre

erlassen, sondern sie soll währen, < alse lange wir dise münsze hant.> Das Besitzrecht der Stadt wurde

at(s einem zeitweiligen zu einem dauernden ; dafür spricht am deutlichsten ein Statut Bischof Bertholds,

welches mit dem Verbote, die Münze (wie die übrigen bischöflichen Aemter) länger als 12 Jahre oder auf

Lebenszeit zu verleihen, die Existenz urtd die Entmcklui\g dieses Zustandes aufzuheben resp. aufzuhalten

>o sucht.

Hiernach unirden also die nachfolgenden Bestimmungen zwischen die Jahre 1296 und 1334 tu

setzen sein.

Auf eine so frühe Entstehungszeit des Statuts deutet auch die Verordnung für die Wald der

Geschworenen. Nach Art. 2 emeitnen die zwölf auf ein Jahr Gewählten ihre Nachfolger selbst und

ii damit ivird das Amt in wenigen Familien erblich gemacht. Dieser Zustand entspricht dem Herkommen

bei den Ratswahlen vor 1332. Nachdem in diesem Jahre der alte Wahimodus für den Rat aufgegeben

Str. 3t
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ist, wird man nicht in späterer Zeit die veraltete Sitte für die Körperschaft der Hausgenossen neu

eingerichtet haben.

Auch der Artikel 1, in welcltem ausdrücklich erwähnt wird, daß der Mümmeister das Gericht

besitze tvon eins bischofes wegen», weist auf eine Zeit, in tcelclier es dem Bewußtsein der Haus- •

genossen noch durchaus geläufig war, daß das Münzmeisteramt ursprünglich ein bischöfliches war. •'

Weiter wird im Eingange gesagt, daß die Fünferkommission tdie Stücke ausgetragen habe>, «als

sie es funden hant an alten zedelen » . Für die Codifikation des Mümer- und Hausgenossenweistums

scheint also derselbe Grund mit maßgebend gewesen zu sein, der für die Gesetzgebung von 1322

bestimmend ivar « der stette reht und gesetzede worent geschriben an vil briefen und zedeln. » Es

ist nicht unwahrscheinlich, daß, wenn in einem Falle das Bedürfnis rege geworden war, den Inhalt der lo

alten Zettel zusammenzuschreiben, nun auch auf andern Gebieten das Beispiel nachgeahmt wurde, daß

also beide Akte zeitlich nicht allzuweit auseinanderliegen.

Darf man nun aus dem oben angezogenen Art. 17 entnommenen Stelle weiter schließen, daß bei

Erlaß des Münzerweistums die Münze nicht verpachtet war, so läßt sich innerhalb des Zeitraumes von

1292—1334 das Datum des Aktenstückes noch genauer fixieren. 15

Der erste bekannte Pachttermin läuft von 1296 Febr. 2— 1300 Febr. 2. Hegel (D. St. Chron. IX 991)

meint, daß derselbe damals vermutlich auf acht Jahre erneuert worden sei. Ich glaube das nicht. Eine

Urkunde darüber liegt nicht vor ; ebensowenig besitzen wir aus diesen Jahren eine Münzordnung, wie

sie die Stadt sonst bei Neupachtungen zu erlassen pflegt. Sodann aber läßt sich 1298 März 4 der Bat

vom Bischof die Zusicherung geben, daß die jetzt von ihm geschlagene Münze auf weitere 8 Jahre 20

nach Ablauf der Pachtzeit Geltung habe. Das icäre nicht nötig gewesen, wenn der Bat im Besitz der

Münzgerechtigkeit geblieben wäre, und nicht hätte fürchten müssen, bei Ausprägung bischöflicher Münzen

seine Pfennige außer Kurs gesetzt zu sehen. Es kommt weiter hinzu, daß 1301 der Bat voti einem,

nicht, wie das 1292 geschehen ist und 1308, 1314, 1319, 1329 sich wiederholt, von unserem Münzmeister

spricht. Das deutet doch daraufhin, daß das Münzmeistertum damals n icht vom Bäte besetzt wurde. 25

Zwei Jahre vor Ablauf des Termins, für welches der Bat seine Pfennige sicher gestellt hat, wird

nun ein auf die Münze bezüglicher neuer Pachtkontrakt mit dem Bischof abgeschlossen, der am 2. Febr.

1308, an demjenigen Tage also, an welchem der den Wert der städtischen Pfennige garantierende

Vertrag ablief, in Kraft treten sollte.

Es ist nach alledem höchst wahrscheinlich, daß von 1300—1308 die bischöfliclie Münze nicht ver- so

äußert war.

Der neue Pachtvertrag erstreckte sich bis 1314 Febr. 2; die von der Stadt am 28. Jan. 1308

erlassene Münzordnung hat dieselbe Giltigkeitsdauer. Von 1314 liegt ein Kontrakt nicht vor, wohl aber

deutet der Erlaß einer für 3 Jahr giltigen Münzordnung darauf hin, daß für dieselbe Zeit das

Prägungsrecht der Stadt überlassen war. 1 Ein neuer Vertrag auf Ueberlassung der Münze an die ^5

Stadt wird erst 1318 am 6. Febr. abgeschlossen und soll von 1319 Febr. 2 auf 10 Jahre in Kraft

treten. Eine dementsprechend auf 10 Jahre erlassene Münzverordnung datiert von 1319 Febr. 22.

Zwischen dem Ablauf des alten und dem Abschluß des neuen Kontraktes liegen also abermals zwei Jahre,

während welcher der Bischof selbst die Verwaltung der Münze besorgt zu haben scheint.

Von 1329 sind wiederum Münzordnungen, die für 6 Jahre Gültigkeit haben und am 2. Febr. in 40

Kraft getreten sind, von Seiten der Stadt ergangen, und von 1334 liegt noch einmal ein Pachtkontrakt

vor, durch welchen von 1335—1339 die Münze an die Stadt übergeht.

Hiernach scheint während der in Betracht kommenden Zeit die Münze zweimal vom Bischof selbst

verwaltet worden zu sein: von 1300—1308 und von 1317—1319.

1 Wiegand ÜB. II 265 löst das in der Münzordnung stehende Datum «fritag nach Velletinstag

»

als Febr. 15 auf, weil der 14. Febr. als Valentinstag im Elsaß bekannter sei als der 7. Jan, der Tag
des heil. Valentin, Bischofs von Passau. Damit würde der Vertrag, der nächste «liehtmes Unsere frowen,

die nn ze nehest komet » in Kraft treten soll, erst für 1315 Febr. 2 giltig sein. Für den vorliegenden

Fall ist es wohl wahrscheinlicher, daß der 7. Januar als Valentitistag genommen ist, da sich bei dieser

Annahme der tieue Pachtvertrag unmittelbar an den alten anschließt.
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Während eines dieser Termine wird das Weistum über Münze und Hausgenossen zusammen getteüt

sein. Ich entscheide mich für die Zeit von 1317—1319, da diese Jahre der großen Rechtsaufzeichnung

von 1322, zu welcher, wie gezeigt, das vorliegende Weistum in gewisser äußerlicher Beziehung stand,

am nächsten liegen. '

Disz sint die stucke, als es die fünfT uszgelragen hant und sü gftt duncket, die

man den geswornnen für sol legen, die des gerihles sint, obe es sü göt dunkel

und ouch als sie es funden hant an alten zedelen. und sint disz die reht, die ein

münszmeister und die huszgenossen hant von dem bischofe von Siräszburg und

der stifft

:

[1] Zu dem ersten sol ein münszmeister das gerihte besitzen uGfe der munssen

von eins bischofes wegen.

[2] Der münszmeister und die huszgenossen sollenl ouch das gerihte besetzen,

als sü duncket i:fr iren eidt, dass sü nützlich und nottürfftig dunket der münssen

und den huszgenossen und das arme und riebe geliche beschee ; und sollent der

15 zwölffe sin, die do swerenl oder gesworen hant zu dem gerihte ze gonde alle zins-

tage, also die glocke zwölffe sieht und in der munssemeistcr löl gebieten, wer es

aber, das es der münszmeister nüt gelön möhle oder nit do enwere, so sol der

hüter an sinre stat rihten und in verwesen, wer es ouch, das der münssemeister

oder der hüter ir weder keinre do künde sin, so sol der eheste örtermeisler under

20 den zweyen, die dann örtermeister sint, das gerihte besitzen an eins münszmeisters

stat alle zinstag also vorstett, und sol man die zwölffe fregen, nüt me. es ist ouch

zu wissende, das die zwölffe, die dann also ein jore gerihte haben sollent, nach dem

jore zwölff anderwerbe kiesen^ und usz den alten behaben uff die halben minre

oder me, als es sü dann nottürflTtig duncket ; und hant (sie!) ouch dieselben zwölff,

25 die dann des gerihtes sint, mäht haben zö rihtende und alle stucke, uszgenomen do

es eime au den lip gat oder die zwölffe bekautent, das sü iemans zu in bedürfften

lützel oder vil. und welre huszgenosse also bey dem gerihte were und beruffet

würde, die sol man fregen als die andern und ir urteil gelten als der, die dann des

gerihtes werent. und also dann der gemeine z& gedinge würde gebotten, so mögenl

30 dann die huszgenossen urteilen und rihten, nach dem es für sü kommet, über lip

und gut, als es von alter herkomen ist und ouch gehalten ist.

[3] Ouch ist zu wissende, als man an dem zinstage herkommet und man gerne

richten wolt, als vor stat, so sol der. der danne also rihlet, den zwöllTen rö gebieten

by sehs pfenningen. würde das verbrochen, so sol man es ime gebielten by eime

35 Schilling pfenning und sol man ouch die geholte nit varen lassen ; und was also ver-

brochen würdt, da sol das halbe werden dem münszmeister und das ander den örter.

* Es scheint mit diesem Ergebnis nicht in EiiMang zu stehen, loenn es Art. 25 heißt : < wer es oach

das ieman svvftre, semlichc swftre, als an unser herren bftcliere gcschriben stat, daramb man r&get

6 Pfenninge zu bessernde. > Denn ausdrücklich sagt Königshofen « wan vormols hette mcn nf der

Pfaltzcu kein bftch». Das ist aber wohl nicht so wörtlich zu nehmen, denn Stadtrecht IV und die

utiter der Benennung Stadtrecht V begriffenen Satmiüutigen waren ja bereits vorhandeti. Auch ist es

nicht ausgeschlossen, daß bei einer späteren Redaktion zeitentsprechende Aenderungen aufgenommen

lourden. ' Diese Art der Wahl entspricht der Ratswahl vor 1333.
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[4] Ouch ist zu wissende, wenn der münzmeisler oder der, der dann rihtet,

also vor stet, nottürfftig duncket oder üt fiirkommet, so mag er zu gedinge gebietten

und das gerihte besitzen, glicher wise also vor stat. wann ouch das merreleil der

zwölffe da sint, so mag man rihten; und was do das merreteil rihtet, das sol krafft

haben. 5

[5] Ouch ist zu wissende, was also geurteilt würl und besserunge uff einen

fiele, das sol man ime gebietten by fünff schiUingen pfenningen in dryen lagen zu

gebende, und wer es, das einer sich dawider satte, wer der were, so sol der münsz-

meister es ime danach gebietten aber in dryen tagen by 10 Schilling pfenningen ;

wer es dann, das disz verbroclien würde, so sol es dann der münszmeister zu 10

stund für das gedinge bringen und sol es sagen umb die ungehorsame und sol es

dann an einen setzen und sol man es ime dann gebietten by eime pfunde by der

tagezit : wer dis alles also verbreche, so sol es aber der münszmeister oder der

sine stat haltet, also vor stot, für das gedinge bringen und gieme dargebietten, der

also hat verbrochen und in zu rede setzen und aber an einen setzen ; und sol man is

ime es gebietten by einer marck Silbers, und wer es, das disz alles nit gehalten

würde von dem, dem disz also gebotten würde und es verbreche, wer der were

und also ungehorsam were, der sol sin münszreht verloren haben, und sol das sinen

kinden kein schaden sin an iren münszreht.

[6] Ouch ist zu wissende, daz die zwölffe, die den zemale des gerihtes geswornnen üo

sint, mögent setzen uszwendig des rates zu rügende alle unfüge in der münssen, uff

der münssen und vor der münssen uff dem bloch, wie sie allerbeste duncket. und

welle also zu geswornne werdent gesät, die soUent rügen alle unzuht by iren

truwen an eides stat.

[7] Ouch ist zu wissende, wer eime münszmeister übelrette, so sol es der 25

münszmeister für das geriht bringen by sime eide und sol es dann setzen an der

geswornnen einen, und bekennen dann die geswornnen, das geiner besseren sol, so

bessert er ein pfunt pfenning und vier wochen von der münsse ; und würde eim

hüter, eime örtermeister oder eime geswornnen übel gerett, die sollent es ouch

fürbringen by iren eiden ; und wer dann also bessernde würt, der bessert zehen so

Schilling und vierlzehen tage von der münsse ; und ist dis zu verstonde, als dicke

man dirre vorgeschriben stucke tut oder nit also gehorsam were dem geriht und

den rihtern, so sol man es rihten und rehtvertigen, als da bescheiden ist by dem

eide.

[8] Ouch ist zu wissende, das nieman keinen wehssel sol in der stat und in 35

dem burgbanne triben, er sy dann ein huszgenosse an der münssen. were es aber,

das iemans anders deheinen wehssel tribe in der stat oder in dem burgbanne, dem

mag der münszmeister für sich gebietten und in zu rede stossen und in darumb

rehtvertigen. unsere bürgere mögent ouch ir tüch oder ander ir kouffmanschafft

umb guldin oder groszen ' geben oder anderleyge münszen und mögent ouch dasselbe -»o

gelt, das sü also empfangen haut, umb ir gewende widerumb geben und ander

Groschen nach Engel und Lehr, Numismatique de VAlsace 1887. S. 190, erst seit 1397. I
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koufTmanschafft. vvoltent sü aber guldin oder groszen oder anderleyge münszen

verwelisseln umb ander gelt, das sollenl sü an die rnünsse tragen und eime husz-

genossen geben zu' kouffende.

[9] Der münszmeister und die huszgenossen sollenl ouch keinen z& huszge-

nossen einpfohen, sin valter sie danne ein rehl liuszgenosse und habe es empfangen

und gewesen unlz an sinen tod und da die kint elich sint.

[10] Es ist ouch zu wissende, welre huszgenosse, der an der münssen sitzt und

den wehssel tribet, würde der belümet von diepslal wegen, dem sol der münszmeister

oder sin slathaller einre, also vorstat, dargebietten unverzogenliche und in zu rede

stossen umb die stucke, als er dann belümet ist. und cnpfünde es sich dann, das

er schuldig were, so sol er sin münszreht verloren han und nit me huszgenosse

sin. were aber, das derselbe, dem dann also dargebotten würde, dem gerihte ent-

wiche und nit gehorsam were, derselbe sol ouch sin raünszereht verloren haben

glicher wise, also vor slot und sol sinen kindcn nüt schaden, die dann lebenl.

[II] Der münszmeister mag ouch angriffen alle, die valtsche tribent mit golde

oder mit silber oder mit andern ungelichen gewiht oder wogen oder mit valschen

münszen slahen oder pfenninge beschrotten, wo er es befindet und fürkomet oder

erfüre, wo ieman belümet würde, der es getan helte. keme ouch ieman zii eime

huszgenossen mit argwenige pfenningen oder argwenig golt oder silber, das sol der

huszgenosse nit von ime lassen, er sage es danne vor dem münssemeister oder dem

hüter.

[12] Ouch ist zu wissende, wer es das der münszmeister oder der hüter also

ieman angriffe, der also valtsche getriben hetle mit golde oder silber mit münszen

oder Pfenningen oder pfenninge beschrotten bette, fünde man hinder dem das

abschrot oder den valtsche. den mag der münszmeister zft rede stossen und an ime

erfaren, was er geton habe, als es dann der münszmeister erfert oder ime küntlich

würde, das sol er für das gerihte uff der münsze bringen für die huszgenossen und

sol mit der urteil und rät die huszgenossen alle gemeinlich besenden uszwendig und

indewendig der münszen, die zu iren tagen kommen sint, und sol den fürlegen die

getat. die der begangen hatt, den er also angriffen hette, und sollent die gemeine

urteil über in sprechen und besserunge.

[13] Unde wann ouch besserunge über den also erteilet würl von den husz-

genossen gemeinlichen, so sol der münszmeister sü alle ires eides mannen, das sü

an dem andern tage früge uff der münssen by ime zu gerihte sinent ; und sol er

den, der do missetan hat, für die müusse stellen, ob er den lip verwüreket habe

und sol an eime der huszgenossen setzen, wie er es bessern solle ; und wann die

besserunge gesprochen würdl, so sol der münszmeister rihten nach rehle ; und was

davon vellet, das würl dem münszmeister und den huszgenossen. der münszmeister

hett ouch nit anzegriffen, wann in der stat zu Slraszburg oder in dem burgbanne.

[14] Wer es, das der münszmeister ein angriffe, der Slrassburger münsse

gefeltschet hett, uf den sol ein h(\ter clagen, daz er ime sine münsze gefeilschet

habe, und sol das clagen vor eime münssemeister und den geswornnen huszgenossen,

die dann das gerihte besitzent uff der münssen.
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[15] Wer es oueh, das ieman angegriffen würde uszwendig des burgbannes in

dem bistüm, in welhem gerihle das beschee, do er also angegriffen würde, umb
das er fallsche münsse geslagen bette oder pfenninge bette beschrotten oder valtsche

Straszburger pfenninge uszgetragen bette, wo das dem münszmeister fürkeme, da

sol er den büter binscbicken in dasselbe geribte und sei den vogt und das geriht 5

manen, das sü von dem richten nacb rebt.

[16] Der büter ist oucb nüt gebunden zu klagende von keime veltscber usz-

wendig der stat zu Slraszburg und des burgbannes, er lü es dann gerne.

[17] Der münszmeister sol oucb ein büter setzen mit eins bischofes wissende

und willen oder mit des wille, der dann die münsse inne bat von des bischofes 10

wegen, der dann den münszmeister gut duncket. und sol der büter dann sweren

an den beiigen, die münsse z& behütende und zu bewarende, so er beste kan und

als sü danne uffgesetzet ist oder uffgesetzel würt.

[18] Der münszmeister und die buszgenossen sint ouch überkomen durch nutz

und notturft und der münsze ere, das man alle die guldin sundern sol und wegen, 16

die lihten sundern und die sweren guldin und die bislege ; und warfür die guldin

genomen und koufflt werden, dafür sol man sü geben und sol man ouch kein guldin

ungewegen von der band geben, wer das brichet, der bessert zeben Schilling, und

sol man vier erber man dazu kiesen, was man für gut und swer nemen sol. und

sol der büter die wegen tun seigen, das sü glich standen zu dem viertel jors, obe 20

man sü bedurff; und wemme sine guldin uszgewegen werdent, der sol sü nit under-

werffen, die zu libte werent.

[19] Ouch mag ein iegelicher guldin geben an den zollen oder uff dem Rine

;

das sol nieman schaden.

[20] Es sol oucb keinre an keime guldin me zu gewinne nemen dann einen 25

Pfenning oder zwene pfenninge ; er mag wol minre nemen und ist dis zu verstünde

umb allerhande guldin, wie sü genant sint.

[21] Und wer also bessernde würt, der bessert zeben Schilling, wer es das

ieman harüber keinen ungewonlicben gewin neme, wo das der zwölffen eime für-

komet, der sol es rügen by sime eide und sol man es rihten. 30

[22] Es sol oucb nieman keinen guldin bober nemen dann der gemeine louff

an der münssen ist, dann zemäl umb das einre dem andern den wehssel nit empfüre

und ime sin künden damitte nit abe werde genomen oder das einre sin gelt desler

gerner hinder ime lasse, were es darüber, das einre den andern eren wolte, so mag
er nemen die guldin, als man sü dann git dann zemal, nit hoher. 35

[23] Es sol oucb keinre über den dritten von ime nieman rüffen von wehssels

wegen noch ouch sust verre rüffen noch haben by dem mantel oder by dem rocke,

als er zu der düren usz oder in wolte. würt er gerüget, der bessert fünf Schilling

pfenninge.

[24] Es sol ouch keinre den andern heissen liegen noch fluchen umbescheiden- «
lieb noch übel reden fremden noch beimbschen umb keinehande dinge, wer also

gerüget würt, der bessert fünff Schilling pfenninge.

[25] Wer es ouch das ieman swüre semlicbe swüre, als an unser herren

I
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böchere geschriben stat, darumb man rüget 6 pfenninge zu bessernde, würt der

gerügel von eime geswornnen, der bessert 5 Schilling pfenninge.

[26] Es sol ouch nieraan den andern werften mit snewe oder mit andern dinge

weder in schimpfe noch in ernste weder in der münsse, uff der münsse noch abe

5 der münsse noch ussewendig der münssen, als verre der grabe gal ; wer da geräget

würl, der bessert 5 Schilling pfenninge.

[27] Es sol ouch nieman bickel noch houwen in die bencke noch susl keinen

schaden tun ; wer das tut, der bessert 5 Schilling pfenninge, obe er ger&get würt.

[28] Wer es ouch das einre den andern slüge von knaben in der münssen, uff

10 der münssen oder inewendig des graben, der bessert 5 Schilling pfenninge.

[29] Wer es aber das einre ein messer zuhet über ein andern in der münssen,

uff der münssen, indewendig der münssen und des graben, würt der gerüget, der

bessert vier lot Silbers und vier wochen von der münssen oben und niden.*

[30] Wer es ouch das einre den andern wundet, in der münssen oder inde-

is wendig des graben, davor got sy, wie das fürkomet, der bessert nach dem es ein

geswornner rüget und erkennet, und sol dem rat alle rehl behalten sin von messer

ziehende oder von wunden.

[31] Es sol ouch nieman dem kneht und sime wip und gesinde, der uff" der

münlzen sitzet oder wer daruff gesetzet würde, keine unzuht hielten noch sine

ao slosse zerbrechen noch sine geschirre noch keine ander dinge zerslahen noch zer-

werffen. wer das dete, würde er geräget, der bessert 5 Schillinge und sol gieme

sinen schaden uffrihten. und alle die, die doby sint gewesen, der ieglicher bessert

5 Schilling pfenninge. und soUent es ouch die sweren zu rügende und fürzubrin-

gende, die dann uff der münssen sitzent oder gesetzet werdent nü oder hienach

»5 und nit zu verswigende.

[32] Wer es ouch das ieman keine Iure uffbreche und in die münsze gienge,

oben oder niden, wie das fürkomet, der bessert ein pfunt und sol türen laden oder

slosse wider machen, und wer des hilfft, der bessert also vil.

[33] Man sol ouch die münssen an dem sonnenlag noch an zwölfbollenlage nit

so vor imbisz ufftün ungeverlichen by fünff Schillingen dann ein düre oder vettich ' by

der siegen ane geverde.

[34] Es sol ouch keins huszgenossen wip wehsseln noch wehssel triben ane

geverde ; wo das beschiht und fürkomet, der man bessert zehen Schilling.

[35] Es sol ouch nieman in deheins würles husz gon wehsseln, der würl sende

85 dann mit naraen nach ime oder der gasle, der do wehsseln wil, umb das der

wehssel an die münsse gange, wa das geräget würl von iemanne, do sol der

münszemeister zu rede slossen ; und wer also bessernde würl, der bessert ein pfunt.

und sollent ouch, die an den örler sitzent, die würtle noch ir gesinde nit mieten,

umb das ir brudere dargewiesen werdent.

40 [36] Der münszemeister und die huszgenossen sollent ouch über iegelich der

a. Vorl. indeni.

1 = Fittich, Thürflügel.
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vorgeschriben artickel gesworn setzen, als es sü gut duncket, die den ariickel rügent,

als in befolhen würt oder als dirre brieff seit, und sollent dieselben geswornnen die

artickel rügen und fürbriugen zu dem ersten gedinge, als der münszemeister gesitzet,

und waz sü dann zemal wissent und su rögeber duncket by iren eiden.

[57] Die an dem fritage uff dem bloche sitzent und wehsselnt, die sollent »

nieman raffen über den graben noch wincken under der louben oder under der

pfaltzen nieman bezaln noch wehsseln. wolte ouch ieman den andern bezaln, das

sol er tun uff der münssen oder in der münssen mit beslossener türen. wer des nit

tete und gerüchet würde, der bessert fünff Schilling.

[38] Es sol ouch nieman spilen uff der münssen noch in der münssen keinre- '"

hande spile uszwendig brettspiele, walen und kartenspiel by zehen Schillingen, und

sollent das die geswornnen rügen nach hersagen.

[39] Es sollent ouch nit nie dann zwene mit einander gemein haben an den

orter noch uff dem bloch an dem l'ritag by fünff Schillingen.

[40] Es sol ouch keinre zwo stett noch zwey orler haben, und wanne ouch '^>

einre ein ort kouffl hat, der sol, die wile er es hett, nieman intriben noch kein

geteiltes geben, were es darüber, das es einre nit tun wolt, so mag es einre dem

örtermeister klagen, der sol gime gebietten dannen zu gonde by zehen Schilling,

were aber kein örtermeister do, so sol es der neheste geswornne gebietten an eins

örtermeisters stat. ouch sollent die, die örter kouffent an dem mentag kein Übertrag 20

machen, das keinre den andern ere mit keinen furwortten, daz den orlener davon

verslagen möhte werden und den andern in iren seckeln heimlich noch offenlich

nemen. wer das brichet, würt der gerfiget, der bessert zehen schiUing. und sol man
das rügen nach horsagen. und wer also orter kouffet, der sol bezalen vor imbisze.

[41] Ouch ist zu wissende, wo ieman slossig wurde mit eime huszgenossen, 25

der do zu bancke sitzet oder gesessen were und an dem münszmeister oder • höler

gerihtes vordert, so sol man ein gerihte machen und sol ginen frogeu, obe er reht

nemen wil vor den geswornnen. wil er dann reht nemen, so sol man ime das reht

tun und richten unverzogenlich. und sol man dem huszgenossen gebietten har für

gerihte zu dem ersten male by funff schilHngen, zu dem andern male by zehen so

Schillingen, zu dem dritten male by eime pfunde und darnach by eime jore und der

münsse und darnach by fünff joren und darnach ewiclichen und sol das sinen

kinden nit schaden; und ist dis zu verstonde one eigen und erbe.

[42] Wer es ouch dasz ein huszgenossen mit dem andern stossig würdent, so

sollent dise gebott glicher wise gon, also davor stot.

[43] Wer es ouch das man die münsse würde buwende nu oder hienach, so 35

sol dem huter kein alt holtz volgen noch dem münszmeister. wol das von alten

zalbencken abe gebrochen würde, der man nit me haben wolt, die sollent eins

hüters sin, als es ouch von alter har is keinen, als wir erfaren haut.

[44] Ouch ist zu wissende, welre knabe huszgenosse werden wil, wer dann das

gelt darwürffet für den münszmeister, der sol ouch geben und verbunden sin zö «
geben die fünff pfunt eime örtermeister.

[45] Ouch ist zu wissende, was knehtes uff der münssen sitzen wil oder sitzet

I
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den sollenl die Imszgenossen kiesen, und wenne einre also gekosen würl, der sol

dem hüler siclierhcit lün für hundert pfunt pfenniuge. wer oucli also ufT die münsse

komet, dein sol man geben irae und sime wibe alle jore ein pfunl, zu wilrnahten Uf-^nUr «.

zehcn Schillinge und zu süngihleu zehen Schillinge für alle dinge, und sol derselbe Juni u.

knchl gebunden sin, die niünssen nahles zu besliessende Iure und laden unden und

oben zu der lorglocken und morgens uffe ze lünde zu der lorglocke türe und

vensler. und sol ouch er zu geding gebietlen, so es ein hftler beissel oder ein örler-

meisler oder wenne man sin bedarf!'.

\46] Ouch ist zu wissende umb den knehl, der do den gesellen dienet und der

io glülen warten sol, dem sol man geben zu der wochen ostern untz zu sanl Michels git^trmhrr t».

tage alle woche 8 pfenninge und von sanl Michels tage bitze zu oslern alle wochen

16 ^ und sol im geben 4 sol. den. zu summer umb einen schantz und zu winler

8 sol. den. umb einen grauwen rocke, und sol derselbe kneht warten der gesellen

und des geschirres und der lischelachen zu gehaltende, das ime dann empfolhen

lü würl von eime örtermeister. und sol derselbe knehl ouch Sicherheit lün, für das

Iime
dann also empfolhen würt.

;
[47] Ouch ist zu wissende, das alle die zu bancke sitzenl und den wehssel

tribent, jung und alt, die pfenninge kiesen sollent one geverde, Heidelberger und

böse pfenninge usz. und wenne ouch eime dieselben pfenninge wider von der hanl

«0 gil einlzeleht oder miteinander, waz ime dann also usz gekosen würt und er über-

• sehen hette, die sol er nit me wider under werfTen weder in die pfenninge noch

undcr ander pfenninge noch für gut sü me uszzegebende in keinen weg one geverde.

und sollent das alle die globen by der Iruwen an eides slat, die verkosen pfenninge

nit mc ver gut uszzügebende , die also ungekosen würdent zu einem male in

«B der slal.

[48] Ouch ist zu wissende, das man alle jore einen andern örtermeister setzen

sol und sollent ouch die örtermeister nüt Übernomen geben dann an dem menlage

4 ^ und an unsers herren fronlichnamslage einen omen wins. wer darüber ül

darlihe oder gebe, dem sol man nüt geben noch abeslahen.

30 [49] Wer es ouch, das die huszgenossen gemeinliche in eime garten wereul

j^ oder ieman hettent geladen zu libc oder zu leide, so mögent die zwene örter-

//. Der Münzmeister

.

\ Das nachfolgende Stück findet sich im StA. AA Art. 44 fol. 39 im Anschluß an eine Abschrift der

p 35 Mümverordnungen aus dem ersten Stadtrecht und eine dem heigegehene deutsche Ueberseteung. Die

Bestimmungen stehen den oben abgedruckten Aufzeichnungen zeitlich wohl gleich. Wie nach Art. 13 so

fallen auch nach der vorliegenden Verordnung die Besserungen zur Hälfte an den Münzmeister, zur

Hälfte an die Hausgenossen, nicht wie 1369 an den Rat. Ebenso erhalt hier wie dort der Mänemeister

den zehnten Pfennig vom Schlagschatz.

40 Item ein raünszmeisler ampt lihct ein bischofT von der hanl und sinl dis des

münszmeisters rehl : ist das er rihlet uff der münssen umb vallsch silber und goll

Str. 32
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und valtsche pfeiininge, wellerhande es sii, und wanne man pfenninge machet zu

Straszburg, so vellet ime der zehende pfenning von dem siege schätze, und wer

huszgeuosz würt, der sol dem münszmeisler einen halben vierdung silbers geben •

und sol ouch einen kneht uff die münsse seszen, der für gebiittel und da uff gesessen

ist mit huse. und was besserungen da vellet, das würt eime münszmeister halber

und dem huszgeno.ssen halber, lat aber der münszmeister sin teil varen, so sollent

die huszgenosscn ouch irs lassen varen.

///. Verzeichnisse der Straßbwrger Hausgenossen.

Str. StA. Art. 44. fol. 5—13.

y«s5

Februar f.

1283.

Anno domini 1283 in vigilia purificacionis b. Marie virginis renovata est hec

carta. hec sunt nomina dominorum, qui jus habenl in moneta, qui dicuntur husz-

genossen in Argenlina:

Johannes filius Erbonis Judicis

Johannes filius ejus

Reymboldus frater ejus

Burckardus Spender

Otto Ripelin

Hugo filius ejus

Reymboldus de Friburg der Süsse

Hugo Wirich

Johannes filius ejus

Henselinus ejus filius

Hugo filius ejus

Heintzelinus filius ejus

Nicolaus filius Götzonis

Nicolaus Wissegen

Nicolaus Zorn juvenis

Nicolaus Zorn senior

Hugo Zorn

Reinboldus Zorn filius ejus

Rülinus Zorn, Nicolaus Zorn, Lamperlus

Zorn filii sui

Hugo filius Burckardi Ripelin

Albertus Rulenderlin

Burckardus filius Hugonis

Hugo frater Zornonis

Dietmarus Ripelin

Petermannus fihus fratris sui

Petrus, Johannes filii ejus

Hugo Tanris

Conradus Ripelin

Johannes filius ejus

Nicolaus Waldener

Johannes Schilt

Petrus frater Zornonis

Burckardus filius ejus

Hugo frater ejus

Johannes Panphile

Burckardus filius ejus

Hugo de Vegerszheim

Syfridus filius ejus

Johannes filius Rödolffi Lentzelini

Conradus Rihter filius ejus

Rülin Lentzelin

Hugo filius Heinrici Lentzelin

Lentzelinus ante monasterium

Johannes filius ejus

Johannes filius dicti Gruwalt

Heinricus Lentzelin

Nicolaus Lentzelin dictus Soldan

" Vgl. hierzu StB. I, 77.
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I

Nicolaus filius ejus

Gürilzo fraler ejus

RüdolfTus fraler eorum

Johannes Lenlzelin in aqua

Johannes filius ejus

Nicolaus filius ejus

Jacobus filius ejus

Rülinus fraler ejus

Nicolaus fraler ejus

Johannes filius Rülini

Nicolaus filius ejus

Jacobus fraler eorum

Gonradus filius Riilin Clobeloucb

Johannes fraler ejus

Ollo Clobeloucb

Wernlin Clobeloucb

Nicolaus filius ejus

Johannes filius dicti Wernlini

Wernlins filius ejus

Johannes fraler ejus '

Johannes Clobeloucb

Jobannes Kleinlin

Johannes, Nicolaus, Jobannes filii ejus

Gösselin Clobeloucb

Gösselin filius ejus

Nicolaus filius ejus

Johannes Klobelouch

Ollelinus Clobeloucb

Heiuricus de Pfellenszbeim

Liiloldus de Iladestal

Gonradus de Hechingen

Gonradus filius Rebeslog

Jobannes filius ejus

Nicolaus filius ejus

Gonradus filius Eberlini

Pelermannus, Wolfllielnius fralres

Johannes filius Eberlini

Johannes filius Cünlzclin Vogelelin

Cünlzelinus fraler ejus

Eberlinus

Hugo fraler ejus

Heinricus Eberlin

Rülmannus filius ejus

Rülinus Eberlin

Nicolaus filius ejus

Rülinus filius ejus

Pelermannus Vogelelin

Jobannes filius ejus

Johannes Vogelelin

Gonradus Kleine

Gonradus Strubo

Nicolaus Rebeslog

Nicolaus Kagcnecke

Güno filius ejus

Nicolaus frater ejus

Johannes Kagenecke

Jobannes filius ejus

Heinricus Marsilius

Gölzo filius ejus

Welzelo Marsilius

Heinricus filius ejus

Welzelo fraler ejus

Sigelinus Scbenterlin

Welzelo Brogere

Nicolaus filius Henrici Rufi

Johannes, Gonradus filii ejus

Gonradus Broger

Gonradus filius ejus

Nicolaus, Cünlzelinus fralres

Gonradus filius ejus

Johannes filius Rülini Scbenlerlin

Rülinus Scbenterlin

Sigillinus frater ejus

Burckardus frater ipsorum

Lembelinus filius Lamperti

Jobannes filius ejus

Johannes filius Lamperti

Fridericus filius Lamperti

Lembehnus ejus filius

Lembelinus filius Sigelini

Jobannes Grotz

Jobannes ejus filius

Burckardus ejus frater

Lembelinus ejus filius

Wentzehnan fraler eorum

Waltberus Rüses
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Rüdigerus Rüses

Berlholdus Rüses

Johannes Appet

Conradus Herlin

Nicolaus de Rodeszheim

Ludewicus de Rodeszheim

BetzeHnus filius ejus

Hcnselinus filius ejus

Conradus de Rodeszheim

Johannes de Rodeszheim

Burckardus de Rodeszheim

Rülinus de Slabulo

Joliannes de Slabulo

Otto Nuszböm

Rüdigerus frater ejus

Berlholdus Erlin

Erlinus frater ejus

Erlinus filius Erlini

Burckardus filius Erlini

Güno fraler ejus

Berlholdus filius Erlini

Hugo Slubenweg

Erlin frater suus

Johannes fraler ipsorum

Petrus Biilzelin

Johannes filius Johanuis Bützelin

Johannes filius ejus

Rulemannus frater ejus

Hugo fraler eorum

Pelermannus fraler ejus

Berlholdus Clewelin

Rülmannus frater ejus

Johannes Clewelin

Johannes filius ejus

Wcrnherus filius Brunonis

Johannes filius ejus

Fritzo filius ejus

Johannes filius ejus

Conradus Criiche

Conradus filius ejus

Johannes filius ejus

Johannes filius Johannis Cürche

Johannes filius ejus

Dielhericus filius Harlungi in aqua

Erbe frater ejus

Erbo Mendewin filius ejus

Waltherus Erlin

Hesso filius ejus

Waltherus frater ejus

Erlinus fraler ejus

Hugo de Winlerlür

Rüdolfl' de Winlerlür

Conradus de Winlerlür

Conradus filius ejus

Cüntzelinus filius ejus

Nicolaus filius ejus

Johannes fraler ejus

Johannes, Cüntzelinus, Nicolaus filii ejus

Nicolaus Hochmeigcr

Rüdolffus filius ejus

Nicolaus filius Hermanni de Winlerlür

Conradus de Winlerlür

Johannes filius ejus

Petrus de Winlerlür

Nicolaus Becke

Johannes filius fratris sui

Götzo filius Rufi

Ebelinus filius ejus

Johannes Pulex

Johannes fraler Lenlfridi

'

Johannes Köllin

Nicolaus dictus Köllin

Rühnus filius ejus

Johannes Vende

Heinricus frater ejus

Rülinus Tasche

Nicolaus zu dem Dornere

Johannes filius ejus

Heinricus filius ejus

Jacobus filius Conradi Tasche

Petrus filius Johannis Dasche

Fridericus de Dambach

Hugo Watter

Hugo ejus filius

Nicolaus ejus filius

Johannes ejus filius
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Johannes vom Riet

Johannes lilius ejus

Johannes ejus filius

Nicolaus (ilius ejus

Johannes fihus ejus

Nicolaus filius ejus

Berlholdus filius ejus

Johannes filius dicli Johannis

Petermannus frater ipsorum

Wernher vom Riet

Johannes filius ejus

Berlholdus vom Riet

Nicolaus filius ejus

Hugo, Johannes, Berlholdus f'ralres ejus

Wolffhelm vom Riel

Johannes, Burckardus, WolfThelmus filii

ejus

Nicolaus, Hugo, Berlholdus filii ipsius

Friderich vom Riet

Berlholdus filius ejus

Heinlzelinus filius ejus

Berlholdus frater ejus

Berlholdus der Crebissere

Johannes de Sarburg

Johannes Klosener

Gölzo Vollsche

Gölzo filius ejus

Vollsche

Jacobus filius ejus

Reinboldus filius ejus

Johannes filius ejus

Gölzelinus, Reinboldus, Johannes filii ejus

Petrus frater eorum

Gölzo filius ejus

Reymboldus filius ejus

Petrus, Reymboldus, Johannes filii ejus

Cünlzemannus ante monasterium

Wallhcrus frater ejus

Fridericus Pfaffenlap

Johannes filius ejus

Johannes filius ejus

Fritschemannus frater ejus

Berlholdus filius ejus

Petermannus filius ejus

Johannes filius ejus

Johannes filius ejus junior

Johannes filius ejus

Nicolaus Pfaffenlap

Johannes filius ejus

Johannes filius ejus

Erbo Pfaffenlap

Nicolaus Bülerich

Johannes Sele

Hugo filius Wirici

Johannes filius Wirici

Berlinus filius Berwig

Bcrwig filius Hessonis

Johannes fihus Petri Berlin! de Roleraburg

Rülin filius ejus

Petrus filius ejus

Eberlinus filius Johannis de Schöneck

Johannes frater ejus

Petrus de Schöneck

Johannes filius ejus

Petrus, Henninus, Nicolaus, Johannes

filii predicti Johannis

Jacobus ad ursam

Johannes filius ejus

Johannes Rosselin

Burckardus Rosselin

Nicolaus Rösselin

Jacobus Rösselin

Pelrus Rösselin

Fridericus filius Gerungi de Hagenowe

Conradus Merswin

Syfridus Merswin

Nicolaus, Johannes, Sifridus, Cönlzelinus

filius ejus

Johannes Körnelin

Petrus filius ejus

Götzelinus Baldemar

Heinricus Baldemar

Gölzelinus Baldemar

Petrus Baldemar

Beldelinus

Johannes von Bercheim
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Johannes filius ejus

Heinricus Haiersida

Heinricus filius ejus

Otto Haiersida

Heinricus Gleselin

Cüno filius sororis Gleselin

Fridericus filius ejus

Dietherus Truche

Conradus de Knörszheim

Johannes de Knörszheim

Johannes von Utenheim

Conradus Richter

Conradus filius ejus

Petrus filius ejus

Nicolaus Dirre

Heinricus frater ejus

Ortlwinus Swarber

Heinricus Swarber

Heinricus filius ejus

Heinricus filius ejus

Johannes Swarber

Ulricus Swarber

Petrus Swarber

Johannes, Ulricus, Berlholdus filii ejus

Jacobus Swarber

Jacobus de Barre

Johannes Umbegürte

Johannes filius ejus

Johannes frater ejus

Volmarus Trübe

Avelsch frater ejus

Burckardus de Mülnheim

Johannes filius ejus

Bürckelinus filius dicti Johannis

Heinricus filius ejus

Johannes, Burckardus, Johannes, Ulricus,

Heinricus filii ejus

Burckardus filius ejus

Johannes filius ejus

Burckardus filius ejus

Waltherus de Mülnheim

Johannes filius ejus

Waltherus Lyrcke

Heinricus Lyrcke

Götzo dictus Leute

Menselinus filius ejus

Lento frater ejus

Wolffelinus filius ejus

Johannes der Zölner

Henselin zu der Rusen

Reymboldus filius Vulpis

Diethericus de Hirtincheim

Wolffhelmus fihus ejus

Diethericus filius ejus

Conradus Sünlin frater ejus

Otto Schotte von Hirlinckeim

Johannes frater ejus

Ulricus Böckelin

Heinricus filius ejus

Johannes frater ejus

Ulmannus frater ejus

Heinricus filius Heilmanni

Nicolaus filius ejus

Richwinus Körner

Eigelwardus, Jacobus fihi sui

Götzo longus de Hagenowe

Conradus filius ejus

Nicolaus Bischoff

Conradus de Zabernia

Rudolffus filius ejus

Conradus frater ejus

Thomas, Nicolaus, Rudolffus filii sui

Richwin von Roppenheim

Ulricus filius ejus

Nicolaus frater ejus

Johannes, Nicolaus filii sui

Burckardus Wolffang

Erbo filius Erbonis Schenterlin

Sixtus frater ejus

Conradus filius Heinrici dicti Watter

Johannes Sefrit

Götzo Wiszbrottelin

Johannes frater ejus

Hugo filius Gölzonis predicli

Johannes filius ejus

Elenhardus filius Cuntzemanni



fi T?.lAnli

II

MONZK und HAUSGENOSSEN. 255

II

Elenliardus, Elenhardus filii sui

Burckardus i'raler ejus

Wernherus Loch

Joliannes filius Gerungi de Ilagenowc

Johannes Hülzelin (iUus Joliannis Bi'ilzchn

l'elerniaiinus f'raler ejus

Johannes Siril

Heinricus filius ejus

Johannes freier ejus

Pelrus diolus Berer

Bero filius ejus

Wilhelmus diclus Nappe

1310.

Anno domini 1310 nouas aprilis. disz

in der münlze zu Slraszburg und heissent

Johannes der Junge

Rcymbolt sin bröder

llug Ripelin hern Otten Rippelins sün des

allen

Olle sin sün

Claus sin sün

Ilug Wirich

Johannes sin bruder

Nicolaus Zorn der mi'inszmeisler

Nicolaus Zorn der Lappe

Nicolaus Zorn sins bruder sün

Johannes Zorn des bröder

Reymboll sin sän

Claus sin sön

Rülin sin sun

Zörnelin sin sön

Ilug Zorn

Albrechl Rölenderlin

Rölin sin sön

Burekart Schullheisse

Claus sin bröder

Dietmar Ripelin

Pelerman Ripelin

Peter sin sön

Johannes sin sön

Conrat Ripelin

Johannes sin bröder

Johannes Schilt

Nicolaus Waldener

sinl der herren namen, die do reht habenl «'•
1 AprU S.

liuszgenossen :

Peter von Schöneck des allen Zorns bröder

Burekart sin sön

Ilug sin sön

Burekart Panfelin

Syfrit von Vegerszheim

Conrat Richter

Heinrich Lentzelin

Nicolaus Soldan

Nicolaus sin sön

Johannes Grönwall

Claus sin sön

Johannes sin sön

Ileinlzelin sin sön

Johannes Lentzelin an sant Nicolaus brücke

Jacob sin bröder

Thoman, Frantze, Rölin ir brödere

Rölin Lentzelin

Johannes sin sön

Claus sin sön

Rölman sin sön

Johannes Rölin Clobelouchs sön

Olle Knobelouch

Claus jung Wernlin Knobelouchs sön

Johannes Wernlin Knappen sun

Johannes des allen Knobelouchs sön

Kleinlin sin bröder

Claus sin bröder

Gölzelin Knobelouch

Güsselin sin sön
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Johannes sin brüder

Claus sin bruder

Johannes sin brüder

Johannes Knobelouch

Weltschin Erlins dohlerinau

Johannes Ulin sin sun

Walther sin sün

Claus sin sün

Johannes Rebeslock

Cünlzelin sin sün

Claus sin brüder

Wolffhelm sin brüder

Peter sin brüder

Johannes Cüntzelin Vogelelins sün

Cüntzelin sin brüder

Eberlin Crönlin

Hug sin sün

Heinrich Eberlin

Rülman sin sün

Rülin Eberlin

Johannes Peter Vogetelins sün

Johannes Peter Vogetelins der all

Conrat Strube

Cüne von Kagenecke

Claus sin brüder

Heinrich Wetzel

Wetzel sin brüder

Wetzel Broger

Conrat sin brüder

Johannes sin sün

Conrat sin sün

Johannes Schenterlin

Claus sin brüder

Cüntzelin sin brüder

Rülman sin sün

Burekart Schentterlin

Johannes Lembelin Lern Lembclins sün

Hanneman Lembelin

Laup Buman

und Johannes sin brüder

Fritzeman sin brüder

Lembelin Fritzemans sün

Fritschelin ouch sin sün

Wetzeman

Walther Rüses

Claus von Rodeszheim

Ludewig von Rodeszheim

Bertschelin sin sün

Berlschelin des sün

Burckelin sin sün

Henselin ir brüder

Henselin sin sün

Henselin des sün

Johannes Slübenweg

Otto Nuszböm

Rudiger Nuszböm

Erlin hern Erlins sün des alten

Burekart sin brüder

Erlin sin sün

Henselin, Burekart sin süne

Berlholt sin brüder

Johannes Bützelin

Johannes sin sün

Wernlin sin sün

Peter sin brüder

Rüleman Bützelin

Hug sin brüder

Peter sin brüder

Rülman Clewelin

Johannes sins brüder sün

Johannes des brüder

Johannes Brune

Fritscheman sin sün

Johannes sin sün

Cünlzelin Cüutz Kruchen sün

Johannes sin brüder

Johannes Krüchelin

Johannes, Johannes sin süne

Johannes Suremost

Erbe Mendewin

Hesse Erlin

Walther sin brüder

Erlin Snützetürlin

Conrat von Wintertür der zollere

Cüntzelin sin sün

Claus von Wintertür des zollers brüder
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Johannes von Winterlür ouch sin bruder

Joliannes des sün

Cüntzelin sin sün

Nicolaus sin sön

Wallher sin sön

Lauwelin sin sün

Reyinboll des Ilomeigers sän

Johannes zu dem Engel von Winterlür

Johannes sin sün

Claus K6Hn

Ileintzeman zum Ilelffande

Hug Waller

Claus sin sün

Johannes sin sün

Johanns zum Riet zöm Schirme

Manse sin bröder

Johannes Mausen sün

Bertholl sin sün

Jeckelin sin sün

Bertholl Johannes und Mausen bröder

Ilanseler ir bröder

Claus ir bröder

Johannes ir bröder

Hug hern Behtollz sün zum Riet

Frantze sin sün

Johannes sin brüder

Bertholl sin brüder

Johannes WolfThelm zu dem Riet

Wolffelin sin sön

Burekart sin bröder

WülfTelin sin sön

Ilenselin sin sön

Burckelin sin sön

Claus sin bröder

Ilenselin sin sön

Hug sin bröder

Bertholt ir bröder

Pelerman sin sön

WolfTelin sin sön

Bertholl zöm Riet zö Marckbach

Henseliu zu Marckbach

Johannes hern Johannes sön zöm Riet

Johannes Glosener

Str.

Götze Vollsche zö Kalzenburne

Reymbolt Jacob Voltschen sön

Götze Völtsche

Götze sin sön

Reymbolt sin sön

Peter sin sön

Johannes sin sön

Volmar sin sön

Johannes Reymbolt Voltschen sün

Reymbolt des bröder

Pelerman Götze Voltschen bröder des allen

Wallher zu dem Spiegel

Johannes Pfaffenlapp Schützelins sün

Frilscheman sin brüder

Nicolaus sin bröder

Bertschelin Pfaffenlapp

Bertschelin sin sön

Henselin sin sön

Pelerman sin sön

Johannes Pfaffenlapp

Hesse sin sön *

Künlze sin sön

Fritschelin sin sön

Johannes des sön

Nicolaus Pfaffenlap der Mursel

Johannes sin sön

Johannes ouch sin sön

Johannes Rotemburg

Peter sin sön

Berwig ouch sin sön

Röhn sin sön

Johannes von Schönecke

Peter sin sün

Hennin sin sön

Claus sin sön

Johannes sin sön

Burckelin sin sön

Johannes Ber

Jeckelin sin sön

Claus sin sön

Burckarl Rosselin

Hanns sin sön

Henselin sin sön

33
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Claus Rosselin

Henselin sin sün

Peter Rosselin

Conrat Merswin

Syfrit Merswin

Jacob sin sun

Claus sin sün

Johannes sin sön

Syfril sin sün

Cüntzelin sin sün

Rülman euch sin sün

Johannes Körnelin

Peter sin sün

Johannes des sün

Doze Baldemar

Beldelin

Johannes von Bergheira

Heinrich Heigerse

Fritzeman Gleselin

Diether Kruche

Conrat Richter

Peter sin sün

Conrat sin sün

Heinrich Swarber

Heinrich sin sün

Peter Swarber

Johannes, Ulrich, Bertholl, Claus, Peter,

Jacob, Heinrich sin süne

Jacob von Barre

Jacob sin sün

Groszhanns Umgebürte

Cleinhanns sin brüder

Johannes von Mülnheim

Burekart sin sün

Heinrich von Mülnheim

Johannes sin sün

Burekart sin sün
o

Johannes Ulrich sin sün

Heinrich sin sün

Burekart von Mülnheim

Johannes sin sün

Burekart sin sün

Johannes von Mülnheim in dem Fronhofe

herre Walther sin brüder

Johannes sin sün

Eberlin sin sun

Menselin Leute

Johannes sin sün

Wölffelin Leute

Götze sin sün

Heintzelin zu der Rüsen

Dietherich sin sün

Johannes von Hirtingheim

Johannes Böckelin

Johannes sin sün

Claus sin sün

Ulman Böckehn

Symot sin sün

Johannes sin sün

Heinrich Heilman

Claus sin sün

Heintzelin des sün

Claus sin sun

Rülin sin sün

Richwin Körner

Jacob Eigelwart

Rülman von Zabern

Rülman sin sün

Claus sin sün

Johannes sin sün

Richwin von Roppenheim

Claus sin sün

Johannes des sün

Michel sin sün

Clein Hanns ouch sin sün

Erbe Schenterlin

Sixtus sin brüder

Sixtus sin sün

Conrat Watter

Götze Wiszbröttelin

Hug sin sün

Johannes sin sün

Wölffelin sin sün

Johannes Wiszbröttelin

Elenhart Cüntzemans sün

Elnharl sin sün
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Johannes sin sün

Einhart des sün

Einhart ouch sin sün

Burekart Einhart

Wernher Loch

Johannes Langwalt Gerunges sün

Jlagenowc

Johannes Bützelin der deine

Peter sin brüdcr

Heinrich Swerl

Johannes sin brüder

Peter Her in Kalbesgasse

Ber sin sün

Wilhelm Nappe

Hanseler von Schönecke

Wilhelm von Tegcrvell

von Nicolaus der Maler

Gölzo von Grostein der münszmeisler

Hanns sin sün

Romer sin brüder

Claus sin brüder

Diethericb Richter

1332.

Anno domini 1332 feria 5 post Epiphaniam. disz sinl der herren namen die »jj»

da reht habent in der raünssen zu Slraszburg und heissent huszgenossen :

Januar t.

herren Reymboll HüfTelin

Ottelin Ripelin

Claus sin brüder

Claus Zorn der Lappe

Johannes Zorn

Claus Zorn der schultheisz

Hug Zorn

her Claus von Bülach sin süu

Rülin Rülenderlin

Burekart Schullheisse

Peterman Ripelin

Peter sin sün

Henselin sin sün

Johannes sin sün

Johannes Ripelin

Conrat Richter

Claus Soldan

Johannes Grünewall

Claus sin brüder

Thoman Lentzelin

Lentzelin sin brüder

Johannes sin sün

Claus Lentzehn

Rüleman sin brüder

Claus sin sün

Johannes Knobelouch

Wcrnhn Knappen sün

Johannes Rülin Clobelouchs sün

Henselin sin sün

Claus sin sön

Johannes des allen Knobelouchs sün

Wilhelm Noppe

Cleine Knobelouch

Cleine Krebisser

Henice Kolin

Claus Knobelouch

Gösselin Knobelouch

Gösselin sin sün

Gösselin sin brüder

Henselin Knobelouch

Walther Knobelouch

Henselin sin brüder

Claus sin brüder

Johannes Rebeslock

Cüntzelin sin sün

Claus Rebeslock

Böldelin sin sün

Peler Rebestock
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Peter sin sün

Claus sin sün

her Claus Halpbecke

Wölffelin Rebeslock

Wölffelin sin sün

Cüntzelin sin brüder

Johannes Voget

Rülman Eberlin

Rülman sin sün

Wetzel Broger

Hügelin Broger sin sün

Conrat Broger

Claus Schenterlin

Cüntzelin sin brüder

Rülman sin brüder

Johannes Lembelin

Johannes Buman

Lamb Buman

Johannes sin sün

Fritscheman Lembelin

Lembelin sin sün

Cüntzelin sin sün

Belschelin von Rodeszheim

Burckelin sin brüder

Henselin sin brüder

Johannes von Rodeszheim

Henselin sin sün

Clein Johannes sin sün

Claus sin sün

Burekart Erlin

Henselin sin sün

Burekart sin sün.

Wölffelin Bützelin

Peter sin brüder

Hug Bützelin

Johannes Clewelin

Johannes Brune

Fritscheman Brune sin sün

Hesse Erlin

her Burekart Tuwinger

Henselin sin sün

Johannes von Wintertur

Johannes sin sün

Lauwelin sin sün

Cüntzelin sin brüder

Henin sin sün

Claus sin brüder

Johannes sin sün

Reymbolt sin brüder

Walther sin brüder

Lauwelin sin brüder

Hug von Wintertür

Cüntz sin brüder

Claus Walter

Cüntzelin sin sün

Johannes sin brüder

Johannes zu dem Riet der alte

Berthold Manse

Henselin sin sün

Bersche sin brüder

Jeckelin sin brüder

Hanseler zu dem Riet

Claus Swane zu dem Riet

Bertholt sin sün

Henselin sin sün

Johannes Swane zu dem Riet

Frantze zu dem Riet

Bertsche zu dem Riet

Johannes Wölffelin zu dem Riet •

Wölffelin zu dem Riet

Henselin sin brüder

Burckelin sin brüder

Claus zu dem Riet

Henselin sin sün

Hug zu dem Riet

Bertholt zu dem Riet

Pelerman sin sün

Behtolt sin sün

Johannes Veiter Hanns sün zu dem Riet

Götze Voltsche by Katzenburnne

Reymbolt Bikeis

Götze Voltsche

Henselin Voltsche

Henselin sin sün

Conrat Krebesser

Volmar Voltsche n
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Johannes Reymboll Voltschen siin

Peler Vollsche der alle

Sigelin sin sün

Johannes l'fafl'enlap Schützelins sün

Claus sin brüder

Berscliclin l'fafTenlap

Ilenselin .sin brüder

Cünlz PfaUenlap

Johannes Mürsel

Johannes Mürsel der Junge

Pelerinan Rolemburg

Berwig sin brüder

Claus sin brüder

Johannes von Schönecke

Peter sin sün

Johannes sin sün

Bi'irckelin sin sün'

Jeckelin Ber

Claus sin brüder

Hanns sin brüder

Henselin sin brüder

Heintz Ber

Johannes Rösselin

Claus sin brüder

Cüntze Merswin

Henselin sin sün

Peter Merswin Cüntzemans brüder

Cünlze sin brüder

Jacob Merswin

Rülman Merswin

Johannes Körnelin

Dose Baldemar

Johannes Bercheiin

her Hcintzelin Swarber

Johannes Swarber

Ulrich sin brüder.

Berthült sin brüder

Claus sin brüder

Peler sin brüder

Jacob sin brüder

Heinrich sin brüder

Bürckelin von Mülnheim

Heinrich von Mülnheim

Johannes siu sün

Burckarl sin sün

Johannes Ulrich sin sün

Heinrich sin sün

Burckarl von Mülnheim

Claus sin brüder

Henselin sin brüder

herre Hillebrant von Mülnheim

Eberlia von Mülnheim

Johannes sin brüder

Johannes Menselin

Wolfelin Lenle

Johannes Sünlin

Claus sin brüder

Franlze sin brüder

Johannes BöckeHn

Claus sin brüder

Symond Böckelin

Joliannes sin brüder

Claus sin brüder

Claus Heilman

Johannes von Zabern

Johannes Roppenheim

Michel sin brüder

Clein Hanns sin brüder

Sickes sin sün

Henselin Sickelin sin brüder

Hug Wiszbröltelin

EUenharl

Henselin sin sün

Johannes EUenharl

Hanseier von Schönecke

Wilhelm von Üegervell

Wilhelm sin sün

Günther sin brüder

Erbe sin brüder

Claus Maler

Götze von Grostein

Hanse sin sün

Götze sin brüder

Romer von Groslein

Claus von Grostein

Dielherich Richter
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IV. Verzeichnis der zur Münze gehörigen Lehen.

Aus Codex G 377 (Str. BezA.) Vgl. die Beschreibung der Handschrift S. 1S9. Die nachfolgenden'

Namen gehören ungefähr in die 20er JaJire des 13. JaJtrhunderls.

Dis sint die lehen, die da ganl von der münsseu :

Item her Niclaus Zorn dem schullheisseu 14 üntze.

» Lern Johans Zorne 8 Schillinge one 3 den.

» hern Niclaus Jung Zorne 8 Schillinge one 3 den.

» hern Claus Zornes sehgen irz brüders kint 8 sol. one 3 den.

» einen pfening gil men in gemeine.

» hern Ilug Zorne 14 ünlze.

» hern Reimboll Süssen 1 lib.

» Tanrisze hern Hug Rihters dohterman 22 72 sol.

» Tanrise sinem brüder 22 '/a sol.

>> hern Reimbolt Reinböldelin 10 sol.

» Peter Rebestock 3 lib.

» Cünlzehn Gürteler fünftehalb Schilling.

» Buckeler Schilte 11 sol. und 3 den,

» Gosseline Schilte 11 sol. und 3 den.

» dem Waldener 22 '/2 sol.

» dem Brandecken und sinem brüder 5 üntze.

» Reimbolt Stübenweg 5 üntze.

» hern Rüdolffe Stübenweg 4 sol. und 2 den.

» hern Burekart Stübenweg 4 sol. und 2 den.

» Heidine von Schönecke 25 sol.

» Reimboldo von Schönecke 25 sol.

» Henseline von Kagenecke 10 sol.

» Reimboldo von Kagenecke 10 sol.

>' her Erhart von Kagenecke 1 lib.

» Gösselino Kurnagel und sime brüder 1 lib.

» hern Frideriches süne von Hüneburg 10 sol.

» Wetzet Marsilius und sinen brüder 1 hb.

» hern Burckartes süne von Mülnheim 1 lib.

» hern Clause Ottefrideriche 33 den.

» Sünere und sime brüder 33 den.

» Böldeline von Schiltingheim 1 lib.

» Burekarte von Dürningen 2'/2 üb- und 2*/a sol.

» hern Johanse Maler 10 sol.

» hern Heinriche von Mülnheim 6 hb. ane 2*/« sol.

» CUnrat Rihter 2'/2 sol.

» Cünrat Pfaffen von Mollisheim 5 sol.
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Item hern Ludewiges selgen kinde von Wickcrsheim 10 sol.

» Kembere von MoUisheim 2 ünlze.

i> Sehsselsheiin der sün von Moliisheim I ünlze.

Dirre summen ist 33 lib. und 7 '/a sol. die git man. zu wihenahten und glich

also vil zu süniehlen.

I

5. Aufzeichnungen über hischößiche Aemter und Lehen.

Aus cod. G 377, fol. 170 f. (Str. BezA.)

Ilic notantur jura ad officiales domini Argentinensis episcopi perlinentia,

10 que sunt feoda ista :

IK ^^ ofBcium marschalci pertinet der hof nebent den Beger von hern

IH Stehelline ' untze an die mure, item das gut, das die von Blide zu (lögenheim

ly heltent, das wart geursaszel gegen der Rörslache*, item zu Bischovisheim der hof

und die reben, item habet idem marschalcus in iegelichem alten hofe eltewie vil

16 rehtes Dabichenstein, Bischovisheim und in den andern höfen, item eine matte zft

Bischovisheim, die heisset der Pfeiler vor der stat ; item den grasz etzel an der

brücken zö Steinbürgetor.

'

Item ad aliud officium dapiferi illius de Schönowe perlinet die vischerige

zwüschent sancle Thomans brücke und sant Stephans brücke, ilem die berenbrot,

20 die der von Schönowe het, ilem daz vischemeister tum ; item die matte, da die

Kaltahe in die Brüsche gat, das sint nü garten, die wart verseszel; item das g&t,

das der von Schönowe zu Bischovisheim vor der stat het; item das gut, das der

von Schönowe het zu Herboltzheim bi Luterowe.

Item ad officium dapiferi tercium Güntheri burggravii pertinet das göt zh

85 Ergersheim, das da geursazzet wart gegen dem gute zö Schiltingheim.

Item ad officium dapiferi quarlum Waltheri sculteti pertinet das gut zu

Bischovisheim vor Straszburg und die vogetie.

Item ad officium pincerne primum, habet Murnhardus, pertinet der hof zA

Ilönheim und alles das gut, das der Murnharl da zö Ilönheim bei.

'" Item ad officium secundum pincerne, quod habet Wallherus der Waffeler

von Bischovisheim pertinent quedam bona sita in Bischovisheim.

Ilem ad officium tercium pincerne, quod habet Philippus de Ralzenhusen

pertinet das gut, das her Philippus het zft Eppfiche, das yme wart von dem mar-

schalcke Egenolfe.

3s Item ad officium pincerne quarlum, quod habenl liberi Waltheri Sculteti

pertinet curia, quam iidem Hberi habenl in Eppfiche und was dar in höret.

1 Vgl. Ch. Schmidt Str. O. ti. H. N. 140. « Vgl ÜB. II 168. « Vgl. Ch. Schmidt Str. G.

u. H. N. 119.
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Item ad officium camerarie primum, quod habet Günlherus burggravius '

pertinent die hofe, die ünder den hollzlüten ligent und die zynse. item zu Kesten-

holtz ander gut.

Item ad officium camerarie secundum, quod habent Heinricus et Johannes'

de Wolfgangesheim ^ pertinent die gut, die da ligent zu Wolfgangesheim. 5

Item ad officium camerarie tercium, quod habet Sifridus de domo, pertinent

quedam bona sita in Sultze prope Rub[iacum].

Item ad officium camerarie quartum, quod habent liberi Waltheri soulteti,

pertinent etiam certa bona.

Ilec sunt jura et redditus, que pertinent ad camerariam quamlibet domini i»

episcopi Argentinensis, qui est superior inter famulos camare domini sive cui sub-

sunt alii famuli in camera domini episcopi.

Primo videlicet omni die dominica 17 panes, qui nuncupantur bernbrot. item

in Sögenheim redditus 4 '/2 quartalium siliginis et 4 •/2 quartalium avene et redditus

15 uns. den. et iidem redditus annuatim dabuntur. 15

Item in Dalheim redditus 9 amarum vini et trium picariorum similiter annuatim.

Item [jus]" investiendi in civilate Argentina magistrum bicariorum. hie est

dubium, utrum ad burggravicum vel ad camerarium hoc pertineat.

Item quando dominus Argentinensis episcopus confirmat abbatem vel abbatissam,

tunc camerario episcopi Argentinensis cedunt octo solidi den. 2!'

Item quando dominus Argentinensis episcopus ordinat quemlibet episcopum,

tunc cedit camerario equus eiusdem episcopi ordinati et vestimenta, que ad eundein

equum pertinent, que in vulgari nuncupantur waffenkleit.

Item quando dominus episcopus Argentinensis ordinat abbatem, quidquid tunc

gerit vel affert idem abbas pro sacrificio, si sunt denarii, candele, vinum vel panes, 25

hec omnia cedunt camerario. questio est, utrum ad capitulum vel ad camferarium

pertineat.

Item alia jura sunt, que camerarius domini episcopi Argentinensis habet ex

consuetudine camerarie et de domino Argentinensi episcopo.

Item redditus 10 sol. den. Arg. super domibus dictis zu dem Bömgarlen ' 3«

contiguis ex parte posteriore orto antiqui pallacii.

'

Hü sunt vocandi ad presenciam domini episcopi Argentinensis, qui sunt officiati

ab ecclesia Argentinensi.

dux Swevie camerarius,

lantgravius superioris Alsatie pincerna, 35

item lantgravius inferioris Alsatie dapifer,

» comes de Wurtenburg marschalcus,

a. Fehlt im Original.

1 Ein Bufus Günther als Burggraf. 1358 ÜB. II, 323. 2 Heinrich Wolfgangesheim 1258,

1285, 1302, Johannes 1309-1316 ; Heinrich tot 1317 vgl Kindler von Knobloch G. B. 436. 3 Vgl.

Ch. Schmidt Str. G. u. H. N. 57. * « Antiquum pallacium » seit dem Neubau 1322.

41J
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ilem Wilhelmus Burggravius viccdomimis occasione camerarie,
o

» Ullinus de Wassemberg de domo,

» Ileinricus de Wolfgangeshcim,

» Dielricus voget de Wasselnheim,'

» prelcxlu officii dapiferi dominus Burckardus de Hohensl[ein],

» Ilcinlzclinus de Schönowe, Ilarlmannus Iliirus* (Gunlherus de Scbinowe)»,

» dominus Wiliielmus vicedominus,

» ad officium pincerne Tiebaldus el Burckardus* Murnbart,

» diclus Brönecke et Albertus WafTeler,

» EgenolfTus de Ratzenhusen,

» liberi Wallberi sculteli,

» ad officium marscbalci Dielricus de Hiineburg.*

Es ist oucli gcwonheit, wenne ein bischof von Straszburg einen abbct, eine

epitiscbin oder einen probest, er si geistlich oder wclllicb, con firmieret von sinem

'is gewalle, das er dcnne in eins bischofes hof git 4 pfunt Slraszburgcr pfeninge und

(teilt mcn die also : des biscboves cappelonen, ir si einer oder ine, 1 pfunt, item

den scbribern 1 pfuul, item den kochen 16 Schillinge, item eimc camarer 8 seh.

;

ilem eime schencken 8 seh., ilem eirae spisere 8 seh.

Item z5 der liehlmesse so git men von den drigen slyflcn z& Straszburg eime

vilzelüine drige kcrlzen,

item eime kanierer drige und vier kamerknehten iegelichem drige,

» eime schencken drige,

eime spiser drige, zweien meisterkSclicn sehse,

eime schüsselwescher drige,

eime marsteller drige,

eime dorwerter drige,

einre wöscherin drige.

Dis höret zu dem küchenmeisler ambabl.

Ilem zft Bischovisheim bi Hönheim 9 sextar. siliginis et avene equaliter, dat

'" Nicolaus Zorn, frater sculteti Arg.

Iltera 9 sextar. siliginis et avene, dat Erhardus de Kagcnecke de bonis silis in

Ensheim banno.

Ilem unum octale siliginis et oclale avene, dant moniales de saneta Clara.

Item 3 sextar. avene quidam de Wintertur de bonis sitis in Ensheim.

Item diclus Meiger frater dicti Marschalck de inferiori Ilusbergen 1 sextar.

avene de bonis in Bischovisheim.''

Item 2 sextar. siliginis et avene equaliter de bonis in Bischovisheim, dat

quidam.

s) ^äter von dtrselien Hand ti»geickobeH. b. Vorl. •Uisch.i

'äs

40 « iaG3 und 1287; Kimlkr v. Knobloih G. B. 403.

1297; ebenda 324. * 1343; ebenda 131

Str.

» 1315; ebenda 335. » Lebt noch 1373, tot

34
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Item ein wollenslaher, der do sitzet an der almenden, der gil 2 sh. und 1

cappen von einer hofestette, lit in der kleinen Vihegassen. '

Item jungher Peterman Blancke, der git 3 den. und 4 ünlze und 5 cappen.

Item jungher Danrisz, ^ der Soldenin doliterman der git 4 ünlze und 2 cappen

von dem ofenhuse, das da lit ferne in der Vihegassen. 5

Item jungher Welzel des Klobelöches dohterman, der git 2 den. und 5 sol. und

3 cappen.

Item swester Grede die Nefin und der Betzenger, der metziger, die gent 22 den.

unde 1 cappen.

Item Unser fröwen schriber, der git on 4 5 sh. und 3 cappen. w

» Juncker Cuntze Pfaffenlap, der git on 1 30 den.

» Ebelins kint von Münoltzheim, die gent 10 sol. und 3 cappen.

» Bertholt von Seiingen, der gil 2 den. und 6 seh. und 3 cappen.

» Blemunt der metziger, der git 1 den. und 2 üntze und 1 cappen.

» Peter Deschen siin, der gil 3 und 30 den. und einen cappen. 15

» Cüntzelin Müller do von Willsletle, der git 3 den. und 9 seh. und 3 cappen.

» Esselin, der git 1 und 20 den. und 1 cappen.

» Wilhelm metziger git on 2 12 seh. und 4 cappen.

» die von Rietheim von sante Katherinen gent 3 helbelinge und IG Schillinge

unde 5 cappen. au

Dis ist das bernbrot, das zu Slraszburg vellet und teilt man das also : eime

camerer git man 17 brote zu der wochen, der eines einz pfeninges wert ist.

Hera deme schencken zu vierzehen nahten 17 brol unde neizewieviel reben.

» deme von Schönöwe 8 brol zu der wochen.

» dem spiser zu der wochen 7 brol und 3 veldeacker in Röfach ban und 25

uff 12 schelze reben, hat ouch ein spiser.

Item den meister kochen zu der wochen 5 brol.

» dem portener, der der porlen hüdet, 7 brol zu vierzehen nahten.

» mins herren wescherin zu vierzehen nahten 5 brot.

» deme pfister einer vierdegezal minere denne 2 acker in banno Mollisheim. 30

ein pfister zu Slraszburg, der das bernbrot usz rihtet, der nimet von ie deme brol-

becken, der innewendig des burgbannes zu Slraszburg gesessen ist zu vierzehen

tagen ein pfenig brot, und sol das brot nüt müseszig, schinielig noch gevallen sin.

und was ouch frömede brotbecken her in brot füret, ez si mit schiffen, mit karchen,

mit eseln, mit pferden, der git iegelicher alle wochen ein brol ; und nimet ouch zu 35

drü wochen in dem jare, zu wihenahten, zu ostern und zu pfingesleu dehein

berenbrol und gil ouch den ambaht lüten deheines. man git ouch eime pfister alle

sunnentage, so der bischof in der stat ist, '/2 viertel wines und spise von hove dar zu.

Was rehles ein bischof von den becheren zu Slraszburg hat.

1 Vgl. ÜB. III nr. 783. 2 jjig Frau eines Beinhold Tanris, Anna Soldun, lebt noch 1301; »<)

Kindler v. Knobloch G. B. 370.
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Mun sol wissen, das ein becherer zfi Straszburg, der das leben bal, das hio

nach gescliiibcn slal, nimel jergcliche 80 müsele zweier minre, die viehlin sint

von dem liollze, das z& Slraszburg kumet. der selbe becherer git alle wochen einem

bischovc von Straszburg 20 bechere und einem burggraven von Slraszburg 6 bechere.

wie dicke ouch ein bischof von Slraszburg hof hat in der slal zu Slraszburg, so

süllent die becherer alle, die in der slal gesessen sinl, öbe man es au sü vorderl,

in eins bischofes hcrberge zu Slraszburg bechere machen und gil der köffer meisler

das hollz dar zö den bechern ; aber der becherer, der das leben hal, git die hanl

zu den bechern, und der becherer meisler git das bech zu den bechern und also

jjü süllent sü die becher vergeben, uszrihteu und würcken ; denne so were, das men

in da zwüschent, die wile sü die becher machent, sol zu essende und zu drinckende

geben und anders keinen kosten mit' in haben, men tu es denne gerne.

Hec sunt beneficia, que dominus episcopus Argenlinensis habet confcrre et

conferendo inveslit quo ad beneficia suc diocesis. .

.

16 Item ecclesiam parrochialem s. Pelri senioris Arg.

Item cappellam sancti Udalrici Arg.

Item hec ecclesie parrochiales sunt incorporale episcopali mcnsc Arg. et

episcopus habet ibi vicarios perpeluos ponere

Item habet confere predicli allaris in hospilali quondam domicelle Phine ultra

~Bruscam, quod eciam hospilale episcopus habet gubernare et polest instiluere et

deslituere procuralorcs ibidem.

Ilem habet conferre in monasterio s. Slephani Arg. officium Ihuribularii.

Item ecclcsia parrochialis sancti Martini est incorporala ecclesie Argentinensi, et

qualiler fruclus eiusdem ecclesie et proventus dividi et minislrari debent, ccrte liltere

sunt super eo confecle et episcopus Argenlinensis habet ibi vicarium perpetuum

ponere et prebendas plurium allarium in eadem ecclesia conferre.

Ilem [habet conferre] unam prebendam sacerdotalem in ecclesia saucti Thome,

qui est eciam vicarius in choro.

Ilem Ihesaurariam in ecclesia s. Thome Arg. conferre habet.

Ilem unam prebendam sacerdotalem in ecclesia sancti Pelri junioris, qui est

eciam vicarius in choro ibidem.

Item in ecclesia kalhedrali Arg. habet episcopus conferre omnes archidiaconos

preler annexum preposilure.

Item Ihesaurariam, cui annexus est archidiaconalus in civilale et quibusdam

villis vicinis et ecclesia parrochialis sancti Laurencii est annexa.

Item scolaslriam.

Item duas prebendas sacerdotales, qui sunt vicarii super choro ecclesie Arg.

Item cantoriam, ex qua canlor ex officio habet sigillum capiluli solus.

Item archidiaconum chori.

Ilem prebendam sancle crucis relro summum allare ecclesie Arg. fundalam per

magistrum Ileinricum Dielmari, habent dominus Arg. et thesaurarius ecclesie Arg.

a. Vorl. niU.
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alteralis vicibus conferre propter unionem faclam cum prebenda sancli Judoci iu

ecclesia parrochiali sancli Martini ad dictam prebendam sancte crucis, proul in lileris

dicli unionis apparel.

Dise gulte höret zu dem vitztum ambahte :

Item zu dem ersten 16 lib. Basiler geltes, die git die münlat miteinander.

Item der lümherren hof von Straszburg, den sii zu Rufach hanl, 10 sh. Baseler.

U. S. IV.

Item zu Straszburg in Kurdewangasse die gantze gasse aller erschatz, alse

dicke mens wandelt.

6. Atis dem Verzeichnis der Lehensleute der Straßburger Kirche. w

Das im Vorhergehenden schon vielfach erwähnte Lehnsbuch des Straßburger Bistums (BezA.

G 377) enthalt auch ein Verzeichnis der Lehnsleute der Straßburger KircJie, von dem im Nachstehenden

diejenigen Einträge wiedergegeben sind, toelehe entweder sich auf Lehnsleute beziehen, welche Straßburger

Bürger waren, oder deren Lehensobjekte mit der Stadt in Beziehung stehen. Beide erweisen aufs Neue,

wie mannigfach die Beziehungen der Bischöfe zu den städtischen Geschlechtem auch nach 1262 noch '^

waren.

Das Lehnsbuch begründet sich in diesem Teil auf zwei älteren Stücken, 1) einem Lehnsregister aus

der Zeit des Bischofs Johanns von Dürbheim 1316— 28, das fast ganz in lateinischer Sprache geschrieben

war und meist als registrum quondam domini Johannis cpiscopi angeführt wird, und 2) einem gleichen

aus der Zeit Bischof Bertholds II (1328—1353), das fast stets in deutscher Sprache angeführt «o

wird. Aus der Verarbeitung dieser beiden Lehnsbücher in eins erklärt es sich, daß dasselbe Lehen

meist zweimal wiederkehrt. Soweit man es beurteilen kann, scheint das ältere Lehnsregister auf einer

gleichmäßigen Aufnahme der Lehen durch einen bischöflichen Beamten zu beruhen. — Das jüngere von

Berthold ist anders hergestellt, für dasselbe sclieint nuin Weistümer von den Lehnsleuten eingefordert

zu hohen, und diese sind dann oft unverändert übernommen. Die beiden Quellen sclieinen durchweg 25

wörtlich benutzt zu sein, so daß, da — wenige Fälle ausgenommen — auch die Quelle bezeichnet ist,

sich unschwer das Lehnsbuch des Bischofs Johann wieder herstellen ließ. Es ist das jedoch unter-

lassen, um das Bild der Vorlage nicht zu zerstören In den Fällen, welche nicht die genau ausgeführte

Quellenangabe haben, dürfen wir wohl ohne öfters fehlzugehen die in lateinisclwr Spraclte geschriebenen

Stellen durchweg der Johanneisclien, die in deutscJier der Bertholdinischen Aufnahme zuschreiben. *"

Auch im ersten Teile des Lehnsbuches, das ein urbar der Einkünfte des Bistums enthält, sind an

vielen Stellen Straßburger Bürger genannt; diese hier zu veröffentlichen, geht aber woM nicht an, da

sie aus dem Zusammenhang gerissen unverständlich bleiben würden.

e

Fol. 80^: Hesso dictus de Usemberg habet in feodo et redditus, quos

habet in theloneo Arg. ' (sie continet registrum quondam domini Johannis episcopi). 35

' Vgl. über die Einkünfte aus dem Schultheißentum das Verzeichnis der Lehen oben S. 195 und
bes. Anm. 4. — Aus dem Zollkeller das Verzeichnis S. 2.33 und das ältere das. Anm. 2, bezw. 236 und
Anm. 3. — Aus der Münze: das Verzeichnis S Keines der Verzeichnisse deckt sich vollständig

mit den aus zwei verschiedenen Perioden stammenden Angaben unseres Lehnsbuches. Sicher ist aber,

daß das Lehensbuch längst nicht alle Lehen aufzählt, ivelche ursprünglich vom, Bistum ausgiengen.
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fol. 82: Ilctn Ileinriciis diclus de Dicke habet in fcodo in civitale Arg. an der

Sleinslrasze unum orlum lendcnlem in Röflegasse. ilem unam curiam ibidem cum
domo, horreo et aliis edificiis silam prope diclam Üicmarin. ilem in monela redditiis

duarum libr. (sie conlinel regislrum quondam domini Johannis episcopi).

fol. DO: Item Johannes Blumenowe und Billung sin briidcr hanl zö leben von

unsermc hcrrcn dem langen Waltboten in der stat und in dem banne zft Reinicbeim

3 lib. und 7 Schillinge pfennig geltz ane 5 pfenninge und 45 cappen und hunre

gellz (alse ist es geschriben geben bischof Berlholde).

Item Johannes de Blumenowe miles habet in feodo bona sua universa sila in

villa et in terminis Rorahe (sie coutinet regislrum ut supra).

Item Johannes de Blumenowe miles Arg., Hugo, Oltelinus et Johannes fratres

ejus, habent communiter in feodo redditus 15 quarl. siliginis in villa Rorahe (sie

continet regislrum quondam domini Johannis episcopi).

Item {Name freigelassen. Bischovishcim steht am Rande) u. s. w. ilem

den gassc zol zu Bischovisbürgetor zu Slraszburg. ilem deu bof, dem gibt der

branthof.

fol. 02 : Item der Brandecke und sine vetteren hanl zu leben von dem biscbove

zu Slraszburg und sint ir aller gemeine 5 Schillinge und 2 pfung an der münszen

und an dem zolle, so ist dis des Brandecken sunder ouch von der slifl von Slrasz-

20 bürg 5 Schillinge und 1 pfunl an dem zolle (also ist es geschriben geben bischof

Berlholde).

tfol.
95^: Ilem Johannes diclus Blenkelin, armiger Argentinensis, habel in

feodo terliam parlem juris palronalus ecclesie in Altbeim el terciam partem decimc

ibidem omnium frugum (sie conlinel regislrum quondam domini Johannis episcopi).

fol. 96 : Item Johans Johanses seligen sun von Blumenowe und Erbe Erben

sun von Ileilgenstein hanl zu lehen in dem dorfe und in dem banne zc Dessclnbacb

ein pfunl geltes und vier Schillinge gelles und zwelf kappen und hünre geltes und

vierlzig eyer gelles und ahte pfenninge für zwene dagewen (also ist es geschriben

geben bischof Berlholde).

!o fol. 98 : Ilem Burekart von Dürmingen hat zu lehen 5 Schillinge imd 5 pfunl

uf der mönszen zu Strasburg n. s. w. (also ist es geschriben geben bischof Berlholde).

Ilem Conral DirHn, ein edelknehl von Swannowe hat zö lehen von dem pfisler-

\ tüme zu Slraszburg 20 vierteil kornes rocken und gerslen one zwene seslere und

3 pfunl pfennig gellz one 3 Schillinge und 3 cappen (also ist es geschriben geben etc.).

sr. Ilem Johans und Reimboll Danris hanl zft lehen 5 pfunl geltz an dem zolle,

fünf Schillinge minre und fünlchalb pfunl geltz an der münszen und 9 üntze geltes

uffe dem schultheissenlümc zu Bischovisheim an dem söme (also isl es geschriben

geben bischof Bertholde).

Ilem Johannes de Dümenheim, miles Argentinensis, liabel in feodo redditus

40 30 sol. el 20 den. Arg. de Iribus areis sitis in civitale Argentina bi dem fronhofe

in Rosebömgasse.' item habet reddilus 30 solid, el duarum unc. de areis sitis

i Vgl. ÜB. HI. 324. 32.
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Argentinc [fol. 98^) under den kollern, item iinuin orlum silum Argenline an der

Bünden prope dictam Denlzin. ilem redditus uuius libr. in villa Bischovisheim prope

Argentinam (sie conlinel regislrum quondam domini Johannis episcopi).

(Nola illa bona, que quondam habuil Johannes de Düraenheim, modo haber'

Erhardus de Kagenecke miles a nobis lilulo feodi). s

/"ol. 100 : Item Jacobus diclus Erboter de Rubiaco habet in feodo 6 scados

vinearum in banno ville Weslhalden contigue sitos. ilem 6 schados vinearum apud

Sultzmatle in der kihe. ilem redditus 7 quart. sihginis, quos danl ille de Mure,

ilem habet redditus 27 sol. den. Basilien., quos monasterium de sancto Marco sin-

guHs annis in festo beati Martini dare lenetur. item redditus 14 sol. et 8 den. Basilien., lo

quos Dielricus, advocatus de Heringheim dare el expedire lenetur. item redditus

6 sohd. et 8 den. diele Basilien. monele, quos expedire lenetur monasterium de

Unterlinden. " item redditus 6 solid, et 8 den. Basilien, quos solvere teneutur illi

de Steinbach, ilem habet septimanatim quolibel sabbalo de Iheloneo in Rubiaco

redditus unius solid, den. Basilien. item habet redditus 8 sh. den. Basilien., quos is

Johannes Billungi expedire lenetur. item habet redditus 8 solid., quos dictus Closener

de Rubiaco singulis annis lenetur expedire. item redditus 4 sh., quos dictus Lagel"

wesch dare tenelur. item redditus duorum puUorum, quos diclus Walristein. ilem

redditus unius pulli, quem dictus Lagelwesche. ilem redditus unius'', quem dictus

Closener expedire tenelur. item habet 4 scados vinearum zu Weselme. ilem 1 agrum 20

parvum relro castrum Rufach (sie conlinel regislrum quondam domini Johannis

episcopi).

Nola quod feodum islud adoptalum est de consensu domini B. episcopi per

Jacobum dictum Erbcler Gölzoni diclo Völlschen, prout in inslrumento super eo

ijgg confeclo el sigillo ipsius domini Berlholdi sigillato plenius continelur. datum Argenl. 2.'^,

November 7. fg^ja sccuuda ante Martini sub anno domini vicesimo nono.

/bl. 106: Dis sinl die leben, die her (i6lze von Grostein, ein burger von

Slraszburg, het enpfangen von sinen wegen und her Reinboltz Reinböldelins wegen

des allen: one vier*^ Schillinge minre denne fünf pfunl gelles und 2G cappen gelles

und sinl gelegen uf hofestetten in Sladelgassen zu Slraszburg und ein pfunl geltes so

an dem zolle.

fol. 107^: Item Gonradus Wernheri de Hadstal habet in feodo castrum Schran-

kenvels cum monle et suis atlinenliis ; ilem habet vasallos subscriptos, videlicet

Sifridum dictum Bilde, mililem Arg. (pro redditibus 30 sol. apud Bischovisheim),

item Hugonem de Gugenheim el fralrem suuni (de quibusdam bonis apud Gugen- 35

heim), item Dietricum de Gugenheim et filios fralris sui et filios patruelis sui ac

Lüloldum de Hadstadl, civem Argentinensem. ilem latitudinem vinearum conlinenlem

in spacio 71 scados et sita est in banno ville Hadstal, in loco, qui dicitur in der

Lüszen. (also stot Bischof Johanses seligen regislrum und ist ouch also geschriben

geben bischof Bertholde.) 40

fol. 108 : Item Oltemannus de Hermolzheim et Waltramus, palruus ejus, habenl

a. Ol-, Underkinden. b. Baum für ein Wort gelassen. c. vier wiederholt.
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in fcodo ab ecclesia Argen, redditus 30 sol. denar. Arg. in thcloneo Arg. ilem

»redditus 2 lib. de officio scultetatus in Mulziche «. s. ic. fol. lOS^: (sie continct

regislriim quondam domini Johannis episcopi).

Item Ollemannus, filius quondam Eberhardi mililis de Hermotzheim, habet in

feodo u. s. V). u. s. w. item habet 9 unc. annuatim in theloneo Arg. %. s. w. u. s. iß.

B(sic
continet regislrum quondam domini Johannis episcopi).

ßl. 100 : Item Otlcmannus, filius quondam Ottemanni mililis de Hermotzheim

armiger, habet in feodo u. s. w. u. s. w. ilem habet redditus 9 unc. den. in theloneo

Arg. w. s. w. u. s. w. (sie conlinet regislrum quondam domini Johannis episcopi).

10 Nicolaus geheissen Hunesvelt» bei zu leben 3'/j üb. pfeninge gelles zfi Trisz-

|K loch und zu Rinowe. item 64 cappen und bönre gellz ouch zu Triszloch. item

IH 16 sesler habern gellz. ilem einen gebruch, das ist ein imbis au sant Martins

IB abende und an dem tage fruge z& imbis (also ist es geschriben geben biscbofW Berlbolde).

15 Fast gleichzeitig ist Idnzugefiigt: nola die leben, die Cftne Hunesvelt bette zö

1^ Triszloch, die syul gcluhen Wctzel Marsilius, die bei ymme geluhen biscbof Berlbolt.

IB fol. 109 ^
: Item Diethericb von Huneburg ein riller und die Kurnagel zu Slrasz-

burg banl einen zehenden z& Ergersbeim, des zebenden driteil bette Berlbolt selige

von Rinowe; item 14 ammen wingellz in dem selben ban, und ist das ein burglehen

Izü

Däbicbenstein, und drigc rebe ackere zö Rümelnbeim und ein pfunl gellz und

5 Schillinge gellz und 6 cappen gellz zll Rinowe.'

fol. 110*' : Item Symundus dictus Howemesser habet in feodo redditus 20 quar-

lalium minus Iribus octalibus in banno GeispoUzheim. item redditus unius lib. den.

apud Mollisbeim. item habet apud Westboven unum agrum viniferum (sie continet

25 regislrum quondam domini Johannis episcopi).

Item Stebelin Howemesser hei zu leben von mime berren 18 viertel gellz zft

GeispoUzheim, und 1 pfunl git der schaffener von Mollisbeim von des bischoves

wegen (also ist es geschriben geben biscbof Berlbolde).

fol. 111 : Burckardus de Hohenslcin miles habet in feodo parlem suam in castro

30 Hobenstein u. s. w. n. s. w. item habet infrascripta ad officium dapiferi pertinentia :

primo quatuor molendina super fluvium Brüscbe in civilale Argenlina prope sanclum

Thomam el curiam lalerum prope eadem molendina silam. ilem in Oslhoven redditus

31 quarlal. Irilici el siliginis. ilem habet pro feodo castrensi ?«. s. w. u. s. w. ilem

decimam in Wege, quam decimam Reimboldus dictus Reimböldelin habet ab eodem

Burkardo iu feodum u. s. w. (sie continet regislrum quondam domini Johannis

episcopi).*

fol. 117^: Dis ist das leben, das her Jobans Junge und her Bernharl und

Johaus Erbe gebrudere und Claus irs briiders seligen sön z5 leben haut von dem

a. Im Oi\ verschrieben : liiuesrelt. Hunesvelt ilehl am Rand«.

' WoJier diese Angabe stammt, ist nicht angegeben. * Dieselben Angaben finden sich auf (

besonderen Papierzettel s. XIV (nach 1345), der in derselben Handschrift sich befindet. Ob Vorlage oder

Abschrift, ist nicht ersichtlich.
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bislum z5 Straszburg : von erste uf dem zolkelre z& Straszbnrg 20 pfunt und 10 sol.

und 11 den. geltes, so hant Sil darnach aber ufTe dem zolkelre 2 lib. geltes 5 Schil-

linge minre. item 2'/2 üh- gelles uf des Spiegels krame under den kremen gegen

der Pfaltzen über, item 2 föder wingellz zu Sullze von dem dinghofe und 3 acker

reben zu Scharrachbergheim, item zu Mollisheim 30 Schillinge geltes uf der bette, s

item zwei fuder wingeltz ouch zu Mollisheim. item 2 pfunt pfeninge geltz von dem

schultheissenlüme zu Bischovisheim (also ist es geschriben geben bischof Berlholde).

fol. 119: Claus Junge von Straszburg hat z& leben 2V2 üb. geltz uf der hofe-

stelte uf Spiegels kram in Sporergasse ort. item zwei pfunt gellz z& Bischovisheim

bi Ilönheim. item einen dinghof zu Sultze bi Mollesheim, der da heisset sanle lu

Merien hof. da gil men zwei füder wines von. item zwei füder wingellz zu Mutziche.

item 5'/2 'ib. und 16 den. uffe deme zolle zu Straszburg. dise leben hat der vorgenante

Claus enphangen von bischof Berlholde von Straszburg und hat sü geschriben

also geben.

fol. 119 ^
: Ich Cune von Kageuecke han zu lehen 2 pfunt geltz uf der bette 15

z& Mollisheim und han ouch uf der selben bette 4 pfunt gellz zu lehen von mime

Jungherren Heinrich von Fleckenstein, das ouch von lich rürel, als ich ervarn habe

(also ist es geschriben geben bischof Berlholde).

Dis sinl die lehen, die her Erharl von Kagenecke von dem bistüme hat und

enpfangen hat vom sime herren bischof Bertholde: in des bischoves gebreite zu 20

Kunigeshoven von ackern 8 '/2 pfunt gellz und 24 cappen. item uf der münssen

2 pfunt geltz und uf dem zolle 5 pfunt geltz und 7 '/g Schilling geltz. item zu

Holtzheim 15 viertel rocken geltz. item der garte an der Bünden, item uf hove-

slelten in Rosebömgasse 19 ünlze. item uf hovestelten under den kottern 30 Schil-

linge und von des Ripelins husz in Küfiergaszen einen Schilling und von den selben as

hovestelten 8 cappen. item zu Bischovisheim bi Schiltingheim ein pfunt gelllz (also

slat bischof Johauses seligen regislrum).

fol. 120 : Item Johans von Keppenbach bei das lehen, das ich von üch

enpfangen han u. s. w. item zu Adelnhoven 6 mülten weissen und mülten gersten

und 14 mute einkorues und 4 habern (also ist es geschriben bischof Bertholde). 30

fol. 121 : Item Gösselin Kurnagel und sin bruder hant zu lehen zwei pfunl

gelles uf der münszen zu Straszburg (also ist es geschriben geben bischof Bertholde).

fol. 121^: Item Johans Klobelöch und Johans Cleine und Claus gebrüdere hant

von unserme herren dem bischofe siben pfunt geltz uffe dem zolle zu Straszburg

'

und vor der slat zu dem wissen turne uffe hovestelten einen Schilling und 4 pfunt 35

und 40 cappen eins minre (also ist es geschriben geben bischof Berlholde).

fol. 122^ : Item Johans von Landesberg, hern Albrehtes seligen sön von Landes-

berg, halte zu lehen 20 pfunt Slraszburger pfenige geltz in der Kurdewangassen zu

Straszburg. item aht ünlze gellz von einer malten an dem nidern vare an dem

Ryne. item alles min teil an allem deme, das die graben zu nidern Ehenheim «

' Vgl. den Lehnsbrief Ludtoigs Marsehall von Hütieburg für Johannes Klobelauch über 7 S weniger

5'/2 sh. auf dem Zolle von 1303 ÜB. III, 151, 4 ff.
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begriflen hant. item ein pfunt gelles zö Bischovisheim. item 7'/» reben zft Mulziche.

item 2 föder wingcUz zu zinse oucli zu Mulziche. ilem das dorf zu Friesenheim

disile Rines, und alle die rehle, die dar zu hörent, das min alle und min ave inne

haüent und es yn byschof C&nral selige enpfürle mit gewalte und ane reht, des

ich gute ktmlschaft habe (also isl es geschriben geben bischof Berlholde).

Ilem Günther von Landesberg ein ritter het von der stifl zi'i Slraszburg zft

lehen und enpfangen von mime herren bischof Berlholde minen teil an der stat zft

nidern Ehenheim, an dem dorfie zft Düllelnheim, an den zinsen zö Epfiche, an den

Zinsen zu Mulziche. so wene ich. das die zinse an der Flahsgaszen und die matte

zu Slraszburg ouch von der slift rurcnl. das ist alles halbes mins vettern, so habe

ich danne alleine 10 marck silbergeltz zd Rinöwe an der belle zu eime burglehen

zft Benfeit zft besitzende und den hof zu Benefelt hunder des bischovis hof, der

ouch zft dem burglehen höret (also isl es geschriben geben bischof Berlholde).

Item ich Egenolf von Landesberg, ein ritter, habe zu lehen minen teil von

nidern Ehenheim, ilem minen teil an Düllelnheim, item G acker mit reben zft

Mulziche, item 18 amen ouch zins wines zu Mulziche, ilem .3 Schillinge gellz ouch

zft Mulziche, item eine malle zu Mulziche (also isl es geschriben geben bischof

Berlholde von Slraszburg).

Item Wallherus de Landesberg miles habet in feodo 15 unc. cum Iribus/ö/. 123^

2u denar. Arg. super domo beate virginis sila an dem Flahsgeszelin et area ipsius et

de aliis domibus el areis, quas habet apud eundem vicum, et partem suam in

inferiori Ehenheim infra fossata ipsius (sie conlinet registrum quondam domiui

I'K
.loliannis episcopi).

» Ilem Egenolflus de Landesberg, filius quondam vicedoraini, habet in feodo

25 partem suam in opido Ehenheim inferiori. ilem partem suam in villa Düllelnheim.

item habet in feodo castrensi deserviendo apud Benefelt redditus 10 marcarum

argenfi de slüra in Rinaugia ilem habet curiam in Benfeit speclantem ad idem

feodum castrense (sie conlinet registrum quondam domini Johannis episcopi).

Ilem Gunlherus de Landesberg habet iu feodo una cum palruo suo partem

80 suam in Ehenheim inferiori. ilem habet terciam parlem cum eodem palruo suo in

dimidia curia dicla dinghof sila in Kriegesheim, item habent simul terciam partem

in 4 agris et tribus domibus in Eppfiche (sie conlinet registrum quondam domini

Johannis episcopi de Argentina).

Item Egcuolfus de Landesberg habet in feodo cum aliis de Landesberg opidum

:i'> Ehenheim inferius, %illam Düllelnheim et universa bona, que ibidem et in Wetzels-

heim possidel. ilem habet solus in Mulziche 6 agros viniferos el census 16 amarum

vini (sie conlinet registrum quondam domini Johannis episcopi).

foL 124 : Item liberi quondam Eberlini de Landesberg armigeri habent in feodo

in vico sutorum apud Argenlinam redditus 20 lib. el trium sol. denar. Arg. et

40 in Ehenheim inferiori inter valles unam partem. ilem apud Cricgesheim reddilus

13 quarlaliuni utriusque frumenti. ilem habent ibidem reddilus 2 unc. de curia,

que dicitur ein dinghof, el 2 cappones. item in Mulziche 4 agros viniferos minus

quarla parle agri. ilem in eadem villa 28 amas censualis vini. item tria oclalia

Str.- 35
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frumenti. item habent in Eppfiche de curia redditus unius quartal. silig. cum duobus

capponibus. item de prato an dem nidern vare 4 unc. annuatim. ilem apud villam

Bischovisheim reddilus unius lib. den. (sie continet registrum quondam domini

Jobannis episcopi).

Reinboldus dictus Liebenzeller armiger Argentinensis babet in feodo redditus

5 lib. Basilien. super exaccione in Rubiaco. item 10 agros viniferos in banno ville s

Kestenholtz. item redditus 8 lib. denar. Arg. in moneta Arg. . ilem curiam cum

edificiis et attinentiis sitam apud Fulbürgtor. item redditus 9 unc. de area dicti

Dürre sita bi der Scbüppfen. item pratum apud Novum Molendinum exlendens se

ad 12 dietas. item apud dictam Kintziche a Novo Molendino usque ad veterem pontem

apud Keule, item babet in theoloneo Argent. annuatim 36 sol. den. Arg. et unam i«

carratam vini in Mollesbeim annuatim. item babet redditus 16 sol. cum 4 den. de

curia clauslrali in villa Hugesbergen, dicta des bof von Dalmaszingen (sie continet

registrum quondam domini Jobannis episcopi).

fol. 1S4^' : Reinboldus et Böldelinus de Lingolvisheim, armigeri Argentinenses,

babenl in feodo redditus 14 lib. den. Arg. de areis et domibus sitis in civitate •&

Arg. an der Steinstraszen indivise. ' item habent an der Sleinstraszen specialiler

unam aream retro pistrinam juxta ortum prepositi sancti Petri. item tria scampna

panificum bi der barpfen under der pfaltzen (sie continet registrum quondam domini

Jobannis episcopi).

/b/. 125 : Item Erhardus de Landesberg habet in feodo partem suam in Ehen- 20

heim inferiori. item redditus 14 lib. in civitate Arg. in Kurde\vangas.se und umb
die schupfe vor dem münster uffe den hoffestetten. fol. 125^: ilem 60 amen win-

geltes et octo agros viniferos in banno Mutziche. item redditus 8 quartalium avene

minus uno sexslario. item reddilus 2 quartalium minus uno sextario mülkornes.

ilem reddilus 5 sol. et 10 denar. eciam in banno Mulziche.
'

25

Johans Maler und sin brüder hant zu leben zu dem ersten den bof mit allen

den rehten, die dar zu hörenl. item das driteil des zehenden, der von sant Thoman

ruret. item das dorf zö Olswilre mit twingen und mit banne und alle die reht, die

da zu hörent. ilem den Grünenban und alle die reht, die da zö hörent, und das

loch und die nüniche studen und die zinse zu Gravenhusen und das gut zu Kappelle, so

item das ist das seszlehen, das ich" der vorgenante Hans von mime vorgenanten

herren, dem bischof von Straszburg zu leben habe: das seszlehen zu Ulemburg. item

Meigenblütes gut zu Ringelbach, ilem Müselins gut zu Ringelbach, ilem Pfeffersackes

gut zu Ringelbach, item Burckoltzes gut zu Ringelbach und siner gemeiner, item des

Schaden gut in dem Rode, ilem Walthers des Preisen giil in dem Tiergarten (also 35

ist es geschriben geben bischof Bertholde).

fol. 128 : Item Dieltricus Kember miles habet in feodo 50 agros silveslres apud

Eibers forst u. s. w. n. s. tc. item apud Argentinam an der Steinstraszen redditus

a. Die Worte das ich stehen doppelt im Or.

1 Vgl. ÜB. 111, 247, 5 ff. und 43.
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28 lib. cum l uiic. den. et 63 cappones et trcs anseres u. s. w. u. s. w. item redditus

unius lib. den. in moneta Argen, (sie continel registrum quondam domini Johannis

episcopi).

IK

/bl. 128 ^
: Johannes von Mülnheim hat zu leben von dem bislüm von Strasz-

6 bürg : zu Eckebollzlieim uf der bette 43 viertel rocken und einen sester vol und

13 pf'uut pfeninge. item ander Girbaden 1 lib. und 5 Schillinge uffe hüsern und ufl'e

garten, item zu Straszburg ein gerihte an welllichem gerihte (also ist es bischof

B Bertholde geschriben geben).

Item ich Heinrich von Mülnheim ein burger von Straszburg habe von mime
10 herren, dem bischof von Straszburg, zu dem ersten in dem zolkelre, an der münssen

und in Kurdewangassen 20 lib. geltes uffe hovestellen. item 8 pCunt an der münssen.

item ein hof an der Sleinstraszen. item an dem zolle 23 pfunt und 8
'/» Schilling.

item das halbe dorf zu Rüst. item 10 Schillinge uf der Kelbin reben zu Kestenholz

(also ist CS geschriben geben bischof Bertholde).

15 Item Wallher von Mülnheim der alte hat zu leben 11 rebe acker und einen

hof lit zu Mulziche in dem dorfe und in dem ban. credo quod illi II agri in Mulziche

sunt locali Lütoldo Heger' milili. item 10 lib. geltz an dem zolle und 6 lib. geltz

zu Rinöwe und zu Bledensheim 9 viertel gellz und 24 viertel geltz zu Bischovisheim

(also ist es geschriben geben bischof Bertholde).

HO Item Waltherus de Mülnheim, miles Arg. habet in feodo cum (iliis fratrum

suorum indivise in theoloneo Arg. redditus 40 pfunl minus 20 unc. den. item redditus

15 lib. dictorum den. de areis sitis ex opposilo fratrum Augustinensium domus in

Argentina. item cum filiis quondam fratris sui Johannis redditus 6 lib. den. pre-

dictorum de areis in Rinöwe. item 30 agros viniferos in Eppfiche. item habet solus

as in Mulziche II agros viniferos. credo tarnen, quod illi II agri viniferi locali sunt

domino Lütoldo diclo Beger militi (sie continel regislrum quondam domini Johannis

episcopi).

fol. 129 : Ilem Theobaldus dictus Murnhart armiger habet in feodo augiam

diclam Ruprelilzowe infra Argentinam silam. item habet pro feodo caslrensi deser-

30 viendo apud Dabichenstein redditus 40 quartalium annone de collecla in Norlhus

(sie continel regislrum quondam domini Johannis episcopi).

fol. 130 ^
: Ilem Johannes zu der Megede hat zu leben sübeu zehen hoveslelle

gelegen in Vihegasse zu Straszburg und da umbe, die ime zinsent. ilem die halbe

müle zu Eley mit aller zft gehörden etc.

as fol. 131 : Dis ist hern Reinbolt Nicols leben eins ritlers von Straszburg und

ist alsus gelegen in dem banne zu Mulziche und sinl die rebeacker, die do ligent

an einer gebreite, und heissenl das leben und ligent einhalp nebenl mins herren

des bischoves reben, die do heissent die dürren wingarlen und windenl anderhalb

an des Erben gute, und sinl ouch die zinse an dem birgele und uf dem sande. ^ie

40 vorgenanten reben ackere in dem ban zu Mulziche sint gemftlmessen uffe 9 ackere

an einander, als der zinsbrief seil, ilem die vorgeschriben zinse an dem birgele sint

a. Die Vorlagt liest Reger.
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gemulmassen uf 22 ameu wines wis und rol altes meszes, als ouch der vorgenanle

zins brief seit, (registrum domini Bertholdi episcopi sie continet). nola quod feodum

islud adoptatura est domino Friderico, filyo dicti Schotte mylitis Arg.

Nicolaus Friderici et Fritschemannus, frater ejus, habent in feodo in villa

Rorahe redditus 25 quartal. silig. (sie continet registrum quondam domini Joliannis &

episcopi).

Nicolaus Ottefrideriche, miles Argentinensis, habet in feodo in moneta Arg.

redditus 11 sol. et in theoloneo ibidem redditus 7 uncearum denar Arg. (sie

continet registrum etc.)

"

fol. 132 : Albertus de Oswilre habet in feodo in Avelsheim 13 agros viniferos. i»

item in Mollisheim 8 Hb. den. de residencia in Girbaden. item super moneta in

Arg. 4 lib. (sie continet registrum quondam domini Johannis episcopi).

fol. 133^ : Dis sint die lehen, die ich Johans Burggrave zu Osthoven zu leben

habe : w. s. lo. u. s. w. item 3 lib. geltz zu Slraszburg zu zinse von garten bi

dem wiszem türme und 27 capen. item so bin ich ouch kamerer und schencke !:>

eines bischoves von Straszburg und habe do von zwo kerlzen zu dem münster und

zu sant Thoman zwo und zu sant Peter zwo und 26 ackere in der zal, die da vor-

geschriben stat, u. s. w. u. s. w. (also ist es geschriben geben bischof Bertholde).

fol. 134 : Johannes Panfellin hat von dem bischof zu lehen 6 pfunt geltz an

dem zolkelre zu Straszburg (also ist es geschriben geben .bischof Berlholde). 2"

Item Johannes dictus Panfellin, miles de Argentina, habet in feodo 2 lib. den.

annuatim de theoloneo Arg. (sie continet etc.)''.

fol. 134^: Hesso dictus Pfaffenlab, civis Arg., habet in feodo in theoloneo

Arg. redditus 5 lib. den. Arg. (sie continet registrum quondam domini Johannis

episcopi). 25

item Günrat Phaffenlap, ein burger zu Straszburg, hat zu lehen 5 lib. pfeninge

geltes an dem zolle zu Straszburg (also ist es geschriben geben bischof Bertholde).

fol. 135^ : Johannes dictus Rebestock de Argenlina habet in feodo redditus

unius lib. den. Arg. in moneta Arg. . nota, quod dominus Bertholdus, episcopus

Arg., contuhl redditus unius lib., quos quondam Johannes dictus Rebestock habuit so

in feodo ab ecclesia Arg. in moneta Arg. Johanni, filio Nicolai dicti Maler, mililis

Arg. (sie continet registrum quondam domini Johannis episcopi Arg.).

fol. 136 : Item Petermannus dictus Rebestock habet in feodo in theoloneo 6 lib.

cum 9 sol., mediam partem in festo beati Johannis Baptiste et mediam partem in

nativitate domini. item habet 30 sol. in theoloneo, quos prius habuit Conradus 35

Rihter. item in moneta 5 lib. in predictis terminis expediendas divise; et nota quod

dictum feodum prius habuit Reimboldus dictus Hüffelin miles et coram domino

Bertholdo episcopo publice resignavit. item habet in theoloneo 6 lib. geköffet de

consensu domini Bertholdi episcopi pro Reimboldo dicto Susze milite, de quibus

dantur in festo beati Johannis baptiste 4 lib. et in nativitate domini 30 sol. (sie 40

continet registrum quondam domini Johannis episcopi).

a. Doch wohl zu ergänzen quondam domini Johannis episcopi. b. Wie oben zu ergänzen.
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eimboll Reymböldelin hat zu lehen von dem bislftm 4 marck geltz uf der

slal z& Rinöwe * uud 1 lib. gellz ul" der inünssen (also elc. ")

fol. 130'' : Item Burckarl liern Günen seligen sun Reimböldelins hat z& lehen

8 rebe acker und ein hus zu MoUisheim und 4 amen wingeltz und neis wie vil nuszböme

5 und ergerden, lit zu Kallenburne (also ist es geschriben geben bischof Berlholde).

Günradus dictus Rihter de Argentina armiger habet redditus 30 sol. den. Arg.

in theoloneo Argentinensi. istud coUalum est Petermanno Rebeslock prediclo (sie

conlinet rcgislrum quondam domini Johannis episcopi).

her Claus von Rymuntheim der alte hat geben siner tohler kinde, hern C&uen

tMM selgen kindcn hern Burckartes Reimböldclins, zu MoUisheim einen rebehof und ein

" husz, stoszet binden uf Symunt des Schwabes garten und vornan nebenl Mül dem

schüchsüter zu MoUisheim. l'olffl die Oüterheschreibung . item 3 amen zins wines

zu Wilgotheim (also ist es geschriben geben bischof Berlholde).

fol. 137 : Item Nicolaus de Rimuntheim, miles Argenlinensis, habet in feodo

15 ab ecclesia Argentinensi 2 '/ä agros sitos in banno Mutziche. item unum agrum

viniferum situm in banno MoUisheim an dem wingarten. item unum agrum vini-

Ift ferum an der gewanden, item habet 1 '/a agrum vinearum eciam an dem wingarten.

item habet unum agrum viniferum an dem Marleywege. item unum duale in

Dumphietcr ban. item habet in MoUisheim unam domum et unam curiam dictam

21) Rebehof. item in Kaltenburnne 10 agros frugiferos. item 2 agros prati et unum

duale frugiferum. item habet ein mülstal et unum wert (sie conlinet registrum

quondam domini Johannis episcopi).

Item Nicolaus et Cftno, filii quondam Götzonis de Rimuntheim, habent in feodo

in banno MoUisheim primo unum agrum viniferum prope fontem dictum quelle.

i& item unum dimidiura agrum viniferum in dem Drangleche ex una juxta dictum

Brcgcr et ex alia juxta Günonem, et recipit sacrista in MoUisheim decimam de

eodem dimidio agro. item unum agrum viniferum an dem wingarten prope Nicolaum

de Rimuntheim militem. item unum agrum viniferum an dem Marlei wege juxta

Conradum dictum Wüsten, item habent 2 agros sitos in dicto banno an dem nuwe

80 lende apud dictam Miinszerin. item unum agrum viniferum zu Dalacker prope

Johanneni carpcntarium. item unum agrum viniferum zu Apfolteracker prope via m

I^H item 3 agros frugiferos in campo zu Thumphieter. fol. 137 ^
: item dimidium agrum

'^r viniferum prope Kaltenburne et dimidium agrum incullum prope Kaltenburnen

(sie conlinet registrum quondam domini Johannis episcopi). hec feoda nunc habent

:i.'i Götzo et Hugo, filii Nicolai prescripli. ^

Bertholdus de Rinowe habet in feodo terciam parlem decime marschalci de

Ilüneburg in villa Ergershcim pro residencia «. s. w. item 10 sol. de domo aule

episcopalis Argentine (sie conlinet etc.).

a. Der Eintrag gehl wohl auf das Bertholdsche ürbarbuck *ur«ck.

' Vgl. Lcliensbrief Bischof Conrads über acht Mark auf der Steuer für ReinbM, Burkhard Rein-

*» böldelin ÜB. III, 138, 12 ff.
2 Dieselben Aecker sind ai^ Lehen Clans von Rümelnheim zft MoUis-

hcira nochmals aufgefiUirt (geschrieben für Bischof Berthold), fol. 139.
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fol. 139 : Rulin Rülenderlin und sin bröder hant zu lehen von dem bistum

fiinftehalp pfund geltes in dem riete zu Honöwe uf der bette (also ist es geschriben

geben bischof Bertholde).

foL 141 : fieimboldus dictus Süsze miles Argentinensis, habet in feodo reddilus

2 lib. den. Arg. in moneta Argentinensi (sie continet registrum etc.). f>

fol. 142 : Item nota, quod Johannes Schachman de Malberg per manum domini

hec feoda Johanni, Nicoiao et Moysi dictis Malern, natis quondam Gerlrudis sue

filie adoptavit, que quidem feoda ipse Schahman asseruit se ab ipso domino possi-

dere : primo una curia in Altdorf cum agris, pratis et censibus et aliis juribus

spectantibus in eandem. item die vögtie und das gerihte zii Olswilre mit allen den lo

Fehlen, die dar zu hörent mit ackern und mit matten und zinsen. item das loch

und das da zu boret, item dem grumbach und das da zu höret, und das dirteil des

zehenden zii Altdorf, das von sant Thoman dar ruret und ist ouch lehen von dem

bischofe. item alles das der Schachman het zu Cappelle von ackern und von zinsen

(sie continet registrum quondam domini Johannis episcopi etc.). is

foL 142^ : Johannes de Schaftoltzheim miles habet in feodo in Grendelbrüch

racione villicacionis ibidem redditus 10 quartalium avene. item reddilus 26 sol.

denar. Arg. et 10 capponum de eadem villicacione (sie continet registrum quondam

domini Johannis episcopi).

/bl. 143 : Johannes dictus Schilt, miles Argentinensis, habet in feodo unam ai

lib. den. annuatim cum fratre suo in theoloneo Argenlinensi. ilern 9 unc. den.

in scultetatu in Bischovisheim. item 5 sol. in scultetatu in Mutziche (sie continet

registrum quondam domini Johannis episcopi).

fol. 145 : Reimbolt von Schönecke und sin brüder hant zu lehen von dem

bischofe zu Straszburg das dorf zu Adroltzhoven bi Schillingheim (also ist es a
geschriben geben bischof Bertholde).

Item Petrus de Schönecke habet in feodo ab ecclesia Argenlinensi reddilus

15 quartalium siliginis de stüre in Künheim. item habet redditus triam lib. et 15

sol. denar. de stüra in Kützelsheim (sie continet registrum quondam domini

Johannis episcopi). so

Item Petrus et Johannes, liberi quondam Eberhni de Schönecke habenl in

feodo redditus sex lib. et 10 sol. in dem Vehegesselin apud Argentinam (sie con-

tinet registrum quondam domini Johannis episcopi). und ist das gelt uffe hofeslellen,

die gelegen sint in dem giessen giensile Schinlbrucke bi Trümbelins gesselin und

in Vihegesselin und höret vil kappen geltz dar zu. item reddilus trium quartalium 35

siliginis et ordei super uno molendino in Sant prope Benefelt.

fol. 145 ^
: Item Heinricus de Schönowe habet in feodo ab ecclesia Argenti-

nensi officium dapiferi cum suis attinenciis, ad quod spectant 7 agri viniferi siti in

Mollisheim et viginti duo solidi den. de censibus. item habet has personas jure

homagii racione dicti officii sibi astrictas : videlicet Götzonem de Rymüntheim et «^
ejus fratres, Wernherum et Bertholdum milites de Hüsern in Pfaffenheim residentes,

Gerhardum et Burckardum miUtes dictos Schörbe, Liebenczellariura, qui habet offi-
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dum piscatorum, ' C&nradum Hunesvelt, qui habet reddilus unius carrale et 20

sol. den. a monialibus de s. Marco, Berlholdum Hüsoz, qui habet ju.s fluminis

Brusce de ponte sancli Thome usque ad ponlern sancti Stepliani in Argenlina, et

jus, quod dicitur berbrot. et nota quod predicte persone dicuntur ad officium dapiferi

5 pertinere. item habet in feodo a dicta ecclesia u. s. w. u. s. w. (sie continet regis-

Hlrum
domini Johannis episcopi et est eciain sie dalum inscriptum domino Bertholdo

episcopo).

fol. 146^ : Wallhcrus Spender miles Argenlinensis, habet in feodo reddilus

7 lib. denar. Argen, in theolonio Arg. item 5 sol. in Spittelgassen. item de officio

10 dispensaloris 8 unc. et 2 capones de quadam domo sila in dem fronhove, que

quondam fuit Ellenhardi. * item de qualibet ecclesia collegiala in Argentina unam

candelam in feste purificacionis beale virginis (sie continet registrum quondam

domini Johannis episcopi).

Item Waltherus Spender habet in feodo de officio suo 3 lib. minus 5 sol. in

15 festo nativilatis domini, item in nalivitate beati fol. 147 Johannis baptisle 16 lib.

minus 5 sol. de theolonio Argenlinensi el 8 unc. denar. de quadam domo sila in

dem fronhove juxta palacium antiquum et duos capones. item 5 sol. de quadam

IB domo in Spilelgasse. item de qualibet collegiata ecclesia Argentinensi in festo puri-

'

ficacionis unam candelam (registrum quondam domini Johannis episcopi).

20 Dis ist das speuder ambaht : 8 ünlze und 2 kappen gant von Elenhartes huse

von der hovestat in dem fronhove nebent der pfallzen. 3 kertzen an Unser fröwen

tage der liehtmessen ; eine zum munster, eine zu sante Peter und eine zö sanle

Thoman. wände ein bischof hof het, so sol ich ymrae das erste brol fürlegen und

sol das erste almüsen gen, so dem gisset, was wines ouch gezeppfel wurt zu dem

25 selben hove und der niht getruncken wurt, der sol vasz und win min sin, anders

enweis ich niht von dem ambahte.

30 Schillinge minre danne 20 pfunt habe ich zfi lehen an dem zolle, der gont

drü pfunt von dem von Ralzenhusen imd neis wie manig pfunt von dem von

Ilünburg. das ander gol von eime bischof das meisteteil von den vorgenanten

30 pfeningen. ich enweis aber niht, wie vil der zal si oder wie manig pfunt under

den von dem bistöm gange (registrum domini Bertholdi sie continet).

Ilenselinus Steingesser hat zft lehen 22 viertel geltz rocken fol. 147 ^ und

weissen halb ein, halb ander, und ist das gftt gelegen etswi'ischent dem galgen und

die dinglöben zii Kiinigeshoven und sint der ackere, do man die gülte von git,

35 26 bi einander (also stat bischof Johanses seligen registrum).

fol. 149^: Jacobus dictus Stoltzelin habet in feodo reddilus duarum. lib. in

moneta Arg. (sie continet registrum quondam Johannis episcopi).

Gosse Sturme hat zii lehen von den kenbern an der Steinstrassen zö Straszburg

14 pfunt geltz und zwo üntze und 62 cappen (also ist es geschriben geben bischof

40 Bertholde).

" Vgl. Urkde von 1328 Mai 30. ÜB. III, 365, 9 /. « Vgl. Urkde von 1291. ÜB. III, 84, 19 /.
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Nicolaus diclus Stiibenweg et ejus fratres habenl in feodo 9 lib. den. Arg. de

officio scultetatus in Argentina. item habent redditus unius lib. den. de theoloneo

ibidem, item in Bischovisheim 40 quartalia siliginis et ordei communiler. item

habent ibidem redditus 8 quartalium ejusdem frumenti et 9 unc. cum sex» den.

Arg. item in Mollisheim 6 agros viniferos sitos in uno sulco in dem Brudertal. 5

fol. 150 : item unum agrum an der Schenersteigen et unum agrum ex altera parle

vie ex opposito. item habent 6 uno. cum 10 den. item unum quarlale avene et duo

quartalia cum tribus sextariis frumenti mansurnalis, quos den. et quod frumentum

filii et heredes dicti Kember dare tenentur. item habent redditus unius libre et

unius sol. den. Basilien. in Rubiaco (sie continet registrum quondam domini lo

Johannis episcopi).

Item Johannes dictus Stübenweg. filius quondam Ilugonis dicti Stiibenweg,

militis Argentinensis, et ejus fratres habent in feodo redditus 15 quartalium siliginis

super stüra in Rorahe. item in moneta Arg. habent annuatim unam libram cum

duobus solidis denar. Arg. item habent in theoloneo ibidem redditus qualuor solid. Arg. i-.

Ich Peter Swarber, ein burger von Straszburg, vergihe das ich nüt enweis, von

wehlmc herren ich das gut enpbahen sol zu lehen, das hie nach geschriben stat.

da von hab ich es von üch enpfangen zu eime rehlen lehen mit der gedinge, vinde

ich einen herren, von dem ich es durch reht enpbahen sol, das ich mines eides

gegen üch ledig si. und ist dis das gut zu Adrotzhoven in der herren dinghof von ao

sant Thoman die vogtige, do von man gil 30 sh. geltz und 5 '/« ßertel geltz halb

weissen halb rocken und iif 10 sh. geltz zu Zabern (also ist es geschriben geben

bischof Bertholde).

Item Johannes dictus Swarber habet in feodo redditus 16 quartalium siliginis

apud Pfettensheim (sie continet registrum quondam domini Johannis episcopi). ar>

fol. 150^' : Item ego Johannes dictus Swarber, miles Arg., faleor nie et fratres

meos habere et detinere in feodo a domino meo, domino Johanny episcopo Argenti-

nensi, advociam in curia dominicali in Adelhartzhoven, de qua jam habebimus, in

redditibus 30 sol. den. Arg. et 5 '/a quartalium Iritici et siliginis equaliter

utriusque et in Zabernia, super quibusdam areis 10 sol. aliquando plus, aliquando so

eciam minus (registrum domini Bertholdi episcopi Arg.).

Item her Bertholt Swarber hat zu lehen das molysin an der münszen.

ßl. 151 : Item Gerhardus Schöp miles habet in banno Bischovisheim prope

Rodesheim viginti quartalium siliginis et ordei equaliter cum duobus sextar. item

redditus duarum libr. minus duobus sol. apud Byschovisheim villam prescriptam et as

apud sanctum Leonhardum. item redditus unius lib. super coUecta februar. in

Criegesheim prope Altdorf.

fol. 152^ : Dis sint die lehen, die Rudolf hern RüdolfTes sehgen sün von

Vegersheim von der stift zu Straszburg zu lehen hat und ouch enpfangen hat : zu JMt
dem ersten 6 lib. Baseler geltz zu Rüfach. ilem 3 pfunt Stroszburger geltz zu 4™'

Minrewilre. item zu Northus 14 viertel geltes rocken und gersten. item 4 lib. geltz

a. Darübergeschrieben decem.
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I
m

20 Kr'inigcshoven. item zu Slraszburg zft Rosen 9 ünlze gellz und 2 kappen, ilem

zu Ilusbcrgen 10 unlze gellz uf des giit von Scliftwenburg. fol. 153 : ilem ein

füder wingellz zu MoUisheim. ilem eine malle uf der Kinlzicbe, die da heissel das

gerule.

Ilem Johannes Völlschin habet in feodo 63 quart. siliginis et ordei de decima

laycali, que pertinet ad eoclesiam inferiorem in Ilillenheim, quam prius liabuil

Burckardus de llillenlieim armiger, ilem redditus unius lib. den. in Blienswilro.

ilera in Dambach redditus unius quartalis siliginis et aliquos fructices ibidem (sie

conlinet regislrum quondam domini Johannis episcopi).

Grafto dictus Waldener et Bertschinus frater eins habent in feodo mediam
parlcm suam in caslro Fründenslein. fol. 154 : cum vineis, lignis, pralis et aliis

suis atlinenciis quibuscunque. nota quod istud feodum , quod quondam dictus

Waldener et pueri fralris sui habuerunt, coUalum est per dictum Berlholdum

episcopum Argcnlinensem Nicoiao diclo BSckelin in der Trösengassen, civi Arg.

(sie conlinet regislrum quondam domini Johannis episcopi). ilem Berlholdus Wal-

dener habet villam Ilartmanswilre sibi tilulo pignoris a doraino Bertholdo episcopo

Argentinensi pro cerla pecunie summa obligatam. ilem dictus Waldener et pueri

fralris sui haut zii lehen von dem bistume einen garten und ein hus, das bi dem
selben garten gelegen ist, an der muren bi der Juden kirchhof (also ist es geschriben

geben bischof Berlholde).

/bl. 154 : Ilesso et Anshelmus mililes, advocali de Wasselnheim, babenl in

feodo item unam curiam in Garecto dictam Adelliarlzhofen. item 4 lib. de

areis in civilate Arg. (sie conlinet regislrum quondam domini Johannis episcopi).

Ilem Julians Ilavcner, ein edclkneht von Wasselnheim, liat zu lehen

fol. 155 : ilem zu Slraszburg von einer owcn 4 unc. Straszburger gellz (also ist

es geschriben geben bischof Berlholde).

Wernber Wenscr et sui patrui habent in feodo appud MoUisheim 3 agros vini-

feros vor dem berglor. item 4 quartal. reddit. siliginis et ordei minus duobus sexlariis.

ilem redditus quinque unc. den. apud Sanctum monlem (sie conlinet regislrum

quondam domini Johannis episcopi).

fol. 150 : Wetzelo Marsilius, Ilcinlzeman sin br&dcr nnd Ileinlze sines brftder

siin haut zu lehen 8 acker ligcnt in dem bruch z& Fulbürgclor. ilem 1 lib. pfcninge

gellz uf der münsseu z& Slraszburg. item zwei pfunl gelles uf dem zolkelre zfi

Slraszburg 28 pfeninge minre (sie conlinet etc.).

fol. 157 : Johannes dictus de Winlerlur de Argenlina habet in feodo redditus

duarum lib. et oclo sol. cum qualuor den. de tlieoloneo. ilem redditus unius lib.

et quindecim sol. den. in moueta (sie conlinet etc.).

Item Conradus dictus de Wintertur, theolonarius Argcut., iiabet in feodo duos

mansos, quorum unus dicitur des Gliders hübe et alius des Iloltzappfels höbe, silos

prope Graveulmsen. item unum pralum situm in banne ville Wubelsheim dictum

Walhesnialte (sie conlinet regislrum clc).

fol. 158 : Her Heinrich von Wolfgangesheim het von der kamerien die reben,

dem man sprichet das Rot in dem banne zfi Wolfgangesheim, und ein banwarlenlAm

IV. 36
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in dem banne zu Mutziche. und enweis nüt, obe es von üch rüre oder von den

herren von Vinslingen, ich habe ouch zu lehen von iedeme turne zu Slraszburg

zwo kertzen und tut iegeliche kertze einen vierling wahsses (also ist es geschriben

bischof Bertholde).

Reimbolt Völtsche genant Bikges hat dis gut zu lehen [u. s. w. Bann Oeis- 5

poUzJieini tmd Lingolsheim, eingehende Beschreih%ng\ (also ist es geschriben geben

bischof Bertholde).

fol. 160 : Item Wetzel Marsilius hat zu lehen Tüslach und das dar zu höret

31ib. gellz 6 d. minre.

Item 16 sester haber geltes und 45 hünre geltes und 16 kappen geltes, dis w

lehen was Cünen Hunesfelt und lies der es bischof Bertholde uf und lebe es da zu

male Wetzel Marsilius.

fol. 160^: Burkardus dictus Zorn, miles Argenlinensis, dictus de Hagenecke,

habet in feodo in banno ville Wetzeisheim centum scados vinearum contigue sitos

et diclos vulgariter der Nuwe berg. item habet in villa predicta unam domum dictam 15

das Sumerhusz cum pertinenciis suis sitam prope cimiterium tendentem ex una parle

untze an den graben et ex alia untze an das Drotte husz. item duas domos silas

ibidem prope löbium, quas inhabitant dictus /"ol. 161 : Menserlin et dictus Bauer,

item duas vineas pertinentes ad domos easdem. (sie continet registrum quondam

domini Johannis episcopi). 2a

item Nicolaus dictus Zorn, scultetus Argentinensis, Hugo frater ejus et filii

fratris eorum habent in feodo 18 lib. den. annuatim in theoloneo Argenlinensi. item

4 lib. de judicio. item in Geispoltzheim 38 quartalia siliginis et ordei. (sie continet

registrum quondam domini Johannis episcopi).

Ich Johans Zorn und minre gemeiner hant zu lehen 18 lib. geltes an dem zolle. 2-,

item 7 lib. geltes an der münsze. item 4 lib. geltes an dem schultheissentüme'. item

hundert schenckebecher geltes, item 100 schenckebecher git Ilug Nöpelin von eime

hovestat uf dem graben und stoszet der Nepelerin husz binden druf, das da vornan

lit gegen dem spital zu Slraszburg (sie continet etc.).

Ülricus dictus de Kentzingen miles habet in feodo apud Adelnhoven redditus 30

27 modiorum diversi frumenti. item redditus Irium sol. den. Brisgogen. et unius

pulli. (sie continet registrum quondam domini Johannis episcopi).

'

' In dem Steuer- und Einkunftsregister aus der Ortenau, das in das Lehensregister eingeschoben

ist, haßt es fol. 116 unter Offenburg : « Item Offenbnrg ahtzig marck auch lant silbers, der hat man
da her gen vier marck hern Gosze Sturm und der zol ist da her gelegen umb zwentzig pfunt 40

Straszburger und von dem schultheissen ambahte zehen marck onch lant Silbers und die gülte von
den mülen und den habern von den ussburgern. «...

fol. 116 l»
; «Item Griessheim 22 S zfl zweien ziten in dem jare, da hat man da her gen den von

Mülnheim sehs pfunt. »



NAMENREGISTER.

Das Register ist nach denselben Editions-Grundsätzen wie im ersten Bande aufgestellt; wie dort ist

auch hier die Liste der Hausgenossen nicht aufgenommen.

Aachen Oche 226, 24.

Achenheim Claus von 234, 7.

Adelshofen Adelnhoven Adoltzhoffcn Adroltzhofcn,

abgegangenes Dorf zwischen Straßbiirg und
Königshofen — 227, 15. 272, 29. 278, 25.

281, 21. 282, 30.

Lokalitäten : der Herren Dinghof zu — 280,

20; 28.

Alsatie superioris lantgravins 264, 35.

— infcrioris 264, 36.

Altdorf sü. ö Molsheim 278, 9. 280, 37.

Altheim ö. Zabcrn ecclesia in — 269, 23.

Ammelung Hans 51, 23.

Andlau Andelahe, Kloster w. Barr 227, 21.

Annweiler Anewilr 226, 14.

Anshclm, Vogt von Wasselnhcim 281, 21.

Apfoltcracker (?) 277, 31.

Armbruster Conrat 56, 39.

Conrad — in Brandgassen 51, 9.

Conrad — vor dem Pfennigturm 51, 24.

Avolsheim Avelsheim n. Molsheira 276, 10.

B.

Baden 62, 1.

Barpfennig Rftle 235, 18.

Bauer 282, 18.

Beatrix (Frau) 235, 29.

Beger 235, 17. 263, 11.

LAtold — 275, 17; 25.

Benfeld Benefclt n. ö. Schlettstadt 273, 12 ; 26

;

27. 278, 36.

Lokalitäten : des Bischofs Hof zu — 273, 12.

Berer Claus 209, 37.

Bergheim sü. Barr 235, 6; ein Priester von —
235, 6. 237, 27.

Berlin der 235, 29.

Berse Hans von öl, 24.

Letzins von — 61, 9.

Stehelin von — 234, 38.

Berstette Johannes von 195, 41.

Betzenger, der Metzger 266, 8.

Betzinger Johannes, Maler 213, 31.

Berwerstein, Ruine in der Pfalz w. Bergzabern
41, 35; 41.

Bietenheim Bfitenheim n. w. Molsheim 234, 44
Bilde Sifridus, mil. Arg. 270, 34.

Billung Johannes 270, 16.

Bischöfe von Straßbnrg :

Bacheck Berthold von [1328-1353] auf fast

jeder Seite im Verzeichnis der Lehnsleute

der StraPburger Kirche 268 ff.

Durbheim Johannes von [1306—1328] ebenda.

Lichtenberg Konrad von [1273-1299] 273, 4.

Büren Otto von [1084-1100] 4, 26.

Stahleck Heinrich von [1244-1260] 4, 28.

10, 8.

Bischöfliche Beamte

:

Burggrafen
Egenolf 44, 30.

Günther 263, 24. 264, 1; 39.

Wilhelm 265, 1.

Camerarius, officium camerariae, quod habent
Günther, Burggraf 264, 1.

Johannes Burggrave 276, 13.

vom Hanse (de domo) Sifrid 264, 6.

die Kinder Walthers des Schultheißen 264, 8.

Wolfgangesheim Heinrich und Johannes von
264, 4.

Dapifer, officium dapiferi, qnod habent

der von Schfinowe 263, 18; 20; 22; 23.

Heinrich von Schfinowe 278, 38.

Günther, Burggraf 263, 24.

Walther, Schnltheiss 263, 26; 35.

Marschalk 26;?, 11. 264, 37.

Egenolf 263, 34.

von HAneburg 277, 37.
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Pincerna 264, 35. 265, 8. officium pinccrnae
quod habent

Murnhard 263, 28.

Walther der Waffeler von Bischovisheim
263, 30.

Philipp von Ratzenhusen 263, 32.

Schultheiß

Walther 263, 26 ; 35. 264, 8. 265, 11.

in Bischofsheim 269, 37.

in BAtenheim 234, 44.

Schultheißentum
in Bischofsheim 272, 7. 278, 22.

in Mutzig 271, 2. 278, 22. 282, 41.

Vögte
Dietrich von Heringheim 270, 11.

von Wasselnheim 281, 21.
Zoller

Heinrich von Milnheim 230, 23; 28.

Conrad von Wintertur 281, 38.

Bischofsheim Bischovisheim Byschovisheim —
Bischheim bei Straßburg 227, 6. 263, 22- 27.
265, 29. 270, 2. 272, 9 ; 26.

Lokalitäten : eine matte zu B., die heißet der
Pfeiler 263, 16.

= Bischofsheim sü. ö. Rosheim 280, 33 ; 35.

Welches von beiden? 235, 12. 263, 13- 15- 31
265, 36; 37. 269, 14; 37. 270, 34. 272, 7.

273, 1. 274, 3. 275, 18. 278, 22. 280, 3.

Blancke Petermann 266, 3.

Bläsheim Bledensheim 275, 18.

Blemunt, der Metzger 266, 14.

Blenckelin Johannes, armiger Arg. 269, 22.

Bilde die von 263, 12.

Blienswilre, eingegangenes Dorf sü. Colmar 281, 7.

Blilberger Diebold 51, 25.

Blümenöwe 233, 23.

Johannes — 269, 5; 9; 11; 25,
Johannes —, dessen Sohn 269, 25.
Billung — 269, 5. J

Brüder des altern

Johannes.

Hug — 269, li.

Johannes — 269, 11.

Ottelin — 269, 11. 1

Keinhold von — 2,33, 16.

Bock
Claus — 237, 4.

Hans — 237, 9.

Johannes — 234, 11.

Ulrich — 233, 22. 237, 9.

Ulrich — , der junge 234, 9.

Dlrich — , in Brandgasse 234, 10.
Wolfhelm — 51, 8.

Bockelin Bßckelin 234, 25.

Bernhard — 234, 25.

Nicolaus — 281, 14.

Boppard Bochparten bei Coblenz 226, 22.

Brandeck der Brandecke 26, 38. 233, 48 262 20
269, 17

; 19.

Reinbold — 26, 44; 45. 33, 38. 44, 29.
Breusch Brtische Brusca 9, 11. .33 3-8 44 .34

160, 29. 166, 6. 219, 7. 232, 3! 263, '21. '267'

19; 20. 271, 31. 279, 3.
. •

•^o',

Broger
Cunrad (Cunrer) — 44, 36.
Wetzel — 27, 39; 45. 37, 37.

Brucker Peter 53, 3.

Bruderthal 280, 5

Brünecke 265, 9.

^''f'»^':'' .?f
"'old,.von, Bischof von StraPbnrg

s. Bischöfe von Straßburg.
».wjuig

Buchsner Clans Friedrich 51, 23.
Bamann Claus 56, 39.

Burggrave Johannes 276, 13.

C. K.
Kageneck Kagenecke Kaigeneg
Anselm von — 237, 1.

Kune von — 44, 31. 272, 15

^''ono^Z°''
~ ^^' *• 2^2' ^S- 265, 31. 270, 5.

Gosse von — 237, 6.

Gosselin von - 45, 28; dessen Sohn, Domherr
von S. Thomas 45, 28.

Henselin von — 262, 26.
Johannes von — 233, 34. 237, 33.
Johannes von — der junge, Meister 209 34
Johannes von — , der Hofmeister 237 4
Johannes Hunesfelt von — 234 6 237 5
Nicolaus von — 233, 33. 237, 32.

'

Reimbolt von — 234, 5. 262, 27.
Thoman von — 51, 8.

Kaltenbrunn Kaltenburn dicht bei Molsheim 277
5 ; 20 ; 33.

'

Kaltöwe Kaltowe, Zoller von der s. unter Zoll-
knechte.

^"0^7^/' qVo^-,a®?.'"-
^^e'°«fer gegenüber Rheinau

Kehl Keule, vetns pons apud s. Straßbnrg, Brücken
Kelbin (Frau) 275, 13.

Kember 280, 9. s. auch Molsheim.
Dietrich — , mil. 274, 37.

Kentzingen Ulrich von, mil. 282, 30.
Keppenbach Johannes von 272, 28.

Kestenholz n. w. Schlettstadt 264, 2. 274, 6. 275
13. • '

Kinzig Kintzing 220, 21. 274, 9.
Matte auf der — genannt das Gerftte 281, 4.

Cleine

Johannes — 272, 33.

Claus — 272, 33.

Kleingedank Johann, Zoller zu Jung S. Peter s.
unter Zollknechte

Cleinhans, Münzmeister 151, 16; 27; 35.

Clobeloch Klobeloch Klobelöch Knobeloch
Claus — 233, 17.

Hans — 233, 18.

Johannes — 233, 49. 236, 6. 237, 37. 240 26
272, 33.

>
, .

Kleinclobeloch Reinbold 236, 7.

Closener von Rufach s. Rufach.

Coblenz Kobelentze 226, 20.

Colmar
ünterlinden, Kloster zu — 270, 13.

Cöln Colle 152, 30. 226, 17.

Königshofen Kunigeshoven Küningeshoven 144
12. 227, 7; 9. 272, 21. 279, 34 281, 1.

Lokalitäten :

Dinglauben zu — 279, 34.
des Bischofs gebreite zu — 272, 20.

Constanz 50, 38.

Kriegesheim s. Griesheim.

Kronenburg Zoller an s. unter Zollknechte.



Künheim — Griesheim 285

Künheim Kftnlieim n. Neubrcisach 278, 28.

Kuiiiagel 271, 17.

Gössciin — a«2, 2i). 272, 31.
Johannes — 53, 27.

Kusolt 287, 14.

Johannes — 234, 36. 237, 43.

Knsoltin 234, 11.

Kiittolsheim KAtzelshoim ö. Wasselnheim 278, 29.

D.

I

Dachstein Dabichenstein n. ö. Molshcim 263, 15.
271, 10. 275, ;^0.

Dahlenheim Dalheim n. Molsheim 264, 16.

Dalacker 277, 30.

Darobach ii. Schlettstadt 281, 8.

Danris s. Tanris.

Dentzin (Frau) 270, 2.

Desche Peter 266, lö.

Desselnbach s. Dettlinsbach (?).

Dettlinsbach = Desselnbach im obern Rcnchthal (?»

269, 26.

Dicke Heinrich von 269, 1.

Diemarin (Frau) 269, 3.

Dietmar Heinricus, raagister 267, 41.

Dietrich, Zoller am Wasser 228, 11 ; 16. 229, 21.

Dietrich Henselin, ein Metzger, Zollknecht s. unter
Zollknechte.

Dietrich, Vogt von Heringheim s. unter Hergheim.
Dietrich, Vogt von Wasselnheim s. unter Wasseln-

heim.

Dingshoim D^ngcnsheim n w. StraPburg 227, 6.

Dirlin Conrad, Edelknecht v. Schwanan 269, 32.
Dosscnheira Hug 56, 39.

Drftttelmann, Zollknecht an der gedeckten Brücke
s. unter Zollknechte.

Dümcnheim Johannes von, mil. 269, 39. 270, 4.

Dtimphicter Thumphieter, alleinstehende Kirche
bei Molshcim 277, 19 ; 32.

Duntzcnheim
Fritschoman von — 41, 15.

Johannes von — 44, 37.

Dürkheim Johannes von, Bischof von StraPburg
s. Bischöfe.

Ddrningen Burkard von 262, 36. 269, 30.

Diittlcnheira sü. w. StraPburg 273, 8; 15; 25; 85.

E.

Eckbolsheira Eckeboltzheim w. StraPburg 227, 5.

275, 5.

Eckerich Johannes 212, 35 ; 43.

Egenolf, der Burggraf s. bischöfliche Beamte.
Egenolf. Marschall desgl.

Ehenhcim Nieder— sü. w. StraPburg 272, 40.

273, 8; 15; 22; 25; 30; 35; 40. 274, 20.

Ehl Eley bei Benfcld, Mühle zu — 275, 34.

Elbcvsforst eingegangenes Dorf w. von Wcsthofen
274, 38.

Ellenhard 279, 11 ; 20.

Johannes — der ältere 51, 22.

Endingen Hans Balthasar von öl, 4.

Engelbreht Clans 195, 28.

Enshcim sü. w. StraPburg 265, 32; 34.

Epfich Epffich sü Ehnhcim 263, 33; 36. 273, 8;
32. 275, 24.

Erbe
Bernhard — 271, 37.

Clans — , dessen Brndersohn 271, 38.

Johannes — , Bernhards Bruder 271, 38.

Johannes — 20, 33, 21, 32 ; 40.

Reirabold —, Herr Johannes Erben Sohn über
Brcusch, 44, 34.

Gros Erbe 44, 29.

Erbo ultra Bruscam 236, 37.

Erbetcr de Rubiaco Jacobus dictus s. Rnfach.

Ergersheim n. ö Molsheim 263, 25. 271, 18.

277, 37.

Eschau Eschöwe sü. Straßbnrg, Kloster 227, 23.

Esselln 266, 17.

F. V.
Valkenstein Wilhelm von 234, 12; 13. 237, 19; 31.

Fegershcim Vcgersheim sü. w. StraPburg 280, 39.
Rudolf von — 280, 38.

Siegfried von — 25, 36; 43 f.

Veitin, Fürsprech. 84, 18.

Vendenheim n. StraPburg 227, 6.

Vinstingen Herren von 282, 2.

Fleckenstein Heinrich von 272, 17.

Voltz Peter, der ältere 51, 24.

Völtsche Föltschc
Götzo — 270, 24.

Hug — 234, 31.

Reinbold — genannt Bikges 282, 5.

Sigelin - 234, 19. 237, 2.

Völtschin Johannes 281, 5.

Frankfurt Franckenfhrt 152, :W. 226, 16.

Freiburg Reinbold der älteste, hcrrn Reinbolds
Sohn, von 44, 35.

Friderich

Nicolaus — 276, 4.

Fritschemann — , dessen Bruder 276, 4.

Friesenheim sü. ö. Benfeld 273, 2.

Fr^ndenstein castrum 281, 11.

G.
Geispolzheim Gelspoltzhcim sü. w. StraPburg

271, 23; 27. 282, 6; 23.

Gerbot Hans 51, 9.

Girbadcn. Raino w. Rosheim 234, 41. 275, 6.

276, 11.

Grafenhausen Gravenhosen am rechten Rhein-
Ufer sü. 0. Rheinau 274, 30. 281, 40.

Localitäten :

des Giders hübe prope — 281, 39.

des Holzappfels hübe prope — 281, 39.

Grftneban, Loch, Nnnicne Stoden rn —
274, .30.

Orendolbruch w. Roshoim 278, 16.

Griesheim Kriegesheini n. w. StraPburg 227, 5.

273, 31 ; 40. 280, 37. 282, 43.

Lokalitäten: curia dicta dingbof in — 273,

31, 42.



286 Groß Erbe — Lenczel

GioP Erbe s. Erbe.

Grostein
Götzo von — 15, 24. 47, 8 f. 270, 27.

Hans von — 233, 19.

Grftnwalt Heinrich 236, 3.

Gugenheim Gftgenlieim zwischen Straßburg und
Zabern 263, 12.

Dietrich von — 270, 36.

Hugo von — 270, 35.

Ginther, Burggraf, Dapifer s. unter bischöfliche

Beamte.

Gürteler Cünzelin 262, 16.

H.

Hafener Havener
Johannes — 235, 15. 281, 24.

Metze — 196, 30.

Hafeners Kinder 233, 13.

Hagenau Hagenö Hagenöwe 211, 4. 226. 12.

Hartmansweiler — wilre w. Ensisheim 281, 16.

Hase Walther, Pfründner zu S. Thomas 45, 22
;

32. 46, 6.

Hattstadt Hadstadt sü. w. Colmar 270, 38.

Lütold von — 270, 37.

Wernher von — 270, 32.

Conrad von — , dessen Sohn 270, 32.

Lokalitäten : in der Lößen 270, 39.

Hausbergen Hugesbergen Drfthugesbergen 227, 5.

281, 2.

Lokalitäten : curia claustralis in — , dicta der
hof von Dalmaszingen 274, 12.

ünterhausbergen 226, 35. 265, 35.

Heilgenstein

Erbe von — 269, 25.

Erbe von, — dessen Sohn 269, 25.

Heinrich, Zollknecht im Zollkeller s. unter Zoll-

knechte.

Heinrich, Zollknecht zu Alt. St. Peter s. unter
Zollknechte.

Hentwing Wernher 44, 34.

Herbolzheim Herboltzheim sü. Erstein 263, 23.

Hergheim Heringheim n. ö. Rufach.
Dietrich, Vogt von — 270, 11.

Hermotzheira
Albert von — 234, 42.

Otteman von — 270, 41.

Otteraan von —, Sohn des verstorbenen Otte-
raann von — mil., armiger 271, 8.

Waltram von — 270, 41.

Hesso, Vogt von Wasselnheira s. unter Wasseln-
heim.

Hetzel Marcus 18, 7. 20, 37; 44. 22, 43. 44, 32.

Hewen Rudolf von, Custos 235, 14 ; 35.

Hirzlach 33, 27.

Hohenburg Hohemburg, Kloster auf dem Odilien-
berg n. w. Barr 227, 20.

Hohenstein castrum, Ruine n. w. Haslach 271, 30.

Burkard von — 265, 5. 271, 29; 35.

Höier
Cunzelin — 44, 35. 233, 47.

Thomas — 233, 46.

Holzheim Holtzheira sü. w. Strassbure 227, 16.

272, 23.

Honau Hönowc Hönöwe im Großherz. Baden n.

ö. Straßburg 211, 2. 227, 7; 9. 278, 2.

Hönheim Hönheim n. Straßburg 227, 6. 263, 29.

265, 29. 272, 10.

Howemesser
Symund — 271, 22.

Stehelin — 271, 26.

Höffelin Hiffeli

Reinbold — 47, 8.

Reinbold — , mil. 15, 23. 276, 37.

Reinbold —, der alte 209, 37.

Humbrecht Hans 56, 38.

Hinburg Huneburg
der von — 279, 29.

Dietrich von — 265, 12. 271, 17.

Friedrich von — 262, 30.

Marschalk von — 277, 37.

Hunesvelt, Hunesfelt

Conrad — 279, 1.

Cftne — 271, 15. 282, 11.

Nicolaus — 271, 10.

Hftrus Hartmann 265, 6.

Hhsern
Wernher von — , mil. 278, 41.

Berthold von — , mil. 278, 41.

Höttenheim Hittenheim sü. w. Benfeld 281, 6; 7.

Burkard von — 281, 7.

I. J.

Jagehorne Dumman 212, 43.

Jeckelin Johannes, Zubelers Tochtermann 208, 31.

Jeger Jäger, Stadtschreiber 53, 1. I.i4, 35. 155,

8; 14; 25; .33; 39; 43. 156, 4 ff.

Jeger Johans, Sohn des Oberschreibers 156, 30.

Johannes, carpentarius 277. 31.

Johannes in Kalbesgassen 233, 27. 236, 35.

Johannes, Dechant von s. Thomas, Pförtner zu
Rheinau 45, 24.

Johannes ultra Bruscam 236, 36.

Ittenheim, Utenheim w. Straßbnrg 227, 16,

Ittenweiler Itenwilre sü. Barr, Kloster 227, 22.

s. Jndoci praebenda 268, 1.

Junge
Claus — 237, 10. 272, 8; 13.

Johannes — 234, 20. 271, 37.

L.

Lagelwesch 270, 17; 19.

Lampertheim n. w. Straßburg 227, 16.

Landsberg Landesberg
Albrecht von — 272, 37.

Eberlin von — , armiger 273, 38.

Egenolf von — 273, 14; 24; 34.

Erhard von — 274, 20.

Günther von — 273, 6 ; 29.

Johannes von — , Albrechts Sohn 272, 37.

Walther von — 273, 19.

Lappe Reinbold 235, 2.

Lenczel Lentzel
Claus — 51, 8. 56, 39.

Hans — 234, 23.

Rftle — , dessen Bruder 234, 23.



Lentzelin — Mutzig 287

I

Lentzelin (= Lentzcl ?)

Hans — 237, 8.

Bftle — , sein Bruder 237, 8.

Rulin — 44, 35.

8. Leonhardus n. v. Ottrott 280, 36.

Lichtenberg Konrad von, Bischof von StraPbnrg
s. Bischöfe.

Liebenzeller Liebencellarins 232, 42. 236, 32.

278, 42.

Heilcke, filia patrui Liebencellarii 232, 43.
286, 33,

Reinbold — , armiger 274, 4.

Lingolsheira Lyngolvisheim sü. w. StraPburg 227,
16. 282, 6.

Reinbold und Bftldelin von — , armigeri 274, 14.

Linser Claus 51, 10.

Lorentz, Fürsprech 84, 18.

Lßselin Ulrich 234, 9.

Luterowe dicht bei Benfeld 263, 23.

M.
lalberg s. Schachmann.
Maler
Johannes (Hans) — 262, 37. 274, 26, 31.

Nicolaus — 276, 31.

Joliannea — , dessen Sohn 276, 31.

Johannes, Nicolaus, Moyses — , Gebrüder 278, 7.

Gertrud geb. Schachmann, deren Mutter 278, 7.

Mansso Albrecht, Meister 209, 35.

Margarethe zum Turme 235, 26.

Marsilius Wetzel 262, 31. 271, 16. 281, 31. 282,

8; 12.

als Meister 209, 34.

Heintzeman — , sein Bruder 281, 31.

Heintzc — , seines Bruders Sohn 281, 31.

Matzenheim sü. Erstein
Bernhard von — 237, 22.

Johans kynde von — 234, 17.

Maximilian I, deutscher Kaiser 53, 32.

Megede Johannes zu der 275, .32.

Meigcnbiat 274, 33.

Meigcr
Burkart — 167, 2; 18.

Claus — 209, 36.

Heinrich — 62, 3.

fratcr dicti Marschalk de inferiori Hnsbergen
265, 35.

Mensorlin 282, 18.

Merckelerin die 235, 27.

Mcrswin
Else — 236, 1.

Hans — 235, 40.

Metzger
Wilhelm — 266, 18.

Wilhelm — der junge, Ammcister 209, .35.

Minrewilre (Meivfihr) eingegangenes Dorf südl.

von Aramerschweier 280, 41.

Misscbacli Peter 51, 24.

Molsheim MoUisheim w. StraPbnrg 266, 30. 271,

24. 272, 5; 6; 10; 16. 274, 11. 276, 11. 277,

4; 24. 278, .39. 280, 5. 281, 3; 27.

Kembcr von — 263, 2.

Conrad Pfaffe von — 262, 40.

M61 der schftchsAter zu — 277, 12.
sacrista in — 277, 26.

der schaffener von — 271, 27.

Sehsselsheim der gftn von — 262, 3.

Symunt der Schwabe 277, 11.

Wenser Johannes zu — 234, 25; 41.

Lokalitäten :

Bergthor 281, 28.

Dranglech 277, 2.'>.

Kons dictus Quelle 277, 24.
An der Gewanden 277. 18.

An dem Marleywege 277, 18; 28.
Nuwe Lende 277, 30.

Rebehof 277, 10; 20.

Mosel Nicolaus s. Mursel.

Mh\ der Schüchsbter s. Molsheim.

Mhlnheim
die von — 282, 44.

Anna von -, Herrn Heinrichs Witwe 236, Iß.
BÄllel von — 236, 24.

Burkard von — 209, 37. 235, 28. 262, 32.
Burkelin von — 235, 42.

Gosse von — 2.36, 25.

GroPhenselin von — 2.33, 12.

Heinrich von — 232, 45. 236, .30. 237, 38.
262, 38. 275, 9. 235, 16.

Heinrich von — , städtischer Zoller [13U], 230,
23 ; 28.

Heinzc von — 233, 7. 236, 12.

Johannes von — 44, 30. 212, 42. 2.3.3, 31.

236, 45. 275, 4; 23.

als Meister : 44, 4.

Johans Ulrich von — 235, 20.

Walthcr von — 275, 15 ; 20.

Milnheira zu s. Thoman Wallher von 2.33, 11.

— Bischof von 236, 13.
— Bischofs seligen söhn von 2.33, 9.

— von Landesberg Heinrich von 23.3, 10.

236, 11.

— von Rechberg 2.33, 8.

Burkard von — 2.35, 13. 236, 10.— von Richcmberg 233, 8.

— in Brandgassen Burkard Ton 235, ,31.

Maller Cnnz 209, 36.

Müller Cnntze, der junge 236, .3.

MAller Cünzelin s. Wilstädt.

Mundolsheim Munoltzheim n. w. Straßburg 227, 6.

Eberlin von — 266, 12.

MAnszerin 277, 30.

Murnhard
—

,
pincerna s. bischöfliche Beamte.

Burkard — 265, 8.

Tiebald Theobald - 265, 8. 275, 28.

Mursel M^rscl Mosel
Nicolaus — , Meister 4, 13. 13, 34; .35.

Hans — 51, 10.

Mbselin 274, 33.

Mutaig Mutzich 271, 2. 272, 11. 27.3, 1; 2; 9; 16;

17; 36; 42. 274, 2;^; 25. 276, 16; 25; 36.

277, 15. 278, 22. 281, 43. 282, 1.

Lokalitäten

:

der Birgel 275, 39; 41.

die darren Wingarten 275, 38.

des Erben gftt 275. .39.

der Sand 275, 39.



288 Nape — Rufach

N.
Nape Nappe Nope

Peter — 234, 27.

Wilhelm — 233, 50. 234, 28. 237, 40.

Nefin, Schwester Grede die 266, 8.

Nepelerin die 282, 28.

Neppelin Grol'johann 195, 15.

Nessehart 233, 29.

Neumühl Novum Molendinum bei Kehl 274, 8; 9.

Nicol Reinbold, mil. 275, .35.

Nicolaus Under köflftten 233, 36.

Reinbold — , sein Sohn 44, .36.

Niedermünster Nyderminster w. Barr '227, 19.

Niederwesel Nidern Weseln 226, 23.

Niffern Nyverttheim 227, 17.

Nöpelin Hug 282, 27.

Nordhansen Northus n. Erstein 275, 30. 280, 41.

Novum Molendinum s. Neumühl.

Nürnberg N&rremberg 226, 21.

Nussebengel Jekelin 235, 22.

Nyverttheim s. Niffern.

0.

Obreht Johannes 233, 13.

Offenburg, Grossherzogt. Baden 282, 39.

Ofwihe (Ofweiler) Albertus de 276, 10.

Olswilre s. Orschweier.

Oppenheim 226, 15.

Orschweier Olswilre n. ö. Gebweiler 274, 28. 278, 10.

Lokalitäten :

das loch (?) 278, 11.

der Grumbach 278, 17.

Osthofen Osthoven n. ö. Molsheim 271, 32. 276, 13.

Otte Friederich 234, 34.

Claus — 262, 33.

Heintzemann 234, 3.

Nicolaus —, mil. 276, 7.

Otto, Bischof von StraDburg s. Bischöfe von StraP-
burg.

Panfelin Panfilin Panphelin Panfilins 2,33, 15.

Burghart — 22, .32; 44. 25, .34; 43. 26, 43. 27, .30.

Johannes — 44, 33. 233, 30. 236, 41. 276, 19.

Panfilins s. Panfilin.

Pfaffe Conrad s. Molsheim.

Pfaffenheim n. Rufach 278, 41.

Pfaffenlap Pfaffenlab Phaffenlap
Conrad — 276, 26.

Cunze — 266, 11.

H. — 234, 26. »
Hesse — 234, 35. 237, 3; 42. 276, 23.
Johannes — , der älteste, Meister 209, 34.

Pfeffersack 274, 33.

Pfettisheim Pfettensheim n. w. StraPburg 280, 25,

Philippus 263, 33.

Phina, doraicella 267, 19.

Pomponius 49, 35.

R.
Ratsamhausen Ratzenhusen Rotzenhusen

die von — 235, 17. 279, 28.

Egenolf von -- 265, 10.

Philipp von —
,
pincerna 26.3, 32.

Rebestog Rebestock
Gosse — 237, 7.

Henselin — in Minstergassen 234, 22.

Johannes — 276, 28; 30.

Peter — 262, 15.

Petermann — 276, 33. 277, 7.

Reimboldelin Reinboldeliu ReimbSldelin
Burekart — 28, 37; 47. 44, 31. 233, 35.

Cftne — 277, 3.

— , Sohn des Cftne — 277, 3; 10.

Reinbold — 20, 41. 32, 36. 40, 7 ; 25 ; 40. 59,
31. 233, 35. 262, 14. 271, 34. 277, 1,— der alte 270, 28.

Reinbold s. Freiburg.

Reinbold unter kftflöten herrn Niclaus Sohn
s. unter Nicolaus.

Renchen Rheinicheim, Großherz. Baden ö. StraP-
burg 269, 6.

Nicolaus von ^- 44, 32.

Renner Hans, der ältere 51, 9.

Rhein Ryn Rin 24, 20; 27. .33, 28. 128, 4. 147, 7.

211, 2. 219, 5. 220, 20. 246, 2.3. 273, 3.

Niedere Fähre an dem — 272, 39. 274, 2.

Rheinau Rinaugia Rinowe Rinöwe n. ö. Schlett-
stadt 271, 11. 273, 11; 27. 275, 18; 24. 277,
2; 36.

Berthold von — 271, 19. 277, 36.

Richter Rihter
Hug — , Meister 22, 29. 44, 30.

Konrad — 195, 32. 196, 39. 2.34, 36. 237, 41.

262, 39. 276, 35. 277, 6.

Konrad — , Schöffel 240, 26.

Rietheim von s. Katherinen die von 266, 19.

Riff Peter 51, 9.

Rirauntheim Ryrauntheim, ehemaliges Dorf zwi-
schen Osthofen und Dachstein.

Clans von — 277, 9; 14.

G6tzo von — 277, 23.

Cüno und Nicolaus von — , dessen Söhne 277, 23.
Nicolaus von — 277, 27; 35.
Gotzo von — , dessen Sohn 277, 3."). 278, 40.
Hug von — , des letzteren Bruder 277, 35.

Rinowe s. Rheinau.

Ringelbach, GroPherzogt. Baden n, w. Oberkirch
274, 33; 34.

Ripelin 272, 25.

Rode der (Lokalität in Baden ?) 274, .35.

Rodesheim s. Rosheim.

Rorach Rorahe zwischen StraPburg und Zabern
269, 10. 276, 5. 280, 14.

Rosheim Rodesheim 280, 34.

Johannes von — 235, 19.

Röte Andres 170, 7.

Rotzenhusen s. Ratsamhausen.
Rufach Rubiacum sü. Colmar 264, 7. 266, 25.

270, 14; 17; 21. 274, 5. 280, 10; 40.

Lokalitäten

:

Domherrn Hof zu — 268, 6.

Closener von — 270, 16; 20.

Jacob Erbeiter von — 270, 6; 24.



Rulenderlin — Strasburg 280

llnlondorliii Rurcndcrlin
Albert — 2;W, 28.

Albrocht — 21, 35; 42. 24, 35. 37, 33. 45, 27.

Rftlin - 278, 1.

Uämelnhcim, abgegangenes Dorf zwischen Ergers-
heim und Ernolsheim auf dem 1. Breuscbufer
271, 20.

Uuprcchtsan — owe 144, 12. 276, 29.

Ruronderlin s. Rulendei'lin.

Rftrslach im Schiltighcimer Bann (?) 2ß.3, 13.

Räschmanu Claus 209, 37.

Rftsez Berthold 279, 2.

Rust GroKlierzogt. Baden ö. Schlettstadt 275, 13.

Rynnicheim a. Konolien.

llynftwo Hensclin, ZoUknecbt am Rhein s unter
Zollknecht.

Rynstette 227, 6.

Rywin Johannes 45, 32. 46, 1 ; 4.

s.

Sanctus raons s. Heiligenberg.

Sant n. Bennfeld 278, 36.

Schachmann
Johannes — von Malberg 278, ß ; 14.

Gertrud — , verheiratet an Maler, dessen Tochter
278, 7.

Schade 274, 35.

Schäffolshcim Schaftoltzheim w. StraPburg 227, 5.

Johannes von — , mil. 278, Iß.

Schaftoltzheim s. Scliilffolsheira.

Scharrachbergheiiii n. Molsheim 272, 5.

Schenersteige Lokalität in der Nähe von Mols-
heim s. Molshcim.

Schilt 195, 19. 19ß, 36. 233, 32. 236, 44. 237, 16.

Buckcler — 262, 17.

Bürkelin — 237, 17.

Gosze — 234, 16.

Gösselin — 262, 18.

Johannes — 209, 37. 234, 15. 278, 20.

Schiltigheim Schiltingheim Schilckheira Schilten-

keira 227, 7 ; 15. 263, 2.'). 272, 2ß. 278, 25.

Böldelin von — 262J 35.

Hartmut von — 44, 34.

Schönecke Schoenecko 234, 13. 237, 19.

Claus von — 234, 13. 237, 19.

Ebcrlin von — 278, 31.

Hanselcr von — 240, 26.

Heidin von — 262, 24.

Johannes von — , Eberlins Sohn 278, 31.

Peter Von — , Eberlins Sohn 236, 41. 278, 27; 31.

Reimbold von — 262, 25. 278, 24.

Syraunt von — 234, 12. 237, 20.

Schönöwe
der von — 266, 24.

der von — , dapifer s. bischöfliche Beamte.
Günther von — 265, 6.

Heinrich von — 278, 37.

Heinzelin von — 265, 6. «
Schöp
Burkard - 35, 35. 210, 26.

Gerhard — , mil. 280, .33.

Hug — 36, 37. ;J8, 7. 41, 2.>. 42, 6; 21. 43, 10.

44, 32.

Schöppfelin Siegfried 235, 30.

Schörbc
Burkhard —, mil. 278, 42.

Gerhard — , mil. 278, 42.

Schorer Heinrich 8. unter Zollknechte.

Schotte
Friedrich — , mil. 276, 3.

Johannes — 45, 28; dessen Sohn, Domherr
von S. Thomas 46, 28.

Schöwenbnrg der von 281, 2.

Schrankenfels Schrankenvels , Burgruine w.
Colmar 270, 32.

Schultheiß Schultheisse 195, 24. •

Burekart - 44, 33. 46, 30 f.

Lienhart — 209, 36.

Walther — 264, 8. 266. 11.

Walther — , dapifer s. bischöfliche Beamte.

Schwaben Herzog von 264, 34.

Schwanau Swannowe am Rhein s. Straßburg 62, 1.

Conrad Dirlin. ein Edelknecht von — 269, 32.

Sehsselsheim der sfin s. Molsheim.

Seiingen Berthold von 266, 13.

Sicke
Eberhart — 44, 35.

Johannes — , der ältere 45, 33.

Siferlin in Obergasse 234, 27. 237, 23.

Sigismund, Kaiser 17, 16.

Smid Andres 235, 24.

Soldenin, Schwiegermutter des DanriP 266, 4.

Spender
Reinbold — 51, 7. 234, 8. 236, 14.

Walther -, mil. 232, 44. 236, 34. 279, 8; 14.

Spete Hans 61, 25.

Spiegel Walther 61, 22.

Sporer Steffan 61, 25.

Stahelet Hans 56, 39.

Stahleck Heinrich von, Bischof von Strassbnrg

s. Bischöfe.

Staufenberg n. ö. Offenburg 62, 1.

Steffen Heinrich 5t, 9.

Stehellin 26.3, 12.

Steinbach im Breuschthal ö Schirmeck 270, 14.

Steingesser Henselin 279, .32.

Stolhofen am rechten Rheinnfer n. Strasburg 62, 1.

Stoltzclin Jacob 279, 36.

Strasburg, Stadt

S. Arbogast 144, 11. 227, 7; 9. 237. 21; 29.

Augustinensium fratrnm domns in Argentina

275, 22.

S. Aurelien 21, 21.

Bedeckcte bruggen, gedeckete — s. Brücken.
Bischofsburgthor s. Thore.
Bömgarten domus dicta zft dem 264, 30.

Brandgasse 234, 10.

Städtischer Hof in — 65, 33.

Branthof 269, 16.

Breusch Bresche Brusca s. dort.

Brücken
bei Bischofsbnrgthor 2.32, 33.

Gedeckte — 219, 15. 227, 12. 2.37, II ; 26.

bei Keule 274, 9.

Neue Brücke 34, 1.

Nene Brücke unter dem Pfennigturm 232, 35.
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zu S. Peter 232, 34.

Rheinbrücke 231, 42. 232, 16.

Schindbrücke 278, 34.

zu Steinburgthor 263, 17.

S. Stephansbrücke 219, 4. 231, 30. 232, 23.

263, 19. 279, 3.

S. Thomasbrücke 263, 19. 279. 3.

Brusca s. Breusch
Bnrggraben 33, 26. 35, 5.

Bünden
Garten an der — 272, 23.

an der — prope dictam Dentzin 270, 2.

S. Clara moniales de 26ö, 33.

Kottern unter den — 270, 1. 272, 24
Diemarin, curia prope dictam — 269, 3.

Elende Herberge 144, 2.

S. Elisabeth, Klosterfrau von 235, 4. 237, 25.

S. Elisabethaue 34, 35.

Flahsgasse Flahsgeszelin 273, 9; 20.
Fronhof 279, 10; 17; 21.

Fulbirgetor s. Thore.
Galgen 279, 33.

Gedeckete Brücke s. Brücken.
Giessengraben s. Zollergiessen.

Goldgiessen 128, 31.

Graben 195, 17.

Grefe (Platz vor dem Münster) 95, 17.

Grftne Ward 15, 25. 47, 9 f. 212, 42.

Karpfen bi der — unter der Pfalzen 274, 18.
Holtzliten, höfe unter den — 264, 2.

S. Johannisaue 34, 35.

S. Johannsgiessen 232, 1.

Judenkirchhof 281, 19.

Kalbesgasse 233, 27. 236, 35.

Kaltahe Kaltohe 219, 6. 263, 21.

Kremen
unter den — gegen der Pfalzen über 272, 4.

des Spiegels kram — 272, 3; 9.

Kftffergaße 272, 25.

Kftrbengasse die alte 213, 33.

Kurdewangasse 268, 8. 272, 38. 274, 21. 275, 11.

Lauben unter den 248, 6.

S. Laurencii ecclesia 267, 35.

S Marci
monasterium — 270, 9.

moniales — 279, 2.

des Marschalls Hof 263, 11.

S. Martini ecclesia 267, 23. 268, 2.

Metzgeraue 34, 35.

Metzgerthurm 95, 17; 23.

Mühlen, quatuor super fluvium BrAsche in civi-

tate Arg 271. 31.

Münster 8, 12. 9, 12. 33, 30. 35, 21. 53, 12.

111, 20. 139, 25. 166, 7. 195, 4. 274, 22. 276,
16. 279, 22.

Münstergasse 234, 22.

Münze (Lage) 33, 5.

Neue Brücke s. Brücken.
Niedere Fähre s. Rhein.
Obevgasse 234, 27. 237, 23.

S. Peter 195, 6. 276, 17. 279, 22.

Domherren zu — 237, 21.

Zwei Brücken zu — s. Brücken.
Jung S. Peter : Pfründe zu — 267, 30.

Zoller zu s. Zollknechte.
Alt S. Peter 267, 15.

Zoller zu s. Zollknechte.
Pfalz 11, 28. 13, 30. 21, 6; 14; 36. 38, 35. 47,

4; 5; 17. 65, 9; 14; 37. 72, 2. 83, .34. 19.3,

10. 197, 9. 198, .35. 248, 7. 272, 4.

alte Pfalz 264, 31. 279, 17; 21.

Pfennigthurm 44, 27. 52, 5. 60, 13.

Brücke unter dem — s. Brücken.

S. Phynenspital s. Spitale.

Phine hospitalo domicelle — ultra Bruscara
s. Spitale.

Pistrina juxta ortum prepositi s. Petri 274, 17.

Rheinbrücke s. Brücken.
Zoller an — s unter Zollknechte.

Ringiessen Zoller am s. unter Zollknechte.

Rinkburgthor s. Thore.

Rintsötergraben 33, 26. 35, 5.

R6ffegasse 269, 2.

Rosebömgasse 269, 41. 272, 24.

Rosen zft 281, 1.

Rossemerket 219, 14. Zoller auf dem s. unter
Zollkncchte.

Ruwerinowe 34, 34.

Rynkranich Zoller am s. unter Zollknechte.

Schindbrücke s. Brücken.

Schüppfen
area dicta Dirre sita bei der — 274, 7.

umb die — vor dem Münster 274, 22.

Spiegels des — krame s. Kremen unter den —
Spital 23, 15. 128, 26. 144, 1; 28. 154, 4. 237,

20. 282, 29.

— am Goldgiessen 128, 31.

S. Phynen - 144, 2. 267, 19.

Spittelgasse 279, 9.

Sporergasse 272, 9.

Stadelgasse 270, 30.

Staden 85, 5.

Steinstrasse 269, 1. 274, 16; 38. 275, 12. 279,
38. Zoller an — 231, 29. 2.32, 29.

Steinburgthor s. Thore.

S. Stephan 195, 5. 267, 22.

S. Stephansbrücke s. Brücken. Zoller an —
s. Zollknechte.

Sutorum vicus apud Argentinam 273, 39.

Teich der 34, 2.

S Thomas 157, 27. 195, 5. 271, .32. 276, 17.

279, 22.

Johannes Zorn, Gosselins Sohn von Kage-
necke, Johannes Schotten söhn, Domherren
zu S. Thomas 45, 27 ; 28.

Dinghof der Herren von — 280, 21.

Pfründe zu — 267, 27.

Thesauraria zu — 267, 29.

Zehnte der von — rührt 274, 27.

S. Thomasaue 34, 43.

S. Thomasbrücke s. Brücken.
Thore
Bischofsburgthor 33, 7. 219, 2. 232, 33. 269, 15.

Faulbnrgthor 274, 7. 281, 32.

Rinkburgthor 43, 22.

Steinburgthor 33, 5. 263, 17.

Trumbelins gesselin jenseit der Scliindbi-ücke

278, 34.

Trüsengasse 281, 14.

Turm, auf dem gekestigt wird 106, 14.

S. Udalrici capella 267, 16.

Unser Frauen Haus 144, 1. 166, 31. 170, 14.

Vehegesselin 278, 32; 35.

Vihegasse 266, 2; 5. 275, 33.

Wasenecke Zoller am — s. unter Zollknechte.

Wisse turn 272, 35. 276, 15. Zollknecht am —
s. unter Zollknechte.

Zollersgiessen 33, 27. 35, 5.



Stubenweg — "Wintertur 2»1

ilAbonweg
Buikard - 195, 22. 262, 23.

Erbo — 233, 40
• Hugo — , mil. 233, 38. 280, 12.

Johannts — , Sohn Hugos 233, 41. 280, 12.

Nicolaus — 280, 1.

Petrus — 233, 42.

Rcinbold — 233, 39. 235, 1, 262, 21.

Rudolf - 195, 22, 262, 22.

Stubenweg von Nideckc 195, 39.

Sturm
Gosse — 279, 38. 282, 40.

Gosse — von Wegcrshcira 234, 33.

Wcrnlin - 234, 18.

Sturm von Sturmeck Johannes 51, 22.

Suevia s. Schwaben.

Suffelweiersheim Sufelwihcrshcim n. Straßburg.

227, 6.

Sugenhcim 264, 14.

Sulz Sultze

sü. ö. Gebweilcr 264, 7.

Lokalitäten :

Diiighof zu — 272, 4.

n. Molsheim 272, 10.

Dinghof s. Merienhof 272, 11.

Welches (sü. Wcisscnburgl? 61, 35.

Sulzmatt Sultzmatte w. Kufach 270, 8.

Sftncr 262, 34.

SftPe

Rcimbold — 236, 30. 262, 11. 276, 39. 278, 4.

der ältere 38, 42. 43, 20; 30.

Swarber
Berthold — 280, 32.

Berhtold — , städtischer Zollcr; Meister 228,

!). 230, 16.

Johannes — , mil. 280, 24 ; 26.

Peter — 280, 16.

Swenninger Rftdolf 235, 21.

Symunt der Schwabe s. Molsheim.

w.

T.

Tanris Danris 233, 31. 236, 43.

Johannes — 269, 35.

Keimbold — 269, 35.

— der Soldenin Tochtermann 266, 4.

— Herrn Hug Richters Tochtermann 262, 12.

— dessen Bruder 262, 13.

Tiergarten im Kcnchthal 274, 35.

Trachonfcls Leonhard 51, 25.

Triszloch im Großliorzogt. Baden w. Ettcnheim

271, 10; 11; 16

Trhbel
(Jftnc zum — 51, 8.

Kcinibold zu dem — 234, 29.

Tuntzenheim s. Duutzenheim.

Tnslach (?) 282, 8.

u.
Ullemburg bei Oberkirch 274, 32.

Unterhausbergen s. llansboigen.

Untcrlindcn Kloster s. Colmar.

Usemberg Hesso von 268, 34.

ütenheim s. Itteuheim.

Waffeler Albert 265, 9.

Waldener 195, 20. 196, 37. 233, 33. 236, 44. 262,

19, 281, 13.

Berthold — 281, 15.

Bertachin — 281, 10.

Crafto — , dessen Bruder 281, 10.

Walristein 270, 18,

Waltbot der lange 269, 6.

Walther der Kreise 274, 35,

Walther der Waffeler von Bischovisheim, piucerna

s, bischöfliche Beamte.

Wasselnheira, zft Wesselme n. w. StraPburg 235,

3(i. 265, 4, 270, 20,

Anshelm, Vogt von — 281, 21.

Dietrich, Vogt von — 265, 4.

Hesso, Vogt von — 281, 21.

Wassemberg Ullinus von 265, 2.

Wegersheim Gosse Sturm von — 234, 33.

Wenser
Johannes — zu MoUisheim s. Molshcim.

Wernher - 281, 27.

Westhalden w. Rufach 270, 7,

Westhofen sü, Wassclnheim 271, 24.

VVetzel

Heinrich — 44, 32.

Reiubold — 237, 15.

— des Klobclftches Tochtermann 268, 6.

Wetzelin Symunt 234, 21,

Wetzeisheim sü. w, Colmar 273, 36. 282, 14.

Lokalitäten :

das Drottolms 282, 17.

der Nuweberg 282, 15.

das Snmerhuli 282, 17.

Weitenmüle Stislach (Stislau) von der 236,2; 28.

Wibolsheim Wubelsheim sü. StraPburg 281, 40,

Lokalitäten : Walhesmatte in bauno villae —
281, 40,

Wickersheim
Cuno von -- 234, 2.

Johans von ~ 234, 1; Sohn des

Ludwig von — 234, 43. 263, 1,

Wigant Johannes s. unter ZoUknccht.

Wilgothcim n ö, Wasselnheira 277, 13.

Willstädt Wiltstette bei Kork in Baden 266, 10.

Wilhelm s. Burggrafen unter bischöfliche Beamte.

Wilhelm Götz 209, 35.

Wilhelmus, vicedominus 265, 7.

Willstädt Wiltstette bei Kork in Baden.

Müller Cinzelin von — 266, 16.

Windeck
Hans von — 237, 11.

Johannes von — 195, 21. 233, 14,

der von — in Kalbsgassen 196, 38.

Wintertur
Qnidam de — 265, 34.

Conrad von - Zoller 281, 38.

Henselin von — 237, 26.

Hug von — 195, 30.

Johannes von — 27, 33; 45. 281, 35.

Kleinhenselin von — 235, 5.

Walther von - 234, 30. 237, 12.
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Wintertur zu dem Engel 195, 42.

Cunze von — 195, 30.

Johannes von — 29, 39; 41.

Wirich
Andreas — 233, 44. 237, 35.

Hermann — 234, 24. 237, 18.

Hugo — 233, 43. 237, H4.

Paul — 233, 45. 237, 36.

Wittensheim Hartman von 235, 23.

Wolfgangesheim s. Wolxheim.

Wolfisheim w. Straßburg 227, 16.

Wolxheim Wolfgangesheim n. ö. Molsheim 264, 5.

281, 42; 43.

Dietrich von — 265, 3.

Heinrich von — 281, 42.

Wurmser Claus 51, 25.

Wurtenberg comes de 264, 37.

Wüste Conrad 277, 29.

z.

Zabern 211, 4. 226, 9. 280, 22; 30.

Zehen 234, 37.

Zollknechte.

Knecht an der Bedeckten Brücke 232, 11; 25

Knecht zu Bischofsburgthor 219, 2.

Ein Zoller auf der Breusch 219, 7. 232, 3.

Dietrich Henselin, ein Metzger, der des Vieh-

zolls wartet 219, 17.

Drüttelman an der gedeckten Brücke 219, 15.

Heinrich zum Alten S. Peter 219, 1.

Heinrich im Zollkeller 218, 37.

Knecht an S. Johansgiessen 232, 1.

Ein Knecht an der Kaltohe 219, 6. 232, 2 ; 24.

Kleingedanck Johans zu jung S. Peter 219, 3.

Knecht an Kronenburg 231, 26, 232, 28.

der Leinenzoller 219, 12. 281, 39. 232, 8.

Knecht auf der Rheinbrücke 231, 42. 232, 16.

Knecht am RheingiePen 232, 22.

Knecht am Rheinkrahn 232, 24.

Knecht auf dem RoPmarkt 232, 10.

Rynöwe Henselin am Rheine 219, 5.

der Saiger 219, 18. 231, 40. 232, 14.

Schorer Heinrich auf dem Koßmarkt 219, 14

Knecht an Stephansbrücken 231, 30. 232, 23.

Knecht an Steinstraßen 231, 27. 232, 29.

ViehzoUer 232, 13.

Knecht an Waseneck 232, 30.

WasserzoUer 231, 41. 2.32, 3.

Knecht am Weißen Turm 232, 27.

Wigant Johannes auf S. Stephansbrücke 219, 4.

der Woger 219, 19. 231, 37. 232, 15.

. Knecht im Zollkeller 231, 25; 36.

Zorn 236, 18.

Adam — 236, 18.

Berthold — 233, 3, 236, 15.

Claus — 262, 8.

Erhart — , Goldschmied 235, 24.

Heilant — 232, 21. 236, 20.

Heinrich - 236, 16.

Hug — 4, 17. 13, 36. 44, 38. 45, 18. 195, 26.

196, 33. 232, 20. 233, 26. 236. 40. 262, 10.

Johannes — 195, 28. 196, 34. 232, 19. 262, 6.

282, 25.

— herrn Albrecht Bolenderlins sei. Sohn, De-

chant zu S. Thomas 45, 27.

— junior 233, 3. 236, 39.

Nicolaus — 195, 44.

Nicolaus — der alte, Münzmeister 44, 6.

Nicolaus — , der jüngere 44, 31.

— senior 233, 24. 236, 38.

Zorn von Bülach Johannes 233, 1.

Zörnelin von Bülach 233, 2.

Zorn von Eckerich
Hans — 236, 17.

Johannes — 51, -22.

Zorn Engelbreht, Claus 233, 5. 236, 23.

Zorn genannt Hagenecke 282, 13.

Burkard — 282, 13.

Jungzorn Claus 195, 28. 233, 6. 236, 21.

Nicolaus — 262, 7.

Klein Zörnelin 236, 9.

Zorn zu Rynecke Reimbolt 233, 4. 236, 8.

Zorn der Schultheisze

Nicolaus — 262, 5. 282, 21.

Nicolaus — dessen Bruder 265, 30.

Hug — dessen Bruder 282, 21.

Zorn der Wisse 236, 22.

Zubeler 208, 31.

^



SACHREGISTER.

Absclirot = was von den Pfennigen durch Münz-
fälsolicr abgeschnitten ist 245, 25.

Abzeichen, gemeinsame verboten 157, 15.

Acht 94, 30—95, 31; - anzuschreiben 167, 2;
Betreten der Stadt während der — 11, 14 ff.

95, 24 ; — hebt den Frieden der Geiseln auf
102, 34; wer in — hat Frieden außerhalb
des Burgbanns 19, 31. 95, 1 ff.; Rückkehr
nach der — 43, 10 ff. 95, 16; Tröstung
während der — unmöglich 102, 10; Verfahren
bei Verhängung und Aufhebung der — 9.", II ;

Vorgehen auf Recht während der — 19, 19.

94, 31.

Achtemann der bei Rindsütern und Schuhmachern
204, 11; 15; 19. 205, 9; 13; 16.

Achziger Manu Buch 50, 39 ; der Viernndachtzig
Mann Buch s dort.

Acker: Verkauf eines — im Kriege 120, 11. — an
Klöster vermacht 129, 5.

Ahnende 10, 1 ff. 23, 19. 35, 7. 63, 8 ff. 76, 14.

266, 1; Bau auf der — 146, 27. 165, 26;
Bäume auf der — 147, 8; Brücken über die
— 148, 1; Brunnen auf der — 145, 23; 37;
Dohlen durch die — 148, 1 ; Entscheidung
über — mit Schöffel und Amman 146, 21

;

Entziehung der — 9, 32. 146, 18 ; 31 ; — für

Gesinde und Vieh der Bürger im Lande 23,

19. 144, 31; Kellerhals auf der - 147, 18;
Verkauf von — außerhalb der Ringmauer
verboten 147, 1.

Ammeistcr : Alter 59, 24 ; Anzeige an den — 135,

1. 163, 13; Ausschiuli vom Amte 62, 33
Dispensirt von der Gerichtssitzung 105, 10
Eid 58, 7; 38; Einnahme 63, 20; 31; bei

Friedenheischen 73, 20 ; 25 ; Gehorsam gegen
den — 73, 14 ; im Gericht 37, 15. 73, 9. 74,

6. 75, 23. 76, 18; bei Pfänden und Bürgen-
heischen 1 10, 23 ; Geschelle niederzulegen 58,

2. 73, 13; Knechte des — 65, 9; 12. 157, 10.

158, 29; bei Verhandlungen der Landleute
130, 39; im Rate 62, 2.1. 64, 36; Recbnungs-

ablegung auf dem Frauenhaus vor dem —
166, 35; besitzt ein Rechtbuch 52, 46; RoP
des — 37, 14; versammelt die Schöffel M, 17.

56, 4. 62, 29. 63, 1 ; 14; entbietet den Schult-
heiß 69, 30. 70, 7; Schwert tragen durch —
161, 1; Schwur des — 37, 14; bei Straferlaß
160, 12 ; Tröstung durch den — 101, 29. 102,
7. 136, 19; Wahl des — 37, 11 ff 62, 19 ff.

65, 36; Wiederwahl des — 37, 18.

,
Amtleute der Stadt 62, 43; 44. 65, 16; 23. 66,

16. 166, 3. 171, 3.

Amtsgeheimnis 69, 5; 18; bei SchnltheiP und Vogt
106, 14; der Stadtschreiber 15(i, 16 ff.

Angeber, Anteil an der Besserung 154, 11.

Anschreiben, warum einer gesucht wird 72, 20.

Anstifter einer Verwundung oder eines Wortzankes
88, 21.

Anteil geben 127, 11.

Antwort ungezogene: vor Gericht U, 27. 12, 30.

40, 14; vor dem Rat überhaupt 70, 9; vor den
Richtersboten der niederen Gerichte lOti, 28.

Anzeigepflicht : der Handwerker 39, 26 ff. ; der
städtischen Knechte 66, 22. 149, 29; der
Ratsherren 29, 1. 66, 11; 22; der Schöffel

66, 22; der Wirte 31, 25.

Apotheke apptccky 133, 1.

Appellation s. Gericht und Niedere Gerichte.

Appelos, der hinderste 212, 42.

Armbrustschiessen 20, 23. 40, 23. 157, 33.

Armbrustcr städtischer 167, 38.

Arme Leute 86, 9. 131, 23.

Arme und Reiche 22, 25. 23, 25. 25, 14. 56. 37.

57, 2. 62, 5; 13. 78, 1. 104, 6. 136, 22. 166,

21. 196, 20. 218, 19. 225, 4. 229, 32. 23t), 3.

243, 14.

Arrest auf Bürgergut nnr mit Erlaubnis des

Ammeisters 110, 21.

Artikel : die sechs, resp. sieben 23, 1 ff. 144, 15 ff.
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145, 12; — des Stadtrechts vom Schreiber

vorzulesen 163, 33.

Ärzte 132, 31.

Aufhebung alter Artikel 131, 15; Verbot der Auf-

hebung einer Verordnung 44, 22.

Augen ausstechen s. Blenden.

Ausbürger 48, 14. 93, 3. 135, 32. 109, 35. 170, 4.

171, 13; 15; Abgabe der — 166, 25 ff. 193, 1;

Aufnahme von — 60, 22. 193, 1 ; Gemüte
geben 35, 17 ff. 38, 29 ; Versäumen der

Bürgerrechtsleistung 61, 31; Ausbürgerbuch
171, 21 ; Ausbürgerrecht 135, 37.

Ausbürgerin 166, 32.

Ausgleich gütlicher 69, 10. 71, 31 ; zwischen
Bürgern und Landleuten 98, 7. 99, 39 ; vor
dem kleinen Rate 78, 32 ; Sühnsumme an die

Stadt 71, 33.

Aussätzige: in Erbschaftssachen 132, 11 ff ; be-

schränktes Veräußerungsrecht der — 132, 19.

Ansschwören 87, 22. 89, 13. 95, 25. 170, 4.

Awenordnung 53, 13.

Baarschaft bei Auflösung eines Konkubinats
139, 7.

Bang {?) 214, 23.

Bänke : wo Schweine geschlachtet werden 192,

28 zu B. sitzen 150, 31. 151, 2. 153, 41. 154,

1. 248, 26. 249, 17.

Bann 100, 25. 101, 22. Geiseln im — 102, 34;

Ratsmitglieder im — 66, 9 ff. ; Schirmen mit
— 14, 3. 72, 2; Tröstung bei — unmöglich
102, 10.

Bau : gegen die städtische Almende s. Almende

;

— ausgeführt von Eheleuten 149, 33; — der

Stadt 167, 26; 31. 168, 11 ; Verborgener —
149, 16; Zwanzig Jahre im Besitz einer Mauer
149, 10; nur zwei Bauten von Maurern und
Zimmerleuten zu übernehmen 165, 31.

Baukosten verteilt auf die Erben 150, 4 ff.

Bauordnung 148, 4 ff.

Bausachen

:

Brustbäume 149, 34.

Fenster 150, 8; in einer Mauer 148, 16 ff. ; in

der Ringmauer 148, 28; 30; — jemand ver-

bauen 149, 3.

Hochbäume 149, 35.

Keller 9, 16. 45, 19. 166, 8; 16. 194, 13; 198,

29. 220, 31.

Kellerhals auf d. Almende 147, 18.

Mauer gemeinsam 148, 4 ; 7 ; 16.— einem gehörig 148, 10; 19.

Mauerlatten 149, 34.

Maurer 25, 17 ff. 26, 1 ff. 165, 3. 166, 4. 167,

38.

Höhe = Röhre 149, 21.

Provey 148, 14.

Schwellen 149, 35.

Schwibbogen 148, 30.

Zimmerholz 220, 20.

Zimmermann, Zimmerleute : — und Burggraf
205, 23 ff.: Ordnung der — 25, 17 ff. 26
1 ff. 164, 35 ff. ; der städtische — 166, 4.

Beamtenordnung 52, 12. 53, 35.

Beamtenwesen 47, 24; 37. 59, 39. -

Beckeling s. Ohrfeige.

Becher 208, 20; 38. 209, 27; 31 212, 19. 215,

37. 216, 2 ff.

Becherer 209, 29. 215, 32. 216, 4; 17. 266, 39.

267, 1 ff.

Becherermeister 208, 8; 37; 39. 209, 23. 267, 9.

Begräbnis lipfil 131, 36. 162, 9; Balken zum —
162, 11 ; der Handwerksknechte 159, 35.

Begnadigung s. Straferlass.

Behabung 105, 2.

Beihelfer 19, 24 ff. 20, 8. 30, 27 ; 34. 31, 1. 88,

22. 91, 25. 92, 1 ff. 93, 14. 94, 5. 142, 10; bei

Strei'-, mit Landleuten 93, 2 ff. 97, 12. 98, 12 ff.

143, 12; bei Notwehr 29, 23 ff. 32, 2. 42, 13.

71, 20. 88, 2 ff. 90, 23. 92, 18. 93, 2. 98, 13.

102, 6.

Beischläferin eines verheirateten Mannes 139, 27.

Bengel Schlagen mit — 7, 36. 12, 11; 13; 15.

13, 1. 30, 1. 41, 27 42, 10. 70, 28. 72, 3. 82,

11. 87, 6; 25; 36. 88, 3; 12. 90, 7. 93, 23.

Bereden 9, 3. 107, 22; mit Augen- und Ohren-
zeugen 9, 10. 108, 10; mit biderben Leuten
107. 12; mit zwei Schöffeln 64, 3. 107, 31 ; ver-

fehlter Beredungsversuch 8, 29. 64, 13. 108, 6.

Bereite Leute halten 40, 17.

Bereitschaft 9, 20. 30, 20. 98, 36. 99, 4. 166, 14.

Berenbrot Bernbrot 263, 19. 264, 13. 266, 21.

279, 4.

Beschrotten, Pfennige 245, 24. 246, 3.

Beschuldigung cdurch Leitwende» 100, 14; falsche

B. der Schreiber durch Fürsprechen 111, 14.

Bettbrett überschreiten 112, 8.

Betbrief 167, 17.

Betefreiheit der Bürger 23, 5. 144. 22 ; der ge-

dingten Bürgerknechte 23, 20. 144, 33.

Betig Gut als Wittum 112, 27.

Beweis : mit Briefen oder Zeugen 1 14, 3 ;
durch

Sallutc 114, 4.

Bicariorum magister s. Biecker.

Biecker 194, 11. 198, 27. 264, 17.

Birmente 167, 9.

Bischof 23, 15. 144, 28. 157, 11. 102, 16. 170, 12.

Beamte und Diener : s. Namenregister.

Camerarius 264, 1 ff.; 34. 265, 1 ff.; 17; 28.

266, 22.

Kaplan 265, 16.

Köche 265, 17.

Küchenmeister 265, 28 ff.

Becherer 267, 1 ff.

Dapifer 26;!, 17 ff. 264, 36. 265, 5 ff. ; 18

;

23. 266, 25. 271, 30. 279, 4.

Marschalk 263, 11 ff. 264, 37. 265, 12.

Marsteller 265, 25.

Meisterköche 266, 27.

Pfister 266, 30. 269, 32.

Pinoerna 263, 28 ff. 264, 35. 265, 8 ff. ; 18
;

22. 266, 23. 276, 15.

Schreiber 265, 17.

Schüsselwäscher 265, 24.

Spiser s Dapifer,

Thorwärter 265, 26. 266, 28.

Truchsess s. Dapifer.

Viztum 265, 20.

Wäscherin 265, 27. 266, 29.

— und Becherer 208, 38. 209, 29 : 30; 32. 216,

4. 266, 39. 267, 1 ff. ; — und Burggraf 210,

11. 212, 10. 213, 28; die von ihm abhängigen
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kirchliclion Aemter und Lohen 207, 13 ff.

;

— und Münze 24:», 8; 10. 240, 9; 10.

249, 40; — und Rat (Stadt.) 5, 33. 6, 5. 23,
9; 14. 144, 25; — und Zoll 215, 12; 14;
16. 218, 21. 222, 14 ff. 224, 14. 226, 5. 2,38,

1. 2.39, 25.

Bischofswalil 157, 32.

nistuin .30, 4. 151, 11. 152, 25 ff. 210, 20. 211, 1;
34. 212, 7. 219, 2ß. 220, 3; 7; 27 ff 221, 2 ff.

226, 29. 246, 2. 277, J.

Blaphart s. Münzen.
Blenden 24, 13. 9.3, 36. 139, 32. 161, 15.

Blet.s:hekauf 118, 3. 136, 23. 139, 37. 140. 5;
26; 28.

Bletzcn ::^ ausbessern 149, 26; 28. 224, 18.

Bletzwerk \hO, 8.

Bloch (auf der Münze) 248, 5 ; 14.

Blume s. Jungfrauschaft.

Blutrache 7, 15 ff.; 29. 91, 20; 37 ff. 92, 1 ff.;

21 ff. 96, 32.

Boht =z Unrat 160, 26.

Bolchen s. Fische.

Bonwolrock s. Kleider und Waffen.

Borg auf Sicherheit oder Verschreibung 140, 36

;

40; Schöffel dabei 64, 16.

Bote des Burggrafen 205, 37. 214, 18.

— der Gerichte 106, 25 ff. 109, 21. 110, 3.— des Meisters und Rats 6.^, 8; 11. 78, 29.

97, 16. 124, 19. 145, 4. 146, 27; laufende -
156, 5; sieben — 194, 2. 198, 18. 199, 9; 11.— der weltlichen oder niederen Gerichte 104.

16; 21. 106, 11. 108, 32. 109, 5. 110, 8; 9.

193, 36. 196, 18. 198, 2; 32; 33. 199, 4; 5.

Brandschaden 113, 37. 14.3, 17.

Brandstiftung 7, 32. 92, 24.

Braut 123, 43.

Brett (städtische Zahlstelle) 167, 32; 36
Brettherren 65, .30. 167, 32.

Brief : der Augsbürger 60, 26 ; als Beweismittel
vor Gericht 46, 3. 68, 9. 114, 3; = diploma
44, 26; Stadtbrief (mit der Städte Recht) 19,

35. 21, 13. 25, 14. 47, 6. 95, 5.

Brod an den Saiger 224, 20.

Brodbäcker 26(5, 31 ; 34 ; Brodauslesen durch —
36. 19 ; Halten von Schweinen durch — 34,
25. 126, 25. 192, 28; Ordnung der — 53, 12.

Bruchsilber 151, 13.

Brücken über die Almende 148, 1 ; die einzelnen
s. im Namenregister.

Brückenbau durch Zoller und Burggraf 149, 30.

Brückenbeschädigung 161, 10.

Brückengeld bruckgelt bruckpfennig 226, 32.

227, 28.

Brückenzoll, bruggezol 227, 18.

Brurahart s. Musikinstrumente.

Brunlauf Brnnlnff Brunlufft == brötlouf, Braut-
l.auf, Vermälilungsfest 112, 5; 31. 116, 8; 10;
12. 123, 9; 37; Belohnung für Vermittelung von
— 131, 11.

Brunnen, Brunnenordnung 145. 22 ff. ; 146, 1 ff. ;

Abhauen der — 32, 12. 161, 3)i ; Verunreini-
gung der — 161, 37.

Bruuneumeister s. Brunnen (ordnung).

Büchse
: der Handwerke 59, 17 ff. ; für das Dnceld

bei Gericht III, 7.

Bumliart s. Brumhart.

Burgbann 8, 8. 1.3, 4 19, 32. 24, 12; 14. 28, 24.
30, 1.5. 31, 18. m, 23; 26. «9, 29. 72, U. 76,
5. 89, 22; 23. 92, 33. 95, 2; 27. 9«, 33; .38.

99, 3; 7; 19; 44. 101, 23; 37. 102, .32. 112, 26.
113, 11; 16. 126, 12; 22; 24. 135, 6. 112, 12;
27. 146, .36. 160, 6. 162, 21. 168, 20. 169, 29.

202, 46. 206, 37. 208, 24. 223, 10; 14 224, 2.3
;

.30; 31. 239, 26; 33; 36. 244, .36; .37. 245, 2.

266, 32.

Bürgen: heischen 104, 19. 109,22. 110, 1; 3; 11;— nehmen 7, 3 ; 12, 7; zu — geben 225, 25;
Dauer der Haftbarkeit eines — 112, 7.

Bürger : Aufnahme als — s. Bürgerrecht ; Bete-
freiheit der — 23, 5. 144, 22 ; Gerichtsstand der— 23, 11. 144, 26; Gut im Lande der — 2,3, 18.

144, 31; ingesosseno und aasgesessene 143, 28,
152, 26 ; 39 ; Kampf von — mit — oder Lands-
leuten 135, 21. 143, 8; 28; 35; Knechte der —
157, 18 ; Schwur der — beim Verlassen der
Stadt 169, 20; Ungehorsam der — gegen
Meister und Rat (Ratsbeschlüsse) 58, 20. 69, 2.

66, 19. 73, 15; verantworten ihre Eigen- und
Lehnsleute 135, 36; verlehnt 135, 33; Weg-
nahme von Gut 23, 7. 14t, 23; Zollfreiheit der— 226, 34.

Bürgerrecht : Erwerb des — (Aufnahme von Bür-
gern) 23, 3. 39, 6. .0,3, 11. 60, 2; 4; 16; .33.

66, 4. 135, 25; 31. 144, 21. 167, 5; 1.5. 171, 20.
193, 16. 194, 16. 196, 25. 197, 14; 16; Aus-
schluss vom Erwerb des — 14.3. 2; 15 ; Leistung
des — 35, 18; Versäumnis der Leistung des —
durch Ausbürger 61, 31; Verpflichtung, es zn
erwerben 61, 15 ff.; Verpflichtung durch das —
61, 1 ; Dispensation von diesen Verpflichtungen
61, l4 ; Anzweiflung des — 60, 26; Nichtaner-
kennung des — 61, 10; Aufgeben des — 66,
2 ff. 170, 2; Verlust des — 32. 3 ff. 42, 33. 45,
6. 58, 25. til, 34. 71, 10; 12. 72, 10. 74, 32.

143, 1; 15; 22.

Bnrggraf : und Handwerke 141, 19. 200—216. 267,
4; verpflichtet sich zum Brückenbau 149. 30;
seine Frau 208, 21 ; nicht in den Rat 58, 30.

59, 27; inve.stiert den Bieckcrracistor 264, 17.

Burglehen 234, 40.

Bürgschaft Schöffel dabei 8, .32. 64, 16. 108, 8.

Burnenlicht 158, 18.

Büttel 203, 7; 10.

Butter butir 220, 24.

Butterhafen 210, 21.

C s. K.

Dach, schoybin oder rörin 149, 24; 27; antworten
unter dem — 106, 29; 33.

Dachuöho 149, 21.

Dachpfosten 149, 35.

Dachtrauf s. Tranf.

Danelbli 220, 24.

Darngürtel — Bauchriemen dos Pferdes, auch
Frauengürtcl 210, 27.

Deutschorden 50, 35 ; 37.

Diebstahl 10, 21. 39, 7. 40, « 76, 27, 166. 11.
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168, 23. 245, 8; Kompetenz der Gerichte bei

— 193, 26. 196, 15. 197, 32. 198, 36; = ge-

stohlenes Gut 5,-28. 58, 26.

Diener der Stadt 65, 16 ; 20.

Dienstjnngfrauen 93, 26; 38.

Dienstknechte 158, 13; 22; 35. 159, 11 ; 37. 160,

4, 16.

Dienstleute 5, 32. 10, 9. 71, 9; Gotteshansdienst-

mann 11, 33. 71, 36.

Dienstwohnung: des üngelters 167, 17; — des
Estricherraeisters 168, 8.

Dohlen durch die Almende 148, 1.

Domherren 10, 8. 157, 12 ; 25 ; 29 ; 30. 162, 16.

Hof der — als Freistätte 31, 37. 34, 21. 99, 36.

1.36, 4; 15.

Dorf: das Bürgern gehört 135, 35; Verkauf eines

— im Kriege 120, 11.

Dreizehner 47, 34. 49, 41 ; 46. 50, 29. 56, 9. 65,

21. 66, 16. 84, 37. 155, 6; 23; 43. 156, 1.

164, 4; 10.

Dreizehnerbuch 57, 86. 59, 13. 60, 25. 78, 3. 104,

9; 46.

Drittmann 131, 6.

Ehe: Anfang der — 112, 8; Abschluss einer —
vorgelogen 138, 1 ff.; kinderlose — 114,20;
Verführung von Kindern zur — 93, 30. 137,

20 ff.

Ehebruch s. Ehefrau.

Ehefrau : Schändung der — durch den Knecht
93, 37; Ehebruch der — 93, 37. 94, 1.

Ehegatten: Besitz und Vermögen der — 112, 18.

113, 24. 114, 10 ff. 149, 33; s. auPerdem
Wittum; Friede unter — in der Stadt 73, 23;
Gelöbnisse vor Schöffeln 107, 35.

Eheversprechen betrügerisches 139, 30.

Ehrschatz 113, 11. 125, 12 ff 130, 1 ff.

Ehrung jährliche für die Vögte 119, 28. 120, 8.

Eid in den — geben 11, 37. 43, 8. 44, 24. 58, 28.

Eigen und Erbe 6, 17 ; 22. 23, 21. 144, .33 ; Be-
streitung von — 125, 37 ; dürfen Juden nicht
haben l(i8, 19; vor dem Münzgericht 248, 33;
vor dem Rate 14, 1. 26, 7 ff. 70, 28. 72, 2
123, 17. 130, 6 ff.; vor dem kleinen Rate
78, 8; vor dem Schultheißengericht 109, 29;.

Taxe des Fürsprechen bei Verhandlungen
über — 82, 4 ; bei Teilung zwischen Ehe-
leuten 114, 10 ff.; verkauft durch Unterkäufer
199, 31; verpfändet 109, 18; vor weltlichem
Gerichte 106, 7; als Wittum 112, 26; Zahl
der Zeugen bei Verhandlungen über — 68,
8. 94, 43.

Eigenleute der Bürger 135, 36.

Einundzwanziger 56, 10; 41. 62, 9; 11; 15. 64,

26 ff. 6,5, 22. 66, 16. 67, 20 ff. 69, 18. 75, 8.

76, 23. 81, 23. 83, 42. 86, 11. 133, 8; 26.

139, 39. 140, 9; 23; 34. 154, 33. 171, 8.

Einung 214, 36; Höhe der Besserung nach dem— 203, 13; 15; unter den Juden 193, 22.

197, 25; Kosten des — bei Becherern 215,
33. 216, 8 ; bei Küfern 208, 7 ; bei Metzgern
(an den Schultheißen) 198, 12; bei Müllern
207, 27 ; bei Ölleuten 203, 5 ; bei Rind- und
Schuhsütern 204, 13; bei Schmieden 207, 6;
bei Schwertfegern und Speerschäftern 213, 24.

214, 6 ff.; 41 ; Verbot des Handwerkbetriebs

und des Handels mit Handwerkserzeugnissen
ohne — 202, 45. 205, 35. 206, 34. 207, 21.

208, 23. 213, 8. 214, 14. 215, 37. 216, 1 ff.;

11 ff. 231, 14; Verlust des - 204, 30.

Endurteil s. Vorurteil.

Enterbung 131, 16. 137, 20.

Erbe, Erbteilung : Jeder in sein — zu setzen 132,

5 ; Rechte der Aussätzigen 132, 12 ff. : kin-
derlose Ehegatten 194, 7. 198, 23; Verteilung
unter die Kinder 11, 21 ff. 27, 8 ff. 120,

35 ff. 121, 1 ff. 122, 1 ff. (Enkel 27, 17.

121, 4); entlaufene Mönche und Nonnen 138,

15 ff.; Schulden des Erblassers 115, 1 ff.

124, 5; 15; .30. 12,5, 1. 1.36, 8; — zufallend

Leuten im Spital 128, 7 ; Forderung auf
Teilung eines — 127, 25 ; Verzicht auf —
114, 18 ff. 122, 37 ff. 123, 1 ff.; Vorausnehmen
(der Ehegatten, Kinder, Freunde) 27, 8 ff.

;

26 ff. 28, 1 ff. 114, 29. 122, 4 ff.; Vgl. auch
Wittum (28, 14 ff. 113—115).

Erben richten das Begräbnis aus 132, 1 ; Kosten
von einem Bau verteilt auf die — 150, 4

;

Recht der — auf Rückkauf an Klöster ver-

machter Güter 129, 7 ; Todesfall ohne —
194, 4. 198, 20; Zustimmung der — beim
Anteilgeben 127, 11.

Erbleihe 26, 18 ff. 125, 9 ff. 144, 2.

Ere, daz = Eisen (zum Saigen) 224, 34. 228, 22;
31. 229, 1.

Erkobern = erholen, gewinnen 11, 3. 98, 30.

Esse 152, 9; 16. 1.53, 27.

Esser (echsere) nach Scherz = sacculariorum
species. 24, 11.

Essig 224, 38.

Estrich, estrichen. Estricher 166, 4. 167, 28; 31;
34 ; 38. 168, 1 ; 5.

Etzunge = Atzung (= Krieg?) 120, 26.

Fackelntragen 158, 4; 19.

Fahrendes Gut: Beschlagnahme durch den Rat 6,

22; bei Erbteilung 124, 1; vermacht an
Klöster 129, 13; als Wittum 115, 16 ff. 116,

4; zur Bezahlung von Schulden 11.5, 20.

124, 36; Verfügung auf dem Totenbett über
— 131, 28; — der Aussätzigen 132, 18; —
beim Verkauf durch ünterkäufer 199, 33.

Faß : dem Burggrafen zu machen 208, 13 ; auf

die Straße setzen 161, 32.

Faßdiebstahl 10, 21. 166. 11.

FaPzieher 215, 10. 225, 33.

Fäusteschlagen 6, 9. 42, 8. 86, 37 ff. 88, 10 90, 7.

zu Feilem Markte sitzen 107, 38.

Festen der Ausbürger 39, 3.

Feuersbrunst 161, 39. 163, 19.

Fische 214, 27; Bolchen 192, 21; 24. 198, 4;
gesalzene 192, 18. 220, 6; Handel mit —
34, 1 ff ; Heringe 192, 24. 198, 3. 220, 6

;

Wittinge 192, 21 ;
— aufbewahrt in der Arke

39, 7. 40, 2 ; im Floßschiff 39, 8 ; im Schiffe

40, 9 ; im Weiher 39, 7. 40, 7 ; 8.

Fischdiebstahl 10, 21. 166, 11.

Fischerei : zwischen s. Thomas und Stephansbrücke
263, 19 ; Verbot bestimmter Gerätschaften

bei der — 33, 26.
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Fischmeistertum 263, 30, 279, 1.

Fischordnung 53, 12.

Fischreclit 'jus fluminis) 279, 2.

Flaschen Zoll auf - 210, 29.

Fleisch ungesalzenes zollfrei 220, 4.

Fluchen 24(), 40.

Flucht eines Missßthätcrs (1, 17. 29, 31. 89, 4;
Anrechnung der Flucht auf die Strafe 8, 4.

72, 3,S. 73, 1.

Fluchtsal Fluchtzal 27, 6 f. 120, 13; 83. 126, 30.

Hil, 8.

Frauenhaus Geschichte des 17, 25.

Frefel 6, 11. 9, 22. tO, ;^2. 193, 10; 26. 197, 8;
31. 198, 39.

Freiburger Recht 15, 5.

1^
Freiheit und Freiheiten der Stadt 5, 24. 22, 26.B 23, 22 ; 27. 47, 13. 56, 30. 85, 36. 86, 33.» 110, 24. 144, 16; 34. 156, 23. 210, 10.

Freistätten 31, 36 ff. 34, 21. 99, 36. 136, 4.

Freunde: beim Aufhören der Acht 95, 16; Beglei-

tung vor Gericht 74, 9; Rat der — vor Gericht

73, 33 ff. 74, 2; 9. 76, 23.

Friede: in der Stadt .5, 24. 19, 33. 37, 26. 38, 1 ff.

66, 31. 73, 19; 23. 95, 4; 7; 15. 100, 17 ff.
;

Bruch des Stadtfriedens 20, 1 ; Verweigerung
des Stadtfriedens 20, 1 ; — auPerhalb des
Burgbanns 19, 31. 95, 2; — der, welche in der
Stadt Besserung sind 19, 31. 95, 1 ff; bei

Geiselschaft 102, 34; bei Tröstung 101, 35;
für verpfändete oder verliehene Pferde 102, 30.

Fröhnen s. Pfänden.

Frohnwage 221, 16.

Fronmesse 111, 20.

Frühaltar unter Meister und Rat 145, 9.

Fünftmann 131, 6.

•Fünfzehncr 50, 16; 27. 52, 6. 56, 9. 60, 25. 66,

16. 77, 38. 139, 21; 39. 140, 33. 164, 3. 171, 7.

Fünfzehnerbuch 49, 40. 60, 25. 164, 3.

Fünfzehnerordnung 47, 35; 44. 50, 17. 51, 3. 52,

4; 10.

Fürbitte, Verbot der vor Gericht 74, 6.

Furgebott 106, 28. 109, 20.

Furkauf 118, 3. 136, 31. 139, 38. 140, 26.

Fürsprechen: Ordnung für die — 81, 25. 86, 36.

111, 9. 112, 3; Abgabe der — au die Stadt

84, 29 ff; bei Appellation 79, 31; 37. 80, 16.

86, 7 ; Frage des Meisters au — 67, 8 ; für

Fremde 85, 24; Annahme von Gut von der
Gegenpartei 81, 34 ff. ; Annahme von Ge-
schenken 83, 10; müssen jedem dienen 83, 13

;

Thätigkeit der — im Lande 85, 32. 86, 1 ff
;

30 ff. ; Niederlegung des Amtes 85, 1 f.

;

Reden der — gegen das Verbot des Meisters

70, 1.5. 78, 36 ; Reden ohne — 108, 14 ff.

;

Taxe der — 82, 3 ff. 83, 1 ff. 86, 10 ff :— bei ünfuge 73, 36. 74, 8. 76, 22 ; aus dem
Rate 6, 2. 58, 11. 85, 11 ; sollen bei der Sache
bleiben 83, 4 ff. ; Schöffel als — 38, 22 ff.

;

35 ff. 81, 26; Beschuldigung der Schreiber

durch — 111, 8 ff.; vor den Siebenzüchtern

83, 17. 86, 10 ff.; 26 ff.; Vereidigung, Schwur

des - 38, 20 ff.; 35 ff. 81, 26 ff. 85, ö ff.
;

7 ff. 111, 23 ff ; Verschleppen von Sachen
durch — 85, ö; weltliche Richter als — lOft;

2 ff. ; Zahl der — 83, 33. 85, 6 ff. ; 16 ff.
;

als Zeugen 69, 6; bei Zweiang desjOrteili
67, 23. 79, 7.

Gadem 151, 22. 152, 10. 153, 12; 28'; '36.

Galgen 199, 7.

Garten 129, 6. 158, 25. 159, 12.

Gassensperren 161,' 24.

Gedichte 18, 34 ff.

Gefangennahme 20, 8. 142, 10; 27. 143, 17.

Gerängniss s. Gefangennahme.

Gcgenhatz 163, 22.

Gehauptlochet (von Gewändern) 27, 27. 122, 7.

Geiseln, Geiselschaft 102, 34—103, 32.

Geistliches Gericht 26, 20.

Geld, weisses 150, 32 ; Geldleihen (durch den
SchultheiPen) 196, 28; Geldschuld 193, 27.

197, 33. s. Schulden.

Geldstrafe, Zahltermin 105, 18.

Geltenmoister 225, 12.

Gelöbnisse 100, 10; 22. 107, 30.

Gemcchede = Gemahl 112, 17.

Gemechtniss 132, 7.

Gemehelvingerlin s. Mehelvingerljn.

Gemüte geben = 35, 18. 38, 29. 39, 2. 171, 13 :

14; 16.

Geratener Rat = 7, 11. 42, 10. 88, 12; .'

97, 22.

Gercisse - Streit 163, 19.

Gerber s. Rindsüter.

Gericht: Appellation 22, 20. 70, 21. 79, 19 ff. 80,
27 ff. 85, 28 ff. 86, 7; Bewaffnetes Erscheinen
vor — 19, n ff 42, 22 ff. 43, 3. 70, 17;— des Burggrafen 205, 18. 206, 8. 208, 3; 9.

213, 4. 214, 4; entweichen dem — 7, 1. 8, 5.

19, 35. 29, 4. 72, 16; 33. 74, 34. 89, 30. 91,
25. 94, 7; 26. 95, 5; der Handwerke 203, 35.

204, 17. 205, 4; 13. 208, 16. 213, 4; 14.

230, 1 ; Fürsprechen s. dort; geiatliches —
74, 17. 83, 34. 127, 6. 132, 40; für Juden s.

unter Schultheiß ; Kosten vor — 12, 22. 76,

3 ff. 77, 1 ff. 104, 21 ff.; des Münzmoisters
und der Münzhausgenossen 243, 6 ff. 244.

245. 246. 247. 248; Nichterscheinen vor —
10, 30. 12, 1 ff. 26, 8 ff. 28, 23. 74, 29. 91, 15.

106, 32. 123, 16; niedere — s. dort; Kompe-
tenz des Ratsgerichts s. unter den einzelnen
Vergehen und Verbrechen; — des SchnltheiPen

s. unter Schultheiß ; Zeit der Sitzungen 6,

1 ff. 10, 12 ff. 20, 20 f. 24, 15. 58, 1. 70, 5.

73, 5 f. 78, 4. 85, 9. 96, 36. 104, 2; 17. 169,

27 ; bei verschlossener Thüre V5, 16 ; Ver-
säumnis der Richter oder Schüffei 24, 7. 43,

6. 73, 9. 104, 25. 105, 8 ff ; Zeugen vor —
8. unter Zeugen ;

— des Zollers 2J2, 13 tL

Niedere Gerichte : Appellation an andere Gerichte

110,35. 111, 3; Taxe der Fürsprechen dabei

82, 16; Augen- und Ohrenzengen Ui8, 11;
Bereden bei Leugnen 107, 20 ff. ; Bercdnngs-

versnch, verfehlter 108, 6 ; Besserungen dem
Rate jährlich vorzubringen 106, 5; Nicht-

schöffel als Boten vor — 108, 31 ; Richters-

38
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böte 110, 3. 19G, 18. 198, 32; als Boten in

gewissen Fällen— nur Scliöffel 110, 9 ; Bürgen-
heischen 108, 16. 109, 20. 110, 3; Fürsprechen
bei den — 86, 31. 106, 2. 108, 12. 111, 10; 23;
Wiederholung einer erledigten Klage 109, 25

;

Kompetenzder- 72,22. 106, 7. 193,24 ff. 197,31;
Kosten 104, 21 ; sollen nicht um Miete richten
107, 7; essendes Pfand ansgeboten durch —
109, 15; Pfändung 106, 11. 110, 1 ff.; Richter
(drei) an den — 104, 1. 194, 35. (zwei^ 194, 3.

196, 18. 198, 19; 23 ff,; Schöfifel bei '- 104,

25; 34. 105, 7; 10; 12. 108, 1 ff.; 31. 110, 9;
Schreiber bei den — 109, 8. 110, 8 ; 9. 111, 9;
Ansprachen um Schulden vor — 107, 10; 30;
Anfang der Sitzung bei den — 104, 2 ; 18 ;

Leute, die nicht unter dem Stabe seßhaft sind
vor den — 105, 26; Verhandlungen bleiben
liegen 105, 16; Zahl der Zeugen 105, 30;
Zahlung der Gerichtsgelder 105, 19.

Geschelle 8, 11. 9, 25. 12, 25. 35, 20 ff 36, 9 ff.;

13 ff. 39, 33. 42, 27. 58, 2. 71, 8. 73, 12
162, 27.

Gespulg = der Gebrauch 26, 29. 120, 27.

Geständniss bei Kestigung 106, 19.

Geschirr 164, 17; geflecktes und silbernes 151, 22.

153, 9.

Geschworener eines Handwerks 166, 5.

Gesellschaften der Handwerksmeister und Knechte
158, 32

; Verbot gleicher Kleidung, gemein-
samer Abzeichen 157, 1 ff.; Schwur vor dem
Münster 163, 8.

Getwang und Gebot 107, 5,

Geursosset = ersetzt 138, 38.

Gewer 30, 30. 99, 4. 160, 2 ; 6 ; 14.

Gewere 117, 8. 126, 1; 16; 20; 37. 128, 10.

Gewende (Fischereigerät?) 33, 28.

Gewandmann 153, 16.

Gläubiger: Zahlung des — bei Pfändung vor Abzug
der Kosten 106, 11 ; beim Todesfall der
Schuldner 115, 1 ff.

Glette, Bleischlacke 219, 31.

Glftteknechte 215, 21. 249, 10.

Glfttezoll 207, 12. 210, 2. 215, 21 ff.

Gold verdächtiges an der Bank zurückzubehalten
154, 1.

Goldschmiede 151, 9; 21; 36. 152, 9. 1.53, 8;
12 ff. 154, 15; bei der Münze 150, 14. 152,

5; 21. 164, 10; 18.

Grempdächer 161, 33.

Gremperordnung der 53, 13.

Gülte 102, 18. 129, 35. 135, 15; Erbe der Aus-
sätzigen anzulegen in — 132, 16; bei Auf-
lösung eines Konkubinats 139, 7 ; Pfändung
um — 133, 31 ; stonde — 65, 17 ; für Vogts-
kinder 120, 2; Wittum verliehen um — 115,
21 ; auf dem Zollkeller 217, 44. 235, 10.

Gut: Annahme von — im Kriege verboten 120,

23; unbekümmertes — 121, 23; versetztes —
129, 34; verwidmetes — 129, 32; von Vögten
verwaltetes — 119, 5.

Gute Leute: an den Gerichten 111, 23; untersucht
durch die Ärzte 132, 33,

Güterkonfiscation 6, 18. 8, 22 20, 10. 24, 4. 26,

11. 37, 6. 88, 4.

Güterteilung bei Trennung eines Konkubinats
138, 35.

Hafen = Topf 210, 6 ; 29 ; 36. 227, 24.

Halbgut Lehen als 131, 33.

Handel

:

Verbot des — mit Handwerksartikcin s, unter
Einung ;

— mit Brennholz 39, 14 ff ;
— mit

Geflügel 24, 21 ;
— mit Korn 36, 25 ff. 37, 1 ff.

140, 37 ; — auf das Land 25, 1 ff ;
— mit

landwirtschaftlichen Produkten 24, 21 ; —
mit Öl 202, 45; — mit Salz 216, 41; — mit
Silber 151, 9 ff. 152, 25 ff 153, 12 ff.

Handfesten 59, 10.

Händler 24, 20.

Handschuhe 199, 19.

Handwerke, Handwerker

:

Aufnahme in ein — 141, 9 ff. 142, 6; zum
Burggrafenamt gehörig 141, 18. 202 ff ; unter
den Fünfzehnern 51, 23; in der Gesetzkom-
mission 47, 26; 32. 51, 7; in der Ratsstube
64, 36; im kleinen Rat 77, 31; bei der
Schöffelwahl 62, 3 ff. 64, 20; in der Trink-
stube 164, 12; Stubenrecht 141, 31. 142, 4;
Kinder der — 141, 20; Knechte der — 158,
13. 159, 11 ff, 163, 5; Leichenbegängnis der— 159, 35 ; Satzungen und Ordnungen der— 39, 35. 49. 41. 50, 20; 30. 5.3, 4 ff. 59, 13.

164, 4 ; Anteil an Besserungen 160, 23 ; Dienst
mit den Constofeln 61, 24; Geldsammeln im
— 59, 16; Harnisch der — 142, 9; Schulden
der — 59, 17; Schwur der — 35, 41. .36, 5
39, 25. 140 1 ff. 163, 5 ff. 165, 20; ünter-
käufer der — 140, lü ; — als Vögte 118, 18;
Waffen (Messer) tragen der — 159, 37 ff.

160, 4 ff.

Handwerkmeister

:

Wahl und Einsetzung durch Handwerk und,
resp, oder Burggrafen 203, 36. 204, 12. 205,
20. 206, 2 ; 22 ; 26. 207, 18. 208, 4 ; 39. 209,
5. 213, 7; 18; 20. 214, 1. 215, 7; 13; 20.

216, 19; städtische Hanwerker können nicht
Meister werden 166, 5; Rügepflicht der —
61, 28. 169, 25; — als Schiedsrichter 159,

18; Vereine von — 158, 32.

Hantgifft 122, 12.

Hantquehlen = Handtücher 164, 17.

Harn auf die Straßen zu schütten verboten 160, 26.

Hauptkann 141, 14.

Hauptleute der Söldner 65, 20.

Haus, Häuser :

der Knechte 158, 25. 159, 11; Erwerb von — durch
Klöster 129, 5. 144, 4; — niederbrechen (als

Strafe) 24, 4. 145, 17; — als Wittum 113,

23; in — und Brod sein 93, 36.

Hausfriedensbruch 6, 23. 7, 29 ; 32. 10, 3. 12, 32 ff.

20, 16. 34, 7. 95, 33. 96, 1 ff.

Hausgenossen: bei Becherern 215, 34; 35. 216, 9.

bei Küfern 208, 15; 25; an der Münze 150,

22; 31. 151, 2 ff. 153, 7; 20. 154, 11 ff,

243 ff ; Verzeichnis der Münzhausgenossen
250- 261 ; bei Rind- und Schuhsütern 204, 14,

205, 9 ; bei Salzmüttern 229, 16 ; bei Sattlern

und Malern 213, 13; 14; bei Schwertfegern
und Speerschäftern 214, 7; 10; 24; 37; Zah-
lung an den Schultheißen 192, 27; 30. 198, 8.

Hausherr im Kaufhaus 140, 10.
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I

Hausrat 139, 7. 16fi, 32.

Hausthiere

:

Cappen 119,32. 170, 18. 205, 14. 224, 3. 230, 10.

266, 2 ff. 269, 7; 27; 34. 270, 29. 271, 11;
21. 272, 2 ff. 274, 2. 275, 1. 276, 15. 278, 18.

279, 10 ff 281, 1. 282, 10.

Esel 266, 35.

Gänse 275, 1.

Hühner pulli 269, 7; 27. 270, 18; 19. 271, 11.

282, 10 ; 32.

Kälber 161, 5. 193, 6. 219, 35.

Lämmer 170, 18.

Pferde 61, 25. 102, 30. 133, 5. 134, 24. 164, 7.

170, 9. 220, 2. 222, 7. 266, 35; Halbpferde
1.33, 5; Hengste 102, 29. 133, 4. 170, 9;
Mcydcn 22, 17. 62, 27; Rosse 13, 10. 22, 16.

37, 14 f. 57, ,33. 62, 26. 102, 29.

Binder 161, 4. 192, 33. 193, 6. 219, 34.

Schafe 192, 34. 193, 6. 219, 33.

Schweine: magere 126, 26; — halten 34, 25 ff.

35, 2. 192, 28; 34; Zoll auf 220, 1.

Tauben (fangen) 162, 5; 31 ff.

Heerfahrt 143, 9; 12.

Heger der städtische 167, 38.

Heimsuche s. Hausfriedensbruch.

Henker 195, 12. 199, 13; 19; 27.

Herberge: Öffentliche — 219, 9. 221, 13. 232, 5; der
Klöster im Lande 129, 13; dos Stadtschreibers

167, 17; vom Hischof gefordert 23, 15. 144, 29.

Hintersassen 50, 2. 77, 12. 151, 10.

Hirt 147, 2. 161, 9. 195, 7. 200, 5.

Hochgericht 79, 6.

Höfe: der Bürger im Lande 23, 18. 144, 31;
Erwerb durch Klöster 129, 5. 144, 4.

Hofherr: bei Erbleihe 26, 18 ff. 125, 13; 29 ; 32

;

bei Wittum 113, 12 ff.

Höfig Gut als Wittum 112, 27.

Hofscssc 125, 16 ff.

Holz: Nutzniossung durch Bürger 23, 19 ff, 144, 31

;

im Handel ,39, 13 ff. ; für den Oberschreiber

154, 36; für den Saiger 225, 16; Zoll auf —
220, 19.

Holzdiebstahl 10, 21. 166, 11.

Hörn : zum Beschlagen der Gemäße im ZoUkellcr

223, 24; 26. 238, 19; zum Blasen s. Musik-
instrumente.

Houw und futcr Vieh in 126, 23.

Hiigewin 214, 24.

Hunslit s. Dnschlitt.

Huren böse Weiber offene Weiber 94, 23. 96, 4.

Hurenhäuser 94, 23. 96, 4.

Hurenwirt s. Uufian.

Hut, offene und heimliche 6, 13. 88, 34. 158, 1 1 ; 29.

Hüter von Zimmerlcutcn nnd Maurern 26, 3. 165,

17 ; s. auch Münzhüter.

Jagdhörner s. Masikinstruraentc.

Jus Alemanicum provinciale et feudale 3, 24. 17,

2. 18, 2.

Imbis 271, 12; 13 ; der Handwerke und des Burg-

grafen 202, 42 204, 4 205, 5. 213, 6; 16.

214, 2o ; für die Salzmültcrfrauen 229, 18 ;

für den Zoller 225, 15 ; als Zeitbestimmung

247, 30. 248. 24.

Jaden: Besserungen von den 41, 17 ff. 188, 30.

193, 20. 197, 25; haben nicht Eigen und
Erbe 1()8, 21 ; beklagt um doppelt gewonnene«
Gut 168, 28; sollen nicht Pfennige erlesen

44, 9; beklagt um Schlagen, Wanden, Dieb-
stahl u. s w. 1()8, 22 ff.; in Schuldsachen
40, 25 ff. 169, 9; Stellung zum Schultheißen
und dessen Gericht 168, 24. 193, 7 f.; 18; 23
195, 13. 196, 21; 28. 197, 22; 27; 29; Onfage
durch - 168, 22.

Jadenmetzger 24, 27. 25, 4. 193, 3.

Jadenschule 168, 20. 196, 21.

JndenschnItheiP 193, 19 197, 22.

Jungfrauen 107, 37; sollen bcvogtet werden 119,

11. 120, 3. 1.3.3, 3 ff.

Jungfranschaft 138, 18.

Kammermann Kammerleute 211, 6; 9. 22«, 35.

227, 1.

Kammei-weib, Kammerfrau 211, 8; 9. 226, .38.

Kampf zwischen Bürgern mit ihresgleichen oder

Landleuten 143, 28 ff.

Kannen 164, 17. 210, 29.

Kanzlei der Stadt:

Abteilung für Vogteisachen 119, 16; Arbeits-

überhäufung in der — 155, 20 ; Brannen-
ordnung zu verlesen in der — 146, 1 ;

Bürgereintragnng in der — 60, 13; Geheim-

haltung der Schriftstücke in der — 155, 17.

156, 16; Kosten der — 155, 26; Rechtsbach

in der — .^2, 2 ; 6 ; Schreiber in der — 165,

9; 17. 156, 28; Schriftliche Eingabe gegen

die Siebener 86, 28 ; Schriftliche Eingabe um
einen Vogt 81, 22.

Kar = Schüssel 210, 27. 220, 17.

Karren Karch Karrich 36, 27; 43. 161, .3.3. 168,

2; 11. 199, 31. 209, 14. 210, 1 ff. 220, 36.

221, 36. 222, 1 ff. 226, 33. 227, 25. 266, 34.

274, 11.

Karricher 220, 11.

Käse kciso keso 210, 3; 18; 21. 219, 12. 220, 9.

Kauf: zehren zu feilem — 31, 20. 99, 22 ;
— dnrch

Klöster u. s. w. ohne Wissen der Pfleger ver-

boten 144, 1 ff; stonde kouff 144, 3; Schöffel

dabei 8, 32. 64, 15. 108, 8; zum Tagespreis

.137, 17.

Kanffrau Gelöbnis einer 107, 38

Kaufleute : Dispensation v. gewissen Bürgerpflichten

61, 4; Dispens von der Polizeistunde 158, 31.

Kaufhaus 140, 11. 217, 43.

Kaufhausbuch 227, 35.

Caution des Münzknechts 249, 2.

KcUerin 93, 28; 38.

Kerzen : der Handwerksknechte 159, 31 ; als I^hcn

282, 3 ; von den bischöfl. Schonken 276, 16 f. ;

an den SchulthciPcn 195, 6; Standkerzen 162,

14.

Kerzenlicht 158, 19.

Kosten — Kastanien s. u;itcr Kiiltnrpflanzen.

Kestigen in Gegenwart des Schultheiß und des

Vogts 106, 13. 19.3, 30.

Kindbett 162, 23.
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Kinder: Bevogtung der — , s. Vogt; bei Erbteilung
s. Erbe ; von Handwerkern 141, 20 ; bei Auf-
lösung eines Konkubinats 139, 9 ; von Neu-
bürgern 135, 25; ungeratene — 142, 16;
Verfügung über zukünftiges Eigen durch —
unerlaubt 117, 25; Verführung zum Schnlden-
machen 118, 3; — erhalten, was bei der Ver-
mählung der Eltern gelobt ist 116, 7; Recht
auf das Wittum der Eltern 112, 18. 114, 19;
R^cht der Vorkinder daran 114, 41 ; Verkauf
des Wittums der Eltern verboten 116, 17.

Kistner 206, 12

Klage : Abänderung der — verboten 74, 20 ; Abbrin-
gen von der — 38, 5 fi. 73, 28 ; Aufgeben der
— 71, 29 ; Erneuerung einer — 109, 25; Erwei-
terung einer — 76, 1 ; durch Freunde des
Erschlagenen 101, 40. 102, 40; geschriebene
— 71, 29. 74, 19. 75, 26; 39. 76, 9; um
doppeltgewonnenes Gut 72, 28 ; Liegen bleiben
einer — 105, 17; vor Anwendung von Selbst-

hilfe 8, 22, 11, 4. 98, 26; 31; Anklage un-
schuldiger 7, 4 ff. 72, 23; Verfahren bei

Eigen und Erbe 66, 27 ; Verfahren bei ünfuge
41, 27 ff. 73, 33. 14, 20; Verfahren bei Un-
zucht 66, 27. 71, 21; — wegen baulicher
Vernachlässigung eines Wittums 113, 33;
— um Wunden, Todschlag u. s w. 7, 5. 19.

16. 74, 19 ff. 97, 4; 28; mit falschen Zeugen
69, 1 ff.

Kläger: zu hart 95, 35. 96, 29. 97, 15; mnss
Sicherheit geben für sich und seine Freunde
101, 40. 102, 36; 41 ; Tod des — 29, 32; bei

Todschlag etc. 97, 6 ff.; unklaghaft machen
den — 12, 36. 96, 20; 34. 97, 14.

Kleidung : der Ausbürger 166, 30; 32; vom Bischof
gegeben 157, 13 ; der Beamten als Belohnung
119, 37; 131, 12. 167, 4; 12; des Estricher-
meisters 168, 8; bei Erbteilung 121, 14. 122,

6; für den Knecht der Münzgesellen 249, 13 ;

Verbot gleicher — 157, 1 ff. 160, 15; der
Meister- und Ammeisterknechte 157, 10 ; der
Stadtknechte 157, 20 ; Vorausnahme von Klei-
dungsstücken beim Todesfall eines Gatten s,

unter Vorausnehmen.

Kleidung und Waffen

:

Kleiderordnung 123, 29 ff.

Beckenhanben 10, 27. 20, 23. 34, 16. 42, 23.

71, 5. 164, 26.

Bonwelrock = Baumwollrock 123, 7.

Degen 160, 5.

Gürtel 123, 31; 40.

Harnisch 8, 15. 10, 5. 21, 10. 28, 10. 40, 23.

58, 17. 122, 23. 142, 9. 166, 30.

Helleparte 19, 25. 20, 24, 42, 22. 71, 5. 93, 15.

Hosen 119, 37. 131, 12. 160, 17.

Koller koler 20, 23.

Collier 20, 23.

Kugelhut 160, 16.

Mantel 123, 4. 246, 37.

Obertuch 27, 43. 122, 9. 123, 5.

Panzer 20, 23. 28, 12. 34, 16. 42, 22. 43, 4.

71, 5.

Pelz: der Frau 123, 6; an städtische Hand-
werker 168, 1 ; an den Unterschreiber
167, 22.

Rock 123, 4. 157, 2. 160, 16. 246, 37. 249, 13.

Schaft = Speerschaft 214, 29.

Schantz = grobes Kleid 249, 12.

. Schappel 27, 44. 122, 10. 123, 30; 38.

Schleier 27, 29; 42. 122, 8.

Schwert 71, 5. 93, 15. 95, 19; 22; 31. 97, 21.

98, 4. 160, 4; 31.

Speer 214, 29.

Spioss 19, 25, 20, 23. 42, 22, 71, 4. 93, 15.

Steinbogen 157, 35; Schiessen mit — 37, 23,

üntertuch 27, 43. 122, H. 123, 5.

Waffenkleid 28, 11. 122, 24. 264, 23.

Waffenrock 122, 24.

Kleinode 27, 29. 114, 30. 122, 10; 25. 123, 1 ; 33.

151, 13; 22. 152, 23. 157, 15.

Klopfer im SchultheiPengericht 111, 19 ff.

Klöster : Entlaufen aus den — 138, 15 ff ; Für-
sprechen der — 83, 17; 24; 32; Kapitel der —
144, 7; Kirchen und Herbergen der — 129, 13;
Knechte der — 13, 2 ; 6 ; Rinderhalten der —
161, 5; — sollen nicht in die Stadt 11, 35.

58, 26; — in vermögensrechtlicher Beziehung
129, 4 f.; 14. 144, 1 ff.; Zollabgaben der —
226, 29. 227, 18.

Klosterbrod 205, 26

Klosterfrauen 144, 9.

Knecht: frei von Bete 23, 21 ; der Bürger ist 93, 1

;

der Bauern gegen Bürger hilft 93, 3 ;
gelobte,

gedienste, gebrochte — 227, 32; als Kuppler
93, 26; Schlagen von - 12, 15. 72, 31

;
gesetzt

oder entsetzt durch den Schultheißen 196, 27 ;

Vei-wnndnng oder Todschlag eines gedingten
— 13, 1. 92, 33 ff. ; des Ammeisters 65, 8. 158,

29; des Bischofs 157, 14; gedingter — der

Bürger 13, 1. 23, 20. 92, 33. 144, 32. 157, 18;
des Burggrafen 203, 22. 207, 32. 216, 1; 14;
des Estrichermeisters 168, 9 ; 14 ; der Handwerke
158, 13; 32; 36; der Klöster 13, 2; 6; des

Lohnherrn 168, 2; des Meisters 157, 10; des

M. und der Schöffel beim Siebenergericht 86,

26 ; auf der Münze 247, 18. 248, 42. 249, 1 ff.

250, 4; des Olleuthandwerks 203, 30; der Rind-
und Schuhsüter 203, 30. 204, 31 ff ; der Salz

trägt 230, 11; der Stadt 66, 23, 149, 29. 157,

20. 218, 36 ff 231, 24 ff. 232, 1 ff.; für das

Sünnertnm 225, 22 ; der Weinleute 32, 27 f.

;

der Zimmerleute und Maurer 25, 21. 165, 3.

Knechtordnung 158, 12 ff.

Colmarer Recht 15, 5.

Kölner Recht 15, 5.

Comelle(?) 160, 7.

Confiscation 24, 4. 26, 8 ff. 106, 20. 107, 2. 123,
20. 143, 2; 32 145, 18. 161, 16; 31. 162, 4.

Königsbuch 17, 6.

Conscientiengeld 131, 22; 27. 132, 23.

Constafeler, constofeler : Aufgeben des Bürger-
rechts durch — 66, 3 ; — zur Ueberwachung
des Fünfzehnerbriefes 51, 21 ; beim Geschelle

36, 9 ; in der Gesetzkommission von 1425 47,

26 ; kein Handwerker — 49, 44. 164, 7 ; Kriegs-

dienst der — 58, 22. 61, 27; — im kleinen
Rate 77, 31; Platz in der Ratsstube 64, 35;
Schöffelwahl 64, 21; Schwur der — 166, 21;
als Vögte gesetzt 118, 18; Zwang, mit ihnen zu
dienen 61, 21.

Constafelermeister 35, 31. 35, 40; 42. 166, 20.

169, 25,

Korn: bei Auflösung eines Konkubinats 139, 8;
in der Stadt einfordern 102, 22 ; Einkorn
272, 30; Mülkorn 274, 24.

Korngeld an Klöster vermacht 129, 5.

Korngulte Wittum verliehen um 115, 30,
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I»

Kornhandcl II, 10. 36, 25 ff. 37, 1 ff 59, 1. 102
22. 140, 37. 21i>, 11. 220, 34; 35. 221, 2. 232, 7.

Kornhaus 37, 8.

KornmaPe s. MaPe.

Koiiffeleiin = Klcinhändlcrin 152, 32. 153, 8.

Krämer 153, 16.

Kranich 195, 8. 200, 5.

Kreide kride 219, 31.

Krenz das heilige hinter Frohnaltar 170, 6; 8.

Küfer, Küfermeister 208, 6 ff, 209, 1 ff. 267, 7.

Kupfer 220, 24.

Kulturpflanzen und ihre Früchte :

Birnen dürre 210, 16.

Bohnen 137, 15.

Erbsen erweissen 137, 15.

Erdbeeren Ertbcrn 210, 14.

Flachs 209, 11. 210, 19; raher — 210, 22; ge-
hechelter — 211, 33.

Gerste 137, 8; 15. 269, 33. 272, 29. 278, 34.

280, 3; 34; 41. 281, 5; 28. 282, 23.

Hafer 58, 19. 137, 8; 15. 221, 1. 264, 14. 265,
29 ff. 271, 12. 272, 30. 274, 23. 278, 17.

280, 7. 282, 10; 42.

Hanf 137, 15. 210, 19. 211, 34. 220, 27.

Hanffesot = Hanfsamen 137, 15.

Hopfen 219, 31.

Kesten = Kastanien 210, 17.

Kirschen 209, 11. 210, 13.

Knoblauch Klobclouch 209, 17. 210, 24.

Lauch Loch 210, 1 ; 26.

Linsen 137, 15.

Magesot =- Mohnsamen 137, 15.

Nußbäume 277, 4.

Nüsse 137, 15. 211, 34; nußsester s. unter
MaPe,

Obst 209, 11. 210, 12; 31. 211, 18.

Pfeffer als Abgabe an den Burggrafen 206,

17. 20.

Reben 116, 36; s auch unter Wein und Wein-
berg.

Rettig 210, 24.

Roggen 137, 8; 11. 219, 16; 269, 33. 275, 5.

280, 22; 41.

Rüben 210, 26; Rübenzoll 210, 4.

Senf 137, 15.

Trauben 209, 11; 14. 210, 16.

Triticura 280, 29.

Waizen siligo 137, 8; 14. 227, 17. 264, 14.

265, 29 ff. 269, 12. 270, 8. 272, 29. 271, 1.

276, 5. 278, 28, ,36. 279, 3. 280, 13; 22; 24;
29; 34. 281, 6; 8; 28. 282, 23.

Zwiebeln Zibollen 209, 17. 210, 26; Zibelsot

137, 15.

Kur, Vererbung der — 25, 12; Verkaufen der —
21, 24. 57, 24 ff.; Verlust der — 22, 3. 57, 28.

Kurzweil der Frauen vor der Mauer 160, 33.

Lambesbftch als Abgabe an den Burggrafen 206,
30; 31. 208, 23; 36. 209, 1 ; 6. 212, 38. 213, 36.

Landesverrat 9, 20. 72, 7. 166, 13.

Landfrauen 162, 17.

Landherren 157, 12. 162, 17 ; böse Gewohnheit
der — 10, 11 ff. 98, 20 ff.

Landlcute: verwandt mit Bürgern 136, 23; Friede
der— in dov Stadt .38. 1 100. 17; als Geiseln 10?.

33; aU Kläger gegen BArger 97, 20 ff 98, 3 ff.;

Verbot des Messertragcns für — 30, 8 ff. ; — die

Pfennige erlesen 44, 20 ; Freiheit vom Ratsgeld
77, 15; 25 ff.; vor dem RaUgcricht 77, 11. Hb,

24 ff. 106, 10. 109, 30. 1.30, 27 ff.; vor dem
Gericht des kleinen Rats 78, 8 ; Schulden der —
126, 27 ; Kompetenz des SchulthciPengericht«
für — 109, 27; Straferhöhung für — 31, 16. »9,

20; im Streit mit Bürgern 8, 19 ff 20, 12. .HO,

34. 31, 15; 27. 32, 1. 93, 2. 97, 2 ff. 98, 23 ff

99, 6 ff. 100, 2 ff. 120, 25. 136, 20 ff. 142, 15.

143, 12 ff ; .36 ff. ; Streit der — untereinander
30, 14 ff. 98, 32, ,38 ; Unterstützung von Land-
leuten durch Bürger .30, 27. 31, 9. 99, 2; 15;
dürfen nicht Weinstechen 33, 11; als Zeugen
68, 21 ; Zoll auf Gut der — 221, 9.

Landrecht 6, 7.

Latwcrien Büchse mit 170, 16.

Lebekuchen 170, 16,

Lehen: Burelehen 27.3, 11 ff, 275, 29; der Bürger
135, 33 (f.; Erledigung von — 129, 24; Erwerb
von — 129, 21 ; vor Gericht 26, 9; als halb
Gut 131, 33; SePlehcn 274, 31; nicht zn stei-

gern 126, 11; Verkauf für Eigen 129, .34; auf
Ziel 126, 14 ; des Bischofs und der Kirche 267,
13-282; der Münze -^62, 4—263, 5; des Reiches
129, 22; des Schnltheißentums 194, 26. 195,

18-44
; des Zolles 222, 26. 232, 18—236, 8. 236,

6-237, 46.

Lehenbuch 197, 8.

Lehenere = foenerator nsurarius 24, 11; 44.

Lehrknecht bei Handwerken 204, 33. 214, 22.

215, 1.

Leichenbegängnis s, Begräbnis.

Leihgeschäft 8, 32.

Leinentuch 219, 11. 232, 8.

Leitwende = Zufügen von Leid 100, 14.

Lettner 158, 41. 167, 26.

Lengnen, eines Angeklagten 67, 1 94, 13.

Libe, by gondem stondem 131, 24.

Libloss thun jem. = töten 161, 23.

. Liebdete liepdette = donum testandi amoris cans«
factum (Scherz) 122, 12. 132, 23. 196, 16.

Lieten = Lehm 148, 16.

Ligering = ünderschibel (Lexer) 161, 10.

Lipfil -- Begräbnis s. dort.

Lipgedinge = Leibrente 144, 3.

Lohnherr 65, 6; 34. 161, 11. 166, 36. 167, 25 ff.

168, 1.

Lohnknecht bei Handwerken 2l)4, 33. 214, 21.

Lumpen, mit — werfen am Schwnrtag 163, 15.

Luttertrank 170, 18; 19.

Magd 93, 28; 38. 94, 4; 13.

Magdum s. Jungfrauschaft.

Magesot = Mohnsamen s. unter Kulturpflanzen.

Maler Recht der — 213, 2 ff.

Maletry 132, 13.

MaPe und GcfäPe

:

Achteil Octale 224, 18. 228, 22 ; 25 ; 26 ; 28.

229, 3 ; 31. 231, 1. 238, 22. 273, 43.

BArdin 210, 13.

Pn'olinc 222, 20 921. 2« 2(9. .32
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Fuder 208, 18; 35. 209, 2; 4. 220, 29.

Eimer 203, 24. 204, 1; 3. 208, 18. 209, 28.

Elle 238, 16.

Kübel 208, 18. 209, 27.

Landmaß landmeß 224, 32. 239, 37.

Model 218, 30. 223, 4; 13. 224, 35. 238, 4; 36.

240, 14.

NuPsester 223, 10. 238, 31.

Ölmaße 203, 22.

Omezuber 212, 20. 225, 6; 87. 226, 2.

Saatmaß satmes 212, 27.

Salzmaße 217, ä f. 222, 22. 224, 6. 225. 226, 1.

228, 22. 229, 1 ff. 230. 231. 239, 12.

Schüttfässer schutfaß 238, 37.

Bester 58, 19. 22^, 19. 223, 12; 18; 24. 224, 9 f.;

23; 32, 228, 22; 23; 31; 3iä. 229, 1. 238, 10;
22; 35. 239, 14; 26. 269, 33. 271, 12. 275, 5.

Vierdegezal 228, 31; 32. 229, 2; 4; 6. 230, 6.

231, 1, 266, 30.

Vierdnng 250, 3.

Vierling (Halbvierling) 222, 20. 224, 24; 26.

228, 23; 26. 229, 9 ; 12. 238, 10. 239, 27; 38.

Weinmaße 9, 18, 32, 29, 166, 10. 212, 17.

Zuber 208, 18. 209, 27. 225, 3 ; 13 ; 17 ; 19.

Matten: als Wittum 116, 31 ; Verkauf von — im
Kriege 120, 11.

Maurer s. Bausachen.

Mehelvingerlin Gemehelvingerlin 28,26. 122, 12;

14; 32. 123, 8 ; 32 ; 40.

Meineid 12, 20 ff, 133, 2.

Meister s. unter Bat.

Menckeler = Händler 24, 20.

Messer: 99, 3; Brodmesser 160, 6; Langmesser
43, 3. 53, 9. 71, 5. 160, ö ; Länge der — 30,

6. 169, 29; Scheidemesser 160, 6; Spitzmesser

8, 19. 10, 23. 19, 13. 35, 26 ff, 42, 24. 164,

27; Verbot des — tragens 10, 24. 30, 6. 34,

21. 59, 1. 159, 36. 164, 28. 169, 29.

Messerzücken 19, 27. 82, 11. 88, 1 ; 7; 36. 90, 13.

93, 8, 97, 21. 162, 25.

Metzblanken s, Münzen.

Metzger Metzgermeister 24, 27; 31. 25, 3; 9.

192, 26; 30. 198, 6; 8, 266, 8; 14; 18;
Metzgerordnung 53, 12.

Miete Begriff der — 21, 5 ; beklagen um — 74, 16;

richten um — 107, 7 ; verboten für Ammeister
37, 15. 62, 27; für Boten beim weltlichen

Gericht 109, 9; für Estrichmeister 168, 9;
für Fürsprechen 82, 31. 83; für Ratsherren

57, 35. 131, 6; für den kleinen Rat 78, 2 f

;

für den Saiger 223, 6. 238, 6; für Schöffel

bei niederen Gerichten 104, 7 ; für Schuld-

vögte 81, 18; für den Schultheißen 196, 9;

16 ; für den Sünner 226, 2.

Mietelohn s. Mietewon.

Mietewon s. Miete.

Molysin s, mAlisen.

Mühlen 49, 45. 146, 35. 164, 8. 224, 31, 2.39, 36.

271, 31. 275, 34,

Mühlstein 209, 15. 212, 6.

Mulfihe = herrenloses Gut 193, 37. 198, 15; 40.

Mftlisen Molysin = Mühleisen (an der Münze)

207, 32. 280, 32.

Müller : Halten von Schweinen durch — 126, 25
;

Stellung der — zum Burggrafen 207, 20 ff.

Mundat mintat 268, 5.

Münzbänke Beschädigung der 247, 7.

Münze 150, 11 ff. 154, 33; Bau der — 248, 35;
— und Hausgenossen 44, 7. 243 ff, ; der
Knecht auf der — 248, 42. 249, 1 ff, ; Lehen
von der — 269, 3; 18 ff, 272, 21; 32, 274, 6,

275, 2; 10. 276, 8 ff. 277, 2 278, 5. 280, 14.

281, 33; 37. 282, 26. Zeit der Oeffnung der
— 247, 30.

Münzen: Auslesen der — verboten 44, 19.1 53, 15 ,

Blaphart 150, 15; 23. 152, 18.

Grossen 245, 1; Straßburger 150, 16; 24. 244, 40.

Gulden 244, 40, 245, 1. 246, 15 ff.

Rheinische — 150, 34; .38. 151, 1; 5.

Heidelberger Pfennige 249, 18.

Metzblanken Metzerblanken 150, lö; 23. 152, 18.

Münzwerte 151, 5. 246, 31.

Vierer, Straßburger 150, 24.

Wasserpfennige 198, 3.

Münzfälschung 245, 15; 23; 41. 246, 3; 7. 230, 1 ff,

Münzgeschworene 243, 6. 244, 20; 23. 245, 42.

247, 2 ; 16. 248, 1 ; 12 ; 28. 249, 32.

Münzhof 151, 40. 152, 4. 154, 20.

Münzhüter hftter 150, 13. 151, 19; 33, 152, 5; 21.

154, 18 ff. 243, 19. 244, 29. 245, 21; 22; 41.

• 246, 5; 7; 9. 218, 26; 36; 38. 249, 2; 7.

Münzmeister: 44, 7; 26. 151, 16 ff.; Anteil an den
Besserungen 154, 7. 243, 36. 245, 38. 250, 5

;

6; an der Aufnahmegebühr neuer Hausge-
nossen 248, 39. 250, 3; Gericht des — 243,

10. 248, 26; Stellung zu den Hausgenossen
153, 20; nicht in den Rat 58, 30. 59, 27;
Rechte und Pflichten des — 243-246. 249,

40 f. 250, 1 ff.

Münzrecht Verlust des 244, 18. 245, 13.

Münzwage Saigen der 246, 20.

Mus und Brod 92, 35. 118, 3. 157, 4.

Misel = Scheit 208, 37. 209, 27; 30; 39. 267, 2.

Mfiseßig adj. =; von Mäusen angefressen 266, 33.

Musikinstrumente

:

Becken 158, 7.

Bumhart Brumhart 15H, 1.

Jagdhörner 158, 5.

Posaunen 158, 1.

Schalmei 158, 1.

Trompete 157, 36.

Trumbe schlagen 158, 2.

Motten 229, 32. 239, 13,

Narte = Trog 210, 29.

Nichtbürger : die in der Stadt ansässig sind, sollen

schwören 134, 15 ; bei Eintreibung von Zins,

Gülte oder Schulden 135, 14; zahlen Zoll und

üngeld 135, 5.

Niedere Gerichte s. unter Gericht.

Nöhe — Röhre s unter Bausachen.

Notar 162, 29.

Notwer 6, 23. 12, 17. 29, 13. 29, 24. 87, 20; 34 ff.

88, 1. 89 38 ff. 90, 19. 92, 13, 96, 5 98, 8.

102, 5.

Notzucht 8, 5. 10, 18. 29, 3. 68, 6. 74, 20. 75, 5.

76, 27. 82, 8. 94, 4 ff 95, 24. 96, 15. 100, 14

168, 23.

Nutzxmgsrecht der Bürger an Weide, Wasser, Holz,

Almende im Lande 23, 19, 1 1», 30.



Oberbrunnen ~ Reichslehen 308

I

I

Oberbrunnen (buni) meister s. Brunnenmeister.
Oberschreibor s. Schreiber.

OberschultheiU s, Schultheiß.

Oberzollcr s. /oller.

Ofen 150, 8.

Ofeniiaus ofenhus 206, 6.

Offene Hut s. Hut.

Officiales (lomini Arg. episcopi s. Bischof, Beamte
und Diener.

Ohrenab.schneiden 19'), 10.

Ohrfeige beckoling 7, 13; 37. 10, 33 ff. 12, 5. Ö8,
29; 43.

Olei 8. Öl.

Ölfraucn 204, 6.

Ülknecht 211, .35.

Ölleute: Aufnahmegebühr in die Zunft der — 141,

38; - und Burggraf 202, 40-204, 8; Schwcine-
haltcu durcli die — 34, 2.5; im Besitz eines
Nul'sesters 223, 11.

Ölzoll 215, 25.

Omatt =; d. zweite Mähen (als Wittum) 115, 35.

Omzuber s. Malie.

Ordnungbuch, Ordnung- und Rechtbuch 50, 14 £f.

62, 4; 20.

Ortener s. Orter.

Örter Örterraeister 243, 19; 36. 244, 29. 247, 38.
248, 14 ff. 249, 7; 15; 26 f.; 31.

Oslür = ohne Leitung, unbesetzt 240, 8.

Pech für die Becher 267, 9.

Pensionierung städtischer Amtleute und Diener
65, 15.

Perlen 27, 29. 122, 10.

Pfaffen 157, 25. 166, 36. 226, 29.

Pfalzsturm 48, 22. 50, 21.

Pfand : essendes — 108, 30. 109, 15 ; zu hinter-

legen für den Fürsprechen 83, 8; in Gewalt
und Qewere 126, 20; im Kriege 133, 28;
liegendes — 109, 17; Pferde als — 102, 29:

au Unterkäufor 199, 43; als Wittum 113, 4.

Pfänden : Abgabe bei — an das ümgeld lOö, 1 ff.

;

nur mit Erlaubnis des Ammcisters 110, 23;
durch den Burggrafen 207, 14; durch dessen

Boten 205, 37; durch Qerichtsboten 104, 19.

106, 11. 109, 20; durch Schultheiü und Vogt
199, 22 ; Bürger zu — in gewissen Fällen

verboten 110, 12; Entschuldigung bei uner-

laubter oder zu hoher Pfändung 110, 15; 32;
bei Geiselschaft 103, 29 ; Höhe der Pfändung
110, 27; um Schulden 12, 36. 133, 31; bei

unterlassener Zahlung der Geldstrafe 105, 21.

Pfandgüter 129, 21.

Pfannen auf den Trinkstuben 164, 17.

Pfeifer 158, 1.

Pfleger der Klöster, Unser Frauen Haus etc. 144,

ö. 145, 2. 170, 9 ; 14.

Pflug 161, 4. 227, 8.

Pflichtzoll s. Zoll.

Pilger 1.58, 31.

Polizeistunde 10, 29. 158, 22 ff 164, 82.

Precaria 144, 3.

Protokollführung 111, 9 ff.

Provey s. Bausachen.
Pfründen 157, 27. 267, 26 ff. 268, 1.

Ratsboten s. Boten.

Ratsgeld 77, 15; 25. 79, 17. 80, 30.

Batsglocken 21, 15.

Ratssitzung Anordnung der Plätze 64, 29; 0»-
heimo — 40, 4. 62, 24. 63, 26. 65, 23. 89,
19; Verlauf der — 65, 1 ff. Versäumen der
21, 14.

Ratsstube Einrichtung der — 64, 34.

Ratsverbot Bruch eines — 11, 10. 45, 1 ff.

Bat : großer und kleiner Aufnahme in den — 66, 6

;

Fürsprechen vor dem — 82, 37. 83, 25. 86, 6.

86, 30. als richterliche Behörde 76, 30 ff. 77,
10. 130, 8.

Rat großer : Fürsprechen vor — 84, 22.

Rat kleiner : Appellation vom k'einen Rat an den
großen 79, 19; an Meister und Rat 79,26.80,10.
1 10, 35 ; Besetzung des — 77, 29 ff. ; Boten
des — €5, 12 ; kompetent für Eigen und
Erbe 78, 6 ; Fürsprechen vor dem — 8ö, 19

;

als richterliche Behörde für Landlente 77, 24.

78, 8 ; Nichterscheinen vor dem — 78, 13 ;

Ratsboten aus dem — 78, 28; Schreiber bei
dem — 155, 29. 163, 36; Schnldvögte vor
dem — 80, 39 ff. 81, 1 ff.; Schweigen wäh-
rend der Sitzung 78, 35; keine Sache ver-
ziehen 78, 20; Zahl der ürteiler 78, 22;
Zweiung des Urteils 79, 2.

Meister und Rat: Alter 22, 11 ff. 56, 36. 57, 4. 60, 1;

beim Aufgeben des Amtes 58, 9; Bewaffnung 35,

21 ; Eigenschaften 66, 2 ff. ; Plätze in der Bats-
stube 64, 34 ff. ; Schöffelversammlong durch
— 62, 30. 63, 1 ; Schwur des — s. Schwor

;

Tod eines — 43, 31; Ungehorsam des Rats
gegen den — 10, 16. 12, 25 ff. 68. 3; Wahl
6, 31 ff. 6, 4. 13, 8. 21, 24. 25, 15. 56, 34.

67, 3 ff.; 30. 62, 18; 33. 65, 27; .36.

Meister und Rat, Scheffel und Amman 21, 23.

22, 13; 25. 23, 25. 24, 10; 18. 27, 2; 32; 40.

28, 38. 29, 38. 30, 40. 33, 43. 34, 24. 35, 17
;

32. 36, t8; 37. 37, 33; 37. 38, 41. 40, 7. 41,

16; 25. 42, 21. 43, 21. 44, 38. 47, 29. 61, 4;
31. 63, 10. 61, 15. 84, 17. 103, 37. 117, 40.

129, 1 ; 25. 130, 7. 134, 34. 137, 20. 141, 9.

150, 17. 164, 11. 171, 12.

Meister, Rat und Scheffel 26, 33. 33, 39. 38, 20.

44, 7. 45, 2. 58, 21; 23. 61, 13. (mit der

Scheffel Gchelle 24, 19).

Meister, Ammoister und Rat 52, 40.

Rat und Schöffel 11, 21. 47, 16.

Raub 5, 27. 8, 20. 25, 9 ff. 68, 25, 143, 17.

Raufen s. Schlagen.

Rechnungsablegung: der Bmnnenmeister 145, 30.

146, 5 ; über das Umgeld 167, 8 ff. ; auf Unser

Frauen Werk 145, 5. 166, 33; von den Vögten

118, 33.

Rechtbücher der Stadt 163, 38.

Rede, unbescheidene in Gegenwart von Frauen

162, 24.

Ref 210, 1.

Rcgisterlin der Vögte 118, 30.

Reger (Veger? Bedeutung?) 21, 11.

Reichslehen s. Lehen.
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Reinigungseid von Verdacht 24, 6. 145, 19.

Reise 143, 9; 12.

Reiten oder Gehen (= gesunden Leibes sein ?)

113, 1. 114, 23.

Reitgeld 86, 6.

Rentmeister 52, 5. 60, 13; 32. 64, 43. 65, 6. 146, 12.

Reubig Silber 154, 2.

Richtersbote s. Bote der Gerichte.

Richthaus s. Schultheißengericht, Haus des.

Rindsüter und Burggraf 204, 10. 205, 21.

Ringmauer 147, 2. 148, 28; 29. 149, 25. 160, 81 ff.

165, 27.

Ritter 158, 30. 171, 15. 209, 38. 213, 22. 214, 5.

Rufian = Hurenwirt 24, 11 ; 43.

Rügepflicht: bei Bletschekauf 140, 10; bei Not-
zucht 94, 27 ; der Hüter von Zimmerleuten
und Maurern 26, 5. 165, 19 ; der Ratsherrn
29, 1. 89, 17. 91, 16. 99, 5. 130, 16; 18. 136,

10. 137, 3 ; 13. 146, 33 ; der Schöffel 137, 3.

Runtafel 100, 33. 160, 35.

SaatmaP s. Maße.

Sachsenspiegel 15, 3.

Säckeler der Stadt 166, 5.

Säckelschneider 24, 11.

Sackpfeifer 158, 3.

Saigen Saiger Saigeramt Saigerordnung Saiger-
meister 32, 29. 203, 22. 209, 3; — und Burg-
graf 212, 14 ff. 217, 2. 218, 28. 219, 18. 223,

2 ff. 224, 1 ff. 228, 22. 229, 1 ff. 231, 8 ; 40.

232, 14. 238, 2—240, 33. 246, 20.

Sallute — die die Braut übergeben 114, 4.

Salz 21, 10. 225, 16. 239, 13; Fläihisch — 229,
37. 230, 34 ; Halle — 229, 26. 230, 31 ; 35

;

Marsel — 229, 37. 230, 31 ; 36.

Salzhandel 216, 41.

Salzkasten 224, 1; 2. 239, 10.

Salzleute 230, 7.

Salzmaße s. Maße.

Salzmütter Mütter 216, 39. 222, 23. 224, 5 ; 17.

228, 7 ff. 229, 15; 25. 230, 14; 19; 28. 231,

9. 239, 12.

Sattler, Recht der — 213, 2 ff.

Schadenersatz : durch Bürger als Beihelfer von
Landleuteu 143, 19 ; für Sachbeschädigung
96, 20 ; für Verlust an Pferden und Rüstung
im Stadtdienst 10, 5. 58, 16.

Schaffner : zu Molsheim 271, 27; auf Unser Frauen
Werk 170, 21 ff ; für Vogtskinder 120, 3.

Schalk 10, 33.

Schalmei s. Musikinstrumente.

Schändung eines Weibes 93, 37.

Schantz = grobes Kleid s. Kleidung und Waffen.

Schappel s. Kleidung und Waffen.

Scharwacht 158, 10; 29.

Scheerer 132, 31.

Schenk: der Handwerke 207, 26. 208; 21. 209, 30;— des Bischofs s Bischof (pincerna).
Schenkebecher 282, 27.

Schiessrain 157, 35.

Schiffe: beladen mit Brod 266, 34; zur Aufbe-
wahrung von Fischen 39, 8. 40, 9; beladen
mit Holz 39, 20 ; mit Korn 220, 30 ; 38 ; mit
Steinen 168, 5 ; Betreten "durch Tölker 9, 11

;

beladen mit Wein 9, 11. 166, 6. 220, 30; 38 ;

Zoll auf durchgehende — 221, 20. 222, 1.

Schiffleute 168, 13. 211, 27. 221, 11.

Schiter = Scheite 154, 36.

Schindelteller 216, 15.

Schirmverwandte 49, 30.

Schlagen, Raufen, Stoßen 6, 9; 13; 37, 7, 11; 37.
13, 1. 14, 1. 30, 1; 14. 31, 15. 38, 6; 9. 42,
8; 16. 71, 1 72, 3. 73, 23. 82, 11. 86, 37 ff.

87, 26. 88, 25; 42 f. 92, 34. 98, 32. 99, 18.
106, 9. 247, 9.

Schlagschatz 151, 18; 31. 250, 2.

Schlüsselbewahrer zum Turm am Rinkburethor
43, 24.

Schmiede und Burggraf 206, 25 ; — der Stadt
166, 4. 167, 37.

Schneewerfen, in der Münze verboten 247, 3.

Schneider 140, 10.

Schöffel: Aufgabe und Thätigkeit 6, 6. 8, 28; 31.
36, 13. 39, 32. 63, 17 ff. ; 27. 64, 1 ff. 66, 22.

67, 16. 78, 26. 106, 16. 108, 8. 118, 19. 137,
3. 140, 2. 146, 10. 171, 9. 222, 27. — und
Amman 22, 20. 26, 1. 50, 6. 63, 5. 64, 25.
65, 19. 75, 9. 87, 4. 106, 2. 136, 5. 146, 17.

141, 12. 148, 31. 166. 20. 171, 10 ;. Eigen-
schaften der — 8, 26. 63. 28. 136, 18; als

Fürsprechen 38, 22; 36. 82, 27; bei den nie-
deren Gerichten 103, 34 f. 104, 1 ; 25. 105,
8; 14; 16. 106, 6. 107, 31 f. 108, 1. 110, 9.

111, 12. Platz in der Ratsstube 64, 29 ff.

bei Schulden 9, 5. 64, 1 ff Sitzung der —
169, 32. Verlust des Amtes oder Ausschluß
vom Amt für die Zukunft 7, 19; 25. 9, 28.

24, 1. 42, 29. 71, 10. 82, 27. 91, 26; 32. 92,

2. 145, 15. 130, 27 f. 136, 5; 16. 145, 16;
Versammlung der — 62, 29. 63, 1; 8; 14.

64, 25. 70, 27; Wahl der — 8, 27. 40, 3. 62,
3 ff. 63, 25. 64, 20. als Zeugen 8, 32. 9, 7. 64,
15. 68, 22. s. auch unter Rat.

Schüren = Schaufel 210, 28.

Schowevingerlin = Schaufingerlein 123, 39.

Schowekrome = Schaukram 123, 39.

Schoub = Bündel, Strohbund 158, 4; 19.

Schreiber: des Brettherrn 167, 32; bei Gericht 83.
8. 85, 22. 104, 16; 24. 106, 1. 109, 8. HO, 8.

111, 10. 163, 37; im Kaufhaus 140, 10; beim
kleinen Rat 155, 29. 163, 36 ; des Schultheißen
193, 1. 194, 18; bei den Siebenzüchtern 155,

1; 11; .38. 163, 37; der Stadt 12, 13. 65, 23. ^l
66, 13. 68, 1. 72, 31. 154, 34-156, 36. 163, VI
33. 167, 1; auf Unser Frauen Haus 166, 36,

266, 10; des üngelters 167, 18; 20; ünter-
schreiber 15.5,9; 33; 37. 156, 13 ff. 167, 20; 24.
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Schulden : gemeinsame — der Ehegatten 114, 27
;

entweichen wegen — l.'iß, 4; 15; vom Erbe zu
zahlen 124, 7; 15. 125, 1; Frauen haftbar
für — der Männer 9, 6 ; 7. 64, 1 1 ; Sclinldener
= Gläubiger 106, 12; der Handwerker 204,
27. 205, 27. 207, 'J ; an Juden 169, 9 ; der
Jungfrauen und Witwen 133, 23; der Kinder
117, 22; 32; der Landloute 126,27; Leugnen
von — 107, 10 ff. 169, 16; Eintreiben durch
Nichtbürger 135, 14; Kompetenz der zwei
niederen Gerichte 72, 22. 193, 27. 197, 33;
Pfänden um — 12, 36. 133, 31 ; Schöffel in

Schuldsachen 8, 32. 64, 1 ff.; 16. 107, 29; 31.

108, H; Aufhebung der Tröstung bei — 101,

22 ff.; Verjährung von — 40, 28; einbringen
für Vogtskinder 120, 2; Wittum zur Bezahlung
von — 26, 29. 115, 20. 120, 27 ff.

Schuldvügte 50, 2. 80, 40. 81, 1 ff.

SchulthciP : Aufzeichnung über seine Rechte,
Pflichten und Einnahmen 192—200; Acht des
— 95, 13; Boten des — 193, 36. 194, 3; 35. 199,

I ff. ; bischöflicher und städtischer — 63, 27

;

bei Bürgeraufnahme 60, 33. 193, 16. 194, 16.

196, 25. 197, 15; 16; Einnahmen (anPer dem
Strafanteil) 60, 12. 192, 17 ff. 193, 1—8. 197.

9; 27. 198, 3 ff.; an herrenlosem Erbe 194,

4. 198, 20; an herrenlosem Gut 193,37. 198,

15; Haus des SchultheiPengcrichts 194, 12.

195, 16. 198, 28; und Henker 194, 11. 199,

II ff.; und Juden 41, 23. 193, 3; 18 ff. 197,

22 ff.; beim Kestigen 106, 14. 193, 30 ff. 197,

36; 39; Lehen vom — 194, 29. 195, 18 ff.

197, 5. 280, 2. 282, 26 ;
gesetzt von Meister

und Rat 194, 26. 196, 1 ; nicht in den Rat
68, 30. 59, 27 ; im Ratsgericht 69, 28 ff. 70,

7; 22. 19.3, 29; .35. 197, 35. 198, 1; alte

Rechte des — 10, 11 ; als Richter 5, 29. 6, 11.

23, 9. .58, 30. 109, 6 ff.; 27 ff. 111, 18. 144,

25. 19,3, 25 ff. 196, 1 ff. 197, 22 ; 29 ff. 198, 1

;

bei Schöffenversammlung 70, 25; Schreiber des
— 193, 1. 194, 18. 197, 18; als Strafvoll-

strecker 6, 18. 10, 30 ; Strafanteil 6, 21. 9, 4.

26, 14. 41, 2.3. 71, .3. 72, 20; 30. 87, 13; 29.

88, 15. 89. 10; 15. 90, 30 ff. 91, 28; 33. 92,

4; 8. 94, 4; 12. 103, 3. 123,22. 168, 24; 26;
29. 19.3, 10; 21. 194, 32. 197, 9; 25. 198, 1

;

StraferlaP durch den — 105, 3; 6. 193, 12.

196, 7; 16. 197, 11; setzt den UnterschultheiP
197, 3. s. auch ünterschultheiP und Ober-
schnltheiP.

Oberschultheiß 194,35; 36. 195, 3; 4; 7. 198,35.
200, 5 ; 8.

ÜnterschultheiP 19.3, 8; 20. 194, 14; 22; 25; 28;
30; 33. 195, 10. 197, 3; 23; 28. 198, .32.

Schüsseln 37, 1. 209, 16. 220, 12.

Schuhmacher und Burggraf 204, 10 ff. 211, 21.

SchüttfaP s. MaPe und GefäPe.

Schwabenspiegel 15, .3. 17, 6; 18 ; 42 ; 47. 18,

1; 11.

Schwangere Frauen 95, 20.

Schwert ziehen bei Notwehr 88, 1 ; 7.

Schwertfeger und Burggraf 213, 20 ff. 215, 8.

Schwörbrief 5, 20. .53, 22. 60, 8 f. 118, 21. 134,

22; 37. 163, 11.

Schwur : des Ammeisters 62, 26. 65, .36 ; der stÄdti-

schcn Amtleute 171, 4 ; Blctschekauf zu rügen
140, 10; bei Bürgeraufnahme 60,4; der Con-
stafeler 35, 40 ff. 36, 6 f. 166. 21 : der Für-

sprechen 85, 4; 7. 111, 25; der Handwerker
36, 5. 39, 25 ff. ; der Knechte 1.59, 1 ff. ; der
Meister und des Rats 35, 40 ff. .3«, 5 ff. 37,
20. 56, 37. 57, 6. 65, .36 ; vor dem Münster
163, 4 ff,; der Nichtbürger 134, 15; der
Nichtschöffcl bei den niederen Gerichten 108,
32; der Richter bei den niederen Gerichten
103, 39. 106, 5; von Schöffel und Amman
166, 20; der Schöffel an den niederen Ge-
richten 10.3, 39; der Schreiber bei den nie-

deren Gerichten 104, 6 ; des SchnltbeiPen
196, 2 ff; des Vogtes 118, 23; 36; der Zira-
merleute und Manrer 165, 20.

Schwur: frefler 66, 21 ff.; verbotener — 246, 43.

Seelgeräte : gegeben durch Aussätzige 132, 23

;

Bestimmung wozu 127, 1 ; bei Erbanspruch
des SchnltheiPen 194, 6, 198, 23; Erbanspmcb
auf Grund eines — 132, 7; an Klöster ver-
macht 129, 4 ff.; auf dem Todenbette 131,
22; 27; verschuldetes Gut als — 27, 1.

120, 30.

Segenswert 213, 22. 214, 5.

Segensse = Sense 209, 14.

Serje (?) beim Begräbnis 162, 11.

Sester s. MaPe.

Siebenergericht = Gericht der sieben Unzüchter
86, 25.

Siebenermeister = Meister der Siebenzücbter
86, 35.

Siebenzüchter, Sieben unzüchter

:

Competenz 88, 9. 1.39, 12; Fürsprechen vor den
— 84, 18. 85, 19. 86, 9; Ordnung der — 6.3,

13; 16. 56, 11; 41. 87, 3; Schreiber bei den— 155, 1; 10; 38. 163, 37.

Siechtage begriffen mit den — 132, 13.

Siegel : des geistlichen Gerichts 26, 28. 126, 7

;

des Kapitels 267, .38; der Stadt 21, 22. 26,

20. 44, 26. 51, 43. 58, 9. 59, 11. 125, 6. 167, 17.

Silber : argwöhnig 154, 1 ; brennen, gebranntes
151, 12 ff.; 32 ff. 152, 2 ff. 15.3, 3; gestohlen,
renbig oder zorknntschet 154, 2; — hinweg-
znführen erlaubt 152, 38 ; verboten 160, 25.

151, 1.5. 152, 27. 15.3, 2; mnP gezeichnet
werden 151, 34. 1.54, 21.

Silbergeschirr 115, 15. 139, 7.

Sippe, Bedeutung der — bei Gericht 135, 24.

Specrschäfter sperschAfter und Burggraf 213,
20 ff.

Spettmeister =^ nachgewählter Meister? 78, 36.

Spiele: Brettspiel 248, 11; Kartenspiel 248, 11;
Walen 248, 11.

Spielvcrbot 10, 29. 164, 32. 248, 10.

Spital : Aufnahmebedingung 128, 3 ; Zahl der
Anfznnehmenden 128, 12; Einnahme vom
Zoll 234, 31 ; Insassen dürfen ihr Gut nicht

veräuPern 128, 19; Heranserben verboten 128,

9; Lage des — 128, 26.

Srnnpfphonning (Schranne = Fleischbank) 192, 33.

Stab und Gebot des Gerichts 74, .34 ; unter dem
Stabe sitzen 77, 9; 13; 28. 105. 27. 152.

27 ; 40.

Stadt : Betreten der — durch kriegführende Bürger
verboten 134, 3 ; Einnahmen ^besonders von
Strafgeldern) 10, 20. 44, 18. 80, 28. 84, 29 ff.

164, 8. 160, 22; Schlösser der — 135, 8; 13 ff.;

Sicherheit in der — 5, 25 f. 56, 31.

39
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Stadtbanner 58, 11,

Stadtknechte Kleider der 157, 20.

Stadtschreiber s. Schreiber.

Stadtsiegel s. Siegel.

Stadtwage 24, 30.

Stahl 210, 5. 212, 6.

Standkerzen s. Kerzen.

Stange (Speerstange) Zoll auf — 214, 31.

Stechen der Bürgen untereinander 44, 10.

Stendelin 210, 13.

Steine : gekauft von der Stadt 168, 13 ; werfen

mit — 87, 26; — in die Breusch werfen
verboten 160, 29.

Sterbet 162, 12.

Stift : Ehre des — im Schwur der Bürger 5, 34.

56, 37 ; Lehen vom — 197, 8. 269, 19. 273, 6
;

Zoll vom - 224, 14. 226, 6.

Stockblei = stockbly 219, 31.

Stock = Prägstock 153, 1.

Stock Legen in den — 106, 22. 107, 2.

Stockwärter 106, 24. 199, 1 ; 19.

Stonde Gülte 83, 23 ; 31.

Stonde kouf 144, 3.

Stolien s. Schlagen.

Strafanteil des Anzeigers 149, 30.

Straferhöhung 11, 15 ff. 23, 30. 31, 16. 59, 5 f.

71, 20. 96, 16. 99, 20; .30. 145, 15.

Straferlaß: in den Handwerksgerichten 204, 21;
durch Meister und Rat 12, 8. 3,5, 30. 57, 32.

7.3, 22. 74, 13. 75, 3. 87, 19. 1.30, 22. 134, 41.

160, 12. 16,3, 17. 196, 17; durch Schultheiß

und Vogt 193, 12. 196, 8. 197, 11.

Straflosigkeit : bei Rache für Angriff durch Land-
leute 8, 19. 98, 23; bei Schädigung von
Landleuten durch Bürger 31, 1. 99, 9.

StraPenlärm, nächtlicher s. Straßenpolizei.

Straßenpolizei

:

Lärm auf der Straße 157, 36. 158, 1 ff.; ünrein-

lichkeit nicht auf die Straße oder in die

Breusch schütten 35, 3; 9 ff. 160, 26.

Stubengesellen 141, 33.

Stubenrecht 141, 29. 142, 4.

Sünnen, Sünner, Sünnertum 224, 19. 225, 1 ff.

226, 6.

Sweigkäse = auf einem Viehof bereiteter 170, 16.

205, 26.

Taverne Taferne 9, 17. 96, 4. 158, 25. 166, 8.

Taggut 140, 17.

Tanz 162, 22.

Testesche brennen 153, 35.

Tischlaken 164, 17. 249, 14.

Tölker = Dolmetscher 9, 12.

Todenbett, Weggeben von Gut auf dem — 131,

16 ff. 132, 24.

Todesstrafe 6, 15. 19, 26. 40, 20. 69, 28. 70, 6.

89, 1. 91, 10; 39. 93, 17; 20. 94. 22; Ertränken

93, 25; 33; Hängen 199, 6; Kopf abschlagen

20, 12. 95, 31. 142, 16; Pfählen 94, 7; Rädern
199, 16; Verbrennen 199, 15.

Totgevehte 36, 23. 100, 24; 26.

Trauf, bei gemeinsamer Mauer 148, 4 ; nach dem
Nachbar 148, 12. 149, 18.

Treme v. dräm = Balken 206, 15.

Trinkgeld 168, 3; 10. 215, 24; 30.

Trinkstube 34, 21. 41, 38. 156, 36. 159, 12. 164,

13 ff.

Tröstung: Aufhebung der — 101, 32; Ausdehnung
der — 36, 21 ff.

;
gefordert von Bürgern 102,

14 ; für solche, die Gericht in der Stadt

nehmen 102, 1 1 ; solcher, die Gülte oder
Zinsen fordern 102, 18 ff. ; von c Herren »

102, 6 ; desjenigen, dessen Meister und Rat
bedarf 101, 35; Nichtgewährung bei Acht und
Bann 101, 22. 102, 10; für Schuldener 101,

30. 136, 19; Verletzung der — 101, 37; .39.

102, 12; 25; von Zeugen 102, 11.

Trusen brennen 37, 21.

Trusenesche brennen 162, 19.

Tuch: verschiedener Art 220, 25; Handel mit —
40, 37. 244, 39; jährlich an die Handwerker
168, 1; an die Schreiber 167, 22.

Tuchscberer 140, 10.

Turnier 161, 1. 170, 10.

Turm, im — liegen 158, 2t. 161, 14; .30. 162, 2.

Übel handeln mit Worten 6, 24. 96, 7.

Überbauen jemand 148, 24.

Übereinkommen : mit dem Kläger 10, 3. 43, 12.

91, 30. 92, 10. 94, 10. 9.5, .34. 96, 17 ; 28. 102,

39. 103, 4 ; mit den Freunden des Klägers

91, 5. 99, .39.

Überhang 147, 10. 206, 14.

Übersagen einen Toten 64, 18.

ünehe 53, 13. 66, 2; 7; 29 ff. 9.3, 31. 1.38, 29 ff.

139, 1 ff.

Unflat auf der Straße s. Straßenpolizei,

ünfuge 13, 11. 31, 15. 41, 27. 67, 35. 68, 5. 71,

1 ; 28. 72, 12; 33. 73, .33. 74, 3 ff; 14. 75, 11

;

15; 24. 76, 12; 31. 82, 12. 94, 12. 99, 18;

42. 100, 1; 4; 14. 101, 14 f.; 38. 106, 10.

109, 29.

üngeld: 1.3, 20. 25, 9. 29, 1. 30, 32. 31, 3; 13; 21;
,36. 32, 21. .39, 24. 40, 21. 44, 18. 58, 15.

104, 24. 105, 6. 111, 6. 123, 43. 163, 24. 167,

8. 168, 33; Befreiung von — 45, 21. 166, 17;

Empfang des — 144, 13; gezahlt von Nicht-

bürgern 135, 5; Rechnungsablegung über das
— 167, 34.

Unkenntnis des Gesetzes 40, 21. 58, 14. 143, 42.

157, 9.

Unschlitt 193, 4. 220, 24.

Unser Frauenwerk: 170, 12. 205, ,36; Abgabe an
— von schlechtem Silber 154, 4; Pfleger von

der Stadt gesetzt 23, 40. 144, 36 ff. ; Ungeld-

freiheit 45, 21. 166, 17; Weinverkanf durch
— 45, 19.

ünterkäufer: bei Bletschekauf 136, 33. 140, 10.

141, 5; für Fremde 227, .33; an der Münze
152, 32, 153, 8; Verpflichtung und Einkommen
199, 28.

ünterschreiber s. Schreiber.

Unterschultheiß s. Schultheiß.

Unzucht 8, 8 ff. 10, 12. 58, 1. 59, 4 ff. 66, 27. 70,

6; 12. 71, 20. 72, 15; 18. 7.3, 3. 74, 14. 76,

31. 91, 13. 96, 23. 142, 17. 244, 23. 247, 18.
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Uilftg(t - Kampf 9, 20. Ti, 7. 166, 13.

Urkunden i>, 7 ; Verbot der Bezahlung für Aus-

stellung städtischer — 59, 9 ff.

Urteil : bei Appellation HO, 1 ff. ; —briefe 67, 14.

85, 21; Verzögerung des — 77, 15. 85, 4;

Zwciung des — 67, 19. 79, 5 104, 11.

ürtciler : Eigenschaft der — 108, 4 ; der Rat als

- (!, 2. i;!l, 4.

usserklagen und usserwarten — durch gerichtliche

Klage erzwingen 106, 82.

nzertagcn r= durch Tagfahrt erhalten 105, 2.

Vcräusserungsrccht ; beschränkt für Aussätzige

132, 19 ; beschränkt für Jungfrauen und
Witwen 133, 12; 20.

Vereine s. Gesellschaft.

Verfügungsrecht über zukünftiges Eigen von
Seiton der Kinder 117, 25.

Vergleich, gütlicher, vor Gericht 77, 2.

Verkauf: von Gut in Erbleihe 125, 23; im Kriege

120, 11 ff.; von Lehen 126, 15. 129, 34; von
Pfänden 109, 15 ff,; zum Tagespreis 137, 17;

auf Wiederkauf 127, 35; von vcrwidraetem

Gut 116, 6. 129, ,32.

Verkuppeln : von Ehefrauen 93, 39 ; von Kindern
93, 26 ff.

Vermachen: Gut durch Spitalleute 128, 20.

Vermählung: Beredung der — 112, 5; Gelöbnis

eines Wittums 112, 6; 30. 116, 7.

Verräterei 76, 27.

Versetzen: von Erbleihe 125, 32; von Vieh 126,

22; 26; versetztes Gut durch die Erben zu

lösen 123, 2; dnrch Jungfrauen und Witwen
133, 20.

Verstümmelung 6, 16. 13, 28. 19, 26. 69, 14 ff.;

28. 70, 6. 87, 30. 89, 2; 37. 91, 10; 24. 93,

17; 20; 40. 199, 26.

Verurteilung in contumacia 71, 25. 75, 20.

Vetüch = Thürflügel 247, 30.

Vieh : 147, 3. 199, 31. 219, 28 ; im Versatz 126, 34.

Viehzoll 219, 17. 231, 38. 2.32, 13.

Vierboten 199, 1.

Vierer s. Münzen.

Vierundachtzig Manu Buch 52, 36.

Vogeler : Ordnung der 53, 13.

Vogt : Acht des — 95, 13; Henker des - 195, 11

;

bezahlt den Henker 199, 27 ; beim Kestigen

106, 14 193, 30. 197, 36; 39; nicht in den

Rat 58, 30. 59, 27; beim Ratsgericht 69, 30.

70, 7. 193, 29 ; 35. 197, 35. 198, 1 ; Stellung

zum Münzgericht 246, 5; als Richter 6, 11.

195, 3; unter dem Schultheißen 199, 20;

Strafanteil 6, 21. 9, 5. 26, 14. 41, 23. 71, 3.

72, 20; 30. 87, 13; 29. 89, 10; 16. 90, 30 ff.

91, 28; 23. 92, 4; 8. 94, 9; 12. 103, 3. 123,

22. 168, 24; 27; 29. 193, 11. 197, 10; als

Strafvollstrccker 10, 30.

Vogteisachen, Vogt, Bcvogtung :

Absetzung des Vogts 116, 27; Aufhören der

BevogtHng 116, 24. 117, 16; Alter 116, 27;

Beginn der Bcvogtung der Kinder 117, 9

;

Belohnung 119, 19; 29; 37; notiert das

Eigentum der Kinder 118, 29; Eintragung

der — in eine Liste 117, 12. 118, SB; «eit-

wciligcr Ersatz des — 117, 1; Ku|;e gegen
den — 133, 23 ; Bevogtang der Kinder oei

Nachwittnm 114, 20; zwei Ratsherren für

Vogteisachen 118, 31. 119, 13; Rechoangs-
ablegung IIH, .3.3. 119, 15; Schulden ohne
Vorwissen des — 133, 23 ; stellt Schaldvoei
oder Schaffner 120, 3; Schwur des — 118, 23 ;

Strafe eines ungetreuen — 119,2; Wahl und
Stellung 117, 2. 118, 8; 18 f. 133, ß ff ; für

Witwen und Jungfrauen 119, 11. 13.3,4; Zahl
der — 118, 22.

Vorausnehmen : des Mannes oder der Frau 27, 27.

114, 29. 122, 5; der Kinder bei angleicher

Erbteilung 27, 15. 121, 3 ff.; der Verwandten
122, 31 ; bei Auflösung von Dnehe 138, 35.

Vorbesprechen mit Ratsmitgliedern 130, 10 ff.

Vorkinder : Erbrecht der — 114, 8 ff.

Vorurteil und Endnrteil 77, 7; 14; 21. 78, S8.

105, 12.

Wachs; Abgabe von — an den Burggrafen 2<I3,

38. 206, 30; 32. 215, 33. 216, 7, an des
Burggrafen Frau 208, 21.

Wiiffen s. Kleidung und Waffen.

Waffentragen: Verbot des 8, 11 ff.; 23. 10, 23 ff.

11, 11. 20, 23. .30, 8. 34, 15. 35, 21. 36, 11.

160, 4; 30. 164, 26 ff.

Wage 8. Zoll.

Waisen 87, 24.

Waisenpfleger 87, 24.

Wandel dingen 84, 3.

Wage: 228, 36. 229, 5; 8; 11, des Zolls 222, 39.

226, 27.

Wechsel treiben 150, 31. 244, 36. 245, 8. 246, 36.

247, 32; 34. 248, 7. 249, 17.

i
Wegoler = Wegelagerer (?) 24, 11; 43.

Weiber, böse, offene = Huren s. dort.

Weide für Bürgervieh 23. 19. 114, 31.

Woin : Arten : —essig 224, 38 ;
gebrannter — 224,

38; gefürter 224, 37; gesottener 224, 37;
getrebter — 224, 37; Qilste (Galste) wein

33, 8; Malfasy 224, 38; Romany 224, 38;
Zittwau — 224, 37 , Gemeinsamer Besitz von
— 32, 25 ; Einfuhr in die Stadt 102, 22. 219,

10. 220, 32. 232, 4 ; bei Auflösung eines Kon-
kubinats 139, 7; an den Saiger 224, 20; Zoll

auf — 232, 4.

Weinausschank 33, 5.

Weinberg, Rebacker, vinea. ager viniferas 270, 7

;

20; 37. 272, 4. 273, 1; 15; 36; 42. 274, 5;
23. 275, 13; 15; 24; 2ö; 36; 40. 276, 10.

277, 4; 15; 16; 24; 27; 28; 30; 31. 278, 38.

280, 5. 281, 11 ; 27.

Weinfälschnng ,32, 31.

I Weinhaus 10, 29. 164, 32.

I

WeinmaPc s. MaPe und Gefäße.

I

Weinmesser 33. 36.

Wcinrnfer 32, 19. 33, 13 ff. 192, 37. 194, 31. 196,

23. 198, 14.

Weinruferstühle 161, 33.

Weinschenkordnung 53, 13.
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Weinstein 220, 23.

Weinsticher 33, 3; 11.

Weinvei-kauf 4, 45. 9, 11 ; 17. 11, 10. 32, 17 ff.

33, 1 ff. 46, 18. 59, 1. 140, 37. 166, 6; 8; 16.

Weinverschlagen 32, 23.

Weißharz 219, 31.

Werklente : als Baupolizei 149, 8; 12; 17; vom
Werke treiben 148, 22.

Werkmeister 166, 36.

Wetten = ein Pfand einsetzen 110, 5.

Wibelessig, adj. = vom Kornkäfer zerfressen 37, 4.

Widergabe an die Braut verboten 123, 43.

Widersage zu offenem Kriege nötig 134, 4.

Wiederkaufsrecht 113, 4. 127, 35.

Wilgen auf der Almende 147, 8.

Wirt : Kaufmannschaft nicht zu den —, sondern
ins Kaufhaus 217, 39 ; — verpflichtet zur
Angabe, was in seiner Herberge verkauft wird
221, 13 f.; — und Landleute 31, 9; 19; 32;
offener — 61, 19. 158, 27. 169, 31. 247, 34;
38; — auf Trinkstuben 164, 15; Verantwort-
lichkeit der — für ihre Gäste, eventuell Mit-

bestrafung 6, 25. 10, 25. 30, 8; 11. 31, 25.

40, 21. 42, 35. 43, 1 ff. 71, 14. 99, 27; 34,

164, 30.

Wirtshäuser 9, 17. 32, 17. 158, 25.

Wittum: Anzweiflung von Gut als— 113, 38 ff. 114,

1 ff ; Haftbarkeit der Bürgen für — 11, 30. 112,

6; Erbrecht der Vorkinder 114, 41 ; zu nennen
bei Erbteilung 123, 26 ; bei Erbverzicht der

Frau 123, 3; Gegenstand des — 28, 14. 113,

17 ff. 114, 8 ff. 115, 16 ff. 125, 29 ; nicht zu
fordern für Verlust der Jungfrauschaft 138,

13; Recht der Kinder am — bei Lebzeiten

der Eltern nicht zu verkaufen 116, 16; Lage
9, 14. 11, 17. 112, 21 ff. 113, 11; 16; 32;
bei Schulden der Eheleute 26, 29 ff. 114, 31.

115, 1; das Seelgeräte gibt 113, 15; Art und
Weise der Übergabe 9, 15. 11, 19; freie

Verfügung über Gut als — 11, 18. 112, 21

;

Verkauf durch die Kinder bei Lebzeiten der
Eltern verboten 116, 16 ; Verkauf von ver-

widmetem Gut für uuverwidmetes — 129, 33

;

verliehen 115, 21; 30 ; 33 ; 116, 1 ; bei der
Vermählung beredet oder nicht 112, 31 ff.

;

verpfändet 113, 4 ; verschuldetes Gut als —
27, 1. 120, 29; Vorwittum 115, 18; das Zins
und Ehrschatz gibt 113, 11.

Witwen; rechtliche Stellung der — 119, 10. 120,

3. 133, 12 ff.

Woger ^ Wieger 218, 38. 219, 19. 225, 7. 231,
37. 232, 15.

Wollschläger 266, 1.

Wortzeichen 211, 30.

Wucher 137, 10.

Wunde (Verwundung) und Totschlag 6, 9; 13; 18
;

29; 31. 7, 1 ff, 8, 4 ; 20. 11, 2. 12, 5 ff. 13,

1 ff. 14, 1. 19, 4 ff.; 16; 25 ff. 20, 14 f. 28,

20. 29, 3 ff.; 30. 30, 22 ff. 31, 15; 27. 38, 6 ff.

41, 27. 43, 11 ff. 68, 6. 70, 5. 71, 2; 18. 72,

3; 23. 73, 3 ff.; 29. 74, 19. 75, 4; 10. 76, 27.

82, 8 ff. 87, 4 ff. ; 33. 88, 1 ; 33 ff. 89, 1 ff.

90, 1 ff. 91, 1 ff. 92, 1 ff. 93, 2 ff. 94, 29.

95, 24 f. 96, 13; 31. 97, 2; 29. 98, 9 ff.; 38.

99, 18 ff. 100, 3 ; 13. 101, 39. 102, 3 ; 35.

134, 31. 136, 10. 14.3, 20. 168, 23. 193, 36.

198, 1. 247, 14.

Wurfeier - Würfelmacher 192, 35. 200, 7.

Zahlungs (Straf— ) Unvermögen 29, 36. 30, 4 f.

Zapfen schenken : zu dem 220, 31.

Zahlbank auf der Münze 248, 37.

Zahlbrett 220, 14.

Zeugen : Abgabe für die — an den Schreiber 106, 1

;

Augen- und Ohrenzeugen 9, 10. 68, 15. 98, 3.

100, 5. 102, 5. 108, 10; —aussage zu proto-

kollieren 105, 33. 111, 10 ; bei Eigen und Erbe
67, 1 ff. 68, 1 ff.; bei Blutruns 87, 6 ; bei

Erbstreitigkeiten 127, 27 ; Gebannte als —
14, 4. 72, 7 ;

geheimes Verhör der — 75, 27.

76, 26 ; — geschrieben zu geben oder zu
nennen in bestimmter Zeit 19, 17 f. 68. 1 ff.

71, 24. 87, 1; 10. 90, 5. 92, 16; 21. 94, 15.

98, 4; 9; 15; 19. 105, 31; bei Hausfriedens-

bruch 12, 34. 96, 18 ; wer keine — hat 88,

31 ; für Landleute 98, 3 ; für Notwehr 10, 35.

29, 17; 26. 87, 31. 90, 3. 92, 14. 98, 7; 14 ff.

102, 5; bei Notzucht 68, 6. 94, 15; Ratsboten
als — 69, 4; Schöffel als — 8, 32. 64, 12.

108, 8; bei Schulden 9, 8. 40, 31 ff. 107, 8 ff.;

bei Schlagen 42, 11 ff. 86, 40. 87, 1. 88, 5;
23 ; Sonderverhör der einzelnen — 94, 18

;

Tröstung von >- 102, 11; bei ünfuge 68. 3.

73, 33. 75, 26 ff. 100, 5; unrechte — 13, 15.

69, 1 ff.; 14; bei Unzucht 12, 2. 71, 24;
Verschmähung von — 9, 8. 107, 8; Verwer-
fung von — 77, 6; Wittum geben vor — 9,

15; bei Wunden und Todschlag 12, 18. 19, 17.

29, 8. 38, 11; 14; 17. 68, 6. 98, 3. 100, 5.

102, 5; Zahl der — 29, 8; 18; 26. 42, 11 ff.

68, 7 f. 73. 31. 76, 12. 86, 40. 87, 1; 9; 31.

88, 5; 13; 23. 90, 11. 92, 14; 19. 94, 17; 42.

97, 27. 98, 11. 102, 5; 30. 127, 27; -zwang
68, 17.

Zeugniss geschriebenes 79, 8 ; zu verlesen 79, 35.

Zimmerleute s. Bausachen.

Zinn zine 220, 24.

Zins : Ansprüche auf — von einem Erbe 132, 7
;

Erbschaft Aussätziger anzulegen auf — 132,

15 ;
— einfordern in der Stadt 102, 18 ; ein-

fordern durch Nichtbürger 135, 14; — bei Auf-

lösung eines Konkubinats 139, 7 ;
geschuldet

durch Landleute 126, 17; vom Lehen nicht

zu steigern 126, 11 ;
Pfänden um — 133, 31;

Trinkstuben geschenkt 164, 17; einbringen

für Vogtskinder 120, 2; als Wittum 112, 27;

Wittum verliehen um — 113. 11. 115, 33.

116, 1.

Zoll : — und Burggraf 209, 9 ff. ; Lehen vom —
232, 18 ff. 268, 35. 269, 19; 20; 35. 270, 31.

271, 1; 8. 272, 1 ff. 274, 10. 27.5, 10; 12; 17;

21. 276. 22 ff. 277, 7. 278, 21. 279, 9; 16; 27.

280, 2;' 15. 281, 33; 36. 282, 22, 25; gezahlt

von Nichtbürgern 134, 24. 135, 5 ; OleizoU

215, 21 ff.; erhoben an verschiedenen Orten

246, 23. 269, 15. 270, 14; Pflichtzoll 221, 20 ff.;

von Speerschäften 214, 30 ff. ; ümladezoll

221, 35. 222, 8; Viehzoll 219, 17; Wage des
- 222, 39. 226, 27 ; auf durchgehende Wagen
221, 29 ff. 222, 1 ; von Zubern 208, 17.



Zollentziehung — Z'wurent 309

Zollentziehung 141, 2. 211, 15. 214,34.

Zoller: 23«, 6 ff.; des Burggrafen 211, 20; 22;
25; 27; Eid des — 218, 18 ff.; Gericht des
— 222, 13 ff; Oberzoller 212, lü; Kechnungs-
ablegung des — 167, 30; Verpflichtung des
— zum Brückenbau 149, 30.

Zollfrciheit 60, 29. 226, 8. 227.

Zollhäuser : Zahl der — 232, 36.

Zollkeller 211, 13; 33. 221, 16. 222, 13. 223, 19;

23; 28 ff. 224, 4. 225, 10 ; 16 ff. 226, 4; 5; 27.

227, 30. 230, 11 ; 13. 231, 36. 235, 10 ff. 238,

11 ff. 239, 6 ff. 240, 14, 272, 1 ; 2. 275, 10.

276, 20. 281. 33.

Zollknechte 215, 21 ff. 218,25; 35-219, 17. 231.

24—232, 16; 23—30.

Zumann, Wahl eines — 140, 3.

Zunft, Harnisch der — 142, 9.

Zunftmeister 159, 32.

Zweikampf 9, 9; Verbot des — um Schalden
107, 8.

Zwurent gewonnenes Gut 72, 28. 168, 28.



^



BEMICHTIGUNGEN.

S. 3, 14 ff. Bas vierte Stadtrecht stand nicht in cod. D; es waren nur, wie sich aus Stadtrecht VI
ergicbt, zahlreiche Paragraphen des vierten Stadtrechts in die Cndifihitioii von Vi22 hinübergenommen.

S. 5, 30 für ncht l. recht.

S. 42, 13 für ot goch l. got och.

8. 44, 36 für broger l. Broger.

S. 54, 26 zu streichen in vor II und J ^.

S. 58, 33 für IIb l Ha-

S. 66, 31 für Besatzungsrecht l. Besetzungsrecht.

S. 75, 15 hinter 92, 2 ein *.

S. 82, 25 für zu samnen zu verbessern zu stunden ;
rgl. S. 86, 19.

S. 89, 27 ff. 1580 und 159 sind umzustellen.

S. 118, 21 für muster l. munster.

S. 162, 25 zu streichen ; nach fnnff.

S. 178 für Gewahre l. Gewere.

8. 197, 31 für sich l. onch.

S. 229, 21 für Zoller l. zoller.

S. 268, 38 einzufügen 262.
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